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IN DIESEM BUCHE: 


° Die Andere Seite des zweiten Weltkrieges 

° Deutschland hat die Olympiade von 1936 gewonnen 

° Wer beherrscht die Presse in der Welt? 

° Die Heızer des Krieges 

° Polen, der Stein des Anstoßes . 

° Die Wahrheit über Dünkirchen 

° Pearl Harbor, der von Roosevelt erwünschte Zwischenfall 

° Churchill: ein Betrunkener, Lügner und Ehebrecher 

°- Jüdische Opfer — eine Photomontage 

*  Photographien der deutschen Opfer 

°- Lügen über Konzentrationslager 

°- Wahrheiten über Konzentrationslager 

* Das größte Blutbad aller Zeiten, an ziviler Bevölkerung 

° Hitlers Tagebücher — als Fälschung erklärt 

°  Sımon Wiesenthal: ein hinterhältiger Lügner und Fälscher 

«-  Nüremberg, eine Lynchung der Deutschen 

°- Hitlers Reden 

°- Israel ıst ein Krebs für die Juden 

-  Elie Wiesel: cın Lügner als Friedens-Nobelpreisträger 1986 

°  Gas-Kammern: eine Exklusivität der Vereinigten Staaten 

° Wie das amerikanische Volk in den Krieg gezogen worden ist 

°  Mengele tötete nicht einmal Hühner 

* Klaus Barbie und die Anderen 

° Weshalb widerspricht die deutsche Regierung nicht? 

*- Das auserwählte Volk 

° Rußland gesteht die Niedermetzelung von Polnischen Offizieren 
° Ein Dokument der “Alliierten” bestätigt, daß es keine Gaskammern gegeben 
hat 

Unzählige unbekannte Tatsachen, von Leuten und von Historikern beschrieben, 
die gegen Deutschland gekämpft haben. 


Nachdem Sie gelesen haben, was der Verfasser zu sagen 
hat, werden Sie nicht mehr derselbe sein: Sie werden sich 
viel reifer vorkommen, denn Sie wissen nun, was in dieser 
Welt geschieht und geschehen ist! 


BIOGRAPHIE 


S.E. Castan Ist am 30. Juli 1928 ın Candelarta 
(im Staate Rio Grande do Sul) geboren, ein Enkel 
und Urenkel Deutscher Einwanderer. Er ıst damals 
in Candelaria und Santa Cruz do Sul zur Schule 
gegangen. Als 12 Jähriger arbeitete er schon als 
Handwerker in einer Fabrik, die Perlmutterknöpfe 
herstellte. Danach fing er an, als Büroangestellter 
zu arbeiten, in einer Milchprodukten- und in einer 
Karamelbonbonindustrie. Im dem Jahre 1946 stellte 
er sich als Freiwilliger, um als Marineinfantenst in 
Rio de Janeiro zu dienen, wo er 3 Jahre blieb. Als er 
nach dem Süden zurückkehrte, wohnte er zuerst 
bei seinen Eltern in Porto Alegre. Dann fing er an, 
als Bürvangestellter in einem Eisen- und Stahlim- 
port Unternehmen zu arbeiten, Nach 6 Jahrenhater 
es in dem Unternehmen bis zum Vorgesetzten der 
Verkaufsabteilung gebracht. Danach wurde Herr 
Castar eigeladen, in Porto Alegre eine Zweigstelle 
eines sehr bedeutenden Eisen- und Stahlun- 
ternehmens aus Rio de Janeiro zu leiten. Nach 10 
und eihalb Jahren hat er um Entlassung gebeten, 
um dann sein eigenes Unternehmen zu gründen. In 
deiall)nternehmen betrieb er, neben dem rein ges- 
chätfiichen Teil, auch noch eine sehr bedeutende 
Industrie, immer im Stahlbereich. Er war seinerzeit 
der Verantwortliche für eine bahnbrechende 
Einführung im Staate Rio Grande do Sut, einer 
Fabrik zur Aerstellung von verzinkten Wasserrohen, 
die durch ein Induktionsverfahren geschweißt wur- 
den, sowie für das erste Stahlwalzwerk, und gleı- 
chenfalls für das erste Walzwerk für besondere 
Stahlprofile, welche vorher aus dem Ausland ein- 
geführt werden mussten. 


Irn Eisenbahnwesen hat sein Unternehmen als 
erstes die elastischen Befestigungen für Eisen- 
bahnschienen hergestellt, die in Rio Grande do Sul 
entwickelt worden sind. Herr Castan war auch der 
Erfinder von gußeisernen Unterlagsplatten für Eis- 
enbahnschienen, die von der hiesingen Eisenbahn 
benutzt und auch exportiert werden. Vor ein paar 
Jahren hat er die Aktien seines Unternehmens 
verkauft, um sich dann ganz und gar den Nach- 
torschungen der Geschehnisse des Zweiten Welt- 
krieges zu widmen. 

Herr Castan ist schon mehrere Male nach Eu- 
ropa, Nord-, Süd- und Mittelamerika gereist. Er hat 
Frarikreich, England, West- und Ost- Deutschland, 
Oesterreich, Polen, Dänemark, Schweden, Nor- 
wegen, Holland, Luxemburg, Schweiz, Italien, 
Spanien, Portugal, Vereinigte Staaten, Kanada, 
Mexiko, Cuba, Panama, Uruguay und Argentinien 
besucht. 

Wie es leider in der westichen Welt öfters 
geschieht, ist der Verfasser dieses Buches, der 
sehr stolz auf seine brasilianische Staatsan- 
gehörigkeitt ist, als Anti-Semit, Neo-Nazi, Nazi und 
Analphabet verschrien worden, sowohl von zionis- 
tischen Chronisten, als auch von einigen voreiligen 
Brasilianern, weiche nie eine andere Version über 
den zweiten Weltkrieg gehört haben. 

Dieses sind aber alles nur Verleumdungen, um 
die Aufmerksamkeit von KONKRETEN UND 
SCHWERWIEGENDEN VORKOMMNISSEN 
abzulenken, welche der Verfasser seinen Lesern 
aus den verschiedensten Ländern der Welt zeigt, 
da das Buch an verschiedene Länder der Welt, in 
mehrere Sprachen übersetzt exportiert wird. 
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Alle weiteren Rechte, einschließlich der 
Übersetzung in andere Sprachen, 
hat der Verfasser sich 
vorbehalten. 
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Ich widme dieses Buch nicht 
nur den Deutschen und ihren 
Nachkommen.die so ungerecht 
verleumdet worden sind.aber 
auch allen denen.die einmal 
genau so wie ich aus Mangel 
an Widerspruch auch an die 
-- LUGE DES JAHRHUNDERTS -- 
schon einmal geglaubt haben. 


Porto Alegre, März 1989 


5.£E. Castan 
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DIESES BUCH: SBERPRÜFT , 
ERWEITERT UND AKTUALISIERT, 


Der Verfasser erklärt, daß er dieses Buch aus eige- 
ner Anregung und nach mehreren Jahrzehnten Forschung, 
welche er in seiner Freizeit unternahm, herausgegeben 
hat. Er hat dabei solch einen Anklang, und die Mitar- 
beit von verschiedenen Brasilianern bekommen so daß er 
auf deren Erwägung hin es vorgezogen hat, den ganzen 
Text nochmals zu überprüfen,um verschiedene Unebenhei- 
ten. die in den vorherigen Auflagen erschienen sind. 
auszumerzen. Diese Unebenheiten sind durch die mensch- 
liche Neigung des Verfassers erschienen, das abzuleh- 
nen. was Sein Empfinden von Anstand und Gerechtigkeit 
verletzt. Deshalb sind in den erneuerten Auflagen die 
Ausdrücke etwas abgeschwächt worden. um durch seine 
persönliche, und manchmal etwas leidenschaftliche En- 
pfindung eine klare und möglichst direkte Darstellung 
der Tatsachen, die er zur Verteidigung des deutschen 
Volkes und der betrogenen Menschheit aufgestellt hat, 
nicht zu beeinträchtigen. Um uns die Augen zu öffnen, 
dazu dienen die Freunde, die wir alle brauchen und die 
einer der größten Reichtümer des Menschen und der Völ- 
ker sind, weil auch die Völker viele Freunde in ande- 
ren Völkern haben können, und es AUCH WIRKLICH HABEN! 
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VIELEN DANK ..% 


Meinen persönlichen Dank und sehr spezielle Ehrerbie- 
tungen an folgende Forscher und Historiker, deren For- 
schung zur Herausgabe dieses Buches beigetragen haben: 


Prof. PAUL RASSINIER ( verstorben’ - aus Frankreich 


Prof. ROBERT FAURISSON - aus Frankreich 
Prof. DAVID IRVING - aus England 
Prof. ARTHUR BUTZ - aus USA 

Prof. SALVADOR BORREGO - aus Mexiko 
Forscher ERNST ZUNDEL - aus Kanada 

Dr. WILHELM STÄGLICH - aus Deutschland 
Dr. UDO WALENDY - aus Deutschland 
Historiker MARK WEBER - aus USA 
Forscher DITLIEB FELDERER - aus Schweden 
Forscher THIES CHRISTOPHERSEN - aus Dänemark 
Dr. Manfred Roeder - aus Deutschland 


Letzterer ist gefangen genommen worden, weil er es GE- 
WAGT hat, Personen, welche wegen "Verbrechen gegen die 
Menschheit" angeklagt worden sind und auch sein Vater- 
land, gegen Verleumdungen zu verteidigen! 


Den Lesern die meine 
Arbeit angetrieben 

und oft sogar historisches 
Matsrial gesandt haben, 


Den Büchereien und Zeitungsständen, 
die sich für die Verbreitung und für 
den Verkauf an die Leser interessieren; 


Den neuen Freunden, 
die ich in unserem 
Lande gefunden habe 


Meiner Familie und 

den Freunden, die mit 
Freude die Bahn des 
Buches, das in unzählige 
Länder exportiert wird. 
miterleben. 


Meina herzlichsteh 
Grüße und ewige 


Dankbarkeit. 6.6, Castan 


DER KRIEG 


Der Krieg ist, bestenfalls 
eine Barbarei! Nur diejenigen 
die nie eine Waffe abgedrückt haben, 
die nie das jammern und wimmern 
von Verwundeten gehört haben, 
sind diejenigen die laut nach Blut 
mehr Rache und mehr Verheerung schreien. 
Der Krieg ist eine HÖLLE. 
(William Sherman, 1820-1891) 
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Niemand hat das Alleinrecht, 
um die Abwicklung geschichtlicher 
Tatsachen darzustellen Niemals 
darf eine diesbezügliche Aussprache 
durch staatlichen Zwang 
verschwiegen werden. 
t Douglas Christie) 
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SRARISCHE WEISHEIT 


Die Araber sagen: 
- Wer nichts weiß und nicht weiß. daß er nichts weiß, 
ist ein Irrer und muss interniert werden. 
- Wer nichts weiß und weiß, daß er nichts weiß. 
ist ein Dummkopf und muss belehrt werden. 
- Wer etwas weiß und nicht weiß, daß er etwas weiß, 
ist ein Träumer und muss Seweckt werden. 
- Wer etwas weiß und weiß, daß er ewnwas weiß, 
ist ein Weiser und muss nachgeahmt werden. 
{Correio do Povo, 01/09/88) 


Da es sich um ein Werk handelt, das 

ausführlich erforschte Geschichtliche Tatsachen 
umfasst, welche der größtmöglichen Anzahl 

von Leuten bekannt gegeben werden muss, 

erlaubt der Verfasser eine teilweise 
Veröffentlichung einzelner Kapitel 

dieses Buches. 
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INES WEFRIERIMTHIN GE VEREBERE IiTET 
ISA WER ZUIHGFT . DIsISs5sTtEn 
ERHANGT WERDErNDGS 

UND DIE ZUHSRER AN DEN 
OHREN. 


TITO M. PLAUTO 
(ROM 254 - 154 v.C.) 






> KAnNMDET EINEN DAT ONNZE 
BEZIE An O TAUDZCHENG 
KAT AL E EInNmMAaI_ 
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NT HE DA GANZE 

_ DEN Andi TAUSCHEN. 





Abraham Lincoln 
{1809 - 1865) 


DIE WAHRE LET Hann WARTEN „ 
Di DIE HAT Eis LANGES 
i ED Bklrd. 


Arthur Schopenhauer 
{1788 - 1860) 


Fi SMIHAÄAME Mich MICHT 
MEINE SEINUNG ZU 
SINCHEFTIG. DENN 

ICH SUHamE MilUH MICHT 
zu DENKEN . 


(Schiller) 
{1759 -- 1805) 
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VORWORT 


Seit ungefähr vierzig Jahren sind mir die Tatsachen 
schon bekannt, die Herr Castan in seinem Buche bringt, 
doch ich dachte, ich würde sterben,ohne daß ich jemals 
die deutsche Version über die Geschehnisse des Zweiten 
Weltkrieges sehen oder hören würde. Da kam endlich ein 
Brasilianer, der dies übernommen hat, und das hat mich 
sehr glücklich gemacht. 

Nach meinem Ermessen ist das Leitmotiv von Herrn 
Castans Buch. endlich einmal die deutsche Version der 
Geschehnisse des Zweiten Weltkrieges für die westliche 
Welt darzustellen. in der seit 43 Jahren nur die Ver- 
sion der Verteidiger des Zionismus umgeht, bei welcher 
den Deutschen die größten Barbareien zugeschrieben 
werden. Diese Aufgabe der Zionisten ist durch ein kaum 
glaubliches Schweigen begünstigt worden, nicht nur von 
deutscher Seite aus.aber auch von all den Anderen.die. 
obrohl sie weder Deutsche noch Juden sind, sich Jedoch 
stumm verhalten haben. 

Ist doch die Jugend der westlichen Welt unglaublich 
getäuscht worden! Ich meine nicht nur durch die unver- 
schämten Lügen der Propaganda, aber auch durch die Un- 
möglichkeit die Tatsachen von den beiden Seiten kennen 
zu lernen, um sich auf diese Weise ihre eigene Meinung 
durch ihre eigene Intelligenz, ihren Realismus und ihr 
Gerechtigkeitsempfinden zu bilden. 

Herr Castan hat es sich zur Aufgabe gemacht, Alles 
mal klar zu legen, sa daß sich der aufrichtige, ehrli- 
cher und klar denkender Leser, der endlich mal wissen 
will, was wirklich in der allerneuesten Weltgeschichte 
Geschehen ist, sich einen eigenen Standpunkt festlegen 
kann. 

Es ist keine Schande, eine nur einseitig gerichtete 
Meinung zu haben, erst recht nicht, wenn man dazu ver- 
leitet worden ist, weil man immer nur eine Seite einer 
Münze kennen gelernt "hat. Eine Schande dagegen ist es, 
auf dieser Meinung zu verharren, wenn endlich auch mal 
die andere Seite gezeigt wird. 

Es ist eine ganz einfache Frage der Gerechtigkeit. 
und Gerechtigkeit könnte man als Klarheit, vertrauens- 
werte Informationen und Kenntnis der wahren Tatsachen 
bezeichnen. Nur auf diese Weise kann sich die Gerech- 
tigkeit als wirksam, zweckerfüllend, nützlich und auch 
als unentbehrlich erweisen. 

Wir stehen augenblicklich vor einem richtigen Wirr- 
warr der Welt, in welcher Jede Faktion sich die Kinzi- 
ge, von Gott erleuchtete Richtige glaubt und auch 
behauptet, indem sie sich auf Tatsachen beruft, welche 
auf Daten aufgebaut sind, die durch Mechanismen, die 


öffentliche Meinungen steuern, ausgesucht und zurecht- 
geschneidert worden sind. Glauben Sie vielleicht. daß 
es so was nur in Brasilien gäbe? Auf keinen Fall! Dies 
geschieht auch in Europa, Asien, Afrika und Nordameri- 
ka. Es gibt Mechanismen und Anstalten die davon leben. 
die Nachrichten so auszulegen, daß sie immer im rich- 
tigen Licht stehen. Es wird immer diejenigen geben, 
welche sich für die Richtigsten, die Korrektesten. die 
Gerechtesten und die Intelligentesten halten. 

Wie lange wird wohl die Menschheit noch an dem blö- 
den und selbstmörderischen Theater mitmachen? Wieviel 
Völker, welche nach allem Ermessen Brüder sein müssen, 
werden es noch wie Jene ehemaligen italienischen Lehen 
treiben, welche sich in blöder Regionalpolitik gegen- 
seitig aufrisben? 

Wir stehen an einer Schwelle des Zeitalters der In- 
formatik, in welchem alle die verbreiteten Nachrichten 
eine wahre Unmenge von Vidioten bildet. Dies ist aber 
erst der Anfang, weil die Bücher und Alles, das was 
ganz allgemein verbreitet wird, fähig ist, die Meinung 
der Menschen so weit umzuwandeln, daß eine regelrechte 
Revolution des Wissens und der Meinung in der Mehrzahl 
der Völker unserer Welt unaufschiebbar wird. 

Dieses Buch des Herrn Siegfried Ellwanger Castan 
wird diese Erfordernisse erfüllen, und wird auch in 
dieser Richtung wirken. Gerade deshalb ist dieses Buch 
eine ruhige, unvoreingenommene, anständige und ehrli- 
che Untersuchung wert. Dieses Buch kann Ihr Leben un- 
wandeln. in dem es Ihnen zeigt, mit welcher Leichtig- 
keit ganze Völker getäuscht werden können. auch für wie 
lange und durch WEN: 


Alf Byre 


WAS DER VERFASSER 
BEABSICHTIGT 


Dieses Buch, welchem ich eine ansehnliche Zeit mei - 
nes Lebens gewidmet habe, hat folgende Absichten: 

3. Den unvoreingenommenen Lesern eine Möglichkeit zu 
bieten, wahrscheinlich sogar zum Ersten Male, auch die 
andere Seite von der bis heute monopolisierten Version 
zu hören, was es über den Zweiten (1939-1945) und über 
den Ersten (1914-1918) Weltkrieg noch zu sagen gibt. 

2.In der Hinsicht, allen Lesern die Möglichkeit zu 
bieten, beide Seiten eines Vorganges einzuschätzen. 
der, so unwahrscheinlich es klingen mag, immer nur von 
einer einzigen Seite gezeigt worden ist. Danach können 
die Leser dann ihr eigenes Urteil fällen Es ist genau 
das Gleiche, wie in einem Streit eines Ehepaares erst 
dann ein Urteil zu fällen, nachdem man auch die andere 
Seite angehört hat und nicht schon, nachdem nur eine 
der beiden Seiten angehört worden ist. 

3. Der Menschheit zu zeigen, wie dieser Vorgang, wie 
auch so viele Andere, immer nur von einer und der sel- 
ben Seite gezeigt wurden, wodurch selbst ernsthafte, 
aufrichtige und gerechte Menschen ihre Meinung gebil- 
det haben, indem sie sich auf einseitig gezeigte Daten 
verlassen haben und. ohne es zu merken, nicht wissen, 
was wirklich vorgeht oder was vorgegangen ist und sich 
dadurch in einer ungerechten und falschen Lage befin- 
den, wodurch sie, früher oder später, geschädigt wer- 
den können, und sehr sogar! 

4. Zu zeigen, wie das deutsche Volk von 1914 - 1918 
unglaublich ungerecht behandelt worden ist, und noch 
viel ungerechter in dem Krieg von 1939 - 1945, und daß 
dieses Volk nicht aus krankhaften und größenwahnsinni- 
gen Menschen besteht, das die allergrößten Barbareien 
beging, und andere Völker unterdrücken wollte. Ganz im 
Gegenteil, es handelt sich um ein äußerst arbeitsames, 
aufrichtiges und immer noch fröhliches Volk. 

$5.Mal zu zeigen, was ein Volk, das in einen Krieg 
gezogen worden ist, an Heldentum und Aufopferung alles 
leisten kann. Statt der angegebenen Millionen Juden in 
Saskammern, sind unzählige Deutsche ( Männer, Frauen, 
Kinder, alte Leute, Kranke und Krüppel ! geopfert wor- 
den, jedoch unter offenem Himmel. in den Flammen. den 
Explosionen und Brandgasen der Städte, in einem wahren 
Brudermord, den die Anstifter vor den Augen der ganzen 
Welt verstecken mussten. 

6.Zu zeigen, daß es einen Plan gibt, durch welchen 
unzählige Menschen, obwohl sie von ihrer geistigen und 
rassemäßigen Überlegenheit überzeugt sind, bis heute 


noch materielle Vorteile erhalten von einem Volke, das 
weiterhin noch Kriegsentschädigungen und Wiedergutma- 
chungen zahlt, infolge eines Betruges, Jer sehr schwer 
seines gleichen in der Geschichte zivilisierter Völker 
aufweisen kann. 

Unter anderen Entschädigungen ist es bemerkenswert. 
daß der viel umschwärmte Hexenfänger Simon Wiesenthal, 
laut der Wienwr Halt Zeitung (nr. di -Januar 1988). bis 
3etzt Entschädigungsanträge eingereicht hat für nicht 
weniger als 89 Verwandte - Onkel, Tanten und Vettern - 
ein einmaliger Rekord! 


SNFANGLICHE 
RAUFRILARUNGEN DES VERFASSERS 


Das Buch ist das Ergebnis Ggeschichtlicher Forschung 
und wird ganz unbekannte Tatsachen darstellen, welche 
sich mit den Nachrichten, welche der Allgemeinheit be- 
kannt sind, decken oder vielleicht auch nicht, wonach 
der Leser die Möglichkeit haben wird, sein eigenes UÜr- 
teil zu fällen. 

Die Gründe zu den geschichtlichen Forschungen waren 
unzählige, von denen ich einige aufzählen werde: 

-die Märchen, daß die Deutschen aus den Juden Seife 
machten... 

-eines Befshlshabers eines Konzentrationslagers in 
Deutschland der in dem Schlafzimmer einen Lampen- 
schirm aus Juden-Haut und Öhren besaß... 

-Gaskammern in Konzentrationslagern... 

-Personen, die in Veräscherungsöfen umgebracht wor- 
den seien (als ob sie lebendig gebraten wurden)... 

-Deutsche Soldaten, welche Säuglingen die Köpfe mit 
AÄxten abgehackt hätten, wie es mal in einem Fern- 
seh-Programm in Rio de Janeiro, im Juni 1985, vor- 
geführt worden ist, von einer "Augenzeugin" dieser 
Tat die dabei weinte.. 

-das Märchen, das von einem Fernsehprogramm- Vorfüh- 
rer erzählt worden ist, der behauptete, eine Photo- 
graphis einer Frauenscheide gesehen zu haben, die 
zu Dr. Mengeles Versuch gedient hätte, Menschen mit 
Eseln zu kreuzen... 

-außer den unzähligen Filmen, die andauernd wieder 
vorgeführt werden, welche deutsche Soldaten unter 
einem völlig verzerrten und unwirklichem Gesichts- 
punkt zeigen... 

In Bezug auf Fernsehen kann ich mich noch an jenes 
Märchen "der Gesang von Auschwitz” von der TV Manchete 
errinnern, in welchem eine berühmte( ?) Jüdisch-Franzö- 
sische Sängerin interviewt worden ist, die behauptete 
in diesem Konzentrationslager gewesen zu sein. Sie be- 
hauptete weiterhin, daß sie in dem Konzentrationslager 
für deutsche Offiziere und Soldaten gesungen hätte und 
sich immer wunderte, wie es möglich sei, daß Soldaten, 
die gerade von Hinrichtungen in den Gaskammern kamen. 
noch weinen konnten, wenn sie ihren Gesang hörten! Sie 
beendete das Märchen mit der Behauptung, sie sei ein- 
mal zu einer Privatvorführung bei Dr. Mengele eingela- 
den worden. Als sie dort angekommen sei, hätte sie den 
gefürchteten Henker gesehen, der von 20 bis 30 Zwergen 
umkreist war, welche alle einen Smoking kleideten! Die 
Aufführung sei ein sehr großer Erfolg gewesen und alle 
hätten lange Beifall geklatscht! Als sie beendete hät- 
te Mengele persönlich die Zwergschar in eine Gaskammer 


geführt... 

Ein weiterer Grund alles zu untersuchen, was in dem 
Zweiten Weltkrieg geschehen ist, sind die Nordamerika- 
nischen Indianer. Für mehr als 30 Jahre sah ich Filme, 
ın welchen die Indianer oder Rothäute als unheimliche 
und abscheuliche Wesen dargestellt wurden. Um den "Ge- 
ronimo”, den "Führer" der Äpachen, darzustellen, wurde 
der häßlichste und finsterste Schauspieler ausgesucht. 
genau so wie für sein Gefolge. sein Indianer-Heer. Sie 
waren Mörder von "Bleichgesichtern”" und metzelten un- 
schuldige weiße Männer, Frauen und Kinder nieder, die 
in "Far-West" Leiterwagen fuhren. Manchmal nutzten 
diese verdammten Indianer die Abwesenheit der weißen 
Männer aus. um die Kinder und Frauen auf die grausams- 
te Art umzubringen! Dabei brannten sie noch die Zelte 
oder auch die Leiterwagen nieder. Aufsehenerregend und 
ansteckend war die Reaktion im Zuschauerraum, wenn der 
"Cow boy" mit seinen Freunden endlich ankam, die alle 
mit Waffen schossen, welche niemals aufgeladen wurden, 
oder wenn die berittene Armee erschien, un mit diesen 
verdammten Indianern endlich aufzuräumen. ALLE waren 
damit einverstanden, daß diese Indianer getötet werden 
mussten! 

Ein halbes Jahrhundert war notwendig, bis wir genau 
das Gegenteil davon erfahren haben. Die VERDAMMTEN wa- 
ren gerade diejenigen, die als Helden in diesen Filmen 
dargestellt wurden. Geronimo wollte nur die Ländereien 
und die Büffel für sine Indianer erhalten! 

Dieses sollte uns eigentlich eine Warnung sein. wie 
es möglich ist die Menschheit zu betrügen! Ich sehe da 
viel Ähnlichkeit, zwischen dem, was in Nordamerika mit 
den Indianern geschah und was mit den Deutschen in un- 
serem Jahrhundert geschehen ist. Wenn da irgend jemand 
darüber noch Zweifel haben sollte, braucht er sich nur 
eine Landkarte anzusehen, um festzustellen, welche Ge- 
biete Deutschland 1914 besesen hat und was davon übrig 
geblieben ist. Man müsste auch einen Vergleich ziehen, 
zwischen dem Familienleben zur Zeit des Nationalsozia- 
lismus, der Reinheit und Hingabe der deutschen Jugend. 
der Lebensart, dem Lebensstandard und der Begeisterung 
der deutschen Arbeiter, und des Volkes im allgemeinen, 
und dem heutigen Deutschland, das zwar wieder eine In- 
dustriemacht darstellt, doch schrecklich verseucht mit 
Pornographie, mit Sex und auch mit leeren Kirchen, die 
für verschiedene Zwecke vermietet werden. Erschreckend 
ist auch der Zerfall der Familien,mit ganz freiem Ehe- 
Urlaub inbegriffen, und demzufolge die Abnahme der Ge- 
burtenzahlen, der Mangel an Patriotismus, die Arbeits- 
losigkeit, der Verbrauch von Rauschgiften, so wie eine 
noch niemals dagewesane Welle von Verbrechen, mit ein- 
geschleppten sinnesbetäubenden Moden und Melodien, mit 
dem Meisterschafstitel im Selbstmord von Kindern, zwi- 
schen & und 14 Jahren, usw, usw. 


Weshalb veröffentlicht die Deutsche Regierung nicht 
EINEN EINZIGEN Protest gegen den VERRUF, dem das ganze 
Volk ausgesetzt wird? Ich werde nun mal versuchen eine 
Zusammenfassung der Gründe zu machen: 

Bis heute ist der Friedensvertrag noch nicht abge- 
sclossen worden. Während West-Deutschland durch unge- 
fähr 400.000 ausländicshe Soldaten besetzt ist. deren 
große Mehrzahl Nordamerikaner sind, ist Ost-Deutsch- 
land durch eine unbekannte Anzahl sowJjetischer Solda- 
ten besetzt. 

Kurz nach der Ergebung haben die alliierten Mächte 
sofort eine Gehirnwräsche vorgenommen, die Entnazifi- 
zierung genannt wurde, und die bis heute noch Jdurchge- 
führt wird, eine Grausamkeit, die kaum ihresgleichen 
in der ganzen Geschichte der Menschheit jemals gekannt 
hat. Gleich nach der Ergebung wurde auch die Lynchung 
in Nürnberg durchgeführt, worüber sich der nord-ameri- 
kanische Senator Robert A. Taft einige Jahre später so 
äußerte: "bei ALLEN Verurteilungen war die RACHE vor- 
niegend...". 

Nach Aenem Terror, der von Nürnberg aus verbreitet 
worden ist, und mit einem Angst erfüllten Volk, wurden 
1949 "Demokratische" Wahlen durchgeführt. Dadurch sind 
die etwa 10% von Wählern, die vorher tatsüchiich gegen 
den National-Sozialismus gewählt hatten, und die ent- 
neder einfache Gegner oder Feinde und oft regelrechte 
Verräter waren, auf diese Weise an die Macht gekommen. 
Diese Wählergruppe wurde durch politische Fiüchtlinge 
und rassisch Verfolgte verstärkt, wie auch durch die- 
3enigen, die ohne Gefühl für Ehre und Geschichte, sich 
nach der Macht drängten Aus dem Grund schickte auch 
die so genannte Regierung einen Advokaten nach Lyon in 
Frankreich, um den Anklägern GEGEN Klaus Barbie beizu- 
stehen, anstatt ihren ehemaligen Soldaten zu verteidi- 
gen. Deshalb zeichnet sich sehr oft auch die deutsche 
Polizei, die in Zusammenarbeit mit dem israelitischen 
Mossad vorgeht, durch die Auffindungen von Nazis aus. 
eine recht leichte Aufgabe, da 90% der Bevölkerung in 
Deutschland National-Sozialisten waren. 

Der Erste Nachkriegs-Kanzler in Deutschland war 


Konrad Adenauer, der vom Jahr 1949 an für 15 Jahre an | 


der Macht geblieben ist. Es ist genau derselbe, der in 
der Spanne 1933-1934 von der national-sozialistischen 
Regierung verhaftet worden war. und der eine Tochter 
hatte, die mit einem Juden verheiratet ist und in New- 
York wohnt. 

Im Jahre 1987 wurde in Bremen im Gustav Heinemann 
Bürgerhaus DEM FLÜCHTLING ein Denkmal eingeweiht, dem 
widerlichsten Menschen, den es überhaupt in einem Lan- 
de geben kann. Es kann 3a sein, daß die Regierung sich 
selbst damit ehren wollte! 

Da es sich in Deutschland stets um unterwürfige Re- 
gierungen handelt, veranstalten sie nie eine Revision 


der Geschichte des Zweiten Weltkrieges und nehmen alle 
Beschuldigungen an. Die Deutschen tragen auch oft noch 
dazu bei, diese unwahre Geschichte durch ihre Kultur- 
Institute, wie das Goethe-Institut, zu verbreiten. In 
diesem Institut, in Porto Alegre, haben sie seinerzeit 
die Schamlosigkeit gehabt, eine ganze Reihe abscheuli- 
cher Filme aufzuführen, welche die Ehre des Deutschen 
Volkes beleidigten. Sie haben sogar noch die Naivität 
gehabt, einen Zionisten zu schicken, um diese Filme zu 
“erklären”! In diesem Institut haben sie auch mal ganz 
öffentlich ein Propagandastreifen für eine israelische 
Balletgruppe ausgehängt. welche hier in dem Säo Pedro 
Theather ein Spiel aufgeführt hat, das HOLOCAUST hieß! 

Es gibt Deutsche, welche entweder eingesperrt oder 
verfolgt werden. die es gewagt hatten, in verbotenen 
Büchern zu zeigen, daß die wirkliche Geschichte des 
Zweiten Weltkrieges ganz anders war als diese Version 
der Mächte, die Deutschland unterdrücken. Einer meiner 
Leser hat das Buch einmal mit nach Deutschland genom- 
men, weil er in seiner Unschuld geglaubt hat, es würde 
dort Erfolg haben. Es hat auch wirklich Erfolg gehabt, 
doch in einer ganz unverhofften Richtung, denn er hat 
sogar eine SCHRIFTLICHE Mitteilung bekommen, daß die- 
ses Buch spätestens in der Ersten Woche aus dem Umlauf 
gezogen würde! Leider müssen sich deshalb die Leser 
dort in Deutschland dieses Buch,das in deutscher Spra- 
che herausgegeben wird, aus Nachbarländern kommen las- 
sen! j 

Im "demokratischen" West-Deutschland hat die Regie- 
rung dem Volke zwei Gesetze aufgezwungen, die Jegliche 
Möglichkeit irgendeiner Revision, der "geschichtlichen 
Tatsachen" verbieten. Das Erste bezieht sich auf die 
“Verbrechen gegen die Menschheit”, die natürlich nur 
den Deutschen in die Schuhe geschoben werden, und das 
Zweite verbietet "die Wirklichkeit des Jüdischen Holo- 
caustes zu verneinen". Das Zweite Gesetz sieht außer- 
dem auch noch vor, daß die etwaige "Verleumdung” einer 
Menschengruppe. welche unter dem National-Sozialismus 
verfolgt worden ist, vor Gericht zu verantworten sei, 
selbst wenn KEINE Anklage vorliegt! 

Nur nach der Aufhebung dieser beiden Gesetze können 
die Tausende von Zeugen auftauchen. die heut verstummt 
oder geflüchtet sind, um nicht einem Nürnberg, Jerusa- 
lem oder Lyon ähnlichem Gericht unterzogen zu werden. 
damit die Verleumdungen über das arbeitsame und ehren- 
hafte deutsche Volk noch weiter verbreitet werden kön- 
nen. Das deutsche Volk muss sich in diesem Sinne mal 
durchsetzen, um die Regierung zu zwingen. die Gesetze 
endlich mal: aufzuheben, denn in einigen Jahren wird es 
keinen lebenden Zeugen mehr geben, der den Anklägern 
in die Augen schauen kann, um die Genugtuung zu haben, 
diese persönlich LÜGNER zu nennen. 

Diese Forschung ist eine Anstrengung, um einmal die 


Wahrheit zu enthüllen, und ist ausschließlich auf Aus- 
sagen der Historiker und der Nachrichten-Mittel derse- 
nigen Länder aufgebaut, die in dem Zweiten Weltkrieg 
gegen Deutschland gekämpft haben. 

Irgend»welche Erwähnung über den Zionismus (oder wä- 
re Zynismus richtiger 7’, auch über das internationale 
Judentum ist nicht gegen diejenigen gerichtet, welche 
sich zum jüdischen Glauben bekennen und irgendwo ehr- 
lich wohnen und arbeiten, und welche auch die Machen- 
schaften der oben Ggennanten nicht gutheißen, weil sie 
ein Grund für ständige Sorgen sind. 

Das nachfolgende Erste Kapitel ist der Olympiade 
von 1936 in Berlin gewidmet, einzig und allein weil es 
die Erste unendlicher Lügen ist, die ich entdeckt habe 
und die über Deutschland ausgebreitet worden sind. 


OLYMPIADE IN BERLIN —- 193% 


HITLER und JESSE OWENS 
Eine über 50 Jahre alte Lüge! 


Die "internationale" Presse verbreitet schon seit 
mehreren Jahren, daß der außergewönliche Athlet Jesse 
Owens, der in Berlin 4 Goldmedaillen gewonnen hat, sie 
in einer Olympiade gewonnen hat, die veranstaltet wor- 
den wäre, um die Überlegenheit der arischen Rasse zu 
zeigen. Dieselbe Presse behaurtet auch, daß Owens die- 
se Rasse demoralisiert hätte und daß Hitler ihn nicht 
begrüßt habe, weil Owens ein Neger sei und, daß Hitler 
sich so über die Siege geärgert habe, daß er das Olym- 
pische Stadion sofort verlassen hätte! In letzter Zeit 
werden diese Lügen immer mehr ausgeschmückt. Dieselbe 
Presse hat sogar geschrieben, daß Hitler vor Wut über 
Jene Siege des Negers geschäumt hätte! Diese Nachrich- 
ten haben 3 Absichten, da sie nicht ein einziges Mal 
auf Einzelheiten über diese Olympiade eingehen: 

1. Rassenhaß gegen die Neger. 
2. Die Niederlage so wie auch die Demoralisierung der 

Deutschen hervorzuheben 
3. Hitler für verrückt zu erklären, denn irgend einer 

der vor Wut schäumt, ist ein Verrückter! 


Hitlers einzige 
öffentliiche Regr üfungen 


Die Zeitung Correio do Povo aus Porto Alegre hat am 
am 5. August 1936, folgendes über die Geschehnisse des 
2. Augusts in Berlin veröffentlicht: 

"Hitler hat sich ein Teil der Wettkämpfe im Stadion 
mit angesehen, und ließ sich die drei Siegerinnen der 
so eben erlebten Wettkämpfe auf der Regierungstribüne 
vorstellen. Er hat dann persönlich Fräulein Fleischer. 
aus Deutschland für den Speerwurf beglückwünscht. Der 
Sport-Direktor Herr von Tschammer-Östen hat auch Fräu- 
lein Krüger aus Deutschland vorgestellt, die den zwei- 
ten Platz erhielt und Fräulein Knasniewska aus Polen, 
welche den dritten Platz erhielt‘. 
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"Etwas später begrüßte er auch die drei Finnen, des 
10.000 Meter-Laufes. Der Deutsche Woellke, der Sieger 
des Hammerwurfes, der Finne Baeriund, der den zweiten 
Platz erhielt, und der Deutsche Stoeck, der den drit- 
ten Platz erhielt, simd danach auch dem Führer vorge- 
stellt worden‘. 

"Nach diesen Begrüßungen, wie uns Herr K.C. Duncan, 
der Generalsekretär des Britischen Olympischen Vereins 
mitgeteilt hat, und noch bevor er das Stadion verließ, 
wurde Hitler durch mitglieder des I.0.C. (International 
Olympic Committee) gebeten. nicht mehr alle Sieger öf- 
fentlich zu begrüßen. Dieses geschah in dem Augenblick 
als grade Cornelius Johnson und nicht Jesse Owens, von 
den Vereinigten Staaten, die Goldmedaille für den bes- 
ten Hochsprung erhielt". 


"Nach dieser Bitte des I.0.C. gab es natürlich kei- 
ne öffentlichen Begrüßungen mehr durch den Führer, we- 
der für "Neger" noch für "Arier"". 


Jesse Iwenmnms= Erste 
Goldmedaille. 


Am Ende des 100 Meter-Wettlaufs hat Jesse Ümens de- 
wonnen, wie es von den Meisten Zuschauern schon erwar- 
tet wurde, denn er hatte bei den Ausscheidungs-Läufen 
den damaligen Rekord schon überschritten. Die Zeit des 
Abschluß-Laufes war wieder 10,3 Sekunden, genau wie 
der Rekord den er in den Ausscheidungs-Läufen erreicht 
hatte. Über diesen Sieg äußerte die Zeitung Correio do 
Povo des 4. Augustes 1936 sich folgendermaßen: 


"Gleich nach dem Sieg des 100 Meter-Wettlaufes hat 
Jesse Owens sich zu den Presse Vertretern 5o geäußert: 
Es ist schwer zu beschreiben wie glücklich ich bin Es 
war mir mit einem Mal so, als ob ich beim rennen Flü- 
gel hätte. Die ganze Umgebung war so festlich, daß es 
mich einfach angesteckt hat. Darauf hin bin ich mit 
doppelter Freude gelaufen, und es war mir, als ob mein 
Körper sein Gewicht verloren hätte. Die sportliche Be- 
geisterung von den deutschen Zuschauern hat mich sehr 
beeindruckt, hauptsächlich Jedoch die Zuvorkommenheit 
des Publikums. Ihr könnt allen mitteilen, daß wir uns 
sehr über die germanische @astfreundschaft bedanken‘. 
Es war seine Erste Goldmedaille. 


Der Weitspmumsg 


Die Zweite Goldmedaille hat Owens im Weitsprung ge- 
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wonnen im Wettkampf mit Lutz Long, der in der Sprung- 
Serie dem phantastischen schwarzen Athleten ebenbürtig 
war: 7,87 Meter. Da machte ÖOwens seinen letzten Sprung 
und erreichte dann 8,06 Meter. Dieser Sprung blieb ein 
Olympischer Weltrekord für die nächsten 24 Jahre. Long 
machte darauf auch seinen letzten Sprung, doch in der 
Spannung, Öwens noch zu übertreffen, ist er etwas nach 
dem Startstreifen abgesprungen. Sehr bemerkenswert war 
die Kameradschaft, die unter den Athleten in der Olym- 
piade herrschte, denn nach seinem Sieg bemerkte Owens, 
daß er dank dem Ratschlag, den er von dem Hauptgegner, 
dem "Arier" Long bekam, gewonnen habe. Noch lange Jah- 
re hindurch waren Öwens und Long intime Freunde. 


Dritte wund vierte 
Dedaılle: Anrer Lemmung 


Schon als großes Idol des deutschen Volkes seit den 
Ausscheidungsläufen über 100 Meter bereitete sich Jes- 
se Owens schon auf die dritte Goldmedaille vor. im 200 
Meter Lauf. Trotz des schlechten Wetters war das Sta- 
dion. das für 110.000 Zuschauer gebaut worden war. wie 
immer bis auf den letzten Platz hin voll, denn niemand 
wollte diese Vorstellung verlieren, denn während der 
Ausscheidungsläufe hatte OÖwens den Weitrekord von 21.3 
Sekunden längst schon überschritten. 

Seit dem Anfang des Wettlaufes war er an der Spitze 
und beim Durchlaufen des Zieles hat er den Olympischen 
Weltrekord auf 20.7 Sekunden herab gesetzt. 

Adolf Hitler hatte sich diesen Wettlauf, in dem die 
Deutschen Athleten nicht Yut abgeschnitten haben, auch 
angesehen. Die Deutschen hatten schon eine ganz beson- 
dere Feierlichkeit für Jesse Öwens vorbereitet gehabt, 
denn der Sieg war schon vorausgesehen worden. Die drei 
Sieger (vom Ersten bis zum Dritten Piatz) stiegen dann 
auf ein extra entworfenes Podium, das vor der Loge des 
Führers aufgestellt worden war. Dieses Podium war mit 
grünen Blättern und mit Gold geschmückt worden. In der 
Loge waren auch die Ehrengäste Der Sieger Owens stand 
in der Mitte des Podiums, etwas höher als der Zweite, 
zu seiner rechten Seite und der Dritte, zu seiner lin- 
ken Seite. Als diese drei Athleten ihre Augen dann auf 
die Ehrentribüne richteten. fing die vom Grafen Henri 
de Baillet Latour dirigierte Olympische Kapelle an zu 
spielen und gleichzeitig ertönte die Trompeten-Fanfare 
am Ende des Stadions,während die Zuschauer aufstanden. 
Dann kamen Drei hübsche Mädchen in weißer Kleidung und 
krönten die Sieger mit Lorbeerkränzen. Jesse Owens be- 
kam auch eine Vase mit einer kleinen Eiche als Extra 
Prämie. Darauf kündigten dann die Lautsprecher die Na- 
men der Drei Sieger an, welche gerade stehen blieben, 
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während die Kapelle die nordamerikanische Nationalihym- 
ne spielte und die "Arier" den Gruß mit ausgestreckten 
Armen gaben. Nach der Hymne haben die Zuschauer sich 
wieder hingesetzt, um die Mädchen zu sehen, welche in 
perfekter Reihe seitwärts davongingen. Die Drei Sieger 
grüßten Hitler in seiner Loge, und gingen auch davon. 

Die vierte und letzte Goldmedaille hat Jesse Öwens 
im Staffellauf 4 x 100 Meter gewonnen, wo er mit der 
Nordamerikanischen Mannschaft und 39,8 Sekunden wieder 
einen Weltrekord erreicht hat. 


Aut or amme 


Der "Neger" war so beliebt bei der Deutschen Bevöäl- 
kerung, daß er nach seinem ersten Sieg fast keine Ruhe 
mehr hatte, denn wo er auch war, musste er Autogramme 
austeilen. Nach dem Sieg ım Staffellauf sah Owens sich 
gezwungen, seinen Wohnort zu wechseln, um der großen 
Menge der Autogrammsjäger zu entrinnen. 

{ Rassenfanatiker würden so etwas niemals machen! ). 


Tausende von Autogrammjägern warteten oft in langen 
Schlangen am Ausgang des Bautzen Hauses im Olympischen 
Dorf. Am Anfang hatte es Jesse. Ouens sehr gefallen, so 
beliebt zu sein und er verteilte gern links und rechts 
Autogramme. Auf das Ende der Wettkämpfe zu aber hatte 
er vor lauter Autogrammverteilung öfters regelrechten 
Muskelkater am rechten Arm, worauf sein Mannschafts- 
mitglied Larry Snyder zu befürchten begann, daß dieser 
Muskelkater vielleicht sogar die Beine beeinträchtigen 
könnte. Deshalb hat er darauf die Hilfe eines anderen 
schwarzen Athleten bekommen, Herb Fleming, mit dem er 
öfters schon verwechselt worden war. Fleming bekam da- 
rauf eine Sonder-Genehmigung, im Namen von Jesse Owens 
Autogramme auszuteilen. 


Anl Fer ii tt im *,ölnm 


Nach der Beendigung der Olympiade hat die Deutsche 
Regierung, Jesse Öwens und noch einigen Nordamerikani- 
schen Athleten einen Auftritt in Köln ermöglicht. Die 
Zeitung Correio do Povo aus der Stadt Porto Alegre gab 
am 12 August des des Jahres 1936 folgende Nachricht: 

"In einem Fernsprech-Interview mit der United Press 
hat Jesse Owens heute in Köln mitgeteilt. daß er seine 
Reisen durch Europa unterbrechen werde, um so bald wie 
möglich in den Vereinigten Staaten zurückzukehren, um 
verschiedene Angebote, die er bekommen hatte, Berufs- 
Sportler zu werden, zu studieren". 
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Geheimmis 


Nach ihrem Auftritt in Köln hatte die nord-amerika- 
nische Gruppe noch einen Auftritt in Norwegen und ei- 
nen in Schweden vereinbart, doch Jesse Owens hat sich 
geweigert, mit in jene Länder zu Reisen. Es ist leider 
nicht mehr möglich festzustellen. was mit ihm während 
dieser Zeitspanne geschehen ist. 

Das einzige, was man weiß, ist, daß Jesse ÖOwens vom 
Nordamerikanischen Sportlerbund suspendiert wurde und 
daß er in sein Vaterland zurückkehrte, wo er WEDER mit 
Musik, NOCH mit Fanfaren, NOCH mit Ehren empfangen wur- 
de. Darauf hat Jesse ÖOwens dann sein Hochschulstudium 
aufgegeben, und einen Vertrag als Dirigent einer Tanz- 
Kapelle abgeschloßen! Danach hat Ovens nie mehr an 
irgendeinem sportlichen Wettbewerb teilgenommen! !! 

Es ist aber äußerst seltsam, daß einer der größten 
Athleten aller Zeiten, der in Deutschland als Held ge- 
feiert worden ist, in seinem Vaterland nach der Rück- 
kehr einfach total "ignoriert" worden ist. Oder war es 
grade deshalb gewesen, daß die "internationale" Presse 
ihn ignoriert hat? War er in Ungnaden gefallen oder in 
eine Falle geraten ? 


Nach dem Anfang der Olympiade haben die Verantwort- 
lichen der Delegation der Vereinigten Staaten die zwei 
Athleten Sam Stoller und Martin Glickman auf Grund der 
Disziplinlosigkeit entfernt. Die beiden waren die ein- 
zigen Juden der Feldmannschaft der USA, und sind durch 
Jesse OÖwens und Ralph Metcalfe in demm Staffellauf 4 x 
100 Meter ersetzt worden. Von diesem Augenblick an hat 
die "internationale" Presse angefangen, die nordameri- 
kanische Delegation in Schlagzeilen zu kritisieren und 
dies hauptsächlich in den Vereinigten Staaten. Stoller 
und Glickman behaupteten, daß sie auch den Weltrekord 
hätten brechen können! Die Presse behauptete dann, daß 
deren Entfernung unangebracht gewesen war, und klagte 
die Delegation der Vereinigten Staaten an, Rassenvor- 
urteile zu haben. 

Der Propagandafeldzug gegen diese Delegation hielt 
sinige Jahre an. Die Sportliebhaber der U.5.A. bekamen 
mehr Nachrichten über die Meisterin im Rückenschwimmen 
Eleanor Holm Jarret zu lesen, als über die nord-ameri- 
kanische Delegation in Deutschland. Eleanor ist damals 
auch von der Delegation entfernt worden, weil sie die 
Trainingsschwimmen im Schiff. das die Delegation nach 
Deutschland brachte, nicht alle mitgemacht hatte. Miss 
Eleanor war eine Nachtlokal-Sängerin und Filmschau- 
spielerin, und behauptete sie habe mit Sekt und Kaviar 
trainiert. 


Die Fresse brachte viel mehr Nachrichten über Elea- 
nor Holm Jarret als über die Schwimmer der nordameri- 
kanischen Delegation, die sogar verschiedene Medaillen 
gewonnen haben. Die Presse brachte auch mehr Nachrich- 
ten über zwei Boxer, die gleichfalls entfernt worden 
waren, als über dieJenigen, welche an den Wettbewerben 
tsilgenommen haben. 

Dies scheint eine Tatsache zu bestätigen: daß diese 
rassenvorurteilsvolle "internationale Presse" den Aus- 
tausch der Juden gegen Neger niemals geduldet hat, und 
noch viel weniger, daß diese Neger vom Deutschen Volke 
gefeiert wurden! 

Um den Abschnitt recht zu vervollständigen sei noch 
gesagt, daß es unter den deutschen Athleten auch eine 
Jüdin gab, Fräulein Meyer, die eine Silber Medaille im 
Florettfechten gewonnen hat. Dafür hat sie damals die 
Deutsche Staatsangehörigkeit bekommen, sehr zum Ärger 
der Zionisten. 


Wer hat die 
Olympiade gewonnen?” 


Außer diesen vier bemerkenswerten Siegen von Öwens, 
die den "Arischen" Mythos Sestürzt hätten, findet man 
keine Nachricht mehr, weder in den Archiven der Presse 
noch in den Bibliotheken, die die damalige Ehrenliste 
zeigt mit den Endergebnissen der teilnehmenden Länder, 
Msdaille für Medaille Noch nicht einmal in Deutschen 
Konsulaten. Im August 1985 habe ich endlich dasjenige 
Sefunden, wonach ich schon seit langem gesucht habe. 
Es war in der Nationalbibliothek in Wien, im Buche "So 
kämpfte und siegte die Jugend der Welt" von Franz Mil- 
ler, P. v. Le Fort und H. Harster. Von den interessan- 
testen Abschnitten des Buches habe ich mir einige Ab- 
züge machen lassen. Etwa ein Jahr später habe ich eine 
Ausgabe auf dem Flohmarkt von Porto Alegre gefunden. 

Nachdem Sie diese Ehrenliiste sehen, werden auch Sie 
verstehen, warum die "Internationale Presse" sie nie 
veröffentlicht hat: 


Land Gold Silber Bronze 
Deutschland.......... con... 33 26 30 
Vereinigte Staaten................. 24 20 12 
Italjen.. 2.02 8 9 5 
Pınnland „sera enge 7 6 6 
Frankreich............... 2.2222... 7 6 6 
Dngarn. Daran een ginn 10 i 5 
DERWOGSN: a ae es dee 6 5 9 
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Land Gold Silber Bronze 
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BADBRN, Aula ee 6 4 8 
HOLTANG. ve 2.2 een 6 4 7 
Groß-Britannien...............220.. 4 7 3 
Osterraich ass. ra 4 8 3 
EOHWOIE: 0 nr a ee al 1 9 5 
Tschecho-Slowakei..........-....... 3 5 fi) 
Kanndai. nee rasen 1 3 5 
Argentinien........... RE 2 2 3 
Betland ui a Sat ae ei 2 2 3 
NOFWEGEN. 2.,= 3, 22 u ann ler 1 3 2 
Koypten. za, u.a ner 2 1 2 
Polen „2.84 interner 0 3 3 
DAH@mMarR:. . Zara aan N) 2 3 
MEI une wer Pre Ö 16) 3 
TUrRöL. N... ei Ben ae 5 19) 1 
Lettland... un ae Ö 1 1 
Belgien. andreas, Ö 9) 2 
INGLarnı. 1 u tn N er De 1 0 0 
Neu Zeeland...........:.0.unneneenn 1 0 0 
Jugoslawien. ..,r,44en hear 6) 1 Ö 
Rumänien... iu hun d 1 9) 
SUG ALTER... sinne een Ö 1 Ö 
Mustralljiens ya eBanez 0 6) 1 
Fhr 11 ı Diner. 2 Sys. ara 0 e) 1 
FPAOrtudal na Dee a ae hen 8) 8) 1 


eg u en rn en er ae 


Untersuchen wir jetzt mal die vorher zitierten drei 
Fragen, die das wahre Ziel dieser falschen Nachrichten 
in der Presse zu jeder Olympiade sind, denn Berlin war 
die Letzte vor dem Zweiten Weltkrieg. 

Rassenvorurteile gegen Neger? 

Natürlich hat es das gegeben. aber niemals von Sei- 
te der Deutschen, denn die Deutschen haben Jesse Owens 
gefeiert und ihn zu ihrem Idol gemacht. 

Daß der "Neger" die Arische Rasse demoralisiert ha- 
ben soll, die die Olympiade organisiert hätte, um ihre 
überlegenheit zu beweisen? 

Seit dem alten Griechenland wird eine Olympiade aus 
Sport- und Wettbewerbsgründen veranstaltet und nicht, 
um Überlegenheiten zu beweisen. Außerdem kann ich mir 
kaum vorstellen, daß die "internationale Presse" nicht 
weiß, wer gewonnen hat! Doch sie streut seit Jahrzehn- 
ten Lügen aus, und diese ist eine der Veteranen, denn 
sie ist schon 50 Jahre (ein halbes Jahrhundert) alt... 

Was nun die letzte Frage betrifft, frage ich mich, 
warum ein Staatsoberhaupt vor Wut schäumen würde, wenn 
sein Land doch auf die glänzendste Art die Olympiade 
gewonnen hat? Die deutschen Athleten haben insgesamt 
89 Medaillen gewonnen, genau so viel wie Nord-Amerika, 

Frankreich und Groß Britannien ZUSAMMEN, die die drei 
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größten Weltmächte zu dieser Zeit waren. 


JESSE OWENS gab im Krebs-Hospital der Zeitung Tampa 
?ribune (1 April 1980 - Seiten 1 und 3-6) die folgende 
Auskunft: 


Daß Hitler nach der Bitte des International Olympic 
Committee keinen einzigen Athleten mehr begrüßt hat. 

Daß er bei seiner Rückkehr als großer olympischer 
Sieger nicht einmal einen Händedruck von seinem Präsi- 
denten Roosevelt bekomften hatte Daß im Gegensatz zu 
dem, was ihm damals in Deutschland geschehen ist, er 
sich in seinem eigenen Land noch nicht einmal auf die 
vorderen Bänke in den Kollektivfahrzeugen setzen durf- 
te, sondern daß er sich ganz hinten hinsetzen musste 
in Jenem Teil, der für Neger vorgesehen war. Daß er in 
öffentlichen Abteilungen durch die Hintertür ein- und 
ausgehen musste, und daß .er nicht wohnen durfte, wo es 
ihm gefiel. Daß Joe Louis und er die ersten schwarzen 
Athleten gewesen sind, die einen Weltruf bekommen hat- 
ten, doch daß sie trotzdem in den Vereinigten Staaten 
nicht eine einzige Propaganda für Sport-Artikel machen 
durften, weil die Südstaaten die Produkte boykottieren 
würden. "Ja", versicherte er,"unter solch unterschied- 
lichen Umständen haben wir hier in Amerika gelebt". 


OL_YMPIADE IN SEut_, 17983 


Obwohl Deutschland im Zweiten Weltkriege eine große 
Niederlage erlitten hat, und obwohl es zertrümmert und 
mißhandelt worden ist, hat es genau wie 1936 sämtliche 
Nachkriegs-Ölympiaden und auch diese in Seul gewonnen, 
denn seine Athleten sind insgesamt 143 mal aufs Podium 
gestiegen, gegen 132 mal der Athleten der UdSSR und 94 
mal der Athleten der Vereinigten Staaten. 

Für die gesamte Anzahl der Deutschen Medaillen, hat 
Ost-Deutschland mit nicht weniger als 102 beigetragen 
obwohl es nur 17 Millionen Einwohner hat. West-Deutsch- 
land hat trotz seiner 58 Millionen Einwohner und trotz 
des Zionistischen, Kapitalistischen und COLEsierungs- 
Drucks mit 40 Medaillen beigetragen. und Östereich mit 
seinen 8 Millionen Einwohnern. die gleichfalls unter 
Druck stehen, hat noch mit 1 Medaille beigetragen. 

Mit der Aufteilung in drei Teile wollten die Sieger 
nur eines, Deutschland schwach machen. Nur eine NATIO- 
NALE Bewegung ist fähig, die Teile wieder zusammen zu 
gliedern. Dieser augenblickliche Zustand wird so lange 
anhalten, wie es noch Speichellecker in der Regierung 
gibt, und so lange wie das Volk so etwas noch ertragen 
kann. Ein kleiner Prozentsatz hat sich schon daran ge- 
wöhnt, weil er nie etwas besseres gehabt hat. 
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MONTEFIORE , 12340 


Sir Moses Haim Montefiore, der als Baron von Monte- 
fiore bekannt geworden ist, war ein Englisch-Jüdischer 
Phylanthrop. Er hat einen großen Teil seines Lebens 
und Vermögens der Aufbesserung des Lebenstandards der 
Juden gewidmet, hauptsächlich derjenigen in Groß Bri- 
tannien. Dieser "Lord" schrieb schon im Jahre 1840: 

"Ihr verliert eure Zeit mit unnützen Schwätzereıen. 
Solange die Presse in der ganzen Welt nicht in unseren 
Händen ist, wird alles was ihr auch macht, unfruchtbar 
sein. Es ist notwendig, daß wir ganz die internationa- 
le Presse beherrschen, oder wenigstens daß wir einen 
starken Einfluß auf die Presse haben. wenn wir andere 
Völker täuschen und versklaven wollen". (Seite 78 des 
Buches -- Der Internationale Jude -- von Henry Ford). 


ErA DE QUEIROZ 
zı RISMARCHS ZEITEN 


Der größte potugiesiche Schriftsteller aller Zeiten 
Eca de Queiroz, war auch ein Diplomat. und hat das Amt 
eines Portugiesichen Konsuls in Havana, in London und 
in Paris ausgeübt. Er hat der Einweihung des Suez Ka- 
nals beigewohnt. Er ist damals durch den Fernen Osten 
und Europa gereist. Von der Zeit, als er in der Portu- 
giesichen Botschaft in London tätig war (1874 - 1878), 
stammt sein Buch Cartas de Londres {Briefe aus London) 
von welchem ich sinngemäß den Inhalt der Seiten 72 und 
73 wiederzugeben versuchen werde. Es handelt sich um 
das Problem der Juden in Deutschland zu Bismarcks Zei- 
ten. Nachdem er die Heichtums-Prahlerei der Juden her- 
vorgehoben hatte, welche die Einheimischen so schreck- 
lich ärgerte, hat er das Verhalten der Semiten in dem 
alten Deutschen Kaiserreich beschrieben: 

"Aber noch schlimmer ist 3Jener geschickte Flan, mit 
welchem sie in Deutschland ihren Wohlstand verstärken, 
und mit dem sie ihren Einfluß absichern. Ein Plan, der 
so Geschickt ist, daß er an eine Verschwörung grenzt. 
In Deutschland haben die Juden langsam, still und lei- 
se, in aller Heimlichkeit, die größten sozialen Mächte 
erobert, die Börse und die Presse. Beinahe alle großen 
Banken und Zeitungen, sind in den Händen der Semiten, 
die auf diese Art unanfechtbar geworden sind. Es geht 
so weit, daß sie die Deutschen nicht nur aus den Libe- 
ralen Berufen verdrängen, sondern sie auch mit ihrem 
üppigen Reichtum demütigen und diese von ihrem Kapital 
abhängig machen. Als Gipfel aller Schmähungen befehlen 
sie dem Deutschen Volke Kraft ihrer Zeitungen noch .was 
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es zu tun und zu denken hat, wie es sich regieren soll 
und mit wem es sich "schlagen" soll!" 

"Alles wäre 3a noch erträglich, wenn die Juden sich 
mit der einheimischen Rasse mischen würden. Das wird 
aber niemals geduldet! Die "Jüdische Welt" hält sich 
zurückgezogen, unerschütterlich, unzugänglich und auch 
undurchdringlich. Obwohl die phantastischen Mauern des 
Salomonischen Tempels schon längst zertrümmert wurden, 
bilden diese immer noch ein zitadellenhaftes Hindernis 
um die Juden herum In Berlin gibt es ein wahres und 
unzugängliches Jerusalem. Dort verstecken sich die Ju- 
den dann mit ihrem Gott, ihrem Buch, ihren Gebräuchen, 
ihrem Sabbath, ihrer Sprache, ihrem Stolz und ihrer 
Trockenheit. Dort genießen die Juden ihr Gold und ver- 
achten sie Christen. Sie dringen stets in die Deutsche 
Gesellschaft ein. aber sie erlauben es nicht, daß ein 
Deutscher auch nur die Schuhspitze in die Jüdische Ge- 
sellschaft steckt. Sie heiraten nur unter sich, und 
sie helfen sich gegenseitig ganz großzügig aus, indem 
sie sich Millionen geben - sie würden aber einem hung- 
rigen Deutschen keinen einzigen Pfennig geben. Die Ju- 
den sind sogar noch recht stolz auf ihre unverschämte 
und frivole Art, mit der sie sich von der Bevölkerung 
in allem unterscheiden, von ihrer Denkungsart bis zu 
ihrer Kleidung. Selbstverständlich wird solche betonte 
Sonderheit als Feindseligkeit angesehen, und sie wird 
mit Haß bezahlt”. 

Diese Beschreibung von Eca de Queiroz dient haupt- 
sächlich, um allen zu zeigen, WER schon vor 110 Jahren 
die Meinung der Menschheit mit seiner Presse gesteuert 
hat. Von ein paar Ausnahmen abgesehen, ist es in West- 
Deutschland heute immer noch so. 


HENRY FORD IM JAHR 1720 


Die nachstehende Abschrift hat einen ganz besonde- 
ren Wert, ‚weil das Werk gleich nach dem Ende des Ersten 
Weltkrieges geschrieben wurde, vom Vater der modernen 
Automobilindustrie, von dem mächtigen Henry Ford. dem 
Schöpfer und Gründer der Fordwerke. Das Werk, "Der In- 
ternationale Jude", ist 1920 geschrieben worden. und 
von dem hiesigen Verlag Livraria do Globo aus Porto 
Alegre übersetzt und herausgegeben worden. Dieses Buch 
wurde auch in verschiedenen anderen Ländern und Spra- 
chen herausgegeben. Bemerkenswert ist. daß das Werk 13 
Jahre vor dem Erscheinen des Nationalsozialisms in 
Deutschland geshrieben worden ist. Außer diesem Buch, 
Der Internationale Jude, hat Henry Ford auch Mein Le- 
ben und Mein Werk und noch verschiedene andere Bücher 
geschrieben. 

Ford ist auch der Erfinder des Fließbandes gewesen, 
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nicht nur für Fahrzeuge, sondern auch für andere Pro- 
dukte, wie Eisschränke z. B., deren Herstellung dadurh 
viel billiger wurde und auf diese Weise für die große 
Masse erschwinglicher geworden ist. 

Nach der Herausgabe des Buches waren die Juden sehr 
empört, denn Ford war ein sehr schwerwiegender Gegner. 
Darauf hat das Judentum in Amerika dann einen heftigen 
Propaganda - Feldzug gegen Ford gestartet, welcher nur 
im Jahre 1927 aufgehört hat. Von schweren finanziellen 
Problemen geplagt, von den Juden auf den nord-amerika- 
nischen Gerichtshöfen verklagt und nach einem schweren 
und anrüchigen "Unfall", hat Ford endlich einen Brief 
an die südischen Organisationen geschrieben,in welchem 
er alles widerrief, was er gegen die Juden geschrieben 
hatte. Nachdem die Juden Ford einige Zeit in Unsicher- 
heit ließen, haben sie zum Schluß doch seinen Widerruf 
angenommen (Seite 5 des Buches). Das Folgende steht 
auf den Seiten 25 bis 30: 


1."Im ständigen Fortschritt hat die Menschheit es 
schon gelernt, offen die Krankheiten zu bekämpfen, die 
vorher unter dem Mantel der Verschwiegenheit verhüllt 
wurden. Mit der politischen Hygiene ist die Menschheit 
leider noch nicht so fortgeschritten. Die Hauptursache 
der Krankheiten des Körpers der deutschen Nation liegt 
am übermäßigen Einfluß der Juden. Wenn das schon seit 
vielen Jahren die Überzeugung von einigen aufgeklärten 
Köpfen war, wird es wohl so langsam Zeit, daß auch die 
weniger begünstigten Massen es einsehen. Die Wahrheit 
ist, daß das ganze politische Leben der Deutschen sich 
um diese Idee dreht, und es ist nicht mehr möglich, es 
länger zu verbergen. Der Meinung der sozialen Klassen 
nach ist sowohl die deutsche Niederlage nach dem Naf- 
fenstillstand (1914 -1918) wie auch die Revolution und 
ihre Folgen, unter welchen das deutsche Volk zugrunde 
geht, das Ergebnis eines listigen vorsätzlichen Planes 
der Juden. (Man kann sehen. daß Henry Ford keinen Un- 
terschied zwischen Zionisten und Juden machte, und daß 
er es vorgezogen hat, alle einfach Juden zu nennen). 
Dieses wird von den Befragten mit Sicherheit behauptet 
mit der Angabe unzähliger Beweise. Es ist anzunehmen, 
daß die Geschichte mit der Zeit dafür sorgen wird, die 
Belege zu vervollständigen". 

2."In Deutschland wird der Jude als Gast angesehen. 
Der Jude seinerseits hat diese Duldsamkeit mißbraucht, 
um in ein wahres Übermaß seiner Neigung zu beherrschen 
zu verfallen". Man vergleiche die Ansicht mit dem. was 
der Jude Mendel dem Brasilianischen Reporter Alexandre 
Konder in dem Kapitel "Wien Juni 1986 und Berlin 1940" 
erklärte, 

3."Es gibt in dieser Welt keinen größeren Gegensatz 
als denjenigen zwischen der deutschen und hebräischen 
Rasse. Deswegen ist auch zwischen beiden kein Bündnis 
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möglich. Der Deutsche sieht im Juden nur einen Gast. 
Der Jude seinerseits aus Empörung, weil ihm die selben 
Vorrechte wie den Einheimischen nicht eingeräumt wer- 
den. hegt einen ungerechten Haß gegen das Volk.das ihn 
beherbergt. In anderen Ländern kann der Jude sich viel 
freier mit den Einheimischen mischen und dadurch seine 
Vorherrschaft mit weniger Hindernissen vergrößern ‚aber 
nicht in Deutschland. Die Juden waren die Mehrzahl im 
Nachrichtenvertrieb der Welt. mit dem die "Sffentliche 
Meinung’ über Deutschland hergestellt worden ist. Die 
Habgierigen des großen Krieges waren einzig und allein 
die Juden”. 

4."Es genügt nicht,es nur zu behaupten, sondern man 
muss es beweisen können. Dazu muss man aber die Tatsa- 
chen der Geschichte untersuchen: z.B. was geschah, als 
Deutschland von der alten auf die neue Regierungsform 
überging? Im Ministerrat der SECHS, der dem Kaiser den 
Thron geraubt hat, war der Einfluß der Juden Haase und 
Landsberg vorherrschend. Haase leitete die Auslandsge- 
schäfte mit dem Juden Kautsky zusammen, einem Böhmen, 
der im Jahr 1918 roch nicht mal die deutsche Staatsan- 
gehörigkeit besaß. Der Jude Schiffer übernahm dann das 
Finanzamt, mit dem Juden Bernstein als Unterstaats-Se- 
kretär. Im Innlandamt bestimmte der Jude Preuss, der 
darin von seinem Freunde Freund unterstüzt worden ist. 
Der Jude Max Fritz Cohen, ehemaliger Korrespondent des 
Pan3üdischen Tageblattes Frankfurter Zeitung. stieg 
damals zum allmächtigen Amt des Offiziellen Nachrich- 
tendienstes auf". 

b."Dieses Sternbild hatte einen Zweiten Teil in der 
preußischen Regierung. Die Juden Hirsch und Rosenfeld 
waren die Vorsitzenden im Kabinett. Hirsch bestimmte 
über das Justiz-Ministerium und Rosenfeld besetzte das 
Innen-Ministerium. Der Jude Simon wurde zum Staats-Se- 
kretär im Finanz-Ministerium ernannt. Zum Amt des Er- 
ziehung-Leiters ist der russioche Jude Furtran ernannt 
worden, der dann mit dem Juden Arndt im Zusammenhang 
arbeitete. Zum Direktor der Kolonisationsabteilung ist 
der Jude Meyer Gerhard aufgestiegen, während der Jude 
Kastenberg als Direktor des Philosophie- und Kunst-Mi- 
nisteriums tätig war. Das Sekretariat der Ernährung ist 
dem Juden Wurm übergeben worden, der mit dem Ministe- 
rium der Förderung, mit den Juden Dr. Hirsch und Dr. 
Stadthagen eng zusammenarbeitete. Der Jude Cohen wurde 
danach der Präsident des Arbeiter- und Soldaten-Rates, 
eine neue Stiftung. in der die Juden Stern, Herz, Loe- 
wenberg, Frankel, Israelowitz, Laubenheim, Seligsohn, 
Katzenstein, Lauffenberg, Heiman. Schlesinger und Weyl 
hohe Ämter besetzten". 

6." Der Jude Ernst wurde Polizei-Vorstand von Berlin 
ernannt, von Frankfurt-am-Main wurde es der Jude Sinz- 
heimer und Polizei-Vorstand in Essen der Jude Lewy. In 
München hat der Jude Eisner sich selbst zum Staatsprä- 
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sident von Bayern und den Juden Jaffe zum Finanzminis- 
ter ernannt. ‘Die Industrie, der Handel und der Verkehr 
wurden ganz dem Befehl des Juden Brentano unterstellt. 
Die Juden Talheimer und Heiman besetzten hohe Ämter im 
Ministerium von Württemberg, während der Jude Fulda in 
Essen regierte’. 

7." Bei den Friedenbesprechungen in Versailles waren 
zwei der deutschen Bevollmächtigten Juden. während der 
dritte Bevollmächtigte ein bekanntes bedingungsloses 
Instrument des internationalen Judentums war. Außerdem 
wimmelte es in der deutschen Delegation vor jüdischen 
Sachverständigen, wie zun Beispiel Max Warburg, Dr. von 
Strauss, Merton, Öscar Öppenheimer, Dr. Jaffe, Brenta- 
no, Perstein, Struck, Hathenau, Wasserman und Mendels- 
sohn-Bartholdy". 

8."Der Prozentsatz der Juden in Delegationen "ande- 
rer" Länder bei dieser Friedensbesprechung, kann sehr 
einfach festgestellt werden, wenn man die Chroniken in 
den nicht Jüdischen Zeitungen liest. Es scheint als ob 
die Tatsache nur die Aufmerksamkeit der Letzten erregt 
hat, denn die Juden haben es vorgezogen vorsichtshal- 
ber darüber zu schweigen. 

9."Nie war der Einfluß der Juden so offensichtlich, 
wie wahrend des Krieges. Er erschien mit der sicheren 
Kühnheit von einem Kanonenschuss, als ob alles schon 
vorher vorbereitet gewesen wäre. Die sogennanten deut- 
schen Juden waren niemals deutsche Patrioten während 
des Krieges. Obwohl es in der Meinung der Gegner nicht 
gerade ein Fehler ist, zeigt es doch den wahren Wert 
der von den Juden ausposaunten Treue zu den Ländern. 
in welchen sie zufällig leben. Auf Grund der Ursachen, 
die wir später sehen werden, sagten Deutsche ernsthaf- 
te Denker schon, daß es volikommen unmöglich ist, daß 
ein Jude unter irgendwelchen Umständen mal ein Patriot 
ist. ", 

10."Der allgemeinen Meinung nach wären die oben ge- 
nannten Juden ohne KHevolution niemals in diese Ämter 
geraten. Anderseits hätte es auch nie eine Revolution 
gegeben, falls die Juden sie nicht vorbereitet hätten. 
Natürlich hatte es auch in Deutschland Mängel gegeben, 
das deutsche Volk hätte sie aber ausmerzen können, und 
hätte es auch sicherlich getan. Gerade in diesem Falle 
lagen die Ursachen dieser Mängel, welche die öffentli- 
che Moral ruinierten und die jegliche Reform unmöglich 
machten, unter direktem Einfluß der Juden‘. 

11."Im Zweiten Jahr des Krieges haben die Deutschen 
Juden schon erklärt, daß eine Niederlage Deutschlands 
unerläßlich für eine Befreiung des Proletariats sei. 
Der Sozialist Stroebel sagte damals: Ich erkläre ganz 
frei und offen, daß der Sieg Deutschlands den Interes- 
sen der Sozial-Demokraten, recht ungelegen käme. Es 
wurde allgemein behauptet, daß der Aufschwung des Pro- 

etariats völlig unmöglich sein würde, in dem Fall da« 
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Deutschland den Krieg gewinnen sollte. Diese paar Bei- 
spiele unter den vielen, die hier noch aufgeführt wer- 
den zkönnten, haben nicht die Absicht, die Krisgsgründe 
noch einmal durchzusehen. Sie wurden 3a nur zitiert um 
zu zeigen, wie viele der deutschen Juden ihre Pfiich- 
ten gegenüber jenem Lande, dessen Staats-Angehori gkeit 
sie trugen, vergessen haben, um sich mit feindlich Ju- 
den zusammen zu tun,um die Katastrophe Deutschlands so 
gründlich wie möglich vorzubereiten. Die Absicht der 
Juden war, nicht etwa Deutschland vom Militarismus zu 
befreien, sondern das deutsche Volk in den Abgrund zu 
stoßen, so daß Juden dis Macht ergreifen könnten, was 
sie auch wirklich getan haben. " 

12." Anfangs nur sehr schüchtern, dann Yanz frei und 
offen, hat dis deutsche Presse sich als der offizielle 
Sprecher der Juden entpuppt. So das Berliner Tageblatt 
wie die Münchener Neueste Nachrichten waren während 
des Krieges sozusagen die halb-amtlichen Werkzeuge der 
Hegierung Deutschlands. Diese Erste Zeitung verteidigt 
Interessen der Juden in Deutschland, während die Zwei- 
te ganz und gar dem organisierten Judentum untertänig 
ist. Rein J3üdisch war 3a hauptsächlich die Frankfurter 
Zeitung. von der eine ansehnliche Anzahl von größeren 
und kleineren Zeitungen abhingen. Alle diese Zeitungen 
sind nichts weiter als deutsche Ausgaben der Jüdischen 
und anti-deutschen Presse der Welt. Die Zusammenarbeit 
der Zeitungen aller Länder, die auch UNIVERSALE PRESSE 
genannt wird, müsste mal sehr gründlich in dieser Hin- 
sicht untersucht werden, um der Yanzen Menschheit das 
Geheimnis zu enthüllen, warum und für welche verborgde- 
ne Absichten täglich die "öffentliche Meinung" vorbe- 
reitet wird. 

13."In dem gleichen Augenblick als damals der Krieg 
ausgebrochen ist, haben die Juden die Lebensmittel und 
auch die Kriegsaustattung in ihre Hände bekommen. Die 
Qualität der Waffen war gleich so mangelhaft, daß sie 
das Vertrauen des Militärs untergraben hatte. Genau so 
wie andere Völker, hat das deutsche Volk auch gelernt, 
daß äeder Krieg Aufopferung und Leiden bedeutet, doch 
von Anfang an hat sich das Volk bereit gezeigt, das zu 
ertragen. Jetzt hat das Volk schon gemerkt, daß es von 
einer Jüdischen Horde ausgenutzt worden ist, die alles 
schon vorbereitet hatte, um aus dem allgemeinen Elend 
des germanischen Volkes, riesigen Nutzen zu ziehen. No 
as irgendwie eine Möglichkeit gab mit den Bedürfnissen 
des Volkes zu spekulieren, oder wo es eine Gelegenheit 
gab, Gewinne durch die Vermittlung zu bekommen, sei es 
in den Banken, den Kriegsunternehmen, den öffentlichen 
Anleihen, oder in den öffentlichen Ämtern, die riesige 
Kriegsmaterial-Bestellungen machten, dort tauchten so- 
fort die Juden auf. Sogar allgemeine Gebrauchsartikel, 
die es vorher im Überfluß gegeben hat, sind auf einmal 
verschwunden, um nachher dann wieder aufzutauchen, mit 
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einer fabelhaften Preiserhöhung! ! Kriegsgesellschaften 
waren ausschließlich Jüdische Bereiche. Wer irgendwie 
Geld hatte,konnte alles kaufen, sogar die Verteilungs- 
und Rationierungs-Karten, mit welchen die Regierung in 
einer übermenschlichen Anstrengung versuchte, alle Le- 
bensmittel gerecht unter dem Volke zu verteilen. Die 
Juden verdreifachten die Preise aller Artikel, die sie 
sich im Schatten der offiziellen Verteilung anschaffen 
konnten, und füllten sich darauf die Taschen mit Gold. 
Wegen der versteckten Auswahl, die die Juden besassen, 
schlugen auch alle öffentlichen Rechnungen und Zählun- 
gen andauernd daneben. Die öffentliche Moral wurde na- 
türlich dadurch unruhig. Es wurden dann immer sofort 
Gerichtsverfahren eröffnet. Doch wenn es zum Gerichts- 
Spruch kam, wurden die Prozesse aufgegeben, wenn die 
Richter und Angeklagte beide Juden waren Wenn jedoch 
die Angeklagten Deutsche waren, wurden sie zu schweren 
Geldstrafen verurteilt, die die Juden auch hätten zah- 
len müssen’. 

14."Falils man aber Deutschland in dieser Hinsicht 
studiert, und dis Meinung des Volkes darüber hört, be- 
kommt man überall und immer wieder zu hören, daß die- 
ser Mißbrauch der Macht tief in die Seele des Volkes 
wie mit einem glühenden Eisen eingebrannt worden sei". 

15."Darum muss man in Amerika so wie in Russland 
sinen klaren Unterschied zwischen den Methoden von den 
reichen und der armen Juden machen: die reichen Juden 
beschäftigen sich damit die Regierungen zu bezwingen, 
während die armen sich damit beschäftigen, die Volks- 
massen für sich zu gewinnen, doch beide arbeiten sie, 
für einen und denselben Zweck". (Ford meint die Welt- 
herrschaft), 

16."Die Auslegung des deutschen und des russischen 
Judentums kann auf folgendes eingeschränkt werden: Das 
Judentum ist eine unter den best organisierten Mächten 
der Welt, mit sehr viel strengeren Methoden als diej3e- 
nigen des Britischen Imperiums. Es bildet einen Staat, 
dessen Untertanen bedingunslos gehorchen, wo immer sie 
auch wohnen mögen, und ganz egal,ob sie arm oder reich 
sind. Dieser Staat, der innerhalb anderer Staaten vor- 
handen ist, heißt in Deutschland Pan-Judea, All-Judah 
Die Beherrschungsmittel, dieses pan-Jjüdischen Staates, 
sind sowohl der Kapitalismus wie die Presse. und das 
heißt Geld und Nachrichten oder Propaganda‘. 

17."Unter allen Staaten der Welt, ist der pan-yJüdi- 
sche der einzige, der eine wirkliche weltweite Beherr- 
schung ausübt. All die anderen Staaten der Welt können 
und sollen nur eine nationale Beherrschung ausüben". 

18."Der Hauptantrieb dieses Pan-Judentums ist seine 
vollkommene Beherrschung der Presse. Die technischen. 
"issenschaftlichen. und literarischen Erzeugnisse des 
modernen Judentums haben einen ausschließlich der Zei- 

tung bestimmten Charakter und beruhen auf jener fabel- 


37 


haften Eigenschaft des Juden, die Ideen Anderer aufzu- 
nehmen. Das Kapital so wie das Zeitungswesen sind in 
einem einzigen Erzeugnis vereint: die Presse. Dies ist 
das wahrhafte Beherrschungsinstrument des Juden‘. 

"Das GREAT BRITISH EMPIRE(Große Britische Imperium) 
yibt es nicht mehr, weil es nach dem zweiten Weltkrieg 
zusammengefallen ist. Die Pan-Judea gibt es auch nicht 
mehr in Deutschland, weil es Jetzt den Jüdischen Staat 
Israel gibt, trotz aller Probleme mit den Palestinern 
und den Arabern im allgemeinen. Es gibt auch den Jüdi- 
schen Weltrat in New York. In New York leben, so ganz 
nebenbei bemerkt, beinahe doppelt so viel Juden wie in 
Yyanz Israel". 


Dieses Kapitel hat auch einen besonderen Wert, weil 
»5 sich um sine Meinung eines Menschen handelt, der in 
der Welt bekannt ist, der auch zwei mal hintereinander 
yegen Deutschland gekämpft hat. Es zeigt auch WER die 
öffentlichen Meinungen der Völker manövriert hat seit 
der Zeit, in der das Buch Yeschrieben wurde (1920). 


INFLATION IN DEUTSCHLAND 
ON DEN JAHREN 19719-197223 


Ein befreundeter Leser hat mir ein Buch geschickt, 
das im Jahr 1966 in Theley (Deutschland) herausgegeben 
wurde. Das Buch zeigt die Statistischen Daten und die 
diesbezüglichen Bemerkungen über jene Inflation nach 
dem Ende des Ersten Weltkrieges im November 1918. Da 
die gezeigten Daten wirklich erstaunlich sind,habe ich 
sie in die neue Auflage auch eingeschloßen, um dem Le- 
ser eins Gelegenheit zu geben, die Daten mal kennen zu 
lernen. um sich die damalige Situation auszumalen. 


Diese Tabelle zeigt, wieviele Mark in verschiedenen 
Zsitabschnitten notwendig gewesen sind, um 1 Dollar zu 
bekommen: 


3 Januar 1 1 1. REN EDER OHREN SEE REINE EEE NE AR RENEN 0,02 Mark 
3 Januar 1 Be 7 1 NEE HEORNDAEEETSBOREESTARE 49,10 Mark 
3 Januar aa are Be een ee 74,50 Mark 
3 Januar VID ne en sen 188,00 Mark 
3 Januar IR a Ma An 7.525,00 Mark 
1 Mai 3 &= 1755 RA ER ER EEE TERN RE NEAR 31. 700,00 Mark 
1 Juni B \.: 124.6 SUR BR RER ROHE NERERRL RER CREATE 74.740,00 Mark 
I Juli TIPS ae al at 160. 400,00 Mark 
1 August 1923 ass en 1.102. 750,00 Mark 
1 September 1923........ococcrrı nn 9. 724. 250,00 Mark 
1 Oktober 1 52: 17265 RR ERREGER 242.000. 000,00 Mark 
21 Oktober 1105 SEINE TU 40. 100. 000. 000,00 Mark 
1 November 1923......2.2.2... 130. 000. 000. 000,00 Mark 


GR 
OC: 


11 November 1923............ 631. 575. 000. 000,00 Mark 
21 November 1923.......... 4. 210. 500. 000. 000,00 Mark 
21 Dezember 1923.......... 4. 210. 500. 000. 000,00 Mark 


Die oben angegeben Werte sind korrekt, denn von dem 
21 November bis zum 21 Dezember blieben die Kosten von 
Einem Dollar in Deutschland stabil: 

4 Billionen, 210 Milliarden und 500 Millionen Mark. 

Bin Kilogramm Vollkorn-Brot kostete in Deutschland. 
im Dezember 1914, am Anfang des Krieges, 0,32 Mark. 


Im Dezember 1919 kostete es............... 0,80 Mark 
Im November 19323 kostete es.. 201.000. 000.000.00 Mark 
Im Dezember 1923 kostete es.. 399.000. 000. 000.00 Mark 
(trotzdem der Dollar ein Monat lang stabil blieb). 


Ein anderer befreundeter Leser aus der Stadt Rio de 
Janeiro, schenkte mir einem 10 MILLIARDEN MARK Schein 
Unglücklicherweise hat er nur einen historischen Wert! 
Wie die nachstehende Abbildung zeigt, wurde der Schein 
in Hamburg, am 24 August 1923 herausgegeben. 





Das seltsame auf dem Schein ist nicht etwa die Höhe 
von dem aufgedruckten Wert, sondern daß auf dem Schein 
NICHT WENIGER ALS ACHT DAVIDSSTERNE abgebildet worden 
sind. Vier größere und Vier kleinere! 

Etwas erstaunt über die Entdeckung ging ich dann am 
Sonntag zum Flohmarkt. auf dem Farroupilha Platz hier 
in Porto Alegre, um die dort ausgestellten Scheine zu 
untersuchen. Unter den paar, die da ausgestellt waren, 
fand ich keinen einzigen mit einem Davidsstern. Darauf 
habe ich noch ein Zehn Milliarden Mark Schein gekauft, 
nur weil dieser am 22. August 1923 in Berlin herausge- 
geben worden ist, also 2 Tage vor dem anderen, den ich 
geschenkt bekommen hatte. Etwas überrascht darüber ‚daß 
ich kein Davidsstern auf diesem Schein gefunden hatte, 
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habe ich ihn am Abend nochmals genauer mit dem Vergrö- 
ßerungsglas angeschaut: wieder nichts! Danach habe ich 
ihn so ganz zufällig gegen ein starkes Licht gehalten, 
und siehe da!! Ich fand gleich MEHRERE DAVIDSSTERNE IN 
DER WASSERMARKE! 

Ich weiß nicht. was solche Sinnbilder auf deutschem 
Geld bedeuten sollen, einem Gelde, das inmitten einer 
galoppierenden Inflation herausgegeben worden ist. Ich 
stelle mir nur vor, was die Juden sagen würden, falls 
sie sich Geld in Deutschland drucken liessen und diese 
Scheine Hakenkreuze aufweisen würden! 


KINO». zEITUNGEN „ 
FAbDIoc vun FERNSEHEN 


Das Buch Derrota Mundial (Niederlage der Welt). ein 
sehr wichtiges Werk des mexikanischen Schriftstellers 
Salvador Borrego über den Zweiten Weltkrieg (1339 -45) 
bestätigt diese Vorherrschaft der Zionisten in mehre- 
ren der Filmgesellschaften, wie z.B. Metro Goldwin Ma- 
yer, der Juden Marcus Loew und Samuel Goldwin, wie Fox 
Films, des Juden William Fuchs, wie Warner Brothers, 
der jüdischen Brüder Warner, wie Universal Films, des 
Juden Julius Baruch, und wie United Artists. Unter den 
Radio-Sendeketten werden die wichtigsten wie die Radio 
Corporation of America (RCA) und die Columbia Broad- 
casting System (CBS) von den Juden David Sarnoff und 
William Paley kontrolliert. Auch drei der vier großen 
Fernseh-Sendestationen werden von Juden kontrolliert, 
die NBC, die CBS und auch die ABC. Unter den geschrie- 
benen Nachrichten werden sowohl die Zeitungen New York 
Times, New York World, Washington Post,so wie auch die 
Zeitschrift Newsweek von Juden kontrolliert, außer je- 
nen, welche internationale Nachrichten kontrollieren. 

Diese Vorherrschaft findet man in allen Ländern der 
westiichen Weit. Die kommunistischen Länder sind darin 
nicht mit inbegriffen,sowie Iran, Syrien,Lybien, Nica- 
ragua und Paraguay auch nicht. Diese nicht-kommunisti- 
schen Länder werden aber andauernd von den Vereinigten 
Staaten angegriffen, sei es mit Nachrichten oder durch 
die "Pretorianische Weltwache" der USA, wie Lybien und 
auch Nicaragua in letzter Zeit. 

Es ist erstaunlich zu sehen, daß die amerikanische 
Regierung es NIE lernt, daß sie auch keine Lehren aus 
dem zweiten Weltkrieg, so wie aus Korea oder aus Viet- 
nam zieht. Auch‘ nicht aus dem mißlungenen Eingreifen 
wie damals in der Cuenca de los Puercos in Cuba, oder 
die "Befreiung" der amerikanischen Geiseln in Iran, wo 
sich die "Befreiungstruppen" gegenseitig beschoßen ha- 
ben! Die unzählingen Soldaten die nach Lybanon gesandt 
worden sind, um die dort vorhandene Verwirrung noch zu 
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vergrößern. Dies hatte aber ein recht tragisches Ende, 
denn dort wurde ihre Kaserne zertrümmert (wobei viele 
Soldaten das Leben verloren haben). 

Obwohl die Vereinigten Staaten mehrere Verträge zur 
gegenseitigen Hilfeleistung mit Mittel- und Süd-Ameri- 
kanischen Ländern schon abgeschloßen hatten, haben sie 
im Falle der Falkland Inseln zu de Engländern gehalten 
und dadurch den Argentiniern die Gelegenheit genommen, 
ihre Inseln zu behalten, die sie damals zurückgewonnen 
hatten, ohne einen einzigen von den Einwohnern zu ver- 
letzen. Selbst ın Nicaragua haben die Amerikaner schon 
eingegriffen, indem sie verschiedene von den Häfen mit 
Minen blockiert haben. und indem sie auch Rebellen und 
Söldner finanzieren, so daß sie sogar von dem interna- 
tionalen Gericht in Haag verurteilt worden sind. Man 
darf auch diese ziellose Bombardierung von zivilen und 
militärischen Gebäuden dort in Lybien nicht vergessen, 
angeblich als Vergeltungsmaßnahme wegen des Attentates 
das in Europa gegen Juden ausgeführt wurde Natürlich 
wurden diese Juden für amerikanische Staatsangehörige 
erklärt. wie es in solchen fällen immer geschieht. Das 
Attentat soll angeblich Khadafi finanziert haben, wie 
es von Israels Geheimdienst festgestellt worden sei. 

Um zu zeigen,wie wenig ein amerikanischer Staatsan- 
gehöriger über sein eigenes Land weiß, oder wieviel er 
dort zu melden hat, folgt ein Nachrichten-Meisterwerk, 
das von der Zeitung Zero Hora am 27/08/1986 veröffent- 
licht wurde: 

"SENAT GEGEN WALDHEIM -Der nordamerikanische Senat 
hat am Mittwoch (25/8/86) einen Antrag abgestimmt, der 
den Präsidenten Ronald Reagan dazu aufrief, die UNO zu 
bitten, dis Jährliche Pension von US $ 81. 650,00 ihres 
shemaligen Sekretärs und augenblicklichen Präsidenten 
von Östereich, Kurt Waldheim nicht weiter auszuzahlen, 
da er angeblich bei den deutschen Massen-Morden in dem 
Zweiten Weltkrieg beteiligt gewesen sei. Durch diesen 
Antrag ist der Präsident Ronald Heagan dazu veranlasst 
sorden, dem amerikanischen Botschafter in der UNO, dem 
General Vernon Walters (der in Brasilien TATIG gewesen 
war, und sogar Portugiesisch gelernt hat! mitzuteilen, 
er solle einen, Antrag bei der Generalversammlung der 
UNO stellen, um die Jahres-Pension des ehenal!gen Se- 
kretärs abzulehnen‘. 

Kann man da noch einen Zweifel haben, WER den Beni 
der USA beeinflußt oder beherrscht ? Während der Senat 
über jenen Antrag abstimmte. stimmten die Abgeordneten 
über eine Anleihe von US$300. 000. 000,00 Dollars ab, um 
den Contras in Nicaragua zu helfen. eine Gruppe die 
sich aus Somozisten, die sehnsüchtig an die guten Zei- 
ten von Somoza denken, und auch aus Söldnern | Profis) 
Zusammensetzt, die von den Nordamerikanern bezahlt und 
auch trainiert werden. Aus der Zeitung Correio do Povo 
(Porto Alegre) habe ich einen Ausschnitt, ohne Datum, 
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in dem der ehemalige Botschafter der Vereinigten Staa- 
ten (in El Salvador und Honduras) Mr. Robert White über 
die Angelegenheit sprach: 

"Leider ist die Unwissenheit der Regierung der Ver- 
einigten Staaten über die Lebensart Mittelamerikas mit 
privaten Interessen gemischt worden, um die Außenpoli- 
tik. die Anti-Demokratisch ist, beizubehalten‘. 

Natürlich ist die nord-amerikanische die am rechts- 
mäßigsten gewählte Regierung in der Welt. nach dem.was 
die von der dortigen Presse geleitete Ermittlung der 
Volksmeinung verkündet hat. Deshalb wird die Regierung 
auch von diesem Volk unterstützt, das wiederum von der 
Presse getäuscht wird. Es ist nicht zu verwundern, daß 
die Nordamerikanser immer weniger Anhänger auf der Welt 
haben. 

Was Paraguay betrifft, ıst das Problem stwas älter, 
von einer Zeit, die etwas vor diesem zweiten Weltkrieg 
liegt. Damals wollte Deutschland, wenn irgend möglich, 
die übrigen 210. 000 unerwünschten Juden, die noch dort 
lebten, in irgendeim anderes Land übersiedeln. 300. 000 
Juden waren schon vorher ausgewandert, seitdem der Na- 
tional-Sozialısmus anfing emporzukommen, denn es war 
damals das einzige Land, das keinerlei Beschränkungen 
für die Anzahl der Einwanderer hatte, mit einer einzi- 
gen Bedingung aber: es mussten alle Landwirte sein. Es 
scheint gerade so, als ob es unter den Juden nicht ei- 
oen Einzigen gegeben hat! Mangels eines besseren Grun- 
des wurde Paraguay daraufhin angeklagt, Nazis Zuflucht 
zu gewähren Vor kurzer Zeit war die Zionistin Beate 
Klarsfeld sich "sicher" daß der Arzt Joseph Mengele in 
Paraguay wäre und Genierte sich nicht in der Haupstadt 
Asuncion, und dazu ganz alleine, eine Anti-Stroessner 
Demonstration zu machen. Natürlich wurde sie daraufhin 
aus dem Land verwiesen. Von jenem Augenblick an ist es 
dem Präsidenten Stroessner von Paraguay unmöglich ge- 
macht worden nach Deutschland zu reisen. Danach gab es 
einen andauernden Propaganda-Feldzug gegen ihn, trotz- 
dem daß Paraguay seit mehreren Jahren das südamerika- 
nische Land ist, das die niedrigste Inflation und die 
niedrigsten Kriminalitätsziffern hat. Ich schlage nun 
vor,den Fall Waldheim weiter zu verfolgen, denn die in 
Verleumdungen spezialisierte so Ggennante Internationa- 
ie Presse. wird ihm so schnell nicht loslassen. 


KURT WASLDHEIM 


Während seiner Wahlkampagne in Östereich wurde Kurt 
Waldhein als Nazi verschrieen. Es wurde behauptet. daß 
er bei Niedermetzelungen und Verfrachtungen der Juden 
dabei gewesen sei, außer anderen Verbrechen,welche ihm 
auch noch nachgesagt worden sind. Die Anzahl der Juden 
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überschritt 100.000. Am 25/04/1986 hat die Zeitung Ze- 
ro Hora aus Porto Alegre folgende Nachricht verdffent- 
licht, die auch noch ein Teil der Verleumdungskampagne 
gegen Waldheim war: 

"WALDHEIM - Die Nazi-Auffindungs-Gruppe der Justiz- 
Abteilung der Vereinigten Staaten hat dem Minister Ed- 
win Meese vorgeschlagen, daß dem General Sekretär der 
UNO (Kurt Waldheim die Einreise nach den USA verboten 
werden solle. Der PUBLIC RELATION BEAUFTRAGTE der Jus- 
tiz-Abteilung Neal Sher, sagte Gestern in Washington, 
daß es einen Vorschlag gäbe ‚Waldheim auf eine Beobach- 
tungs-Liste zu stellen. bis daß die Anklage er habe in 
Griechenland und Yugoslawien als Deutscher Offizier an 
der Niedermetzelung ziviler Bevölkerung teilgenommen. 
geklärt worden sei. Dieser Vorschlag sei nach einer 
Untersuchung der Archive der UNO durch die Justiz-Ab- 
teilung gemacht worden nach einem Antrag, der kürzlich 
von der Israelitischen und Östereichischen Regierung 
gestellt worden sei. Kurt Waldheim ist augenblicklich 
ein Kandidat für den Präsidentenstuhl in Ostereich in 
den Wahlen am Anfang Mai. Die Anklage gegen ihn wurde 
von dem Jüdischen Weltrat eingereicht”. 

Eine Woche vor dem zweiten Wahlgang hat der Justiz- 
Minister Yitzhak Modai von Israel, in New York behaup- 
tet, daß ein Jude Augenzeuge war, als Waldheim persön- 
lich dessen Bruder erschlagen habe (Zero Hora Zeitung 
09/06/1986). In derselben Woche wurde angedeutet, daß 
falls Waldheim gawählt werde ‚würden wahrscheinlich die 
anderen Mitglieds-Länder des Gemeinsamen Europäischen 
Marktes keinen Handel mit Östereich mehr treiben. Dies 
ist eine einwandfreie Einmischung des Internationalen 
Zionismus in Angelegenheiten,die einzig und allein die 
Östereicher etwas angehen In den letzten Wochen der 
Wahl zeigten sich die Östereichischen Wähler schon er- 
müdet und verärgert über diese Angriffe, wodurch der 
Juden-Haß wieder anfing während der Kampagne aufzutau- 
chen. Es wurden an verschiedenen Stellen Hakenkreuze 
angemalt, während mehrere Juden eine wahre Lawine von 
Beleidigungs-Briefen erhielten. Es scheint ia manchmal 
so, als ob diese Herausforderungen mit der Absicht ge- 
macht worden sind, daß die Länder, in denen die Juden 
leben und arbeiten, diese absondern und ausweisen sol- 
len, so daß die Juden eventuell nach Israel ausreisen 
würden, denn Israel wird immer leerer. Ich glaube aber 
nicht, daß es 3emals so weit kommen wird. 

Die ganze Kampagne, die einige Monate gedauert hat. 
endete mit der Wahl von Waldheim, denn er bekam 53,9% 
der Stimmen. In den Vereinigten Staaten werden die Un- 
tersuchungen weiter geführt! In Washington wird der 
übliche Glückwunsch-Brief an den gewählten Präsidenten 
schon angefertigt, doch doch er wird nicht in Washing- 
ton veröffentlicht, nur in Wien! Wahrscheinlich um die 
Zionisten nicht zu beleidigen. 
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Israel wird dıe öffentlichen Glückwünsche noch et- 
was hinauszögern!: In Wien hat der Deutschenääger. der 
polnische Jude Simon Wiesenthal, die Vereinigten Staa- 
ten, England und auch die anderen Länder ‚welche an dem 
Zweiten Weltkrieg beteiligt waren, aufgefordert, einen 
internationalen Ausschuß zu bilden, um Dokumente über 
die Vergangenheit Kurt Waldheims zu untersuchen ( Zerc 
Hora Zeitung vom 10/06/1986}. 


Dies Verhalten ist der Gipfel der Unverschämtheit! 
Wiesenthal ist selbst kein Östereicher, lebt aber seit 
vielen Jahren in Östereich, und bittet andere Länder. 
sie sollen einen Ausschuß bilden, um die Vergangenheit 
des Präsidenten, des Landes ‚daß ihn beherbergt. zu un- 
tersuchen! Über diesen Wicht wird es noch ein speziel- 
les Kapitel geben. 


"Die Tass-Agentur aus Moskau hat Waldheim zu seiner 
Wahl bedingungslos beglückwünscht und hat ihn auch als 
einen hervorragenden Politiker bezeichnet Die Tass 
hat auch behauptet, daß sein Sieg sehr wichtig für die 
Angelegenheiten des palsstinischen Volkes sei, das im- 
mer noch darum kämpft,seine Rechte wieder zu bekommen. 
Sie haben ihn auch noch für den Schlag beglückwünscht, 
den er der israelischen Fropaganda, so wie der Politik 
der Zionisten versstzt habe, sich immer in die inneren 
Angelegenheiten anderer Länder einzumischen. Der poli- 
tische Kritiker der Tass-Agentur ging sogar weiter, 
und behauptete ,daß Waldheims Wahl eine klare Ablehnung 
der israelischen Anklage über die Vergangenheit dieses 
Mannes ssi. Disse zionistischen Anklagen hatten keine 
Auswirkung auf die österreichischen Wähler. Es war ein 
Sieg der Macht der Gerechtigkeit und des Friedens über 
3ene Macht der Erpressung und des Haßes”. 

Doch die "Internationale Presse’ gibt nicht schnell 
klein bei. Gleich am nächsten Tage erschien eine Nach- 
richt. diesmal aus England, mit einer Anklage des bri- 
tischen Abgeordneten Greville Janer, der auch Waldheim 
anzeigte, er sei mitschuldig am Tod von 30 britischen 
Kriegsgefangenen. Die Gefangenen seien von einem Fin- 
satz, an welchem Waldheim teilnahm, ausgefragt worden. 
Danach seien die Gefangenen einfach erschossen worden, 
und in ein gemeinsames Grab geworfen worden. 


WIEN» JUMTL e Be 2 2} 
UND BERLINMNJ„ 1 74C 


Die Kampagne, die die so bezeichnete internationale 
Presse gegen Waldheim startete, und der darauffoigende 
Haß Gegen die jüdische Gemeinde in Wien brachten mich 
4azu. sinen Teil des Buches "Um Keporter Brasileiro na 
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Segunda Guerra Mundial” (Ein Brasilianischer Reporter 
im Zweiten Weltkrieg’) abzuschreiben. Dieses Buch wurde 
damals von dem brasilianischen Reporter Alexandre Kon- 
der aus der Stadt Rio de Janeiro Geschrieben, der vom 
Februar bis zum Mai 1940 in Europa war. Auf der Seite 
ı33 des Buches steht folYgendes: 

"Wenn man das Land des ehemaligen Östereiches, das 
Protektorat, und da noch ein Teil des ehemaligen Polen 
hinzu rechnet, muss Deutschland heute ein paar Millio- 
nen Juden innerhalb seiner Grenzen haben. An die drei- 
hundert tausend Juden sind wohl in den letzten Jahren 
ausgewandert. Sie zogen nach Amerika, vorzugsweise New 
York, Buenos Aires, Rio de Janeiro und Säo Paulo" 

"Die schlechtesten sind ausgewandert, sagt mir der 
Berliner Jude Joseph Mendel in einem Kaffee Unter den 
Linden. Es sind diejenigen. die letzten Endes die ein- 
zigen Verantwortlichen sind, für alles das was Qgesche- 
hen ist. Wegen dieser wirklich schädlichen Elite, die 
uns Juden auch ausgebautet hat, zahlen wir heute alle. 
Berlin allein hatte mehr als zweihundert tausend Juden 
und Wien hatte aber noch visl mehr. Öfter schon haben 
unsere Bürger diejenigen, die jetzt weit weg von hier 
sind und es sich Qut Gehen lassen, vor möglichen anti- 
semitischen Heaktionen in der Zukunft gewarnt. Es war 
alles umsonst. Jetst kommt das Unvermeidliche! ' 

"Wir sind eine Gezeichnete Rasse. Wir leben unter 
Verfolgungen, weil uns der notwendige Sinn für Selbst- 
kritik fehlt. Sonst würden wir uns nicht gar so leicht 
durch den Wahn der Lorbseren unserer Erfolge irre füh- 
ren lassen. Sehen Sie,was da in Nordamsrika geschieht: 
Diejenigen, die dort leben, denken genau so wie dieje- 
nigen,die damals hier in Deutschland gelebt haben, als 
wir hier eine wirklich bevorzugte Position hatten. Die 
Juden fühlen sich zu leicht als Sieger und vergessen, 
daß es im Lande noch Millionen anderer Einwohner gibt, 
welche auch denken können und die öfters auch ein sehr 
ausgeprägtes nationales Bewustsein haben. Deshalb ha- 
ben auch schon viele Klubs und Restaurants in den Ver- 
einigten Staaten antisemitische Schilder an ihren Ein- 
gängen. Wir sind 3a viel zu bekannt, um noch Ansprüche 
erheben zu können. Die Reaktionen sind verhängnisvoll. 
(Dies war vor 46 Jahren! Stellen Sie sich vor. welchen 
Einfluß der Zionismus heute in den Vereinigten Staaten 
hat), Ich stellte ihm dann eine Frage. die etwas in- 
diskret für die Umgebung war - ein Berliner Kaffee mit 
einem deutlich sichtbaren Bild von Hitler. Ich fragte 
ihn, wie die Jüdische Gemeinde in Deutschland die Pro- 
paganda aufnimmt, die für sie im Ausland gemacht wird. 
Er zündete sich eine Zigarette an und antwortete: ' 

"Wir sind nicht Gestern geboren, mein Freund. Wir 
kennen den Sinn der Propaganda sehr wohl. Sie ist trü- 
Serisch seitdem sie überhaupt angefangen hat, weil sie 
nicht aufrichtig ist. Sie beabsichtigt garnicht den 
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deutschen, den polnischen oder den tschechischen Juden 
irgendwie zu verteidigen. Unseres Wohlergehen interes- 
siert diese nicht im geringsten Maße. Als Beweis dafür 
kann ich Ihnen versichern, daß beinahe alie Häfen der 
Welt für uns geschloßen sind. Die paar Juden die heut- 
zutage noch auswandern. erreichen es nur mit sehr viel 
Geld, mit unserem Geld, das durch die Kassen deutscher 
Banken hinaus geht. Wir sind dem Ausland nicht die ge- 
ringste Zuvorkommenheit schuldig. Wir verständigen uns 
nur mit den Deutschen, einzig und allein mit den Deut- 
schen, denn nur die Deutschen liefern uns Devisen. Im 
Ausland gibt es nur Literatur, Gegen das Dritte Reich, 
für inländische und ausländische pclitische Wirkungen. 
Wir interessieren diese Leute nur als Aushängeschild. 
Sehen Sie sich mal den Fall Palestina an: Es ist eine 
wahre Komödie. Es wäre tausend mal besser gewesen, daß 
diese Leute in Deutschland geblieben wären, dann wür- 
den sie heute nicht auf den Straßen mit arabischen Ku- 
geln gejagt werden..." 

"Mit schlechtem Humor hat Herr Mendel geendet: Es 
ist besser, daß sie uns in Ruhe lassen". Der Reporter 
erzählt noch weiter: "Die Konzentrationslager, in de- 
nen tausende von Juden in Händen der Deutschen leiden, 
sind reiner Bluff. so viel ich in äüdischen und nicht 
s3üdischen Kreisen feststellen konnte. Reine Propaganda 
im Ausland, gegen das Dritte Reich. Es gibt „wirklich 
eingesperrte Juden, nicht weil sie Juden sind, sondern 
weil sie in Strafverfahren verwickelt sind. Außerhalb 
des Dritten Reiches ist es sehr einfach, einen gewön- 
lichen Verbrecher in einen Märtyrer des Nationalsozia- 
lismus zu verwandeln. Das hauptsächlich dann, wenn man 
bedenkt, daß die Mehrzahl der Zeitungs-Nachrichtenver- 
triebe in den Händen der Zionisten sind’. Das Yeschah 
im Frühling 1940, in Europa! 


GEOGRAPHISCHE iAGE 
DER EURKOPAISCHEN LANDER 


Im Jahre 1914, an dem Anfang des Ersten Welkrieges, 
existierte Polen als Staat nicht. Es gehörte Rußland! 
Es war ein Teil Rußlands! 

Damals hatte Deutschland mit den Ländern Östereich 
Ungarn, Türkei und Bulgarien zusammen, gegen Rußland, 
Frankreich, Groß-Britannien, Italien, Serbien, Rumäni- 
en, Japan, Vereinigte-Staaten und noch ein paar andere 
weniger bedeutungsvolle Länder gekämpft. Der Vormarsch 
Deutschlands und die Siege an der russischen Front wa- 
ren wirklich sehr markant!! Der Angriff gegen Rußland 
endete mit einem Waffenstillstand und mit dem Vertrag 
von Brest-Litovsk. Der Brest-Litovsk Vertrag wurde von 
russischer Seite nach der Absetzung ihres Zaren von 
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Bevollmächtigten und von den Deutschen unterzeichnet. 
Dem Vertrag nach haben hat Deutschland als Sieger, die 
russischen Landesteile bekommen die in Polen. Ukraine, 
Finnland, Estland,Litauen und Lettland aufgeteilt wor- 
den sind. Der Vertrag wurde am 3 März 1918 unterzeich- 
net. Was mit den Landesteilen geschehen ist, wird noch 
etwas später untersucht. 

Mit der Unterzeichnung des Brest-Litovsk Vertrages 
konnte Deutschland die Mehrzahl seiner Soldaten an die 
Französische Front verlegen, um so diesen Krieg zu be- 
endigen. Mit einem Nachschub von 700.000 Soldaten, die 
von der russischen Front abkommandiert wurden, begann 
der große Angriff an der Französischen Front, die noch 
dieselbe seit Anfang des Krieges war. Diese Offensive 
fing am 21 März an und ging bis zum 15 Juli 1918. Dies 
war der Gipfel des Vorstoßes, bei dem die Soldaten bıs 
auf weniger als 100 km vor Paris kamen. 

Als die inneren Feinde in Deutschland es sahen, daß 
dieser Truppen-Nachschub unvermeidlich zum Sieg führen 
musste, haben sie den Druck und die Gerüchte Gegen den 
Krieg verschärft. Es gab damals sogar Streiks in Muni- 
tionsfabriken. Der Sieger über Kußland durfte sinfach 
nicht siegen. Wie Henry Ford in seinem Buche schreibt, 
war der Hauptanteil deutscher Produktion in den Händen 
3üdischer Finanzmänner. Selbst öffentliches Abteilungen 
waren mit Feinden Yespickt. Der Soldat musste kämpfen, 
ährend die Heimat umgsstürzt wurde. 

In dem Augenblick, in welchem die Divisionen an der 
Front das Kommando für den endgültigen General-Angriff 
bskommen mussten, gab es in Deutschland einen GENERAL- 
STREIK! Es muss auch nebenbei noch bemerkt werden, daß 
die Versorgung schon recht kärglich funktionierte, und 
daß nur noch die Tapferkeit des deutschen Soldaten die 
Front hielt. Dieser Streik platzts wie eine Bombe. Die 
ganze Welt war einfach sprachlos! Die Moral der Solda- 
ten konnte selbstverständlich danach nur absinken, und 
sie fragten sich, warum sollen wir sterben, wenn unser 
Volk den Krieg nicht will? 

Die feindlichen Länder haben die Gelegenheit ausge- 
nutzt, um ihre Soldaten, die sehr demoralisiert waren, 
wieder aufzumuntern. Sie konnten von nun an die Waffen 
mit einer ganz anderen Stimmung gebrauchen. Anstatt in 
panischer Flucht einfach davon zu laufen, konnten sie 
jetzt einen Widerstand leisten, der sich allmählich in 
eine Gegen-Öffensive verwandelt hat. 

Außer dem Generalstreik der Zivilbevölkerung im No- 
vember 1918, kamen noch die Matrosen in Lastwagen, und 
riefen das gesamte Volk zur Revolution auf. So ist die 
Ruine Deutschlands entstanden. 

Die Anstifter der schändlichen Taten waren diejeni- 
Yan, welche hofften, nach diesem Umsturze die höchsten 
Ämter im revolutionären Deutschland zu bekommen. Dafür 
braucht man sich nur diese von Henry Ford beschriebene 
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Ämter-Verteilung anzusehen. 

Obrohl die Deutschen Truppen damals noch auf feind- 
lichem Boden standen. wie z. Bsp. in Frankreich und in 
Belgien, wurde um Waffenstillstand am 9 November 1918 
gebeten und am 11 November unterschrieben, ohne Jedoch 
die Waffen niederzulegen. ES HING ALLES VON DEM GUTEN 
WILLEN DES FEINDES AB. 

Als der Kaiser Karl- I von Östereich am 13 November 
1918 abdankte, wurde die Republik erklärt und die neue 
Regierung schloß sich sofort an Deutschland an. Dieses 
wurde aber von den gewinnenden Mächten nicht geduidet. 
Es würde dann noch 20 Jahre dauern, bis es endlich mal 
so weit kam (1938). 

Wenn man feststellt, was Deutschland damals mit den 
eroberten russischen Gebieten gemacht hat, welche laut 
dem Vertrag von Brest-Litovsk an Deutschland am 3 März 
1918 übergeben worden sind, erscheint folgendes: 

POLEN: als die Deutschen Rußland angriffen,spielten 
sich dis Schlachten natürlich erst in den Gebieten ab, 
die lange Zeit polnischer Boden waren (bis 1831). Am 
5. November 1916 hat die deutsche Kegierung, sich dem 
polnischen Marschall Pilsudski gegenüber verpflichtet, 
daß in dem Falle eines Sieges von Deutschland ein pol- 
nisches Königreich zu gründen sei ‚das erblich, mit ei- 
gener Verfassung und unabhängig sei. Am 12. September 
1917 hat Deutschland sogleich die Entstehung von einem 
Königlichen Rat, einem Minister-Kabinett und von einem 
staatlichen Rat Qutgeheißen, und hat auf diese Art das 
Versprochene eingehalten. 

Bemerkung: Als Deutschland im Zweiten Weltkrieg in 
Polen einrückte, hat Hitler sogleich eine militärische 
Ehrenwache in der Stadt Krakau aufstellen lassen, um 
die sterblichen Reste des polnischen Marschalls Pil- 
sudski zu bewachen. Pilsudski hat Polen bis zu seinen 
Tod regiert. und hat immmer gute Beziehungen zur deut- 
schen Regierung gehalten. Er ist im Jahr 1935 in War- 
schau gestorben. 

UKRAINE: Im Jahre 1917 wurde dieses Gebiet eine un- 
abhängige Repubkik, Jedoch unter deutschem Schutz. In 
dem polnisch-russischen Kriege wurde das Gebiet wieder 
in die Sow3jet-Union aufgenommen als Sowjetische Sozia- 
listische Repblik der Ukraine. 

FINNLAND: Unter deutschem Schutz hat Finnland 1917 
seine Unabhängigkeit errungen. Gleich nach dem Vertrag 
von PBrest-Litovsk gab es einen kurzen, aber sehr hef- 
tigen Bürger Krieg, in dem die finnischen nationalen 
Streitkräfte, unter dem Kommando des Generals Manner- 
heim. die russischen Streitkräfte geschlagen haben. Da- 
durch hat Finnland dann seine Unabhängigkeit endgültig 
erreicht. In dem Zweiten Weltkrieg haben die Finnen an 
deutscher Seite gekämpft. 

ESTLAND: seit dem Jahr 1721 war Estland eine russi- 
sche Besitzung gewesen. Im Jahr 1917 wurde Estland ein 
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unabhängiger Staat, der aber nach der russischen Revo- 
lution wiederum durch bolschenristische Truppen besetzt 
wurde. Im Februar 1918 ist Estland nochmals von deut- 
schen Truppen besetzt worden und eroberte dann wieder 
seine Unabhängigkeit. Im Jahre 1940 wurde Estland dann 
schließlich endgültig an Rußland angeschloßen als Est- 
ländische Sowjetische Sozialistische Republik. 

LETTLAND: gehörte auch Deutschland laut dem Vertrag 
von Brest-Litovsk und bekam 1918 seine Unabhängigkeit. 
Da es in dem Bereich des sowjetischen Einflußes liegt, 
wurde Lettland im Jahr 1940 von den russischen Truppen 
besetzt. Kurz danach wurde die Lettländische Sonjeti- 
sche Sozialistischen Republik erklärt. 

LITAUEN: gehörte seit 1807 zu Rußland. Dieses Land 
wurde 1915 von den Deutschen besetzt und im Jahre 1918 
bekam es seine Unabhängigkeit. Am 21 Juli 1940 ıst es 
wiederum an Rußland angegliedert worden als Litauische 
sche Sowjetische Sozialistische Republik 

Als der Krieg ım Jahre 1914 anfing, gab es folgende 
Länder in Europa noch nicht: Polen, Ukraine, Finnland, 
Estland, Lettland und Litauen Dank der Siege im Osten 
und dem Vertrag von Brest-Litovsk konnten die Landkar- 
ten, welche ab dem 3. März 1918 Yedruckt wurden, schon 
dıese oben Ggennanten Länder zeiYgen, dis Dank der Siege 
Deutschlands ihre Unabhängigkeit bekommen hatten, denn 
Deutschland wollte keines von dissen sroberten Ländern 
behalten! 

"co stand das deutsche Heer an der belgischen und an 
der französischen Front am il November 19187 

An dem Tage des Waffen-Stillstandes beherschte das 
dautsrhe Heer Belgien zu 90% und einen sehr breiten 
Streifen Frankreichs. Es hatte keine einzige Schlacht 
auf deutschem Grund und Boden gegeben. An diesem Tage 
hat das deutsche Heer mit seinen Waffen alle diese Ge- 
biete verlassen,welche es auf dem Schlachtfeld erobert 
hatte, und zog in sein Vaterland zurück, das innerlich 
in Aufruhr war. 

KOLONIEN: während die Deutschen das Schlachtfeld in 
Europa völlig beherrschten. zeigten sich die Engländer 
seit dem Anfang SEHR TAPFER, in der Eroberung der ver- 
schiedenen deutschen Kolonien in Afrika. In diesen Ko- 
ionien hatte Deutschland meist nur ein äußerst kleines 
Militärkommando, um der Verwaltung auszuhelfen. Diese 
Kolonien wurden alle leicht erobert, außer Deutsch Ost 
Afrika, das erst Tanganjika und heute Tanzanien heißt. 
Da haben die Engländer sich das Genick gebrochen, denn 
der Oberst-Leutnant Paul von Lettow-Vorbeck, mit einem 
Heer von 155 (hundert fünf und fünfzig? Soldaten hatte 
sich vorgenommen dis Engländer zu bekämpfen, welche in 
disse Kolonie eingedrungen waren. Er hatte angefangen, 
die zuverlässigen Afrikaner zu drillen, und kam so auf 
ein Kommando von 4.168 Mann am Ende des Krieges. Seine 
Taktik bestand darin, die englischen Streitkräfte 9Yanz 
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unverhofft zu überfallen und dabei den Gegnern so viel 
Waffen und Munitionen wie irgend möglich abzugewinnen, 
denn er bekam zu der Zeit weder Nachschub noch Versor- 
gung für die Truppe Obwohl er von den Engländern (ei- 
nem Heer von 33.000 Mann, mit 1.193 Offizieren und mit 
1.497 Feldwebeln) überall verfolgt worden ist, hat er 
niemals eine einzige Schlacht verloren. Die Truppe hat 
den Engländern ihre größten Verluste zugefügt, und hat 
bis zum November des Jahres 1918 gekämpft, bis daß die 
Nachricht des Waffen-Stillstandes in Europa ankam Da- 
rauf ist Oberst-Leutnant von Lettow-Vorbeck mit seinen 
Leuten nach Deutschland zurückgekehrt, wobei er seine 
Waffen mitnahm. 


DER VERTRAG VON VERSAILLES 


In dem Paragraph 7 des Kapitels Henry Ford im Jahre 
1920 ist es schon gesagt worden, WER dis Abgeordneten 
waren, die Deutschland damals in der Friedenskonferenz 
(Versailles-Vertrag) so gut VERTRETEN haben. Außer den 
kleineren und unwichtigen Strafen wurde Deutschland zu 
den folgenden verurteilt: 


i - Kriegsentschädigung: im Wert von 90. 000. 000. 000,00 
(Jawohl! Neunzig Milliarden’ Goldmark zu zahlen. 

2 - Zerstörung aller Waffen so wie aller Land- ,Marine- 
und Luftwaffen-Einrichtungen! ! Die Zerstörung mus- 
ste unter Aufsicht der Gegner geschehen. 

3 - Verlust der folgenden Gebiete: 


T0G0: im Golf von Guinea in Afrika Seine Hauptpro- 
dukte sind dort: Mais, Reis,Mandiok und Süßkartoffeln. 
Viehzucht und Fischerei vervollständigen die notwendi- 
gen Lebensmittel. Außerdem werden auch Erdnüße, Kakau, 
Baumwolle, ölhaltige Palmen und Kaffee gepflanzt. Der 
Boden enthält Eisen-Erze, Bauxit und Phosphate. 

Gesamtfläche = 56.900 km. 

Togo wurde in Zwei Zonen geteilt. der Westliche für 
Groß-Britannien und der Östliche für Frankreich! 


KAMERUN: auch im Golf von Guinea. und mit folgenden 
Produkten: Mandiok,Yama-Knollen, Süßkartoffeln, Kakau., 
Kaffee, Baumwolle und Rinder Das Land ist reich an 
Bodenschätzen, hauptsächlich an Kassiterit, Ruthilium, 
Erdgas und Petroleum. 

Gesamtfläche = 474.000 km. 

Es wurde Frankreich übergeben. außer einem schmalen 
Streifen an der Negrizischen Grenze, der Groß-Britan- 
nien übergeben wurde! 


TANZANIEN: damals Deutsch-OÖstafrika und heute Tan- 


zanien genannt. Dieses Land hat große Mais und Sorghum 
Pflanzungen Es hat auch große Vieh-, Schaf- und Zie- 
genzuchten und auch die größte Nelken- und Hanfproduk- 
tion der Welt. Dort wird auch Kaffee, Baumwolle, Tee, 
Tabak und Erdnüße gepflanzt. Tanzanien hat Gold, Blei, 
Zinn, Steinkohle und Diamanten Minen. 

Gesamtfläche = 938. 043 km’. 

Es wurde Groß-Britannien übergeben! 


RUANDA- BURUNDI: südlich von Uganda. Es widmet sich 
hauptsächlich dem Kaffee. Mandiok und Baumwolle Anbau 
so wie der Fischerei, in den Kivu und Tanganjika Seen. 
Ruanda hat außerdem auch Gold- und Zinn-Erze. 

Gesamtfläche = 26. 338 km”. 

Es wurde Belgien übergeben! 


NAMIBIEN: ehemals Deutsch-Südvest-Afrika. hat außer 
der großen Viehzucht auch noch Kupfer und Diamanten. 

Gesamtfläche = 822.876 km. 

Es ist der Südafrikanischen Union übergeben worden. 
die damals von Groß-Britannien abhing! 


MARIANNEN-INSELN: eine Inselgruppe in Mikronesien. 
im Pazifischen Ozean. Es gibt Reis- und Kokuspflanzun- 
gen dort. 

Gesamtfläche = 401 km’. 

Sie wurden an Japan übergeben. das auch Deutschland 
den Krieg erklärt hatte. Heutzutage werden sie von den 
USA "verwaltet"! 


KAROLINEN-INSELN: auch eine Inselgruppe in Mikrone- 
sien, dessen Hauptbeschäftigung die Produktion von Ko- 
pra ist. 

Gesamtfläche = 862 km. 

Sie wurden auch den Japanern übergeben. doch heute 
werden sie von den USA "verwaltet", nachdem die Ämeri- 
kaner die japanischen Ansiedler in den Jahren 1944/45 
einfach hinausgeworfen haben. 


KIAO-TSCHOU: eine Hafenstadt. an der Küste Chinas. 
an den Ufern von einer Bucht die etwas südlich von der 
Schan-Tong Halbinsel liegt. Diese Stadt wurde. 1898 von 
Deutschland gepachtet, 1914 von Japan besetzt und dann 
an China zurückgegeben. 


WEST-SAMOA: es ist eine Inselgruppe im Fazifischen 
Ozean. dessen Hauptprodukte Kakau, Kokosnüße und Bana- 
nen sind. 

Gesamtfläche = 2.927 km. 

Die Inselgruppe wurde Neu Zeeland übergeben. Js3 an 
Groß-Britannein gebunden ist.: 


BISMARCK-Inseiln: diese Inseln sind Nord-Östlich von 
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Neu Guinea gelegen. Da werden Kakau, Kokosnüße und Ba- 

nanen geerntet. ze 
Gesamtfläche = 2.927 km“, = 
Die Inseln wurden Australien übergeben, das an das 

Britische Imperium gebunden ist! 


NAURA-Insel: liegt im Pazifischen Ozean. ungefähr 
50 km von dem Äquator entfernt. Diese Insel hat reiche . 
Phosphat Ablagerungen, deren Abbau eines der höchsten 
Per Capita Einkommen der Weit einbringt. A 

Gesamtfläche = 21 km‘, 3 

Die Insel ist an Groß-Britannien übergeben worden! 


ELSASS-LOTHRINGEN: das ist eine sehr reiche Weizen, 
Zucker-Rüben, Kartoffel, Tabak, Hopfen, Heu, auch Obst 
und Wein erzeugende Gegend. Außerdem gibt es dort auch : 
chemische-, mechanische-, und Elektro-Industrien. R 

Gesamtgläche = 14.552 km, 

Diese Gegend wurde Frankreich übergeben! 


POSEN: ist ein ehemaliges preußisches Gebiet, 
Gesamtfläche = 28.383 km, 

Es wurde Polen übergeben! 

WEST-PREUSSEN: hat eine Gesamtfläche von 25.556 km’, 
Es wurde auch Polen übergeben! 

OBER-SCHLESIEN: hat eine Gesamtfläche von 13, 230 km. 
Es wurde auch an Polen übergeben! 


Bemerkenswert: Dänemark. dieses kleine Land das we- 
der gegen Deutschland noch gegen irgend jemand an dem 
Krieg teilgenommen hatte, bekam ein Teil von Schleswig _ 
Holstein! Falls man Jetzt aber zusammenfasst, WER und . 
WAS ein Jeder bekommen hat, ergibt es folgendes Bild: 


Groß-Britanien Frankreich Belgien 
50% von Togo 50% von Togo Ruanda-Burundi 
10% von Kamerun 90% von Kamerun nn 
Tanzanien Elsass-Lothringen 

Namibiem Japan Polen “3 
West Samoa Mariannen Ober-Schlesien . 
Bismarck-Inseln Karolinen Posen a 
Naura Kiao-Tschou West-Preußen 


Deutschland,das vom Anfang bis zum Ende an der rus- : 
sisch-zaristischen Front gesiegt hatte, das nie einen 
einzigen Quadratmeter der eroberten Gebiete für sich 
beansprucht hatte, und dessen Truppen am Tage des Waf- 
fenstillstandes noch auf Belgischem, Luxemburgischem 
und Französichem Boden gestanden haben, hat Deutschland 

ganz großzügig" von seinen Gegnern eine Verminderung 

seines eigenen Gebietes bekommen,von seinen ehemaligen 
2. 815. 068 km? auf 540. 000 km”. 

Als Deutschland noch siegte. hatte es nie etwas für 
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sich in Anspruch genommen, Ganz im Gegenteil, es hatte 
sechs neue Länder gegründet, und ihnen die Unabhängig- 
keit gegeben. Diese waren: Ukraine, Lettland, Estland, 
Litauen und Finnland. 


Der Vertrag wurde am 26 Juni 1919 in Versailles un- 
terschrieben. Er war so grausam und ausbeutend daß, der 
Senat der Vereinigten Staaten ihn am 20 November 1919 
abgelehnt hat, weil er zu unanständig sei. 

Es ist noch weiterhin bemerkenswert, daß Polen, das 
gerade ein paar Monate vorher und Dank des Eingreifens 
von Deutschland enstanden ist, auch noch drei wichtige 
deutsche Gebiete bekommen hat, und alle sehr dicht von 
Deutschen besiedelt. Nach der Übergabe von West-Preuß- 
en an Polen, wurden Öst-Preußen und Danzig vollständig 
von Deutschland getrennt. Der sinzige Zugang zu diesen 
Orten war über das Meer. 

Zwei Tage nach der Unterschrift dieses Vertrags von 
Versailles hatte ein französischer Abgeordneter schon 
behauptet, daß damit die Gründe für einen neuen Krieg 
geschaffen worden seien. Es bedarf nun wirklich keiner 
Weisheit, um das vorauszusehen. 


Die größte Ausbeutung des Jahrhunderts war auf die- 
se Art verwirklicht worden. Vom Jahre 1919 an, mit 67. 
000.000 Einwohnern, die alle ernährt werden mussten, 
hatte Deutschland Jetzt nur noch ein einziges sechstel 
seiner ursprünglichen Fläche. Außer den beleidigenden 
Klauseln über Waffen und Streitkräfte, musste Deutsch- 
land 90 Milliorden Gold-Mark an Kriegsentschädi gungen 
zahlen. DIE BüHNE, Fük DIE ERSCHEINUNG EINER NATIONA- 
LISTISCHEN BEWEGUNG, WAR DAMIT AUFGESTELLT WORDEN! 


DIE NATIONA_—-SOZIALLISTISCHE 
‚DEUTSCHE ARBEITER—-FARTEI 


Im September des Jahres 1919 hatte Anton Drexler in 
München zusammen mit fünf Freunden die deutsche Arbei- 
ter-Partei gegründet. Anton Drexler war ein Mechaniker 
der deutschen Eisenbahn. Noch im September des Jahres 
1919 ist Adolf Hitler zu einer Sitzung dieser neu ge- 
gründeten Arbeiter-Partei eingeladen worden,die in dem 
bescheidenen Sternecker Bräu tagte. Es waren im Ganzen 
20 Personen. Verschiedene unter den Anwesenden hielten 
Ansprachen und Hitler auch. Am Ende dieser Tagung ist 
Hitler eingeladen worden, auch ein Mitglied der Partei 
zu werden Nachdem er einige Tage darüber nachgedacht 
hatte, überzeugte er sich davon, daß er diesen Schritt 
machen müsste. 


In seinem Buch Mein Kampf hat Hitler 50 darüber ge- 
schrieben: 
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“Das war die Entscheidung mit der größten Auswir- 
kung in meinem ganzen Leben Es gab von nun an keinen 
Rückzug mehr und es durfte auch keinen mehr geben. Ich 
habe meinen Eintritt in disse deutsche Arbeitsr-Partei 
angenommen und bekam die vorläufige Mitgliedskarte mit 
der Nummer sieben’. 


Die Partsı-Kasse besaß damals 7,50 Mark. 

In kurzer Zeit übernahm Hitler dann die Führung der 
Partei und er ändsrte dabei auch ihren Namen. Sis hieß 
van dem Augenblick an National-5Sozialistische Deutsche 
Arbeiter-Partei. Hitler hat danach auch dis Fahne mit 
dem Hakenkreuze eingeführt, denn ein Hakenkreus bedeu- 
tst auf Sanskrit GLOUCKLICHES LEBEN. Später ist ss eine 
der Fahnen Deutschlands geworden. 

Am 24 Februar 1920 wurde dann dis erstes öffentliche 
Tagung dieser neuen Partei veranstaltet, mit annähernd 
2.000 Teilnehmern. An diesem Tag wurden 22 Paragraphen 
dss Programmes der neuen Fartei vorgetragen, und ihnen 
urde untsr 9roßem Beifall zugestimmt. Unter allen Pa- 
ragraphen sınd dis folgenden bemerkenswert: 


-Es dibt nur eine Politische Doktrin: diejenige der 
Staatsangehörigkeit und des Vaterlandes. 

-Der Staat ist ein Behälter und das Volk ist der In- 
halt. Der Staat hat aber nur ein Hecht zu bestehen, 
wenn er seinen Inhalt versorgt und beschützt. 

-Völker desselben Blutes gehören demselben Vaterland 
an. Das Recht eines jeden Menschen hat ein Vorrecht 
über das politische Recht. Derjenige, der nicht be- 
reit ist, für sein Dasein zu kämpfen, oder wer sich 
nicht dafür imstande fühlt, ist schon von der ewi- 
gen Gerechtigkeit des Schicksals auserwählt worden, 
zu verkommen. Diese Welt ist nicht für feige Völker 
geschaffen worden. 

-Die Freiheit darf nur dort esindsschränkt werden, wo 
die Maßnahme für die Größe des Vaterlandes notwen- 
dig ist 

-DBer dsutsche Arbeiter muss im Schoße des deutschen 
Volkes aufgenommen werden. Die Aufgaben von unserer 
Bewegung bestehen darin, den dsutschen Arbeiter von 
3eder Utopie des Internationalismus und von seiner 
Not zu befreien,so wie ihn aus der traurigen kultu- 
rallen Umgebung, in der er lebt, hervorzuhsben. 

-Den Aufschwung einsr sozialen Gruppe erreicht man 
nismals, indem man den Stand der Überen herabsstzt, 
sondern indem man dis Unteren anhebt. Der Arbeiter 
welcher seines Ansprüche überspannt, der sündigt de- 
Yan sein Vaterland Es sündigt aber in dem gleichem 
Maße Gegen die Gemeinde jener Arbeitgeber, der auf 
unmenschliche und egoistische Weise die nationalen 
Arbeitskräfte ausbeutet, um sich seine Taschen auf 
Kosten des Schweißes der Arbeiter zu füllen. 


-Bessere Bedingung für unsere Entwicklung zu schaf- 


fen. Die Vernichtung aller unverbesserlich Perver- 
sen. Im Theater,im Kino oder mittels obszöner Lite- 
ratur (das schon vor mehr als 60 Jahren!!) wird dem 


Volk täglich eine Unmenge Gift eingeflüßt. Die Na- 
tionalisierungsprobleme sines jsden Volkes bestehen 
an erster Stelle darin, gesunde soziale Bedingungen 
zu schaffen. 

-Dise Unterdrückung aller ausländischen Einflüße auf 
unsere Presse. Das was wir ÖFFENTLICHE MEINUNG nen- 
nen, ist das Ergebnis des Eindruckes, die ein jeder 
Einzelne von seiner Umgebung hat, durch ausdauern- 
de und zähe Arbeit der ÖFFENTLICHE NACHRICHTEN. 

-Genau so wie die Grundausbildung eine Pflicht ist, 
muss die Erhaltung des physischen Wohlbefindens es 
auch sein. 

-Daß die Deutschen sich etwas weniger damit beschäf- 
tigen die Katzen und Pferde hochzuzüchten und dafür 
mehr mit der Erhebung des Niveaus der menschlichen 
Rasse. Den Entarteten darf keine Möglichkeit gege- 
ben werden sich zu vermehren. 

-Es muss auch ermöglicht werden,die Ehen in Jüngeren 
Jahren zu schließen, während die notwendigen Bedin- 
YQungen Geschaffen werden müssen, damit zahlreiche 
Kinderscharen kein Unglück für die Ehepaare bedeu- 
ten. 

-Jede EBinmischung fremden Blutes ist für dis Natio- 
nalität schädlich. Das erste unvorteilhafte Ergesb- 
nis davon drückt sich durch ein ÜBER-INDIVIDUALIS- 
MUS von Vielen aus. 

-WRer sein Vaterland liebt, beweist die Liebe nur mit 
J3enen Opfern, dis er bereit ist, für sein Vaterland 
zu Geben. Ein Fatriotismus, der nichts weiter als 
seinen eigenen Vortsil anstrebt, ist kein Patriotis- 
mus. Di» HURRA oder LEBE-HOCH Hufs beweisen nichts. 
Man kann nur stolz auf sein Volk sein,wenn man sich 
nicht über eine einzige soziale Klasse zu schämen 
braucht. Wenn aber sin Teil des Volkes ın erbärmli- 
chen Zuständen lebt oder gar verdorben ist, ist der 
Anblick so traurig,daß nicht der mindests Grund für 
Stolz besteht. Die Kräfte, die ein Land erhalten, 
sind die Gesinnung und auch das Opfer, daß jeder 
einzelne bereit ist, für die Gesamtheit zu bringen. 

-Gegen verderbliche Orientierung in der Kunst so wie 
in der Literatur zu kämpfen. 


Die Versammlungen wurden immer zahlreicher, und die 
Anhänger von der Arbeiter-Partei auch. Um die Ordnung 
ın den Versammlungen zu erhalten, denn anders Parteien 
versuchten, diese zu stören oder sogar aufzulösen, hat 
die NSDAP seine Ablwehr-Kraft organisiert, welche immer 
Sroßen Respekt sinfößte. In diesen Versammlungen wurden 
nicht nur jene Probleme ‚die es in Deutschland Yab, an- 


55 


gegriffen, aber auch die Juden, weil diese Deutschland 
verraten hatten. Der National-Sozialismus griff auch 
den russisischen Komunismus an. 


Genau so wie in Deutschland im Jahr 1918, so hatten 
auch die Juden in Rußland nach dem Fall des Zaren im 
Jahr. 1917 dort alle Schlüssel-Stellungen besetzt. Hen- 
ry Ford sagt Folgendes auf den Seiten 212-217 seines 
Buches Der Internationale Jude: 

“Der wahre Name des Staatsmannes Kerensky ist Adler 
denn beide Eltern, der Vater wie die Mutter, waren Ju- 
den. Nach dem Tode seines Vaters, ist seine Mutter mit 
einem Russen namens Kerensky nach Hause zurückgekehrt. 
Denselben Namen hat disser Staatsmann und Advokat dann 
auch angenommen". 

"Aber Lenin, bshaupten die offiziellen Sprecher der 
Juden, Lenin, das Oberhaupt und und das Genie der gan- 
zen Bewegung, Lenin sei kein Jude Das kann Ja schon 
möglich sein, wsshalb aber erzieht er seine Kinder im 
Jüdischen Argot? Warum schreibt er alle seine Manifes- 
te {Kundgebungen’ im Jüdischen Dialekt? Weshalb hat er 
den christlichen Sonntag abgeschafft,und die Feier des 
mosaischen Sabbats eingeführt? Die Erklärung dafür mag 
daran liegen, daß er mit einer Jüdin verheiratet war". 

"Bis jetzt hat aber niemand die Nationalität Trotz- 
kys angezweifelt, der ein Jude ist, dessen wahrer Name 
Braunstein ist‘. 

"Der Bolchevismus ist nichts weiter als die Ausfüh- 
rung des internationalen Programms, das in den Proto- . 
kollen der Weisen von Zion enthalten ist. so wie es in 
allen Ländern durch eine rassische Minderheit ausge- 
führt wird. Was in Rußland geschieht ist die General- 
probe". 

Henry Ford zeigt weiter: "Ein statistischer Beweis 
der Vorherrschaft der Juden im raten Rußland: 


Amter Teilneh- aüdische Aüdischer 

merzahl Teilneh- Prozent- 

mer satz 

Räte der Volkskommissare...... 22 17 77% 

Friegeräß.. ine ae ea 43 33 177% 
Kommissariat der Ausland- 

Angelegenheiten............ 16 23 81% 
Kommissariat der Finanzen..... 30 24 B0% 
Kommissariat der Gnade und 

der Justiz...:.:..42023.3.,; 21 20 35% 
Kommissariat der öffentlichen 

Erziehung.................. 53 42 79% 
Kommissariat der Sozialhilfe. 86 6 100% 
Kommissariat der Arbeit....... 8 7 88% 
Vertreter des Roten Kreuzes... 8 B 100% 
Provinz Kommissare............. 23 21 91% 
Journalisten.............2.2.... 41 41 100% 
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“In Anbetracht dessen,was die Protokolle der Weisen 
von Zion über die Herrschaft über die Presse der Welt 
sagen, lohnt es sich noch einmal auf die Ansichten des 
Barons von Montefiore zurückzukommen,um einzuschätzen, 
was 100% offizieller Journalisten in einer bolschewis- 
tischen Regierung bedeuten. Ausschließlich Jüdische Fe- 
dern machen die Propaganda Kußlands. 

“Dr. Georg A. Simons, ein christlicher Priester der 
Religiösen Gemeinde in Petrograd (Heut heißt es Lenin- 
grad’ hat ausgesagt. das Hunderte von Aufwieglern,. die 
aus den Niedrigen Stadtvierteln aus dem Westen von New 
York kamen, sich mit dem Gefolge von Trotzky getroffen 
haben. Für viele von uns war jener ausgesprochen Jüdi- 
sche Ton der Bewegung eine Überraschung. Später wurde 
dann festgestellt, daß über die Hälfte der Aufwiegler, 
dieser so genannten sowjetischen Bewegung Juden waren. 
William Huntington, ein Handels-Attache der nordsameri- 
kanischen Botschaft in Petrograd erklärte, daß in Ruß- 
land ein Jeder weiß,daß ungefähr Drei Viertel der rus- 
sischen Leiter Juden sind". 

“In der Zeitschrift Aften -Februar/März 1820- wurde 
ein Artikel herausgegeben, der unter anderen wichtigen 
Eizelheiten folgende Erzählung bringt: " 

"In allen bolschewistischen Anstalten sind die Lei- 
ter Juden. Der Kommissar der Grund-Erziehung. welcher 
Grünberg heißt, kann kaum russisch sprechen. Die Juden 
können und erreichen alles. Sie verstehen es, eine ab- 
solute Unterwürfigkeit zu erreichen und auch zu erhal- 
ten. Sie zeigen sich aber hochmütig und zornig gegenü- 
ber allen denen, die das Volk gegen sie aufwiegeln‘. 


Das war folglich der Hauptgrund, weshalb die Natio- 
nal-Sozialisten die Soviet Union angriffen. 

Die Partei machte Fortschritte. Der National-Sozia- 
lismus wurde keinem aufgezmungen. Er erschien von ganz 
allein, als Deutschland wie ein Warenrest ausverkauft 
wurde, als einzige Rettung des Landes gegen ÄAusbeuter, 
gegen Spekulanten und auch Gegen das unterdückende Ka- 
pital. Das Volk glaubte weder den Rechtsradikalen noch 
den Kommunisten, weil beide mit dem Ende des Krieges 
verwickelt waren. Ihre Versammlungen erschreckten die 
Bürgerlichen und erregten Anstoß. 

Um die national-sozialistische Bewegung herabzuset- 
zen und um zu versuchen, den ausgesprochen volkstümli- 
chen Ton dieser Bewegung zu entstellen, behauptet die 
Internationale Presse heute noch, daß die Kapitalisten 
den Aufstieg Hitlers finanziert hätten. Als Beweis da- 
für wird Fritz Thyssen, der Thyssen-Stahlwerke als Fi- 
nanzierer aufgeführt. Es darf nur nicht vergessen wer- 
den, daß Herr Thyssen sich nicht gerade gut mit seinem 
sogenannten SCHUTZLING verstanden hat, denn schon 1938 
ist er nach Frankreich geflohen. Dort ist er dann auch 
ein paar Jahre später verhaftet worden, und mit seiner 
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Frau in das Konzentrationslager von Dachau überführt 
"orden. Er blieb in diesem Konzentrationslager bis zum 
Ende des zweiten Weltkriegs mit anderen ebenso berühm- 
ten Persönlichkeiten, wie es in späteren Kapiteln noch 
ausführlicher beschrieben wird. 


Um den volkstümlichen Character der national-sozia- 
listischen Partei zu bestätigen,lohnt es sich auf Hit- 
lers diesbezügliche Rede zurückzukommen: 

“Ich will mal öffentlich verkündigen, daß, wenn uns 
die Revolution ohne Waffen endlich möglich war und wir 
in ein paar Jahren aus einem ruinierten Land das erste 
von ganz Europa gemacht haben, war es an erster Stelle 
Dank der deutschen Arbeiter und Bauern möglich. Die 
Bürger, die ärmeren wie die reicheren, haben sich dann 
auch um unser Banner herum versammelt, als schon mehr 
als zehn Millionen Arbeiter uns gewählt hatten". 

"Ich habe immer hundert Mal lieber die Kommunisten 
vorgezogen als heuchlerische und egoistische Burgeois, 
die sich einzig und allein um die Verteidigung von ih- 
rem Gelde Sorgen machen. Ein Kommunist greift an, doch 
as ist möglich einen Kommunisten zu überzeugen Ein 
Burgeois glaubt, vor allem an die Allmacht seines Gel- 
des. Dies ist seine einzige Doktrin. Deshalb sind auch 
die Bewegungen der Burgeois dem Mißerfolg geweiht, was 
ihre Überhäupte auch für Redensarten gebrauchen mögen. 
Deshalb sind auch die Parteien der Burgeois regelrech- 
te Parteien der Unordnung. Wir können auch nichts wei- 
ter tun, als die Feigheit der Burgeois zu verachten". 


Es ist allgemein bekannt, daß die Großen Industrie- 
Kapitäne und die Kaufleute in der ganzen, sogenannten, 
freien Welt mehreren politischen Parteien Beitrag zah- 
len, um sich immer mit allen gutzustehen. So etwas gab 
es natürlich auch im Falle des National-Sozialismus! 

Zu den Wahlen im Jahr 1928, bekam die NSDAP 810. 000 
Stimmen, die dann einer Anzahl von 12 Abgeordneten für 
den Reichstag entsprachen. Im Jahr 1929 gab es dann den 
großen Sturz an der Börse von New York, der natürlich 
auch in Deutschland seine Folgen hatte. Noch nicht mal 
der Hooversche Zahlungs-Aufschub. der einige Zeit spä- 
ter sämtliche Schulden und Kriegsreparationen aufgeho- 
ben hat, erlangte größere Wirkung. Dem folgten Streiks 
und Demonstrationen auf den Straßen. Danach begann das 
Volk das Leitmotiv (Deutschland erwache! ! der National 
Sozialistischen Partei besser zu verstehen, und in 3e- 
nen Wahlen am 14 September 1930 bekam die Partei schon 
6.409. 600 Stimmen, wodurch nun 107 Abgeordnete mit den 
braunen Hemden der Partei in das Parlament eingezogen 
sind. Am 10 April des Jahres 1932, stellte sich Hitler 
dann zur Präsidentenwahl von Deutschland auf, wobei er 
sich nsben dem Marschall Hindenburg, dem großen Helden 
der Tannenberg-Sclacht gegen Rußland, und dem damali- 
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gen kommunistischen Partei-Führer Thaelimann bewarb. Es 
siegte Hindenburg mit 19. 359. 633 Stimmen. an der Zwei- 
ten Stelle kam Adolf Hitler mit 13. 481. 051 Stimmen und 
an der Dritten Thaelmann mit 3. 706. 655 Stimmen. 

Am 30. Januar 1933 hat Hindenburg Hitler zum Reichs- 
kanzler ernannt. Am 5.März 1933 hat eine neue Wahl den 
Nationalsozialisten 17. 300. 000 Stimmen und 288 Abgeor- 
dnete in dem Reichstag eingebracht, und dieses war die 
absolute Mehrheit! Diese neuen Abgeordneten haben dann 
sin neues Gesetz durchgebracht, das Hitler für 4 Jahre 
zum Bevollmächtigten machte, mit 4il Stimmen dafür und 
94 dagegen. Die Stimmen dagegen waren alle von den So- 
zial-Demokraten. Das deutsche Volk hatte, von 1933 bis 
1938, sich vier Mal an diese von Hitler vorgeschlagene 
Politik angeschloßen. Am 12. November 1933 hat das gan- 
ze Land gegen Jenen Vertrag von Versailles gewählt als 
es mit 40.600.000 Stimmen gegen 2.100.000 beschloßen 
hatte, das deutsche Reich aus dem Völkerbund heraus zu 
nehmen. 

Am 19. August 1934 wurde die Vereinigung des Reiches 
unter deı Leitung des Führers abgestimmt, welcher dann 
gleichzeitig der Präsident und der Kanzler des Reiches 
war. Trotz des starken Widerstandes der Monarchisten, 
die die letzte Möglichkeit einer Wiederherstellung des 
Königreichs dadurch schwinden sahen, hat dieses Gesetz 
38. 363. 000 Stimmen dafür und 4. 294.000 Stimmen dagegen 
bekommen. Die damalige Abstimmung über die Kündigung 
des Vertrages von Locarno im März 1936, hat 44. 412.000 
Stimmen dafür und 543.000 dagegen ergeben. 

Die Volksabstimmung damals in Deutschland, über den 
Anschluß von Östereich. hat ihn mit 48. 751.000 Stimmen 
dafür und nur 452.000 dagegen im April des Jahres 1938 
Qutgeheißen. Von jenen 4. 300. 177 eingetragenen Wählern 
ın Östereich, haben nur 4. 284. 295 gewählt. Von diesen 
haben 4. 273. 884 Wähler für den Anschluß gewählt, 9.852 
dagegen und 559 Stimmen wurden nichtig erklärt. 


Während der dreißiger Jahre hat Hitler eins regel- 
rschte wirtschaftliche und auch politische Revolution 
ım Zentrum Europas durchgeführt. In Deutschland hat er 
die Arbeitslosigkeit abgeschafft und hat eine neue Art 
Allgemsin-Wohlstand geschaffen, alles durch ein neues 
Vertrauensklima, wie es John Lukacs in seinem Buch Der 
Letzte Europäische Krieg beschreibt. Im Ausland hat er 
disse traditionelle Überlegenheit Deutschlands auf den 
Märkten der Nachbarländer im Östen und im Süden wieder 
hergestellt. 


Einige Beispiele: 

Als Adolf Hitler im Jahr 1933 an die Regierung kan, 
hatte Ungarn 11,1% an Deutschland exportiert und 19,6% 
importiert, 1938 waren diese Prozentsätze auf 51% und 
48% gestiegen. 
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Bulgarien exportierte und importierte im Jahre 1933 
einen gleichen Prozentsatz, 38%, der Prozentsatz stieg 
auf 64% export und 58% import im Jahr 1938. 

Yugoslawien importierte 13% von Deutschland im Jahr 
1933 und 50% im Jahr 1938. 

Rumänien importierte nur 18% von Deutschland in dem 
Jahr 1933 und 49% im Jahr 1938. 


Den Hauptanteil davon hat Hitler auf eine reichlich 
ungenönliche aber recht rationelle Art erreicht, indem 
er das ganze deutsche Volk nationalisiert hat, anstatt 
die Industrien zu nationalisieren. Hitler hat auch be- 
tont. daß der Reichtum Deutschlands von der Produktion 
abhing und nicht von dem Gold, welches das Land besaß. 

Die Serienproduktion, wurde in Deutschland sogleich 
größer als die der anderen großen europäischen Länder 
- England mit inbegriffen - mengenmäßig. in Verteilung 
und meistens auch in der Qualität. 

Diese deutsche Überlegenheit streckte sich auch auf 
andere Länder aus, welche mit Deutschland vorher kaum 
handelten, wie Griechenland, Norwegen und Spanien. 

Im Jahr 1938 hat Griechenland,ein traditionell Eng- 
land freundliches Land, mit Deutschland einen Umsatz 
gehabt, der fünf mal größer als der Umsatz mit England 
war, und vierzehn mal größer als der Umsatz mit Frank- 
reich. Dasselbe geschah in größerem oder in kleinerem 
Maßstab mit der Mehrzahl der Länder auf der Welt. Die 
Leistungen Hitlers in Jenen dreißiger Jahren waren für 
Deutschland wichtiger als die von Bismarck, hauptsäch- 
lich, wenn man in Anbetracht zieht, daß Hitler es ohne 
Krieg für Deutschland errungen hat. 

Im Jahr 1938, fünf Jahre nachdem die Nationalsozia- 
listen an die Regierung kamen, war Deutschland wieder 
vereinigt und glücklich. 

Das Volk arbeitete mit Freude und Yuter Stimmung. 
Es poduzierte Materialien von ausgezeichneter Qualität 
welche gegen Waren exportiert wurden.um die Bedürfnis- 
se der 82.000.000 Einwohner zu befriedigen. Wenn man 
noch in Anbetracht zieht daß es in Deutschland damals 
keine Arbeitslosen mehr gab, war der Lebenstandard der 
Deutschen von 1936--1939 so hoch, daß keine der großen 
Mächte selbst Jetzt nach fünfzig Jahren ihrem Volk das 
Gleiche bieten kann. 

Falls Jemand diese Daten bezweifeln sollte, muss er 
sich auf sehr schwierige und umständliche Forschungen 
gefasst machen, denn nicht mal in den Deutschen Konsu- 
laten findet man irgendein Buch, das in den Jahren von 
1933-45 über den National-Sozialismus geschrieben wor- 
den ist. 

Es besteht die Absicht, alles Gute, was damals über 
une Regierungs-Form geschrieben worden ist, auszulö- 
schen. 

Man findet verständlicherweise nur Bücher aus einer 
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Zeit, die vor oder nach dieser Spanne liegt. ALLES DAS 
GESCHIEHT JA NUR, UM UNS VOR BÖSEM ZU BEWAHREN! 

Dieses Verhalten errinnert mich daran. wie damals 
die Regierung der Vereinigten Staaten wie die von Bra- 
silien nach dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
mit Cuba gehandelt haben. 

Beide Regierungen haben ihren Einwohnern verboten. 
nach Cuba zu reisen, und dies wahrscheinlich auch nur, 
UM DIE EINWOHNER VOR BÖSEM ZU BEWAHREN: Sie hätten Jje- 
doch genau das Gegenteil davon machen müssen! Sie hät- 
ten die Reisen nach Cuba möglichst erleichtern müssen, 
damit ein Jeder sich davon überzeugen könnte, WIE DAS 
LEBEN DORT EINE HÖLLE WAR... 


SOZIALISTISCHE 
IND JODI SCHE 
SOWJFETREPUTBL_TIk 
VON BIRORIDJAHN 


Wieviele von den Lesern wissen wohl, worum es sich 
handelt? Sicherlich nur recht wenige! Im Jahr 1934 hat 
die Sowjet-Union eine sehr reiche Gegend an den Ufern 
des Amur Flußes zum Unabhängigen Jüdischen Gebiet er- 
klärt. 

Das Land grenzt an die Mandschurei und wird von der 
von der Trans-Sibierischen Eisenbahn bedient. Dies war 
wohl das Erste Mal.in dem das südische Volk einen sei- 
rer größten Träume erfüllen konnte ‚seine eigene Heimat 
und eigenen Staat zu haben. Die neue Republik, war den 
Juden aus irgend einer Gegend der Welt bestimmt. Es ge- 
nügte ein Jude zu sein, um das Recht zu haben, sich da 
niederzulassen. Es wurde damals eine weltweite Propa- 
ganda gemacht, damit alle Juden ihre neue Heimat und 
Vaterland kennen lernen könnten, um sich danach dort 
niederzulassen. Sowohl die sowJetische Regierung wie 
die 3üdischen Intelektusllen setzten sich voll ein, um 
die Republik zu bevölkern, denn die Gegend konnte vie- 
le Millionen Einwohner beherbergen. Diese Propaganda 
wurde in fast allen Ländern gemacht, die Jüdische Ge- 
meinden hatten, um Geld für diesen Zweck aufzutreiben. 

Im Jahre 1938 wurde die Einwanderung der Juden nach 
BEirobid3an aufgegeben und dann fingen andere Völker an 
sich dort nieder zu lassen, denn trotz aller Bemühung 
kamen nie mehr als 20.000 Juden aus verschiedenen Län- 
dern und aus der Sonjet-Union selbst dort hin. Im Jahr 
1959 waren von den 177.000 Einwohnern dort nur 14.000 
Juden. 

Die Zionisten haben sich dagegen 9YJewehrt, ein recht 
fruchtbares Land ohne einen Krieg zu bekommen. Ein Land 
in dem das ganze Volk untergebracht werden könnte, und 
in dem es wahrscheinlich auch niemals Probleme gegeben 
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hätte. Dagegen haben die Zionisten lieber von den Eng- 
ländern ein Geschenk bekommen, welches rechtmäßig den 
Engländern nie gehört hat: Palestina. Es wäre Ja Genau 
das Gleiche, als wenn die Vereinigten Staaten das Land 
Porto-Rico., irgend welcher Rassen-Minderheit übergeben 
würden ,die von den Einwohnern garnicht erwünscht sind. 
Wenn historische Gründe dafür angegeben werden, haben 
wir in Zukunft vielleicht auch noch zu befürchten, daß 
die Mazedonier wieder erscheinen, und daß ihr Volk all 
diese Gebiete, die damals von Alexander erobert worden 
sind, auf einmal wieder zurück verlangen! Oder daß die 
Italiener all die Länder, welche sie zu Caesars Zeiten 
besaßen, wieder haben wollen. 


Einen religiösen Verwaltungs-Sitz dort in Jerusalen 
zu haben, um die Jüdische Religion auf der ganzen Welt 
zu kontrollieren, so wie z.B. die katholische Religion 
ihn in Rom hat, wäre ganz normal. Ein neues Land aber 
auf Kosten eines anderen Landes zu gründen, selbst mit 
einer Unterstützung des nord-amerikanischen Zionismus, 
der sämtliche Schlüsselstellungen in der Regierung der 
USA besetzt, heißt Krach zu suchen! Wer von den Juden 
sein Heimatland haben wollte, hätte 3a nach Birobidjan 
gehen können. Ich Ylaube, die Juden haben die falsche 
Möglichkeit ausgesucht. 

Für nicht-zionistische Juden wird es keine Probleme 
mehr eben, von dem Moment an, in dem sie die Staats- 
angehörigkeit dieser Länder in denen sie geboren sind, 
annehmen. Bis Jetzt hat es immer nur Frobleme gegeben, 
weil sie die Staatsangehörigkeit nie WIRKLICH angenom- 
men haben. 


KRIEGS—-ERHKLIAÄSARUNGEN 


Jetzt werden wir mal Yanz flüchtig zeigen, wie die 
zionistische Presse sich über Deutschland äußerte: 

Im Januar 1934 hat der Zionistische Leader Wladimir 
Jabotinsky im Interview mit der Zeitung Tatscha Retsch 
sich so Yesäußert: 

"Unsere Jüdischen Interessen verlangen eine endgül- 
tige Vernichtung Deutschlands und auch des deutschen 
Volkes. Es ist zu gefährlich zu erlauben, daß Deutsch- 
land unter nicht-3üdischer Regierung stark wird! 

u. Sehen Sie,WER da von Vernichtung spricht, und gegen 
N! 

Am 24. Mai 1934 hat der Herausgeber des American He- 
brew zus New York. dem nordamerikanischen Schriftstel- 
lsr R E. Edmonson aus Oregon erklärt: "Wir handeln in 
Era Weise,um einen Krieg gegen Deutschland zu errei- 
snen . 


Am 16. April des Jahres 1936 hat die Jüdische Zei- 


tung The Youngstown Jewish Times. (aus Ohio USA.) fol- 
gendes herausgegeben: "Nach dem nächsten Krieg wird es 
kein Deutschland mehr geben. Nach einem Signal ‚das von 
Paris gegeben wird, werden Frankreich, Belgien und die 
Völker aus der Tschecho-Slowakei sich in Bewegung set- 
zen, um den deutschen Koloß in einem tödlichen Angriff 
zu umzingeln. Sie werden danach Preußen und Bayern ab- 
trennen, um das Leben in den zwei Staaten zu vernich- 
ten". 

Am 30. April 1937 hat die nord-amerikanische Zeitung 
American Hebrew folgendes herausgegeben: "Alle Völker 
müssen endlich zu dem nötigen Entschluß kommen .daß das 
nationalsozialistische Deutschland aus der Familie der 
Völker gestrichen werden muss! " 

Die Drohungen und das Hetzen Gegen Deutschland, ge- 
nau so wie die Entstellung über die Behandlung, welche 
Deutschland damals den Juden gab, verpesteten die Zei- 
tungen in der ganzen Welt. 

Als die Regierung endlich merkte, daß der Druck der 
Presse im Ausland gegen Deutschland immer größer wurde 
und daß sogar ein Boykott gegen Jeden Import deutscher 
Waren vorgeschlagen wurde, hat sie auf der ganzen Welt 
folgende Nachricht herausgegeben (in Porto Alegre wur- 
de es damals durch die Zeitschrift Revista do Globo am 
22. August 1936 veröffentlicht): 

"WER HAT DIE VERSPRECHUNGEN DES ENTWAFFNUNGSVERTRA- 
GES VON VERSAILLES GEBROCHEN?“ 

Die Entwaffnungs-Komission hat der totalen Vernich- 
tung der deutschen Streitkräfte beigewohnt, welche aus 
den folgenden Einheiten bestand: 

59.897 - Kanonen und Kanonenrohre 
6.007.000 - Karabiner 
38. 750.000 - Maschinengewehr-Munition 
60. 400. 000 - Zünder 
358. 515. 000 - Patronen 
79.5800 - Stellvorrichtungen 
1.072 - Flammenwerfer 

59 - Panzerwagen 
8.962 - Radio-Telegraphische Sender 
2.199 - Ponton-Brücken 
0. 350 - Soldatenausrüstungs Stücke 

180 - Schlitten für Maschinengewehre 

11 - Wald-Wagen 
0.000 - Gasmasken 
2.500 - Kriegsindustrie-Maschinen 
5.757 - Flugzeug-Motoren 

26 - große Kriegsschiffe 

19 - kleine Kreuzer 

83 - Torpedoboote 

130.000 - Maschinengewehre 

243.937 - Rohre für Maschinengewehre 
16. 550. 000 - Hand- und Karabinergranaten 
491. 000. 000 - Karabiner Munitionen 


37. 600. 000 - kg Pulver 
212.000 - Fernsprecher 
31 - Panzerzüge 
1. 762 - Beobachtungswagen 
1.240 - Feldbäckereien 
981,7 Tonnen, Ausrüstung für Soldaten 
1.300 - Revolver 
21 - fahrbare Werkstätten 
64.000 - Stahlhelme 


8.000 - Karabinerrohre 

15. 714 - Jagd- und Bomberflugzeuge 
4 - Küstenbeswachungs-Panzerkreuser 
4 - Kreuzer 
21 - Schulungs- und Spezialschiffe 


315 - Unterseeboote 

Außer den Erennstoffen, Fahrzeugen, Scheinwerfern, 
Ziel-Vorrichtungen, akustischen und optischen Meßappa- 
raten, blanken Waffen, Flugseughallen, usw‘. 

Die Veröffentlichung sagte weitsrhin noch "Da alle 
Länder der Welt sich bewaffnen und auf diese Weise ge- 
gen den Vertrag von Versailles verstoßen, wird von nun 
an Deutschland auch wieder anfangen neue Waffen herzu- 
steilen, nicht für sinen Angriff aber zur Verteidigung 
ssines Volkes und des internationalen Frisdens”. 

Deutschland hat nur 4eGgen die Bedrohungen reagiert, 
und damit Bescheid gegeben, daß es sich gezwungen sah, 
sich auch wieder zu bewaffnen. 


NOVEMBER 19 28. DER 
SUFTAHT GEGEN DEUTSCHLAND 


Am 7. November des Jahres 1938 in Paris, um 9:00 Uhr 
morgens, hatte ein Junger Polnischer Jude, namens Her- 
schell Grinszpan,den Rat der deutschen Botschaft Herrn 
Ernst von Rath umgebracht, der ein Neffe des deutschen 
Botschafters Kosrts war. Herschell Grinszpan war heim- 
lich nach Frankreich gereist und hatts gerade einen 
Auswsisungs-Bsfehl erhalten. Als Vergeltung dafür wur- 
den Schaufenster Jüdischer Läden in Deutschland einge- 
warfen. Diese Vergeltung wurde als "Die Kristallnacht‘ 
bskannt. Die Regierung musste damals mit allen Kräften 
eingreifen, um größeres Übel zu vermeiden. 

Hitler hat in seinem Tagebuch, welches von der heu- 
tigen deutschen Regierung als Fälschung erklärt worden 
ist (das Tagebuch wird später noch in einem speziellen 
Kapitel behandelt) , die damaligen Plünderungen als un- 
nötig verurteilt und erklärt, daß sie der Politik, die 
seine Regierung der "Judenfrage" für angebracht hielt, 
schädigen würde In seinem Tagebuch zeigte Hitler auch 
seine Besorgnis wegen des schlechten Widerhalls, den 
dieses Attentat im Ausland haben würde. Es war so eine 
Art Wiederholung des Dramas von Sarajevo, an Jenem 28. 
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Juni 1914, als der Erzherzog Franz Ferdinand, der Erbe 
des ehemaligen Östereich-Ungarischen Kaiserreiches er- 
schossen wurde,und den Anstoß für den ersten Weltkrieg 
gegeben hat. 

Darauf wurde die folgende Nachricht von der Zeitung 
Correio do Povo am 16. November 1938 veröffentlicht: 

-Auf der ersten Seite: "Der Bewaffnungsplan der USA 
beabsichtigt die Verteidigung Amerikas". "USA bereitet 
sich darauf vor, alle diplomatischen Beziehungen mit 
Deutschland abzubrechen'. "Roosevelt wird versuchen zu 
erlangen, daß die anderen amerikanischen Länder diesem 
Beispiel folgen. Die Bedenken der USA: Der Besuch des 
Englischen Königpaares, kann verschiedenen offiziellen 
Kreisen eine Erleichterung bringen, die befürchten, 
daß England bereit Yewesen wäre, die afrikanischen Ko- 
lonien Deutschland zu übergeben, oder es dem Dritten 
Reich erlauben würde, einige Länder an der Küste Afri- 
kas zu besetzen, die an Kolonien Portugals und anderer 
Ländern Qrenzen'. 

"Die Pläne des neuen deutschen Kolonialreichs wer- 
den Hitler in dieser Woche vorgelegt-London, 15 { Asso- 
aiated Fress ): Die Zeitung Daily Mail veröffentlicht. 
daß der Verteidigungsminister von Süd-Afrika Mr. Pirow, 
der morgen nach Berlin fliegen wird, Hitler einen Plan 
vorlegen möchte, welcher beabsichtigen wird, ein neues 
Kolonialreich zu gründen, anstatt Deutschland die ehe- 
maligen Kolonien zurückzugeben. Die neuen Kolonien be- 
ständen aus seinem Teil des französischen Kameruns ( Re- 
püblica de Camerun?., aus dem portugiesischen Angola, 
und aus dem belgischen Kongo. Diese oben zitierte Zei- 
tung bringt außerdem auch noch das Folgende: Die neuen 
Kolonien lägen direkt nebeneinander und hätten außer 
ausgezeichneten Küsten noch ein reiches, vielfältiges 
und ein karg bewohntes Hinterland". Mr. Pirow würde ar- 
gQgumentieren, daß Deutschlands ehemalige Kolonien mehr 
Arbeit gäben als sie wert seien (!}), weil sie verteilt 
liegen, weil sie eine gemischte Einwohnerrasse hätten, 
und weil sie finanziell Bankrott seien!!! Diese Zeitung 
behauptet, daß, wenn Hitlers Preis annehmbar sei, wäre 
Mr. Pirows einzige Aufgabe noch Frankreich, Belgien und 
Portugal davon zu überzeugen! 

Wenn man die Nachrichten genauer untersucht, kommt 
man zu folgendem Schluß: 

Unter dem Vorwand der Kristallnacht in Deutschland. 
starten die Nord-Amerikaner {was haben die denn damit 
zu tun ?) einen Bewaffnungsplan, der sich auf die Mon- 
ros Doktrin, "Amerika den Amerikanern! " bezieht. Vor 
einigen Jahren haben die Brasilianer die Doktrin rich- 
tig Gedeutst, und ses wurde "Amerika den Nord-Amerika- 
nern!" daraus, 

Also, die Nord-Amerikaner bereiten sich darauf vor, 
ihre diplomatischen Beziehungen mit Deutschland zu ab- 
zubrechen, und wollen, daß der Rest der "Truppe" (Mit- 
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telamerika und Südamerika) ihrem Beispiel folgen soli. 
Im Grunde ist es also ein Handelskrieg, um Deutschland 
abzudrosseln. Damals war Deutschland der allergrößte 
BRinkauf- und Verkaufmarkt Brasiliens mit ungefähr 60% 
dss gesamten Umsatzes. 

Eine "wunderschöne" Nachricht bezieht sich auf die 
Besorgnis der Presse und der Regierung Nord-Amerikas 
über eine mögliche Rückgabe der afrikanischen Kolonien 
an die ehemaligen Besitzer und, was noch viel schlech- 
ter wäre, eine Möglichkeit,daß Deutschland noch andere 
Kolonien in Afrika bekommen könnte. Eine rechte Freude 
wäre es dann. noch einen Handels-Bankrott Deutschlands 
zu erreichen, um zu sehen, wie 82.000.000 Deutsche mit 
einem Lande zurecht kommen, das ungefähr dem Brasilia- 
nischen Staate Bahia entspricht, mit 500.000 km! 

Die reinste "Perle" ist diese Nachricht aus London, 
von der Mission des Mr. Pirow bei Hitler: üroß-Britan- 
niean und Süd-Afrika wollen all diese reichen Kolonien, 
welche sie durch jenen Vertrag von Versailles erhalten 
haben. nicht mehr zurückgeben, da diese angeblich Ban- 
krott seien! Als Jegenleistung wollten sie Deutschland 
dafür etwas anbieten, das ihnen garnicht gehörte, son- 
dern Frankreich ,Balgien und Portugal! Doch im Fall daß 
Hitler Genug anbietet, braucht man 3a nur diese Länder 
zu überreden, um den Verkauf zu vervollständigen! Als 
Leitmotiv einer Komödie oder einer Üperette wäre so 
satwas zu gebrauchen, aber nicht für ernste Folitik! 

Unsere Zeitung Correio do Povo hatte am 17 November 
1938 folgendes auf seiner ersten Seite veröffentlicht: 
"Argentinien weigert sich, auf irgend einen Kompromiß 
über militärische Abkommen zwischen den Ländern des 
Kontinents einzugehen". Es war das erste und auch das 
einzige Land,das sich gegen die Rooseveltsche Gang ge- 
stellt hat. 

Nochmals über das Thema Amerika den Amerikanern. 
und auch auf der ersten Seite: "Brasilien unterstützt 
das Projekt des Präsidenten Roosevelt‘. Etwas darunter 
kommt als Untertitel etwas, das uns heutzutage noch in 
Verlegenheit bringt: "Der Präsident der Yankees tut 
für Amerika genau dasselbe ,was Bismarck seinerzeit für 
Deutschland Yetan hat, erklärt der Brasilianische Bot- 
schafter". Diese Nachricht geht aber noch weiter: "Der 
Brasilianische Botschafter Mario Pimentel Brandäo lob- 
ts die Kundgebungen des Herrn Koosevelt, über die Not- 
wendigkeit,die Westliche Welt zu verteidigen, und äus- 
serte sich folgendermaßen: " 

"Meiner Ansicht nach ist es ein großer Tag für Bra- 
silien! Im Falle, daß der Präsident Roosevelt noch ir- 
gend etwas brauchen sollte, um unvergeßlich zu werden, 
wäre diese Kundgebung allein schon genug‘. 

In wenigen Worten hat der Botschafter sich selbst 
ein Dummheits- und Speichelleckerdiplom ausgestellt! 
Bismarck hat damals nur beabsichtigt, gleichsprachige 
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Völker gleicher Kultur im gleichen Land zu vereinigen. 
Solche Absicht aber auf einen dreisprachigen Kontinent 
übertragen zu wollen ist jedoch lächerlich,denn es hat 
ausschliesslich den Interessen der schlauen Nordameri- 
kaner gedient. Man darf niemals vergessen, daß außer 
allen Einmischungen in den letzten 50 Jahren. die den 
Mittsl-amerikanischen und Süd-amsrikanischen Ländern 
garnicht YQutgetan haben,hat die Stellungnahme der Ver- 
einigten Staaten, hinsichtlich 3ener Episoden auf den 
Falkland Inseln, durch ihre Beihilfe an England, den 
Argentiniern den Aufenthalt im zurück eroberten Land 
unmöglich gemacht! 

Die Zeitung Correio do Povo hat am 17/11/38 noch 
folgende Nachrichten gebracht: "England und Frankreich 
haben sich offiziell deweigert, Deutschland die dama- 
ligen Kolonien wieder zurückzugeben" als Hauptitel und 
darunter: "Dies war wohl der allergrößte Schlag Yegen 
das kolonialistische Bestreben Deutschlands. Die engli- 
sche, die französische und die süd-afrikanische Regie- 
rung haben sich offiziell geweigert, dem Dritten Reich 
die Kolonien, die sie unter ihrer Regierung haben, wie- 
derzugeben' (warum denn nicht? Da diese Kolonien doch 
Bankrott waren! !. 

"Die geplante Hilfe für die Juden in Deutschland - 
Die Verhandlungen in London gehen weiter, um 20.000 
südische Familien im Englischen Guayana unterzubrin- 
bringen‘. 

“Der Plan Roosevelts zur Verteidung Amerikas hat 
Anklang gefunden -Die USA beabsichtigen einen Luftwaf- 
fen-Stützpunkt in Mittel-Amerika zu errichten - Argen- 
tinien wird in Lima (Ort der Konferenz’ Einspruch er- 
heben - Sie wollen das Reich verbannen (7)"”. Die Nach- 
richten gehen weiter: 

"Der Senator der Demokraten M.M. Logan aus Kentucky 
hat den Vereinigten Staaten und anderen amerikanischen 
Republiken vorgeschlagen, sie sollten sich mit England, 
Frankreich und anderen Ländern verbünden, um Deutsch- 
land zu verbannen,um dadurch die antı-hüdischen Tätig- 
keiten zu unterdrücken. Es sei die einzige Art, einen 
Verrückten zur Vernunft zu bringen". 

“Ein formaler Protest der USA gegen das 1l1I Reich‘. 
"Gegen die Gewaltakte ‚die an nordamerikanischem Eigen- 
tum ausgeübt worden sind (in der Kristallnacht! . "Die 
nordamerikanische Botschaft hat dem Auswärtigen Amt 
einen formalen Protest übersandt gegen die Zerstörung 
von AMERIKANISCHEM Eigentum während jener anti-semiti- 
schen Demonstrationen Es wurden Einzelheiten angege- 
ben in der Note die dem Auswärtigem Amt übergeben wur- 
de, aber es wurde nichts veröffentlicht in Anbetracht 
der Interessen die geschädigt werden könnten‘. 

Dies ist wahrhaft eine neue Nachricht, denn in kei- 
nem Buch. das über die "Kristallnacht” spricht, findet 
man Angaben über nord-amerikanisches Eigentum, und dire 
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Note sagt nicht, welches dies Eigentum war. 

"Der nord-amerikanische Imperialismus - nennt die 
Italienische Presse die Verstärkung der Luftwaffe der 
USA. Der Plan Roosevelts,die Luftwaffe der USA zu ver- 
stärken wird von der italienischen Presse ganz richtig 
ausgelegt: es sei eine Entscheidung dsn nordamerikani- 
schen Imperialismus mit Waffen zu erhalten. Eine Zei- 
tung, welche Roosevelt den Ghetto Paladin genannt hat, 
kommentierte,das die HERAUSFORDERNDE Haltung gegenüber 
Deutschland sei mit dem gestrigen Interview mit der 
Presse verschärft worden. Es gibt in Rom Drei ungelöste 
Fälle von nordamerikanischen Juden,die genötigt worden 
sind Italien in sechs Monaten zu verlassen. Man weiß, 
daß die nordamerikanische Botschaft die Erstellung ei- 
nes speziellen italienischen Ausschusses erwartet, um 
die wahrscheinliche Ausweisung der nord-amerikanischen 
Juden, die in Italien sind, zu untersuchen. 

Auf einer inneren Seite dieser Zeitung steht unter 
Anderem folgende Nachricht: "In dem größten wirtschaft- 
lichen Wettbewerb: mit Deutschland, wird heute ein Han- 
delsabkommen zwischen England und Nord-Amerika unter- 
schrieben. Washington,16(AP) England und USA sind sich 
mit dem Abschluß jenes gegenseitigen Handels-Vertrages 
näher Yekommen während USA und Deutschland noch weiter 
auseinander gerückt sind. Die Handels-Abkommen werden 
morgen im Weißen Haus unterschrieben. Der Premier Mi- 
nister von Kanada, Mackenzie King, wird für die Unter- 
schrift hier herkommen. Mr. Cordell Hull, Mr. King, und 
vielleicht auch der britische Botschafter Mr. Lindsay, 
werden nach der Zeremorie eine Ansprache halten. Dies 
ist der Neunzehnte Vertrag,der von Mr. Hull abgeschlos- 
sen worden ist, und schliesst ungefähr 60% des Handels 
der USA in Verträge ein. Dies hat gleichzeitig die Wir- 
kung, Deutschland immer mehr aus dem Handel mit den USA 
auszuschließen. Es wird offiziell angenommen das unge- 
fähr Tausend Tarif-Konzessionen von beiden Seiten ver- 
einbart werden. Da Deutschland auf der schwarzen Liste 
der Wirtschaft der USA steht weil es Diskriminierungen 
gegen den Handel der Vereinigten Staaten treibt.,hat es 
kein Anrecht auf Tarif-Ablässe die England und ANDEREN 
LÄNDERN genehmigt werden. Das neue Abkommen wird als 
eine Antwort auf Deutschlands Herausforderung angese- 
hen. wie z. B. jener Austausch-Handel. Das Gerücht ist 
noch nicht bestätigt worden.,daß der Deutsche Botschaf- 
ter in den USA Hans Dieckhoff von seiner Regierung zu- 
rück nach Berlin beordert wird als Protest gegen die 
Äußerung Roosevelts,daß die Behandlung die den Minder- 
heiten in Deutschland gegeben werden, im Zwanzigsten 
Jahrhundert kaum vorstellbar sei’. (Und was geschieht 
mit den Negern und den Indianern in den USA? Gleichbe- 
rechtigung etnma?) 

_ Pie Zeitung Correio do Povo brachte am 19. Noveber 
1958 folgende Schlagzeilen auf der Ersten Seite: 
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"Deutschland hat seinen Botschafter aus den USA zu- 
rückgezogen”. Und weiterhin: "Die Spannungen zwischen 
Deutschland und den Vereinigten Staaten haben sich auf 
einmal ganz unverhofft (777) verschärft. 

Es ist genau das geschehen, was am Tag zuvor schon 
kommentiert worden ist. Deutschland wurde wirtschafts- 
mäßig immer mehr in die Enge getrieben unter der Vor- 
wand der Juden Verfolgung. Darum wäre es interessant, 
noch einmal das Kapitel "Wien, 1986 und Berlin, 1940" 
zu lesen, um zu sehen, was ein einfacher Jude dem bra- 
silianischen Reporter über die "Verfolgungen" und über 
den angegebenen "Schutz aus dem Ausland" sagte. 

Eines steht aber nun fest und lässt uns Jetzt schon 
nachdenklich werden, was Brasilien erleben wird in dem 
Augenblick, in dem es versuchem wird, sich politisch 
und auch wirtschaftlich vom internationalen erpraessen- 
den Kapital zu befreien. 

Die hiesige Zeitung Correio do Povo hatte am 11 De- 
zember folgende Schlag-Zeile auf der ersten Seite: 

"Die Verteidungs-Verträge unter den Amerikanischen 
Ländern stoßen auf öffentlichen Widerstand in Argenti- 
nien". Und weiterhin: "Der Kanzler Cantillo erklärt die 
Einstellung Argentiniens gegen spezielle Vertäge. Das 
Motto Argentiniens sei Amerika für die Menschheit (und 
nicht nur Amerika für die Amerikaner! -Argentinien wird 
sich nicht von dem Rest der Welt isolieren-Der Kanzler 
Cantillo hat heute Nachmittag vor den Mitgliedern der 
Konferenz in Lima erklärt, daß alle Länder aus Amerika 
bereit seien, einen vereinten Widerstand gegen irgend- 
eine Gefahr zu leisten, die irgend woher die Landesho- 
heit eines amerikanischen Landes gefährdet, aber daß 
es dazu keiner besonderen Verträge bedarf‘. 

Es lohnt sich diese Teilnehmer der Regierung Roose- 
velts genauer zu betrachten, diese Regierung, die 50 
empört war, als die deutsche Rer.erung die jüdische 
Gemeinde zu einer Geldstrafe von . Million Mark ver- 
urteilt hat wegen dem Mord des Botschafters von Rath. 
in Paris. Der Jüdische Historiker Emil Ludwig gibt in 
seinem Buche Das Leben von Roosevelt zu. daß Franklin 
Delano Roosevelt ein Nachhkomme des Juden Claes Mar- 
tensen sei, der im Jahre 1850 von Holland nach den USA 
ausgewandert ist. 

Roosevelt war von den folgenden Juden umgeben: Ber- 
nard M. Baruch, sein unzertrennlicher Ratgeber, Henry 
Morgenthau, der Finanz-Sehretär, der Bankier James P. 
Warburg, Felix Frankfurter, Brandeis und Cardozo im 
höchsten Gericht, Sol Biloom in der Komission der Aus- 
landsbeziehungen der Kammer, Samuel Untermeyer aus dem 
3üdischen Wirtschafts-Weltverband, Sam Rosenmann und 
der Rabbiner Stefen Wise. 

Unter den Führern der Arbeiter-Bewegungen ‚die Jüdi- 
schen Führer Sidney Hilman, Ben Gold. Abraham Flexner 
und David Dubinski. 
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Der mexikanische Schriftsteller Salvador Borrego 
beschreibt auf den Seiten 102/03 seines Buches Derrota 
Mundial. die Erklärungen des Juden Samıel Untermeyer. 
Präsident des jüdischen Wirtschafts-Weltverbandes, am 
17. August des Jahres 1937: 

"Ich bedanke mich sehr für den herzlichen Empfang, 
obwohl ich weiß daß er nicht mir gilt sondern dem Hei- 
ligen Krieg für die Menschheit. den wir gerade durch- 
führen Es ist ein Krieg OHNE RAST UND OHNE KASERNE, 
welcher ausgefochten werden muss, bis daß sich die Wol- 
ken der Intoleranz, des Rassenhasses und des Fanatis- 
mus zerstreuen, die den Himmel des ehemaligen Deutsch- 
lands und augenblichlichen Hitlerlandes verdunkeln. 
Unser Feldzug besteht in Erster Hinsicht in einem Boy- 
kott gegen Jeglichen Handel, Schiffe und andere deut- 
sche Dienste Der Erste Präsident Roosevelt ( Theodo- 
re) ‚dessen Weitblick und Regierungsgabe einer der Wun- 
der der zivilisierten Welt sind (Donnerwetter! !! Welch 
eine Gabe!), ruft dazu auf, um seine edle Ansicht über 
die Verhältnisse zwischen Arbeit und Kapital durchzu- 
führen. " 

Diese Rede wurde in New York gehalten Nur nachdem 
die Juden angefangen haben diesen Boykott in verschie- 
denen Ländern durchzuführen, Heben die National-Sozia- 
listen einen Feldzug von einem Tag unternommen, um die 
Deutschen dazu aufzurufen,nichts von Juden in Deutsch- 
land zu kaufen. Diese Tatsache ist natürlich photogra- 
phiert worden, und durch die Nachrichtenmittel der so 
genannten "internationalen Presse" verbreitet worden, 
um der Ganzen Welt einmal zu zeigen, wie die Juden in 
Deutschland "verfolgt" wurden. Es wurde fieberhaft da- 
ran gearbeitet, Deutschland wieder in einen Krieg zu 
verwickeln und das Land dadurch zu zerstören. 


NIATIONAL_— SOZIALISMUS 
IND KOMMUNTISMUS 


Seit den ersten Tagen der national-sozialistiscnen 
Partei ist der Kommunismus von vielen Mitgliedern sehr 
geachtet worden. Meistens war dies sogar gegenseitig, 
wesen ihrer Aufrichtigkeit, ihrer Kraft und sogar weil 
sie die selben Ziele hatten. Die Mitglieder der natio- 
nal-sozialistischen Partei kamen beinahe Alle aus der 
kommunistischen Partei. Anton Drexler, einer der Grün- 
der der National-Sozialistischen Partei, war der Mei- 
nung,daß die ehemaligen Marxisten die besten National- 
Sozialisten seien. Nikolai Tolsto3 schreibt auf den 
Seiten 98/99 des Buches Der heimliche Krieg Stalins: 

“Desto mehr ein Nationalsozialist seinem Ideal treu 
ist, um so stärker wird seine geistige Angliederung an 
den sowjetischen Marxismus. " 
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Quisling, aus Norwegen, war am Anfang dem kommunis- 
tischen Versuch in Rußland sehr geneigt. Der National- 
Sozialistische Leader dessen Idsale dem Kommunismus am 
nähesten kamen,war Goebbels. 

Er hätte genau so gut ein Marxist wie ein National- 
Sozıalist sein können, denn seit der Jugend zeigte er, 
daß er einen Sozialismus dem Nationalismus bevorzugte, 
und sagte, daß der Sozialismus 

"eine engültige Abneigung des materiellen und kapi- 
talistischen Mammonismus des Westens” 

sei. Im Jahre 1925 registrierte er in seinem Tage- 
buch, seinen Wunsch nach Rußland zu reisen, und er war 
fest davon überzeugt, daß es viel besser sei 

"mit dem Bolschewismus zu Grunde zu gehen, als in 
sinsr kapitalistischen Sklaverei zu leben." 

Außerdem bewunderte er Lenin sehr. 

“Lenin hat Marx geopfert, er hat aber dafür Rußland 
befreit", erklärte Tolsto3, "denn keiner der Zaren hat 
das russische Volk in seinen Empfindungen, seinem Lei- 
den und in seinen nationalistischen Instinkten so ver- 
standen wie Lenin". Tolsto3 schreibt weiterhin: 

“Die Einstellung Hitlers gegenüber dem Bolschewis- 
mus war sehr zweideutig, 4Aedoch sehr offenherzig über 
das, was der National-Sozialismus dem Marxismus schul- 
dig sei. Seit den Anfangskämpfen der Partei hat Hitler 
immer einen eindeutigen Vorzug für ehemalige Marxisten 
als Mitglieder der Partei gezeigt.“ Mit verständlichem 
Vertrauen erklärte Hitler im Jahr 1934: 

“Deutschland wird niemals bolschewistisch werden, 
sondern der Bolschewismus wird sıch in einen National- 
Sozılalismus verwandeln. (!} Außerdem ist die Anzahl der 
Faktoren, die uns an den Bolschewiwmus binden grösser 
als diejenigen, die uns trennen. Vor Allem gibt es ein 
schtes und lebendiges revolutionäres Streben im Yanzen 
Rußland, AUSSER UNTER DEN MARXISTISCHEN JUDEN Ich ha- 
be diesen Umstand immer in Betracht gezogen, und habe 
bsefohlen, daß die shemaligen Kommunisten sofort in der 
Partei aufgenommen werden sollen. Der Kleinbürgerliche 
und der Gewerkschaftsleiter können nie National-Sozia- 
listen sein, aber Kommunisten können sie immer sein.” 


Hitier bewunderte und achtete Stalin,ganz im Gegen- 
satz zu Roosevelt und Churchill, die er verachtete. 

"Stalin verdient unsere bedingungslose Achtung” , 

erklärte Hitler im Jahr 1942 ,als er längst im Krieg 
gegen Rußland war. 

"Auf seine Art ist er ein hervorragender Mann, halb 
Tier und halb Riese‘. 


Diese Sympathien der National-Sozialisten für ihre 
Kivalen oder Ebenbürtigen war gegenseitig,ob beabsich- 
tigt oder nicht. Mit Ausnahme des Anti-Semitismus,pre- 
digte die kommunistische Partei eine Politik, die der 
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des Nationalsozialismus sehr ähnlich war. Das Programm 
der Kommunisten wurde von dem Kremlin durch den Komin- 
form diktiert. Bis zum Ende ließen die Kommunisten die 
Trommeln des Nationalismus schlagen und haben die Mas- 
sen Gegen Versailles getrieben Die Kommunisten haban 
niemals versucht die National-Sozialisten zu überwin- 
den, aber sis dienten als wertvolle Wegweiser und hal- 
fen dabei, die Arbeiter für die anti-westliche Politik 
Hitlers vorzubereiten. Deutschlands Stärke beeindruck- 
te Stalin sehr. In Spanien haben die Nationalistischen 
Streitkräfte angefangen, den republikanischen Schütz- 
liingen von Stalin wieder an die Macht zu verhelfen und 
sind dabei von den Deutschen und den Italienern unter- 
stützt worden. 

Der marxistische Philosoph Ernst Nukisch predigte 
ein Froyramm,das daraus bestand, dies Ideen des Marxis- 
mus mit denen des National-Sozialismus zu vereinigen. 
Eine national-bolschewistische Bewegung. welche versu- 
chen würde. diese Vereinigung herzustellen. wurde mit 
Sympathie von Goebbels und Karl Radek,dem sowjetischen 
Ideologen. gebilligt. 


Unter den verschiedenen Ähnlichkeiten welche diese 
beiden Ideologien im Jahre 1939 hatten, könnte man die 
folgenden hervorheben: 

-Sie hatten volkstümliche Leader, 

-5Sie waren Segen den Kapitalismus, 

-Sie gaben der Jugend, der Erziehung, der Gesund- 
heit, dem Sport, den Wissenschaften und der Techno- 
logis alle nur mögliche Unterstützung; 

-Sie verboten die Einführung pornographischer Lite- 
ratur, 

-Sie haben Nobelpreise weder anerkannt noch angenom- 
manı 

-Ihre Parlamente hatten Stellvertreter aus den ver- 
schiedensten Klassen, 

-Ihre Hegierungen hatten eine perfekte Kontrolle ü- 
ber Alles, was hergestellt wurde, 

-Sie feierten den 1. Mai als den wichtigsten Tag der 
Arbeiter, mit Paraden und volkstümlichen Demonstra- 
tionen, 

-Sie hatten eine vollkommene Stabilität der Preise. 


Es war also ganz natürlich,daß im August des Jahres 
1939, zwischen den Beiden ein gegenseitiger Nicht-An- 
griffs-Vertrag und auch ein Handels-Austausch-Vertrag 
unterzeichnet wurden. 

Dieses Büdnis vereitelte zum Teil die kapitalisti- 
schen Pläne der Zionisten, welche ein Bündnis zwischwn 
Groß-Britannien, Frankreich und der Sowjet-Union vor- 
hatten. Dieses Bündnis, daß von den USA und von Polen 
unterstützt wurde, sollte Deutschland vor die Füße der 
Zionisten werfen! 


Be 
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DIE FROBLEME MIIT POLEN 


Der National-Sozialismus hat das deutsche Volk aus 
dem Saargebiet, aus Östereich, aus Böhmen, aus Mähren, 
aus den Sudeten und aus Memel ‚dis vormals verteilt wa- 
ren,wieder in Deutschland vereinigt. Durch den Vertrag 
von Versailles hatte Polen, auf Deutschlands Kosten, 
einen Landstreifen bekommen, um einen Zugang zum Bal- 
tischen Mser zu erhalten. Dadurch ist aber Preußen von 
Deutschland getrennt worden, und dis Stadt Danzig ist 
danach als Freistadt erklärt worden, aber unter polni- 
schsr Verwaltung. 

Deutschland war einverstanden, daß Folen einen Zu- 
gang zum Baltischen Meer hätte, bsanspruchte aber si- 
nen Autobahn- und einen Eisenbahn-Korridor, um Danzig 
und Freußen an Deutschland anzuschließen. 

Der Schrifsteller Salvador Borregon schreibt folgen- 
des auf den Seiten 141/142 seines Buches Derrota Mun- 
dial: 

"Die Jüdische politische Bewegung beschloß dieses 
Hindernis in cinen Grund zu verwandeln, um einen Krieg 
mit Deutschland anzuzetteln, denn Polen hatte Verträge 
für gegenseitige militärische Aushilfe mit England und 
mit Frankreich! ' 

"Durch Propaganda, Unruhen und heimliche Einflüsse 
wurde die öffentliche Meinung Polens irregeführt und 
zur Unordnung verleitet, als die sicherste Weise even- 
tuelle Möglichkeiten eines friediichen Abkommens zwi- 
schen Deutschland und Polen zu vermeiden Am 3. Mai 
1333 gab es eine Parade,in der die Menge "gegen Danzig 
und Berlin!" ausrief. Es wurde eine Version verbreitet 
daß die deutschen Truppen alle schlecht ernährt seien 
und daß sie keinen kKiderstand leisten würden‘. 

Alle deutschen Einwohner, die im Jahr 1919 mitsamt 
Jenen Gebieten auf denen sie wohnten, von Polen annek- 
tiert wurden, haben blutige Feindseligkeiten im Jahr 
1939 erlebt. In diesem Jahr war die Anzahl der Flücht- 
linge, welche die Deutsch-Polnische Ürenze übergquerten 
70.000, wis es später festgestellt worden ist. Es sind 
12.857 Leichen identifiziert worden, welche ÜÖpfer der 
Verfolgung waren. Außerdem sind noch 45. 000 vermisst 
worden. Einige Vertreter der "internationalen" Presse, 
wie z. B. Mr. OÖechsner von der UNITED PRESS, sind von 
Deutschland eingeladen worden, um die Tatsachen zu be- 
zeugen. Die Vorkommnisse ergaben natürlich die scheus- 
slichen Früchte die zu erwarten waren. 

Die Verhandlung zwischen Deutschland und Polen sind 
im Juli 1939 unterbrochen worden, als Polen sich gegen 
Deutschland mobilisierte. Am 28. August hat England dann 
vorgeschlagen, Deutschland solle die Verhandlung wie- 
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der aufnehmen, welche im Juli unterbrochen worden ist. 
Hitler erklärte.daß er mit bestem Willen die Englische 
Vermittlung annehmen würde. 

"Die Regierung des Dritten Reiches wollte damit der 
Regierung Ihrer Britischen Majestät und dem englischen 
VsAk den Beweis der Aufrichtigkeit geben; daß Deutsch- 
land die Absicht hatte, eine dauerhafte Freundschaft 
mit Groß-Britannien zu schließen. In der Hinsicht ist 
Deutschland bereit, die von der Regierung Ihrer MaJes- 
tät vorgeschlagene Vermittlung anzunehmen, und erwar- 
tet, daß darauf ein polnischer Bevollmächtigter nach 
Berlin kommt. Disser Bevuollmächtigte wird bis zum S0. 
August 1939 erwartet‘. 

"Doch an dem 30. August, um 4: 30 Uhr Nachmittag, kam 
statt eines friedlichen Unterhändlers, die Nachricht, 
daß Polen eine General-Mobilisierung dekretiert hatte. 
In der Zwischenzeit ist auch England zurückgetreten, 
und erklärte, daß nun die Sendung des Vertreters nicht 
mehr vorgeschlagen werden könnte. Hitler hat darauf dem 
britischen Botschafter Henderson seine Vorschläge für 
den Bau einer Autobahn und einer Eisenbahn überreicht, 
die Preußen mit Deutschland verbinden würde, durch Jje- 
ne deutschen Gebiete hindurch,die von Polen annektiert 
worden Sind. 

"Um 6:30 Uhr nachmittags, am 31. August 1939 ist der 
polnische Botschafter in der Reichskanzlei erschienen, 
3edoch ohne die nötige Bevollmächtigung um zu verhan- 
deln. Um 9:00 Uhr abends, hat Deutschland an England 
mitgeteilt das die britische Vermittlung des 28. August 
angenommen worden sei, worauf Deutschland das Eintref- 
fen eines bevollmächtigten Botschafters erwartet habe, 
aber daß disser nicht singetroffen sei. Darauf musste 
Deutschland annehmen, daß von diesem Augenblick an die 
Absicht eines friedlichen Abkommens praktisch zurück- 
Gswiesen worden seien’. 

"Um 23:00 Uhr des 31. August hat der Polnische Ra- 
diosender verkündigt: Die Antwort darauf waren die mi- 
iitärischen Maßnamen, die dis polnische Regierung de- 
nommen hat‘. 

Der britische Historiker Captain Lidell Hart be- 
hauptet, daß das Versprechen einer militärischen Hilfe 
an Polen unmoralisch gewesen sei, da es unmöglich war, 
diese zu verwirklichen. Er behauptet auch, daß die Po- 
ien, falls sie geahnt hätten, das die Hilfe durch Eng- 
land und Frankreich unmöglich war,wahrscheinlich nicht 
so viel Widerstand gegen das anfängliche und beschei- 
dene Gesuch Hitlers erhoben hätten,über Danzig und den 
polnischen Korridor zu verhandeln’. 

Die Aussagen des polnischen Marschalls Rydz-Smigly, 
der S8taatsmänner von Warschau und des polnischen Bot- 
schafters in Paris können folgendermaßen zusammenge- 
fasst werden: 

"Das die Franzosen sich mit den Italienern beschäf- 


74 


tigen sollen,. wir übernehmen die Deutschen. Binnen ei- 
nes Monats wird das polnische Heer in Berlin unter dem 
Brandenburger Tor einmarschieren. " 

Wie es vorher schon an einigen Stellen der deutsch- 
polnischen Grenze Yeschehen war,so gab es auch im Mor- 
gsengrauen des 1. Septembers einen Angriff auf den Sen- 
der von Gleiwitz, in Öber-Schlesien. Doch diesmal ist 
der Angriff beantwortet worden. Folgendes ist nach dem 
Angriff Ydeschehen: 

Bericht über die Tagung im Parliament ‚als Hitler den 
Einmarsch in Polen durch die deutschen Truppen bekannt 
gab (nach einer Nachricht des "Paris Soir'?. 

Berlin, 1. September 1939. 

Die Guerstraßen von der Wilhelmsstraße bis zu der 
Kroll Oper sind für Jeden Verkehr gesperrt. Seit 3:00 
Uhr morgens lässt die Polizei nur jene Leute durch die 
mit einem Ausweis für den Eintritt ins Parlament aus- 
gestattet sind. 

Die SA-Truppen sperren die Bürgersteige. Vor der 
Kroll Öper steht ein Sonder-Kommando der SA in einer 
grauen militärähnlichen Uniform Er steht dort, um den 
Führer bei seiner Ankunft im Reichstag zu ehren. 

Die Parade der Fahrzeuge der Mitglieder des Diplo- 
maten-Korps und der Abgeordneten des Reichstags hat um 
&: 30 Uhr begonnen. Unter den Diplomaten sind Herr Atto- 
lico,der Botschafter Italiens, und der Minister Bulga- 
riens deutlich zu erkennen. Sie waren unter den ersten 
dıe angekommen sind. 

Das Volk schaut voli Neugierde zu, Jedoch ohne sich 
zu äußern, zur Ankunft des Ministers Herr von Neurath, 
des Generals Keitel,der Oberbefehlshaber der Deutschen 
Wehrmacht, des Herrn Goebbels, der Propagandaminister, 
welcher seine Partei-Uniform trädt, des Dr. Ley, der 
Befehlshaber der Arbeiter-Front, der persönlich seinen 
Volkswagen fährt. 


Die Ankunft des Führers 

"Der Führer und Kanzler kam um 10:07 Uhr ins Parla- 
ment in Begleitung des Marschalls Goering, dem Präsi- 
denten des Parlaments, inmitten der Jubelrufe des Vol- 
kes. 

Im Sitzungsraum nahmen die Abgeordneten Platz. Vie- 
ie von ihnen waren abwesend ‚weil sie vom Militär einge- 
zogen worden waren!" 

Der Marschall Goering eröffnet die Sitzung. Der Füh- 
rer begibt sich sogleich zur Tribüne und beginnt seine 
Rede. 


Die Bede 
“Es war mir unmöglich Euch diesen Morgen einzuberu- 
fen. Ungefähr um 3: 00 Uhr, Dank einer ausgezeichneten 
Organisation, konnten Sie in großer Anzahl der Einberu- 
fung folgen. Die Abwesenden sind mehr als Hundert. Sie 
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sind dort wo sie hingehören, bei dem Heer. Sie werden 
dort ihre Pflicht erfüllen‘. 

“Seit Monaten leiden wir alle an dem Alptraum eines 
Problems, das durch Versailles erzeugt worden ist, und 
das uns allmählich unerträglich geworden ist. Danzig 
ist von uns abgetrennt worden. Der Korridor ist von Po- 
len annektiert worden, und die deutschen Minderheiten 
sind auf eine schmerzliche Art misshandelt worden‘. 

"Wie üblich habe ich auch hier versucht eine Verän- 
derung durch Vorschläge auf eine friedliche Weise zu 
srreichen. Es ist nicht wahr was ım Ausland bshauptst 
wird,daß wir unsere revisionistischen Forderungen GYel- 
ten lassen wollen, mit dem sinzigen Zwsck einen Druck 
auf die Welt auszuüben‘. 

Der Kanzler beruft sich auf seine anfänglichen Vor- 
schläge zur Beschränkung der Waffen und der Wiederher- 
stellung der Souveränität des deutschen Reiches: 

"Alles war umsonst. Es ist unmöglich, von uns eine 
friedliche Kevision zu verlangen, wenn diese uns mit 
Ausdauer verweigert wird. 

"Für uns Deutsche hat das, was Versailles diktiert 
hat, keinen Gesetzlichen Wert. Man kann nicht behaup- 
ten, daß unsere diesbezügliche Revision gesetzwidrig 
ist. Man kann uns nicht unsere Unterschrift mit einem 
vorgehaltenen Revolver erpressen,um nachher zu behaup- 
ten, daß das unterschriebene Dokument ein feierliches 
Gesetz sei. 


Ablehnung der vom Führer gemachten Vorschläge 

"Ich habe diesbezüglich mit den polnischen Staats- 
männern Meinungen ausgetauscht. Es gibt nichts ehrli- 
cheres und nichts bescheideneres als meine damaligen 
Vorschläge. Ich behaupte es mit erhobenem Kopf vor der 
ganzen Welt: ich bin der Einzige,der solche Vorschläge 
machen kann. Die Vorschläge sind abgelehnt worden. Sie 
haben diese mit Mobilisierungen, Terrorismus und der- 
gleichen beantwortet. Polen hat blutrünstig die freie 
Stadt Danzig angegriffen. Es dachte nicht daran, seine 
Verpflichtungen mit den völkischen Minderheiten zu er- 
füllen, die in ihrem Gebiet wohnen. 

“Deutschland hat immer seine Verpflichtungen einge- 


halten. Ich möchte einen der Franzosen sehen, von den 
100.000 die in dem Saargebiet wohnen, der sich erheben 
könnte, um zu behaupten, daß sie von uns unterdrückt 


worden sind. 

“Ich habe vor Drei Wochen den polnischen Botschaf- 
ter wissen lassen, das falls sie neue Maßnahmen gegen 
die Deutschen unternehmen würden,oder falls sie versu- 
chen würden, Danzig durch Zolltechnische Maßnahmen zu 
vernichten, Deutschland dem nicht mehr beiwohnen könn- 
te ohne etwas zu unternehmen. 

“Es gibt keine Macht. mit dem mindesten Ehrgefühl, 
die solche Zustände erdulden würde. Ich habe versucht, 
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den Vermittlungsvorschlag der britischen Regierung an- 
zunehmen ,um in direkte Besprechungen mit Polen zu kom- 
men. Ich habe den Vorschlag angenommen. Zwei Tage lang 
habe ich mit meiner Regierung umsonst Ggewartet,daß die 
Polnische Regierung uns einen Bevollmächtigten schik- 
ken würde. " 

"Gestern Abend hat die Polnische Regierung uns wis- 
sen lassen,daß sie in diesem Augenblick dabei sei, die 
Möglichkeit zu erwägen ,.unsere Versprechungen zu unter- 
suchen‘. 

"Geehrte Abgeordnete! Falls das Deutsche Reich und 
seine Oberhäupter so etwas dulden würden. müssten sie 
aus dem Bild der Weltpolitik verschwinden”. 

"Meine Liebe zum Frieden und mein Langmut dürfen a- 
ber nicht als Feigheit ausgelegt werden”. 

"Ich habe die britische Regierung wissen lassen daß 
ihre Vorschläge gescheitert sind'. 


Ich will keine ausländische Hilfe benutzen 

Der Kanzler zählt danach verschiedene Zwischenfälle 
an der Grenze auf, und sagt: 

"Ich habe mich entschlossen dieselbe Redewendung zu 
benutzen,die sie mit uns benutzt haben. Was wollen sis 
noch mehr 7 Wir haben keine der Gebiete im Westen ver- 
langt, wir haben auch hier nichts verlangt. Ich habe 
versichert, daß die Grenze zwischen uns und Frankreich 
endgültig sei. Ich habe den Engländern versichert, daß 
Deutschland keine Interessen im Westen hat. Dis ande- 
ren Länder haben es meist verstanden. Vor Allem müssen 
ir Italien danken,.weil es uns immer beigestanden hat, 
aber ich möchte keine ausländische Hilfe benutzen. Ich 
möchte diesen Zwischenfall mit unseren eigenen Mitteln 
erledigen. Wir werden die Neutralen respektieren’. 

"Ihr wisst Alle, daß Rußland und Deutschland sich 
nach zwei verschiedenen Doktrinen richten. Deutschland 
hat nicht die Absichten, seine Doktrin zu exportieren, 
so wie Rußland nicht daran denkt,seine zu exportieren 
Ich sehe nicht ein,warum wir uns nochmal gegen Rußland 
stellen sollen". 


Ich bin entschlossen zu kämpfen. 
bis Polen unsere Bedingungen annimmt 

Der Kanzler erwähnt den Nicht-Angriffsvertrag mit 
Rußland und erklärt: 

"Irgendwelche Versuche des Westens irgendetwas in 
diesem Sinne abzuändern, wird scheitern. Rußland und 
Deutschland werden sich nicht zum Zweiten Male bekämp- 
fen, wie sie es im Verlauf des Weltkriegs getan haben. 
Ich habe beschloßen, an erster Stelle das Problem mit 
Danzig zu lösen, an zweiter Stelle das Problem mit dem 
Korridor und an dritter Stelle die Beziehung zwischen 
Deutschland und Polen abzuändern, damit sis friedlich 
wird." 
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“Ich bin entschlossen zu kämpfen, bis Polen unsere 
Bedingungen annimmt. Mit der Schlacht will ich aber we- 
der Frauen noch Kinder treffen. Ich habe meinem Heer 
den Befehl gegeben,nur militärische Ziele anzugreifen. 
Wenn der Gegner jedoch andere Methoden anwenden will, 
werden wir auf eine Weise antworten, daß ihm jede Lust 
weiterzumachen vergeht. Seit 5: 45 Uhr morgens schies- 
sen WIR AUCH SCHON !" (Beifall). 


Ich werde der Erste Soldat des Reiches sein 

"Für die Organisierung unserer Wehrmacht haben wir 
schon mehr als 90 Milliarden ausgegeben. Wenn ich mich 
auf diese Wehrmacht berufen habe, so habe ich auch das 
Recht, einige Opfer vom Deutschen Volk zu verlangen". 

"Ich werde von keinem Deutschen etwas verlangen, was 
ich nicht selber tun würde. Es wird in Deutschland kei- 
ne Prüfungen geben, die ich nicht auch mit durchmachen 
würde". 

"Ich werde der Erste Soldat des Reiches sein". {(Je- 
der Satz des Kanzlers wird durch Beifall und Heilrufe 
unterbrochen) . 

“Ich trage diese Uniform, die ich am heiligsten und 
liebsten habe. Ich werde die Uniform nur nach dem Sieg 
ausziehen. Falls mir etwas geschieht, ist Goering mein 
Nachfolger. Falls Goering etwas geschehen sollte, ist 
Hess sein Nachfolger. Falls Hess etwas Yeschehen soll- 
te, wird der Senat den Tapfersten aussuchen”. 

"Als Soldat marschiere ich mit tapferem Herzen in 
den Krieg. Mein ganzes leben war ein Kampf zur Aufer- 
stehung Deutschlands. Es gibt ein Wort welches ich nie 
kennen werde, und dieses Wort heißt Kapitulation. Ei- 
nes möchte ich Allen versichern, die mich anhören: Nie 
wieder wird es in der Geschichte Deutschlands einen 9. 
November 1918 geben. Dies ist nicht die gegebene Zeit, 
um Glückwünsche zu verteilen. Es ist auch nicht die Yge- 
gebene Zeit, um uns um den psychologischen Zustand zu 
kümmern. Es ist die Zeit, seine Pflicht zu erfüllen‘. 

“Ich erwarte, daß die deutschen Frauen sich in die 
deutsche Gemeinde mit einer eiserner Disziplin einord- 
nen. Wenn wir die Gemeinde schmieden, und wenn wir uns 
dazu entschließen nie zu kapitulieren, werden wir auch 
nie sterben". 


“Deutschland, Sieg Heil!" (Beifall). 

Marschall Goering, der Präsident des deutschen Par- 
laments steht stramm und erklärt, das alle Mitglieder 
des Parlaments ihre Pflichten bis zum Schluß erfüllen 
werden. Die Mitglieder des Parlaments versprechen ohne 
Ausnahme, in jeder Beziehung dem Land ein Vorbild zu 
sein Im Stehen spenden die Abgeordneten dem Kanzler 
einen langen Beifall. 

Es ist interessant ,die Aussage des Herrn Jose Pages 
Liergo zu zitieren. der diesem historischen Augenblick 
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beigewohnt hat ( Seite 146 des Buches Derrota Mundial 
des Schrifstellers Salvador Borrego): 

"Die zivile Bevölkerung ist blaß vor lauter Erre- 
gung, und trocknet sich die Tränen. Die Diplomaten be- 
trachten erstarrt und elektrisiert die Figur dis sich 
in der Ferne in Ekstase erhob, die Offiziere schrien. 
Ausserhalb des Parlamentgebäudes erhob eine halbe Mil- 
iion Menschen ein dumpfes und grollendes Gemurmei, als 
Adolf Hitler seine Fäuste auf den Tisch des Reichstags 
schlug und rot,mit verwirrtem Haar im Gesicht und trä- 
nennassen Augen schrie: 

"In diesem Augenblick will ich nicht mehr als der 
Erste Soldat des Reiches sein!" 

"Seine Arme erhoben sich langsam und theatralisch 
zum Himmel. In dieser Haltung eines der zum Schweigen 
bittet, verwandelt sich der eben gewesene Tiger, genial 
und fantastisch in einen Apostel des Germanentums, der 
mit einer seltsamen Modulierung seiner Stimme seine 
Wahrheit, die Wahrheit seines Volkes predigt". 

"An seiner Seite weint eine Frau Yanz rührend. Die 
Männer atmen kaum noch und sitzen vollkommen ermattet 
auf ihren Plätzen mit in Schweiß Yebadeten Gesichtern. 
Seine Stimme ist in diesem Augenbilck nicht laut, aber 
er moduliert sis in einer Weise die sis zum Jammern 
bringt oder, daß sie weich, bittent oder wild klingt." 

"Die Heil-Rufe verbreiten sich erst schüchtern und 
ungenau vom inneren des Reichstages bis zum Foyer, um 
sich dann in einen wilden und Ohren bestäubenden Ruf zu 
verwandeln, der das Gebäude ausfüllt und sich dann auf 
die Straße verbreitet‘. 

Damit die Leser die Möglichkeit haben,die Forderun- 
Sen Deutschlands, die sich auf den polnischen Korridor 
beziehen, kennen zu lernen,haben wir sie unten einzeln 
aufgezählt: 


Danzig und der Korridor 

1.Da die Stadt einen rein deutschen Charakter hat, 
und da dies der einstimmige Wille der Bevölkerung ist, 
geht die Freistadt Danzig sofort wieder in das deut- 
sche Reich über. 

2. Das Gebiet welches Korridor genannt wird,das sich 
vom Baltischen Meer bis zu der Mariennewerder-Graudenz 
-Kulm-Bromberg Linie ausdehnt (diese Städte mit inbe- 
griffen), und von dort aus bis ungefähr zum Westen von 
Schönlanke, kann selbst entscheiden, ob es zu Deutsch- 
land oder Polen gehören will. 


Volksabstimmung 
3. Für den Zweck einer Volksabstimmung in diesem Ge- 
biet werden alle Deutschen, die dort bis zum 1. Januar 
1918 wohnten oder die dort bis zu diesem Datum geboren 
sind und auch alles Polen,die dort an dem Datum wohnten 
ten oder die dort von diesem Datum an geboren sind .da- 
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ran teilnehmen Das Gleiche giit auch für die Kaschu- 
ben. 

Alle die Deutschen, die von dort ausgewiesen worden 
sind, werden dorthin wieder zurückkehren, um eine ob- 
3ektive Volksabstimmung zu garantieren und auch um die 
nötigen Vorbereitungen zu versichern. 

Das oben genannte Gebiet, genau so wis es im Saarge- 
bist schon geschehen ist,wird unter die Aufsicht siner 
internationalen Mission gesetzt, die von Jetzt an ge- 
bildet werden muss, und welche aus den Vier großen in- 
tsrnationalen Mächten zusammengesetzt wird: Italien, 
Scor3set-Union, Frankreich und Groß-Britannien. 

Die Komission wird über das Gebiet alle souveränen 
Rechte ausüben. In dieser Hinsicht muss dieses Gebiet 
in der kürzest möglichen Zeit, die zu vereinbaren ist, 
von dem polnischen Militär, von der polnischen Polizei 
und von den polnischen OÖbrigkeiten verlassen werden. 


Gdingen 
4. Aus dem Gebiet bleibt der polnische Hafen Gdingen 
ausgeschloßen, da es im Prinzip ein polnisches souve- 


ränes Gebiet ist, was das Gebiet betrifft, das von der 
polnischen Kolonie bewohnt ist. Die genaue Ürenze von 
diesem polnischen Hafen werden durch Verträge zwischen 
Deutschland und Polen festgelegt, »der, falls es nicht 
dazu kommt, durch ein internationales Gericht. 

5. Damit es genügend Zeit für die Ausführung der nö- 
tigen Vorbereitungen für eine unpartsiische Volksabs- 
timmung gibt, wird diese Volksabstimmung nicht vor dem 
Verlauf von zwölf Monaten durchgeführt. 

6. Um für Deutschland, während dieser Zeitspanne ei- 
nsn unbegrenzten Zugang zu West-Preußen und für Polen 
einen Zugang zum Meer zu garantieren,müssen Autobahnen 
und Eisenbahnen festgelegt werden, dis freien Verkehr 
ermöglichen. Die für diese Zwscks eingenommenen Gebüh- 
ren dürfen nur so hoch sein, daß sie die Unterhaltung 
der Verbindungen und den Transport ermöglichen. 

7.Die Einteilung dieser Gebiete wird durch die ein- 
fache Mehrheit der abgegebenen Stimmen entschieden. 


Außer-Gdebiet Autobahnen und Eisenbahnen 

8. Um nach dieser Volksabstimmung, unabhängig von ih- 
rem Resultat,für Deutschland eine freie Verbindung mit 
Danzig, Ost-Preußen und dem Meer zu garantieren, ist 
folgendes zu "unternehmen: 

Falls das Gebiet an Polen zurückgeht, wird Deutsch- 
land einen extra-territorialen Verbindungsstreifen be- 
kommen,der ungefähr in der Richtung Buetow-Danzig oder 
Dirschau verlaufen wird,um dort eine Autobahn und eine 
Vier-Gleisige Eisenbahn zu bauen. Der Bau der Autobahn 
und der Eisenbahn wird in einer Weiss gemacht, daß die 
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Polnischen Verbindungen nicht geschnitten werden, d.h. 
daß dis Kreuzungen durch Überführungen oder durch Tun- 
nel hergestellt werden. Dieses Gebiet wird mit einer 
Ereite von 1.000 Metern festgelegt, und der Streifen 
wird Deutsches Gebiet sein. 

Falls die Volksabstimmung sich für Deutschland ent- 
scheidet, wird Polen für einen freien und unbegrenzten 
Verkehr mit dem Hafen von Gdingen die gleichen Rechte 
für eine extra-territoriale Verbindung durch Autobahn 
und Eisenbahn bekommen,die Deutschland in einem gegen- 
wärtigen Fall bekommen hätte. 


Austausch der Minderheiten 

9. Falls dieser Korridor zu Deutschland zurückkommt, 
srkiärt sich Quetschland bereit, mit Folen sinen Äus- 
tausch von Einwohnern zu machen, in dem Maße, in dem 
der Korridor sich dazu geeignet zeigt. 

10. Die speziellen Rechte die von Polen für den Ha- 
fen von Danzig gebeten werden könnten, werden von dem 
Prinzip aus verhandelt, daß für Deutschland dieselben 
Rechte für den Hafen von Gdingen eingeräumt werden. 

il.Um beiderseitig Jegliches Angriffsgefühl zu ent- 
fernen, werden die Städte Danzig und Gdingen beide ein 
ausgesprochenen Handelscharakter bekommen, und das be- 
deutet, daß sie weder militärische Einrichtungen noch 
Befestigungen bekommen werden. 

12. Die Halbinsel Hela muss auf Jeden Fall entmili- 
tarıisiert werden, gleich ob sis Polen oder Deutschland 
übergeben wird. 


Untersuchungs-Komission 

13. Da das Deutsche Reich sich im Recht fühlt. Polen 
zu tadeln, was die Behandlung der deutschen Minderhei- 
ten in Polen anbetrifft, und die Regierung von Polen 
sich berechtigt fühlt gleichartiges an Deutschland zu 
tadeiln, erklären sich beide Seiten bereit, die Ankla- 
gen einer Untersuchungs-Komission vorzulegen, welche 
die Aufgabe haben wird, alle Klagen die physische und 
wirtschaftliche Verluste betreffen, und auch was alle 
terroristischen Attentate anbetrifft zu untersuchen. 
Deutschland und Polen verpflichten sich die phisischen 
und wirtschaftlichen Verluste, welche diese Minderhei- 
ten seit 1918 erlitten haben mögen, wieder Qutzumachen 
auch etwaige Enteignungen rückgängig zu machen und die 
Veluste, die durch diese oder andere Eingriffe in die 
Wirtschaft entstanden sind, zu entschädigen. 

14.Um unter den Deutschen, welche sich in Polen 
niedergelassen haben und unter den Polen, dis sich in 
Deutschland niedergelassen haben das Gefühl abzuschaf- 
fsn,daß ihnen die Internationalen Hechte entzogen wor- 
den sind, und um ihnen die Sicherheit zu Yeben,daß sie 
nicht Gezrungen werden können, Taten auszuführung wel- 
che sich mit ihrem Nationalsmpfinden nicht vereinbaren 
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lassen,sind Deutschland und Polen damit einverstanden, 
die Rechte dieser Minderheiten, durch Generelle und 
verpflichtende Verträge, die dafür nötig sind, zu ga- 
rantieren. Beide Seiten verpflichten sich auch, die 
Mitglieder dieser Minderheiten nicht zum Militärdienst 
einzuziehen. 

15. Für den Fall, daß Deutschland und Polen sich auf 
dieser Basis einig werden, erklären sich beide bereit, 
sofort die Demobilisierung ihrer Streitkräfte anzuord- 
nen und durchzuführen. 

16. Die anderen Maßnahmen,die notwendig sind, um die 
oben genannten Verträge zu beschleunigen, werden von 
Deutschland und von Polen gemeinsam unternommen. 


DIE VEREINWNIGTEN STAATEN 
Im 18. JAHRHUNDERT 


GEORGE WASHINGTON ( 1732-1799 ) war ein General und 
Politiker. Er war auch der erste Präsident der USA ist 
zum zweiten Mandat wiedergewählt worden, hat aber das 
Dritte abgelehnt. Zusammen mit Abraham Lincoln und Mar- 
tin Luther King ist er einer der Gestalten. welche die 
größte Eherbietung vom nord-amerikanischen Volk bekom- 
men hat. Während der Forschung zur Vorbereitung dieses 
Buches habe ich die Gedanken dieses Staatsmannes über 
die Juden in den USA entdeckt. Ich werde sie hier nie- 
derschreiben, weil sie mich überrascht haben und wahr- 
scheinlich den Leser auch überraschen werden ‚zumal sie 
125 Jahre vor der Geburt Hitlers ausgedrückt worden: 

"Sie (die Juden) kämpfen gegen uns mit größerem Er- 
folg als die feindlichen Armeen. Sie sind hundert mal 
gefährlicher für unsere Freiheit und sie sind auch das 
große Problem, das wir haben. Es ist zu bedauern, daß 
der Staat sie nicht schon lange als eine Pest der Ge- 
sellschaft und als den größten Feind des Wohles Ameri- 
kas verfolgt hat‘. 

Als ich die Spur weiter verfolgte,habe ich eine an- 
dere sehr erstaunliche Erklärung gefunden, in dem Buch 
Historia Secreta do Brasil.des brasilianischen Schrif- 
tstellers Gustavo Barroso, dem Präsidenten der Brasi- 
lianischen Philosophischen Akademie, dem Direktor des 
brasilianischen National-Geschichtlichen Museums. Bar- 
roso war Abgeordneter von 1915-1918 und war der Sekre- 
tär der brasilianischen Delegation bei Aener berühmten 
(oder berüchtigten?) "Friedens-Konferenz“ in Versail- 
les im Jahre 1919. Er schreibt auf den Seiten 368/369 
des oben genannten Buches: 

"BENJAMIN FRANKLIN, der General-Direktor der Post, 
erklärte 1776 die Unabhängigkeit der Vereinigten Staa- 
ten und erreichte als bevollmächtigter Minister in 
Paris ihre Anerkennun durch England. Von 1784 bis 1788 
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war er der Präsident des Kongreßes in Pennsylvania. Er 
rurde berühmt durch die Erfindung des BLITZ-ABLEITERS. 
Er war Frei-Maurer (und Rosenkreuzer) , und kannte des- 
halb die geheimen Kräfte der Natur. SEINE PROPHEZEIUNG 
ÜBER DIE ZUKUNFT DES JUDENTUMS DORT IN DEN VEREINIGTEN 
STAATEN IST BEMERKENSWERT! " 

"BENJAMIN FRANKLIN (1706-1790) , einer der hervorra- 
gendsten Amerikaner, dessen Name nie vergessen wird, 
erklärte zur Verkündigung der Verfassung der Vereinig- 
ten Staaten, im Jahre 1787 (sie ist Dis heute noch 
gültig’. vor der vollständigen Versammlung: " 

“In irgend einem Land, in welchem sich die Juden in 
größerer Anzahl niederlassen, mißachten sie die Ethik 
und die Ehrlichkeit der Wirtschaft. Sie isolieren sich 
anstatt sich zu vermischen. Sie verspotten die christ- 
liche Religion und arbeiten gegen diese Sie sind mit 
den religiösen Gebräuchen des Landes nicht einverstan- 
den. In den verschiedenen Ländern, in welchen sie woh- 
nen, bilden sie unabhängige Staaten. In jenen Ländern, 
in welchen die Obrigkeiten es zu verhindern versuchen, 
ruinieren sie das Land, wie zum Beispiel Portugal und 
Spanien. 

"Seit 1700 Jahren beklagen sich die Juden. daß sie 
aus Palästina ausgewiesen worden sind. Wenn die Welt 
ihnen heute ein anderes Palästina geben würde, würden 
sie Gründe finden,um nicht dorthin zurückzukehren. Und 
weshalb? Weil die Juden Vampire sind, und Vampire kön- 
nen nicht von Vampiren leben. Sie können nicht aus ei- 
genen Kräften leben. Die Juden beuten die christlichen 
Völker aus und schädigen alle anderen Rassen, mit Aus- 
nahme ihrer eigenen". 

"Wenn Sie, meine Herren, sie nicht aus der Verfas- 
sung der Vereinigten Staaten ausschließt, werden die 
Juden in 200 Jahren (dieses wäre 1987 !!) in so großer 
Menge in unserem Lande sein,daß sie es BEHERRSCHEN UND 
VERSCHLINGEN werden. Sie werden unsere Regierungsform, 
für welche wir Amerikaner unser Leben, unser Blut und 
unsere Freiheit geopfert haben, einfach abändern”. 

"Falls Sie, meine Herren, die Juden aus der Verfas- 
sung nieht ausschließem, dann werden unsere Nachkommen 
in 200 Jahren (1987!} nur für die Juden arbeiten. wel- 
che in ihren Polstersesseln jenes Geld zählen werden, 
welches wir verdient haben”. 

“Ich warne Sie, meine Herren! Wenn Sie diese Juden 
nicht aus der Verfassung ausschließt, werden eure Kin- 
der euch in euren Gräbern verfluchen. Die Juden sind 
Asiaten und nichts mehr, ganz egal wo sie auch geboren 
sein mögen". 

"Jüdische Sitten und Gebräuche dienen für das Leben 
der Amerikaner nicht. selbst wenn die Juden zehn Gene- 
rationen hier unter uns leben. Ein Leopard lässt seine 
Gebräuche nicht. Die Juden sind Asiaten und falls sie 
hier hereinkommen können, bedeuten sie eine Gefahr für 
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unser Land. Sie müssten am besten durch die Verfassung 
ausgeschloßen werden". 

Die Erwähnung der Gedanken der zwei berühmten Nord- 
Amerikaner hat nur die Absicht die Leser mit Tatsachen 
bekannt zu machen, welche sonst nirgendwo herausgege- 
ben werden. So haben die Leser die Möglichkeit darüber 
nachzudenken und auch zu forschen, um einen wirklich- 
keitsgetreuen Überblick zu bekommen von Allem, was in 
unserer unruhigen Welt vor sich geht. Selbst wenn man 
mit der Rede des Herrn Ben5amin Franklin nicht einver- 
standen ist, muss man doch zugeben, daß er in gewisser 
Hinsicht ein Prophet War. 


ENGLAND & FRANKREICH 
SEGEN DEUTSCHLAND 


Die Gründe des Konfliktes zwischen Deutschland und 
Polen sind schon aufgeführt worden. Jetzt fehlt es nur 
noch die Gründe zu untersuchen, weshalb erst England, 
und dann Frankreich Deutschland auch den Krieg erklärt 
haben, wodurch ein Konflikt zwischen zwei Nachbarn in 
ein WELTKRIEG verwandelt worden ist. 

Es handelt sich um eine Tatsache, die von Histori- 
kern wie John Lukacs, Salvador Borrego und auch Saint- 
Faulien zitiert wird, aber niemals mit der notwendigen 
Wichtigkeit, denn es handelt sich um sehr bekannte in- 
ternationale Persönlichkeiten und es zerstört alles, 
was uns die "internätionale Presse" uns seit 1939 und 
schon vorher eingetrichter hat. 

James V. Forrestal, der ehemalige Verteidigungs-Se- 
kretär der Vereinigten Staaten, schreibt auf Seite 121 
des Buches The Forrestal Diary. daß im Jahr 1945. also 
nach dem Krieg, Herr Joseph Kennedy ihm mitgeteilt ha- 
be, daß im Jahr 1939 Sir Neville Chamberlain behauptet 
hätte, daß "DIE AMERIKANISCHEN UND DIE INTERNATIONALEN 
JUDEN IHN DAZU GEZWUNGEN HATTEN, DEUTSCHLAND DEN KRIEG 
ZU ERKLÄREN! " 

Wenn man die damit zusammenhängenden Persönlichkei- 
ten genauer untersucht, ergibt es Folgendes: 

-James V. Forrestal,.ist der ehemalige Verteidigungs- 
Sekretär eines Landes gewesen, das gegen Deutsch- 
land gekämpft hatte. In den USA ist es das höchste 
Militärische Amt, das immer von einem Zivilisten 
besetzt wird, der nur vom Präsidenten direkt seine 
Befehle erhält. Er kommandiert die drei Streitkräf- 
te: Heer, Marine und Luftwaffe. In den USA gibt es 
keine Minister, so wie in Brasilien und in anderen 
Ländern. 

"Joseph Kennedy ist der Vater von john Kennedy, der 
srmordet worden ist, als er Präsident der USA war, 
der Vater von Robert Kennedy, der ermordet worden 


ist,als er an erster Stelle der Präsidentenwahl in 
den USA war, der Vater des Senäators Edward Kennedy 
und eines anderen Sohnes, welcher im Krieg gegen 
Deutschland gefallen ist. Der ehemalige Fräsident 
John Kennedy war zu der Zeit (1939) nichts weniger 
als der BOTSCHAFTER DER USA IN LONDON! 

-Die letzte Persönlichkeit war "nur der Britische 
Erste Minister Neville Chamberlain.dersenige Mann. 
der damals den Schlüssel gedreht hat,der den Zwei- 
ten Weltkrieg gestartet hat!! 


Wenn man allen diesen Persönlichkeiten nicht glau- 
ben kann, wem kann man dann noch glauben? 


DAS JUDENTUN ERHIiARrRT 
DEUTSCH_ANID DER / HRIEG 


In 3enen Wahlen am 5. März 1933 haben dies Natıional- 
Sozialisten gesiegt,und sie bekamen die absolute Mehr- 
heit in dem deutschen Parlament. Neunzehn Tage später, 
am 24.März 1933 hat das Judentum Deutschland den Krieg 
erklärt, wie man es auf der Ersten Seite der Daily Ex- 
press shen kann. mit folgenden Schlagzeilen: "Die 3U- 
dische Welt erklärt Deutschland den Krieg." "Juden der 
Sanzen Welt vereint. *“ "Boykott gegen deutsche Waren.” 
"Massen Demonstrationen. ' Wie die Leser sehen können, 
hat der Wirtschaftliche Krieg gegen Deutschland 6 Jah- 
re, 5 Monate, und 8 Tage vor dem förmlichen Kriege an- 
gefangen,der laut Aussagen des Premier-Ministers Cham- 
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berlain von Groß-Britannien, von den selben Zionisten 
erklärt und aufgezwungen worden ist. 

Während der Feier des XXV. Zionistischen Kongresses 
in Genf, vom 16. bis zum 25. August 1939, hat Dr. Chaim 
Weizmann (der ohne Zweifel der größte Kämpfer für die 
zionistische Sache ist} DIE JUDEN DER GANZEN WELT auf- 
gerufen. WO SIE AUCH SEIN MÖGEN. AN DIESEM KRIEG GEGEN 
DEUTSCHLAND TEILZUNEHMEN. (Dies geschah eine Woche be- 
vor der Krieg zwischen Polen und Deutschland ansefan- 
gen hattel!! 

Am 3. September 1939, Genau an dem Tage an dem Groß- 
Britannien und Frankreich Deutschland diesen Krieg er- 
klärten, hatte der Präsident der Jüdischen Agentur von 
Jerusalem (damals Palästina) seins Meinung folgender- 
maßen herausgegeben: 

"Die Regierung ihrer Majestät hat gerade heute dem 
Deutschland von Hitler den Krieg erklärt. In diesen Au- 
genblicken die so wichtig für das Schicksal sind,birgt 
die jüdische Gemeinde drei Wünsche in ihrem Herzen: die 
Beschützung der Jüdischen Heimat, das Wohlergehen des 
südischen Volkes, und auch den Sieg des britischen Im- 
periums. Dem Krieg dem Groß-Britannien jetzt durch die 
Schuld des nazistischen Deutschlands gegenüber steht, 
IST AUCH UNSER KRIEG. WIR WERDEN DARUM DEM BRITISCHEN 
HEER UND DEM BRITISCHEN VOLKE OHNE JEGLICHE ZURUCKHAL- 
TUNG DIE HILFE BIETEN DIE WIR IHNEN GEBEN KÖNNEN UND 
MÜSSEN! ! I" 

Wie eine persönliche Beichte dessen was von NEVILLE 
CHAMBERLAIN behauptet worden ist, wiederhole ich hier 
die Rede die Dr. CHAIM WEIZMANN (der Präsident des jJü- 
dischen Weltkomgresses) am 3. Dezember 1942 in New York 
Sshalten hat, während der Feier des Kongresses: 

"Wir leugnen es nicht, und haben auch keine Furcht 
die Wahrheit zuzugeben, daß dieser UNSER Krieg ist und 
daß er zur Befreiung des Judentums im allgemeinen g9e- 
führt wird. Viel stärker als alle Schlachtfronten ist 
die jüdische Schlachtfront Wir geben dem Krieg nicht 
nur die vollkommene finanzielle Unterstützung. auf der 
die ganze Kriegsproduktiom beruht. sondern wir stellen 
diesem Krieg auch die vollkommene MACHT UNSERER PROFA- 
GANDA zur Verfügung. die der moralische Anreiz für die 
führung eines Krieges ist. Die Sicherheit eines Sieges 
baut man am besten im Gebiet des Feindes auf. im inne- 
ren der Widerstandsgruppen Wir sind das Pferd von 
Trosa in der Festung des Feindes. Tausende von Juden, 
die jetzt in Europa leben, werden der Hauptfaktor zur 
Vernichtung unseres Feindes sein! ” 

Außer der etwas außergewönlichen Art die "BEFREIUNG 
DES INTERNATIONALEN JUDENTUMS" zu erreichen auf Kosten 
eines Weltkrieges, der Millionen von Menschen der ver- 
schiedensten Länder das Leben gekostet hat, Brasilia- 
ner mit inbegriffen, ist es seltsam, daß Herr Weizmann 
nur von Tausenden von Juden in Europa in 1942 spricht! 
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Denn laut der "AUGENZEUGEN" ist die große Mehrzahl der 
6. 000.000 Juden doch zwischen 1943 und 1944 "vergast" 
worden! Herr Weizmann als Präsident des Weltkongresses 
des Judentums und der zionistischen Organisation würde 
doch nicht den Fehler begehen, so viel Millionen Juden 
nicht zu erwähnen. 


ENGLAND ERKLART 
DEUTSCHLAND DEN KRIEG 


Am 26. August 1939 (sechs Tage bevor der Krieg zwi- 
schen Polen und Deutschland ausgebrochen ist) hat Eng- 
land einen Vertrag mit Polen unterschrieben, dessen 
erster Artikel folgendes sagte: 

"Falls einer der Teilnshmer dieses Vertrages sich 
ım Krieg mit einer europäischen Macht befindet WEIL ER 
EIN OPFER DES ANGRIFFS DIESER MACHT IST, gibt der an- 
dere Teilnehmer sofort dem Ersten all seine Unterstüt- 
zung und Aushilfe". 

Ööhne in Betracht zu ziehen, daß Deutschland erst 
massiv gegen Polen vorgegangen ist, nachdem polnische 
Soldaten, in einem neuen Grenz-Zwischenfall ein Posten 
in Gleiwitz angegriffen haben, hat England Deutschland 
ein Ultimatum gestellt. Deutschland solle seine Truppen 
bis zum 3. September 1939 aus Polen zurückziehen, sonst 
wäre England gezwungen, sich als im Krieg mit Deutsch- 
land zu betrachten. 

NACH diesem Krieg haben "Spezialisten" die folgende 
Version über diesen Grenz-Zwischenfall verbreitet: 

"Daß Hitler ein Sonderkommando aus Konzentrations- 
Lager Häftlingen (!) organisiert hat, sie mit der Uni- 
form polnischer Soldaten bekleidet hätte und diese be- 
waffnet habe. Danach hätte Hitler ihnen befohlen, den 
deutschen Grenz-Posten anzugreifen. Nach dem Angriff 
hätte Hitler die Näftlinge erschießen lassen,damit sie 
diesen Plan nicht verraten könnten. Dies alles sei nur 
gemacht worden, um einen Grund zu haben,um Folen anzu- 
greifen..." Sogar ein Film ist über diesen Schwindel 
gedreht worden! 

Dieser Schwindel der Zeugen-Beseitigung wird auch 
mit den Konzentrations-Lagern wiederholt! In den Kon- 
zentrations-Lagern wären Juden beauftragt worden, an- 
dere Juden in die Gaskammern zu führen (die es niemals 
gegeben hat) und danach die Leichen aus den Gaskammern 
zu entfernen Nach einiger Zeit kämen dann andere Ju- 
den,um die vorherigen Mitarbeiter zu töten und so wei- 
ter, bis nicht ein einziger Zeuge von dem,was Jort ge- 
schehen ist, mehr übrig blieb. Nie der Leser weiterhin 
sehen wird, sieht es so aus, als ob den 55-Truppen ihr 
Vorhaben gelungen ist, und sie es fertig Yebracht ha- 
ben, ein wirklich perfektes Verbrechen zu begehen: sie 
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sollen 8.000. 000 Menschen in Gaskammern umgebracht ha- 
ben. ohne einen einzigen zuverlässigen Zeugen zu hinter- 
lassen! ! 


FRANKREICH ERHLART 
DEI TSCHLAND 
AUCH DEN HRIEFEG 


Der Dritte Artiksl des Vertrages zwisszhen Folen und 
Frankreich, welcher am 19. November 1921 unterschrieben 
rorden ist, lautet: 

"Wenn Yeden Jede Voraussicht und gegen das friedli- 
che Vorhaben der Mitglieder des Vertrages, beide oder 
seiner, ohne BHsrausforderung,von einem Dritten Land an- 
gegriffen wird, werden die Regierungen dieser beiden 
Länder sich zusammen tun, um ihre Gebiete und ihre In- 
tsressen zu verteidigen. 

Ohne auf die Einzelheit "ohne Herausforderung". und 
auf die Verfolygungen welche die deutschen Minderheiten 
in Polen erlitten haben, eizugehen,ist Frankreich Eng- 
lands Beispiel gefolgt. 


MLUSGSGLIWIS 
VERMITTLUNG S —- VERSUCH 


Laut Auskunft der Stefani Agentur ,sind folgende die 
genauen Daten über dissen Friedens Versuch, der am 31. 
August 1339 gemacht wurden ist: 

"Der Duce gibt der En4lischen und der Französischen 
Regierung bekannt,daß er eine internationale Konferenz 
für den 5. September einberufen könnte, mit der Absicht 
alle Klauseln des Vertragss von Versaillss noch einmal 
durchzusehen, da sie der Grund für dis augenblickliche 
Unruhe des Lebens in Europa sind Der Duce würde dies 
mit einer Bedingung machen: daß er von vornherein die 
Versicherung von Frankreich und England bekäme ‚das die 
Beteiligung Polens von London oder Paris aus erreicht 
würde. Trotz des Gesuches der italienischen Regierung, 
ist es London und Paris "nicht Yelungen' ‚daß ihre Ant- 
wort vor dem 1. September in Rom ankam. 

In der Nacht vom 31. August zum 1. September sind Je- 
doch die Zwischenfälle an der Grenze zwischen Dsutsch- 
land und Polen vorgekommen. 


DER BERICHT DES FOLNSITSCHENRn 
ROTSCHAFTERS IN DEN u_5.9A% 


Der nachfolgende Text stammt aus einem Bericht, der 
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am 12. Januar 1939 vom polnischen Botschafter in den U. 
5.A., Graf Jerzy Potocki, dem Minister des Ausland-Am- 
tes in Polen erstattet worden ist (beinahe Acht Monate 
vor dem Konflikt zwischen Polen und Deutschiand!. Der 
Bericht bestätigt die vorher genannten Tatsachen, und 
ergänzt noch einige neue, deren Wichtigkeit besonders 
groß ist, da der Bericht von einem Gegner Deutschlands 
stammt. 

"Die Atmosphäre, die gegenwärtig hier in den Verei- 
nigten Staaten herrscht, zeichnet sich besonders durch 
einen WACHSENDEN HASS GEGEN DEN NAZISMUS aus. welcher 
hauptsächlich dem Kanzler Adolf Hitler gilt. aber auch 
allem, das irgend etwas mit dem National-Sozialismus 
zu tun hat. Die Propaganda liegt hauptsächlich in den 
Händen der Juden, denen fast 100% der Radio-Stationen, 
Filmgesellschaften,der Zeitungen und der Zeitschriften 
gehören. Obwohl die Propaganda auf eine sehr grobe Art 
gsmacht wird, in der Deutschland möglichst erniedrigt 
wird. Da sie von Religions-Verfolgungen und Konzentra- 
tions-Lagern spricht, findet die Propaganda einen sehr 
großen Anklang, da die hiesige Bevölkerung nicht die 
geringsten Kenntnisse und auch nicht die geringste Ah- 
nung über die Lage Europas hat. Augenblicklich halten 
sie den Kanzler Hitler und den Nationalsozialismus als 
die übelsten Geißeln und die größten Gefahren, die die 
Welt bedrohen. ' 

Die Situation hier ist ein ausgezeichnetes Fflaster 
für alle Arten von Rednern und für Leute, WELCHE AUS 
DEUTSCHLAND UND AUS DER TSCHECHO-SLOWAKEI AUSGEWANDERT 
SIND, die kein Blatt vor den Mund nehmen, um die Leute 
mit den verschiedensten Verleumdungen zu erregen. Sie 
heben die amerikanische Freiheiten hervor und stellen 
sich gegen die totalitären Länder‘. 

"Außer dieser Propaganda wird auch eine KÜNSTLICHE 
KRIEGS-PSYCHOSE erzeugt, denn sie wollen das amerika- 
nische Volk davon überzeugen.daß der Frieden in Europa 
an einem dünnen Faden hängt.,und daß dieser Krieg nicht 
vermieden werden kann. In dieser Hinsicht halten sie 
dem amerikanischen Volke vor, daß im Falle eines Welt- 
krieges Amerika in den Krieg sintreten müßte,um solche 
Begriffe wie Freiheit und Demokratie in dieser Welt zu 
verteidigen”. 


"Der Präsident Roosevelt war der Erste, der seinem 
Haß gegen den Faschismus freien Lauf gegeben hat. Da- 
mit bezweckt er ein doppeltes Ziel: 

-Erstens die Aufmerksamkeit des nord-amserikanischen 
Volkes von den schwierigen und verzwickten FProble- 
men der inneren Politik abzulenken, hauptsächlich 
von dem Problem des Kampfes des Kapitals degen die 
Arbeit. 

-Zweitens, um ein KRIEGS-KLIMA ZU ERZEUGEN und mit 
Gerüchten über sine Gefahr ,dise Europa bedroht, das 
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nord-amerikanische Volk davon zu überzeugen, das 
RIESIGE BEWAFFNUNGS- PROGRAMM anzunehmen, das bei 
weitem die Notwendigkeit zur Verteidigung der USA 
überschreitet. 

“Was den ersten Zweck betrifft, muss gesagt werden 
daß der Arbeits-Markt immer schlechter aussieht, denn 
die Anzahl der Arbeitslosen erreicht schon 12. 000. 000! 
Die,Ausgaben der Verwaltung des Landes und. der Gebiete 
verdan immer Srößer,und nur die Milliarden von Dollar, 
weichs der 5taat in Arbeiten steckt, um dis Arbeitslo- 
sen zu beschäftigen, erhält noch eine relative innsrs 
Ruhe’. (Nach dem was aus den oben gegebenen Erki&ärungen 
zu entnehmen ist, wird das nordamerikanische Rüstungs- 
programm demnächst 50 Jahre alt!). 

"Bis jetzt gab es nur örtliche Streiks und Unruhen, 
die nichts Außergewöhnliches sind. Bis wann diese Art 
Zuschüße des Staates auszuhalten sind, ist schwer zu 
sagen. Die Aufregung und die Empörung der öffentlichen 
Meinung, wie auch die schweren Konflikte zwischen Pri- 
vyat-Unternehmen und Mächtigen Trusts auf einer Seite, 
und den Arbeitern auf der Anderen, haben dem Fräsiden- 
ten Roosevelt schon eine Unmenge Feindseligkeiten ein- 
gebracht, und ihm schon verschiedene Nächte den Schlaf 
geraubt'. 

"Über den zweiten Punkt konnte man feststellen, wie 
der Präsident Roosevelt als Quter Kenner der amerika- 
nischen Psychologie es verstanden hat, mit einer recht 
geschikten politischen Wendung die Aufmerksamkeit des 
Volkes von dem eigenen Land und den inneren Problemen 
abzulenken, um sie dann auf die internationale Politik 
zu konzentrieren Die Methode, um dies zu erreichen, 
war nicht schwer. Es genügte einseits, auf geschickte 
Art die Gefahr des Krieges vorzutäuschen, der dis Welt 
durch die Machenschaften des Kanzlers Hitler bedrohte, 
und anderseits über das Gespenst eines Angdriffes GEGEN 
DIE VEREINIGTEN STAATEN zu sprechen, der von den tota- 
litären Ländern kommen könnte. Der Vertrag von München 
war für den Präsidenten Roosevelt eine geeignete Gele- 
genheit. Er hat diesen Vertrag als eine Kapitulation 
Frankreichs und Englands vor dem kriegerischen Plänen 
des deutschen Militarismus dargestellt. Wie man hier zu 
sagen pflegt, hat Hitler die Pistole auf Chamberlains 
Brust gehalten. Frankreich und England hätten deshalb 
keine Ausflucht mehr gehabt ‚als den schändlichen Frie- 
den zu unterschreiben‘. 

“Auch jene AUSPOSAUNTE BRUTALE BEHANDLUNG DER JUDEN 
IN DEUTSCHLAND so wie die Probleme der Einwanderer ga- 
ben dem Haß gegen Alles, was mit dem Nationalsozialis- 
mus zusammenhing, einen neuen Aufschwung. Daran waren 
auch EINIGE INTELEKTUELLE JUDEN beteiligt, wie BERNARD 
BARUCH, der Gouverneur des Staates New York, MR. LEH- 
MANN ‚der gerade erst zum Richter des Höchsten Gerichts 
ernannt worden ist, MR. FELIX FRANKFURTER, der Sekretär 
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des Schatz-Amtes, MR. MORGENTHAU, und noch andere Per- 
sönlichkeiten mit Beziehungen zum Präsidenten Roose- 
velt. Alle waren daran interessiert,daß Roosevelt sich 
in einen Dirigenten des Kampfes für die Menschenrschte 
und für die Religions- und Meinungs-Freiheiten verwan- 
deln sollte und auch in einen.der die)Jjenigen bestraft, 
welches dis Welt beunruhigen'. 

"Diese Personen, welche die höchsten Ämter in der 
nordamerikanischen Regierung besetzen,die sich als die 
“Vertreter des wahren Amerikanertums' und "Beschützer 
der Demokratie" ausgeben wollen, sind im Grunde an das 
INTERNATIONALE JUDENTUM mit unlößlichen Ketten gebun- 
den. Für das internationale Judentum.das vor allem die 
Interessen der Jüdischen Rasse verteidigt,war es wirk- 
lich sin sehr Qut gelungener Streich, den Fräsidenten 
der Vereinigten Staaten in die "idealere" Stellung als 
den Verteidiger der Menschhenrechte zu erheben. Dadurch 
haben sie aber in der hiesigen Hemisphäre ein 9efähr- 
lichen Haß-Brennpunkt geschaffen und haben damit die 
Welt in zwei feindliche Felder geteilt". 

"Das ganze Problem wird auf eine sehr geheimnisvol- 
ie Art behandelt: in den Händen Roosevelts liegen die 
Grundlagen der nächsten Auslands-Politik der Vereinig- 
ten Staaten so wie die Anfertigung von koloßalen mili- 
tärischen Lagerbeständen für den kommenden Krieg, DEN 
DIE JUDEN MIT. ABSICHT AUSZULÖSEN GEDENKEN. Vom Stand- 
punkt der Innlandspolitik ist es sehr bequem, die Auf- 
merksamkeit des Volkes von einem immer stärker werden- 
den Anti-Semitismus in Nord-Amerika abzulenken, und 
dafür von der Notwendigkeit zu sprechen, die Religion 
und die Freiheit gegen die Angriffen des Faschismus zu 
schützen". 


HITLERS EMPFANG UND 
SEINE REDE In DANZIG 


Am 19. September 1339 hiseit Hitler eine Rede in Dan- 
zig (Auszug aus der Zeitung Seculo. des 20. Septembers 
1939). Es ist eine Rede, die einen großen geschichtli- 
chen Wert hat, weil sie die damals herrscheden Zustän- 
de beschreibt, und sie möglicherweise nirgendwo anders 
vollständig wiedergegeben worden ist. 

In der Mitte des Nachmittags kam Hitler an der pol- 
nischen Grenze in Danzig an, und ist von dem Gauleiter 
Farster in dem Dorf Remberg empfangen worden. Die Häu- 
ser des Dorfes waren festlich geschmückt, Jagdflugzeu- 
gs überflogen das Dorf und die Glocken läuteten. Unge- 
fähr 16: 00 Uhr zog das Gefolge langsam durch das Dorf. 
unter ungehemmten Jubel. Als Hitler ankam, hat die Ka- 
pelle den Badenweiler Marsch gespielt und das Volk ist 
in einen wahren Beifailssturm ausgebrochen. Danach hat 
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Hitler dann seine Rede beadonhen: 

"Ich rede zu euch heute zum ersten Mal in dem Känd: 
das schon den Deutschen gehört hat,ein halbes Jahrhun- 
dert bevor die ersten Weißen in jenem Land angekammen 
sind.das heute der Staat New York ist. Disses Land war 
deutsches Land, ist deutsches Land geblieben und, des- 
sen könnt ihr such sicher sein, es wird auch für immer 
deutsches Land bleiben. Das Glück der Stadt und dieses 
schönen Landes ist an das Glück Yanz Deutschlands de- 
bunden. Der Weltkrieg (1914/18!. der Unsinnigste Kampf 
aller Zeiten,hat beide zu ihrem Üpfer gemacht. Nachdem 
dieser Kampf bsendet war, der nur Verlierer hatte, hat 
die Welt sich überzeugt ,daß der Frieden kommen und an- 
halten würde. Leider ist dieser Große Krieg vergessen 
worden, hauptsächlich von denen, die schon IN DIESEM 
AUGENBLICK, wieder Haupthetzer und Spekulanten solchen 
Blutbades der Völker sind. 

"Als der erbitterte Kampf, in den Deutschland ohne 
Kriegsabsichten eingestiegen ist, beendet war, müsste 
der Welt so ein Frieden geboten werden, welcher zu der 
Wiederhesrstellung der Rechtes führen müsste und der das 
Elend beenden würde. Aber in Versailles wurde unseren 
Volk der Frieden nicht offenherzig als Befreiung ange- 
boten, er ist uns diktiert und aufgezwungen worden. 

Vielleicht haben viele Menschen darin die Vernich- 
tung von schwerwiegenden Problemen Yeahnt. Darin haben 
sie sich aber sehr getäuscht. Die Urheber des Friedens 
haben lediglich neue und schwere Störungen geschaffen. 

Selbst darin haben die Anstifter des Krieges sich Yge- 
irrt: sie haben nicht EIN EINZIGES Problem gelöst. Die 
Auferstehung Deutschlands war nur eine Frage der Zeit, 
um auf seine eigene Art dis Probleme zu lösen”. 

"Wahrhaftig hatten die Spekulanten des Krieges und 
des Friedens diese wesentliche Wirklichkeit vergessen, 
die der Bestand der Völker ist. Wenn es einem odsr dem 
Anderen britischen Hetzer auch nicht gelegen kam, sich 
daran zu erinnern, ist es wahr.,daß 82.000.000 Deutsche 
Jetzt auf diesem lebenswichtigen Raum vereint sind. Es 
sind 82.000.000 Wesen, die leben wollen und leben wer- 
den. obwohl dies den Kriegsanstiftern auch nicht gele- 
gen kommt”. 

"Der Frieden von Versailles war das größte Unrecht, 
das gegen Deutschland ausgeübt worden ist. Wenn heute 
ein oder anderer Staatsmann sich über Vertrauensmangel 
gegenüber der deutschen Dirigenten und auch des germa- 
nischen Volkes äußert, so haben wir Deutsche auch das 
Recht, zu verkündigen, daß wir kein einziges Vertrauen 
zu den Garantien haben, die uns feierlich gegeben und 
auf solche unglaubliche Art gebrochen worden sind. Ich 
will die Ungerechtigkeit von Versailles nicht als das 
Übelste ansehen. Viel schlimmer für das Leben der Völ- 
ker ist vielleicht nicht die Ungerechtigkeit, sondern 
die Lüge. die Komödie. die Unvernunft. mit welcher der 
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Welt die Tagesordnung angefertigt worden ist.cohne aeg- 
liche geschichtliche und wirtschaftliche Erwägung. Sie 
haben uns Vorschriften gemacht, die uns daran zweifeln 
lassen, ob diejenigen, welche sie uns diktiert haben. 
wirklich alle Fünf Sinne beisammen hatten. Ohne irgend 
welche Kenntnisse über die historische Entwicklung der 
Gebiete, und ohne Jeglichen wirtschaftlichen Verstand, 
sind die Männer von Versailles wie ein Unwetter durch 
Buropa Gegangen: sis haben Staate zerstückeit, Völker 
getrennt, unterdrückt und Zivilisationen zerstört. Der 
polnische Staat war auch ein Produkt dieser Sinnlosig- 
keit". 

"Vielleicht weiß die Weit nicht,was Deutschland zur 
Entstehung des Polnischen Staates opfern musste. Alle 
dieses Gebiete die an Polen angeschlossen worden sind, 
verdanken ihre allgemeine Entwicklung der Energie und 
dem Erschaffungsgeist der Deutschen, so wie sie ihre 
kulturelle Wichtigkeit auch dem deutschen Volk zu ver- 
danken haben. Die Abtrennung einer Ürtschaft des Rei- 
ches und die Annektierung anderer Gebiete durch Polen 
wurden bis dahin auf völkische Ursachen begründet. Die 
Volksabstimmungen haben später Jedoch gezeigt daß die 
Bevölkerung nicht in dem polnischen Staate aufgenommen 
werden wollte, der sich auf Kosten der deutschen Kolo- 
nisation ausgebreitet hat, und sich gegen jede prakti- 
sche Vernunft ausgedehnt hat, Jeden wirtschaftlichen 
Möglichkeiten zuwider. Die Folen, welche diese Kultur 
nicht gegründet hatten, waren auch noch nicht einmal 
im Stande,sie zu erhalten. Fünfzig Jahre wären genung, 
um diese Gebiete welche die Deutschen zivilisiert hat- 
ten, wieder zur Barbarei zurückzuführen. In ganz Polen 
fing die Entartung an aufzutauchen, denn es handelte 
sich,um einen Staat der aus verschiedenen Nationalitä- 
ten zusammengesetzt war. Sie haben das gemacht worüber 
sie Östereich angeklagt hatten. Eine Gruppe von Entar- 
teten hat die ausländischen Nationalitäten und die ei- 
Senen Landsmänner durch eine Polizei- und Militärge- 
walt-Regierung beherrscht. Das Leben der Deutschen in 
diesem Staate wurde schrecklich. ' 

"Es gibt einen großen Unterschied zwischen einem 
ungebildeten Volk, #zelches das Glück hat von sinem dJe- 
bildeten Volk regisrt zu werden, und einem gebildsten 
Volk, das das tragische Schicksal hat,einem ungebilde- 
ten Volk unterworfen zu werden. Im ungebildeten Volk 
werden Minderwertigkeitskomplexe auftreten ,und das be- 
herrschte Volk wird barbarisch mißhandelt. 

"Die Deutschen, dis unter polnischer herrschaft 9ge- 
lebt haben, haben die Behandlung beinahe Zwanzig Jahre 
lang erlitten”. 

"Trotzdem habe ich hier wie überall versucht, eins 
gerechte Regelung zu finden. Ich habe auch versucht die 
aärenzen des Heiches im Osten und später auch im Süden 
festzulegen, um die Gebiete aus ihrer Unsicherheit zu 
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befreien und den Frieden in der Zukunft zu garantie- 
zen. Ich habe Ähnliches auch mit Polen versucht. Zu der 
Zeit gab es dort einen energischen Mann,der einen Sinn 
für die wirklichen Zustände hatte. Ich habe mich mit 
dem Marschall Pilsudski recht gut verstanden und auch 
einen Vertrag zustande gebracht, der ein Weg zu einer 
friedlichen Verständigung der Zwei Länder darstellte. 
Dieser Vertrag billigte die Schöpfungen des Vertrags 
von Versailles nicht und außer der Beseitigung dieser 
Probleme würde er eine Grundlage für eine vernünftige 
und erträgliche Nachbarschaft ergeben". 

"So lange der Marschall noch lebte, schien es, als 
ob dieser Versuch uns zu einer besseren Situation füh- 
ren würde, aber gleich nach seinem Tode fing der Kampf 
gegen Deutschland an. Dieser Kampf verstärkte sich und 
verschlechterte immer mehr die Beziehung zwischen den 
beiden Ländern. Es war schwer geduldig zuzuschauen, wie 
in einem Nachbarland, das große Ungerechtigkeiten ge- 
gen Deutschland verursacht hatte, die deutsche Minder- 
heit barbarische Verfolgungen erlitt”. 

"Diese Welt, die bittere Tränen vergießt, wenn ein 
polnischer Jude, der einige Jahrzehnte in Deutschland 
ansässig war,an die Grenze gesetzt wird, verhielt sich 
stumm und taub gegenüber dem Unglück von tausenden von 
Deutschen die ihre Heimat verlassen mussten, wegen den 
Verpflichtungen aus dem Vertrag von Versailles. Diese 
Welt zeigt eine spezielle Unfähigkeit zu sprechen und 
zu hören, wenn es sich um das Schicksal der Deutschen 
handelt. Wie konnte also Deutschland, das eine größere 
Macht darstellt, zusehen, wie ein Staat mit einer viel 
niedrigeren Kultur, seine Kinder mißhandelte Es gab 
hauptsächlich zwei unerträgliche Situationen: 

- Daß eine SBtadt, dessen deutscher Charakter von 
Niemandem verleugnet werden kann,zurück zum Reich 
käme, während man versuchte, sie nach und nach zu 
kolonisieren, auf tausend verschiedene Arten. 

- Daß eines der Gebiete des deutschen Reiches nicht 
nur sine einzige direkte Verbindung zu ihm hatte, 
während die Verbindungen mit dem Gebiet von allen 
Arten von Schikanen oder Launen des polnischen 
Staates abhingen'". 

"Keine Macht der Welt würde eine ähnliche Situation 
so lange aushalten wie Deutschland. Ich weiß nicht, wie 
England ,Frankreich oder die Vereinigten Staaten in ei- 
nem identischen Falle gehandelt hätten. Was ich Jedoch 
weiß ist, daß ich in der Form von wörtlichen Vorschlä- 
gen den polnischen Dirigenten eine erträgliche Lösung 
für das Problem gegeben habe. Die Vorschläge waren be- 
scheiden: Danzig käme an das Reich zurück und eine ex- 
territoriale Autobahn würde auf unsere Kosten zwischen 
dem Reich und Ost-Preußen gebaut. Polen hätte seiner- 
seits ein Anrecht auf den freien Hafen und würde die- 
selbe Autobahn benutzen, um das Meer zu erreichen. Ich 
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war bereit, die nahezu unerträglichen Grenzen zwischen 
Polen und dem Reich zu garantieren und zu erlauben ,daß 
Polen an der Garantie der Slowakei mitbeteiligt wäre. 
Ich weiß nicht,.welche die Absichten der polnischen Re- 
gierung waren, als sie meinen Vorschlag zurückgewiesen 
haben, aber ich weiß, daß Millionen Deutsche meinten, 
daß ich zu viel angeboten hätte. Als Antwort hat Polen 
eine fabelhafte Terror-Kampagne gegen Deutschland aus- 
gelöst". 

"Meine Bitte an den Minister der Ausland-Angelegen- 
heiten, er möge zu einer Konferenz nach Berlin kommen, 
um das Problem nochmals durchzusprechen, ist wiederum 
abgeschlagen worden. Anstatt nach Berlin zu kommen, hat 
dieser Minister sich nach London gewandt”. 

"Danach kamen Wochen und Monate mit Bedrohungen ‚die 
sich Jeden Tag verschärften und schließlich unertrüg- 
lich wurden. Dis Polen sprachen ohne Hemmung darüber, 
wie sie das deutsche Heer vernichten würden, vor oder 
nach Berlin!! Ein polnischer Marschall (Puff-Puff ruft 
die Menge ironisch! hat gerade sein Heer ämmerliich im 
Stich gelassen, aber er hatte erklärt daß er die deut- 
schen Truppen zermalmen würde! In den polnischen Zeit- 
schriften wurde frei und offen über die Eroberung von 
Öst-Preußen, von Pommern, von den (Ürenzen der Oder und 
sogar der Elbe gesprochen. Derselbe polnische Marschall 
(Puff-Puff rufen die Zuhörer wieder) sprach von einer 
Zerteilung des deutschen Volkes. Wie konnte er dem pol- 
nischen Volk nur soviel Sand in die Augen streuen? Für 
die Deutschen, die in Polen wohnten, verwandelte sich 
die Situation in eine Qual ohne gleichen. Tausende von 
ihnen sind eingesperrt,mißhandelt und auf die grausam- 
ste Art Yetötet worden. Jedoch die Welt hat sich nicht 
gerührt. Vielleicht dachten alle ,daß das deutsche Volk 
es von so einem lächerlichen Staat wie Polen ewig über 
sich ergehen lassen würde, nur weil gewisse ausländi- 
sche Typen es annahmen. Diese Typen sind dieselben.die 
seit Jahrhunderten schon zum Krieg aufhetzen. Es waren 
ähnliche Menschen.die Polen ihren Beistand versprachen 
und die das polnische Volk für die Entscheidung, diesen 
Krieg zu erklären, begeisterten Die Wahrheit ist, daß 
für die Menschen Polen nur ein Mittel war, um ihre Ab- 
sichten zu erreichen. Im übrigen erklären sie heute Ja 
selber ganz kühl, daß es nicht darum geht.den Polen zu 
helfen, sondern die deutsche Regierung anzugreifen". 

"Ich habe immer darauf aufmerksam gemacht, wie 9ge- 
fährlich es ist, daß es in einem Lande Menschen gibt, 
die frei einen Krieg machen können und ihn als Notvwen- 
digkeit darstellen. Ich meine damit selbstverständlich 
Churchill, Eden, Duff Cooper, usw Ich nenne dies eine 
Gefahr ‚weil es sich da um ein Land handelt, in welchem 
man nie Genau weiß,ob diese Persönlichkeiten in kurzer 
Zeit immer noch an der Regierung teilnehmen werden. Man 
sagte mir, daß es nie geschehen würde Meiner Ansicht 
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nach vertreten sie heute die britische Regierung. Ich 
habe nie einen Zweifel bestehen lassen,daß Deutschland 
niemals vor Drohungen oder der Macht solcher Menschen 
.kapitulieren würde Deshalb bin ich heftig angegriffen 
worden. Man sieht, was für Systeme in Demokratien an- 
gewandt werden: man darf zum Kriege aufhetzen, Staats- 
männer, Regierungsformen und Staatsoberhäupter anderer 
Länder angreifen, weil bei ihnen DIE FREIHEIT DES WOR- 
TES UND DER PRESSE herrschen‘. 

“In autoritären Ländern hat man nicht das Recht.ih- 
nen zu antworten, weil dort Disziplin herrscht. Nur in 
undisziplinierten Ländern hat man das kecht zum Krieg 
anzutreiben'. 

“Ich habe dann beschloßen dem Volke des Reiches die 
Machenschaften dieser Verbrecher bekannt zu geben. Das 
deutsche Volk hat darauf eine Verteidigungs-Steliung 
angenommen, um nicht eines Tages überrascht zu werden. 
Ich glaube, bis Ende August wäre es noch möglich gewe- 
sen, eine friedliche Lösung zu finden, falls England 
nicht dazwischen gekommen wäre, um diese Haß-Kampaünen 
der Hetzer zu vergrößern In gewissen Augenblicken hat 
sogar Groß-Britannien versucht.,die direkte Besprechung 
zwischen uns und den Polen zu organisieren. 5o ich wie 
die deutsche Regierung haben zwei Tags lang auf sie in 
Berlin gewartet. Währenddessen habe ich noch einen neu- 
en Vorschlag ausgearbeitet. Ich habe den Vorschlag am 
Morgen des ersten Tages Wort für Wort dem britischen 
Botschafter vorgelesen Der Minister der Auslands-An- 
geslegenheiten hat noch einige zusätzliche Erklärungen 
dazu Gegeben. Nichts ist bis zum nächsten Tag vorgekom- 
men, mit Ausnahme der General-Mobilisierung in Polen 
und der terroristischen Attentate gegen das Gsbist des 
Reiches (in Gleiwitz?’. 

“Auf dem internationalen Gebiet, wie auf Jedem an- 
deren, darf man Geduld nicht mit Schwäche verwechseln. 
Jahre lang habe ich mit viel Geduld die ununterbroche- 
nen Herausforderungen mit angesehen. Was ich in diesen 
Jahren gelitten habe, können sich nur wenige vorstel- 
len. Es verging kein Monat, und manchmal sogar keine 
Woche, ohne daß eine Delegation aus diesen Gebieten zu 
mir kam, um zu sagen, daß die Situation der Deutschen 
unerträglich sei und um Interventionen flehte. Ich ha- 
be mein Versprechen immer erneuert ,,‚diese Angelegenheit 
zu lösen. So vergingen einige Jahre. Während der Zeit 
habe ich aber immer Bescheid gegeben, daß es aufhören 
würde. Nachdem ich lange gewartet habe und nachdem ich 
ununterbrochen Vorschläge gemacht habe, habe ich end- 
lich beschlossen, mich mit Polen auf eine Art zu ver- 
ständigen, welche diese glaubten gegen uns anwenden zu 
können. Selbst in diesem Augenblick könnte der Frieden 
noch gerettet werden. In dem uns freundlich gesinnten 
Italien hat der Duce Vermittlungs- Vorschläge gemacht. 
Frankreich hatte sich damit einverstanden erklärt. Ich 
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habe auch zugesagt. England hat sich aber geweigert und 
geglaubt, es könnte dem deutschen Volke ein Ultimatum 
von Zwei Stunden vorlegen, in welchem unsinnige Forde- 
rungen enthalten waren. 


"Die Engländer haben sich aber dabei gründiich ge- 
irrt (Beifail}. Sie haben die heutige Regierung mit der 
von 1918 verwechselt. Sie glaubten ,daß das Deutschland 
von heute immer noch dasselbe von damals wäre. Dem heu- 
tigen Deutschland sendet man keine Einschüchterungen 
dieser Art. Wann Polen diesen Krieg gesucht hat, ist es 
nur, weil andere sie dazu angetrieben haben und gesagt 
haben, daß er notwendig sei. Die Anstifter hofften auf 
diese Art ein großes politisches und finanzielles Ge- 
schäft zu machen. Ich versichere Ihnen aber.,daß dieser 
Krieg für Jene Persönlichkeiten nicht das so erträumte 
Geschäft sein wird, und daß der Krieg ihnen die größte 
der Enttäuschungen geben wird. Polen hat sich für den 
Krieg entschlossen, weil gewisse Staatsmänner aus dem 
Westen ihnen versichert haben, daß sie genaue Angaben 
über den schlechten Zustand des deutschen Heeres hät- 
ten, über die Minderwertigkeit unseres Materials und 
der Moral unserer Truppen. Man spricht von dem Zerfall 
der Moral im Inneren des Reiches und von der Trennung 
zwischen dem deutschen Volk und seinen Dirigenten. Sie 
ließen die Polen glauben, daß es eine einfache Sache 
wäre, unser Heer zurückzuweisen. Auf diese Angaben hat 
Polen seinen Schlachtplan aufgebaut, indem es den Rat- 
schlägen der westlichen General-Stäbe folgte. Endlich, 
nach Achzehn Tagen, können wir schon die Wahrheit sa- 
gen: der Feind ist vollständig geschlagen worden". 


“Unsere Truppen haben schon die Brest-Lemberg Linie 
besetzt. Etwas weiter entfernt, im Norden, machen un- 
sare Kolonnen Gefangene aus den Polen,die in den Kutno 
Bezirk marschieren. Hsute Morgen haben wir siebzig Tau- 
send Gefangene gemacht. Was von diesem polnischen Heer 
noch übrig bleibt, im Westen dieser Linie, wird binnen 
wenigen Tagen kapitulieren. Es wird die Waffen nieder- 
liegen, oder es wird vernichtet. Auf diese Art hat das 
deutsches Heer den Staatsmännern im Westen die notwen- 
digen Aufklärungen gegeben! Sogar darüber hat sich der 
Marschall Smigly-Ridz geirrt. Anstatt bei uns in Berlin 
anzukommen ist er in Czernowitz angekommen ,und mit ihm 
die ganze polnische Regierung und alle, die das polni- 
sche Volk verlockt und in den Abgrund gezogen haben. 
Dis deutschen Soldaten der Land-, See- und Luftwaffe 
haben ihre Pflicht auf eine außerordentliche Weise er- 
füllt. Unsere Infanterie hat wieder seine unvergleich- 
lichs Überlegenheit bewiesen. Sie haben oft versucht. 
unsere Infanterie in Bezug auf ihre Tapferkeit und ih- 
ren Mut zu treffen, doch sie haben es nicht erreicht‘. 

"Die neuen Waffen und unsere motorisierten Truppen 
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haben ihre Prüfung bestanden Die Soldaten unserer Ma- 
rine haben ihre Pflichten auf wundervolle Art erfüllt 
und unsere Luftwaffe überwacht den deutschen Luftraum. 
Die3enigen, die Deutschland erdrücken wollten und un- 
sere Städte in Ruinen verwandeln wollten,können sicher 
sein, daß das Reich dies beantworten wird, in dem Ver- 
hältnis von zehn Bomben für jede einzelne die auf eine 
deutsche Stadt fällt. Sıe tun so,als ob sie sich damit 
abfinden wollen, den Krieg mit humanitären Gefühlen zu 
machen. Es ist aber nicht der Fall. Es handelt sıch um 
Angst, Vergeltungen zu erfahren‘. 

"Die polnischen Soldaten haben oft mit Tapferkeit 
gekämpft. Die untere Führung hat ihre Anstrengung nutz- 
los gemacht. Die mittlere Führung war nicht sehr intel- 
ligent und die oberste Führung war unter Jeder Kritik. 
Die ganze Organisation war echt polnisch... Bis Jetzt 
hsben wir 300. 000 Soldaten Gefangen Sgenommen ‚2.000 Of- 
fiziers und visls Gensräle. Neben der Tapferkeit eines 
großen Teils dsr polnischen Truppen,sind dort auch dis 
Grausamsten Bestialitäten vorgekommen. Als ein 5oldat, 
dar nur im Westen gekämpft hat, habe ich nis die Gele- 
genhsit Yshabt, solch schrecklichs Vorkommnisse zu se- 
hen. Tausends von deutschen sind glatt niedergemetzelt 
worden Frauen, Kinder, Mädchen, Soldaten und deutsche 
Offiziere, dis in die Hände der Gegner gefallen sind, 
wurden auf die bestialischte Art gefoltert und nieder- 
Jemetzelt. Vielen von denen sind sogar die Augen ausge- 
rissen worden. " 

Das Buch Atrocidades Polonesas contra grupos &tni- 
cos alemäies da Polonia - polnische Grausamkeiten gegen 
ethnische deutsche Gruppen in Polen. das von der Dru- 
ckerei Oficinas Graficas ALBA, aus Rio de Janeiro he- 
rausgegeben worden ist und welches in Besitz des Ver- 
fassers ist, hat 215 Seiten mit Photographien und Aus- 
sagen dieses Schreckens. 

"Die polnische Regierung hat es offen zugegeben ,daß 
die deutschen Fallschirm-Jäger umgebracht worden sind. 
Unter den Umständen müsste man fragen, ob wir da noch 
eine oder die andere Einschränkung machen sollten. Bis 
3etzt habe ich noch keinen Staatsmann eines demokrati- 
schen Landes gesehen, der sich die Mühe gemacht hätte, 
gegen solche Barbareien zu protestieren. Ich habe unse- 
rer Luftwaffe einen ausdrücklichen Befehl gegeben, nur 
Segsn kämpfende Truppen Krieg zu führen. Die polnische 
Regierung und das Ober-Kommando des Militärs haben den 
Zivilisten den Befehl gegeben, mit Frei-Schützen Krieg 
zu führen. Ich will ausdrücklich betonen, heute und in 
der Zukunft, daß sich die demokratischen Länder nicht 
täuschen sollen, und glauben, daß dies immer so weiter 
Sehen wird. Wenn sie eine andere Art Krieg haben wol- 
len, werden sie diesen bekommen. Meine Geduld hat auch 
Grenzen". 

"Trotz dieses barbarischen Krieges der Polen, hat 
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unser Heer den Feind mit siner blitzartigen Geschwin- 
digkeit geschlagen. Eine englische Zeitung schrieb vor 
einigen Tagen, daß ich einen General entlassen hätte, 
weil ich mit einem Blitz-Krieg gerechnet habe und über 
die Langsamkeit der OÖpsrationen enttäuscht sei. Dieser 
Artikel wurde sicherlich von einem jener Strategen ge- 
schrieben, der den Folien die taktischen Ratschläge ge- 
geben hat! Wir haben versucht, in Polen eine Lage zu 
erschaffen, die uns erlaubt, mit Ruhe und Vernunft mit 
den Vertretern des Volkes zu verhandeln. Während des- 
sen wusste Außland einzuschreiten, um die Interessen 

der ethnischen Gruppen der Weiß-Rußen und Ukrainer in 

Polen zu verteidigen. Nun sehen England und Frankreich 
in diesem deutsch-russischen Verständnis ein schreck- 
liches Verbrechen. 

"Ein Engländer hat erklärt,daß dies eine Falschheit 
sei! Über Falschheiten wissen die Engländer besser Be- 
scheid als irgend jemand sonst. Ich glaube,daß England 
es eine Falschheit findet, daß ein Verständnis von dem 
demokratischen Groß-Britanniens mit dem bolschewisti- 
schen Rußland unmöglich gemacht worden ist,während das 
zwischen dem national-sozialistischen Deutschland und 
dem sowjetischen Rußland Wirklichkeit geworden ist". 

“Ich muss euch wohl eine Erklärungen darüber deben. 
Kußland bleibt wie es ist. Deutschland bleibt gleich- 
falls wie es ist. Doch die deutsche und die russische 
Regierung haben Eines verkündigt: weder das Reich noch 
Rußland werden jemals ihre Soldaten für die Interessen 
der Westlichen Demokratien opfern Die Erfahrungen von 
vier Jahren Krieg sind genung für die Zwei Völker. Wir 
haben die Absicht,unsere eigenen Interessen zu berück- 
sichtigen, und wir sahen ein,daß die beste Möglichkeit 
dazu das Verständnis unserer zwei Völker ist, der zwei 
größten Nationen Das ist genau so sicher wie die bri- 
tische Behauptung der unendlichen Ziele der deutschen 
Außen-Politik eine Lüge ist.’ Ich freue mich,daß ich in 
der Praxis beweisen kann, daß die Behauptung auf einer 
Lüge britischer Staatsmänner beruht. Diejenigen, welche 
denken, daß Deutschland die Absicht hat, Europa bis an 
das Ural-Gebirge zu beherrschen,werden glücklich sein, 
wenn sie die recht begrenzten Absichten der deutschen 
Politik erfahren. Ich glaube, daß wir ihnen den Grund 
zum Krieg genommen haben, da sie behaupten,daß sie den 
Krieg Gerade Yegen die unbegrenzten Absichten und An- 
sprüche der deutschen Regierung machen. Nun gut. meine 
Herren des "weltweiten Imperiums" von Groß-Britannien: 
die Ziels Deutschlands sind recht begrenzt! Wir haben 
mit den Russen über diese Ziele gesprochen, da sie die 
nächsten interessierten Nachbarn sind. Sie, meine Her- 
ren, glaubten, wir könnten mit den Russen wegen dieser 
Absichten in Konflikt geraten. Seit beruhigt: wir wer- 
den dies nicht tun. Der deutsch-sowJjetische Vertrag be- 
ruht auf der Abschaffung dieses Alptraums, welcher die 
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britischen Staatsmänner nicht schlafen ließ, wegen der 
Wünsche der Welt-beherrschung der deutschen Regierung. 
Ihr könnt jetzt beruhigt sein, weil ihr nun wisst, daß 
Deutschland nicht beabsichtigt,die Ukraine zu erobern. 
Wir haben sehr begrenzte Interessen". 

“Dennoch sind wir entschlossen, unsere Interessen 
gegen jede Bedrohung zu verteidigen, ganz egal, von wo 
sie auch herkommt. Die achtzehn vergangenen Tage sind 
wohl schon genug Ggewesen,damit die ganze Welt uns ver- 
steht: wir erlauben nicht, daß sie uns vorschreiben, 
was wir zu tun haben. Welche die endgültige Regelung in 
diesem Gebiet sein wird? Es hängt an erster Stelle von 
3enen Ländern ab,die hier ihre hauptsächlichen und le- 
benswichtigen Interessen zu verteidigen haben. Deutsch- 
land stellt hier zwar begrenzte aber unerschütterliche 
Ansprüche. Diese Ansprüche werden auf irgend eine Wei- 
sa durchgeführt. Deutschland und Rußland werden den In- 
teressen-Brennpunkt durch eine Situation ersstzen, die 
als wesentliche Befriedigung der Beteiligten angesehen 
werden kann. Wenn der Westen denkt, daß dies auf Jeden 
Fall undurchführbar ist,und wenn hauptsächlich England 
sagt, es sei entschlossen, sich dem mit einem Drei 3äh- 
rigen Krieg zu widersetzen, werde ich folgende Antwort 
geben: Deutschland hat im Westen und im Süden des Rei- 
ches endgültige Grenzen mit großen Verzichtungen ange- 
nommen. Deutschland will an Hand dieser Verzichtungen 
einen endgültigen Frieden bekommen. Wir hätten unsere 
Absichten bekommen, wenn gewisse Anstifter des KRIEGES 
den europäischen Frieden nicht stören würden”. 

"Ich habe keine Kriegsabsichten gegen England oder 
gegen Frankreich und die deutsche Nation hat sie auch 
nicht,seitdem ich an die Macht gekommen bin und es mir 
möglich gewesen ist, die Vertrauensbeziehungen mit un- 
seren shemaligen Gegnern wieder herzustellen. Ich habe 
mich angestrengt,um die ehemaligen Spannungen zwischen 
Italien und Deutschland zu beseitigen und ich kann mit 
Genugtuung feststellen, daß es möglich war dank meiner 
persönlichen Beziehung mit Mussolini. Ich habe dassel- 
be in Beziehung zu Frankrsich versucht. Gleich nachdem 
das Problem mit dem Saar-Gebist erledigt war. habe ich 
feierlich auf Jede Revision unserer westlichen Grenzen 
verzichtet. Ich habe alle Propaganda der Idee zur Ver- 
füyung gestellt und habe alles verschwinden lassen, was 
Frankreich beunruhigen könnte". 

“Meine Vorschläge, die ich an England gesandt habe, 
sind bekannt. Ich wollte eine aufrichtige Freundschaft 
mit dem britischen Volk,aber England hat es abgeschla- 
gen und dachte, einen Krieg gegen das Reich zu führen. 
England habe ich folgendermaßen geantwortet: Polen wird 
in der Versailles-Form nie wieder auferstehen. Das wird 
sowohl vom Reich wie von Rußland garantiert. Wenn Eng- 
land trotzdem diesen Krieg weiter führen will, wird es 
seine wahren Absichten bekannt geben, das heißt, seine 
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Absicht einen Krieg gegen die deutsche Regierungsform 
zu führen. Im Grunde habe ich das deutsche Volk so er- 
zogen,daß Jede Hegierungsformen, die unsere Gegner uns 
aufzwingen wollen, von uns abgelehnt werden. Falls die 
deutsche Regierungsform den Beifall von CHURCHILL ,DUFF 
COOPER und EDEN bekommen würde ‚wäre sie sicherlich für 
die Deutschen unerträglich. Ich fühle mich sogar sehr 
gsschmeichelt,weil ich von diesen Herren keine Zustim- 
mung bekommen habe. Ich kann ihnen versichern, daß ich 
mich über den Beifall jener Herren sehr schämen würde! 
Wenn diese Herren glauben,sie können das deutsche Volk 
von mir entfernen, ist es,weil sie glauben, daß dieses 
Volk die Qualitäten dieser Herren hat, das heißt, daß 
es aus SCHWACHSINNIGEN oder aus VERRÄTERN besteht, wie 
sie selber es sind". 

"Der National-Sozialismus hat Männer zwanzig Jahre 
lang für alles mögliche erzogen. Wir sind immer von un- 
seren Gegnern angegriffen worden, und was sie auch ge- 
tan haben,hatte als Folge eine erhebliche Vergrößerung 
der Anzahl unserer Partei-Mitglieder. Diese Art Einheit 
baut sich auf eine unlößliche Treue auf. Auf die selbe 
Weise wie der National-Sozialismus sich in einen Kampf 
gestürzt hat und diesen siegreich überstanden hat, hat 
sich das deutsche Reich auch in die Schlacht gestürzt. 

Diese Herren können davon überzeugt sein, daß sich 
das deutsche Volk nicht durch eine lächerliche Propa- 
ganda zur Mutlosigkeit bringen lässt. In jenem Augen- 
blick, in dem es Völker geben wird, die in sich selbst 
zerfallen,wird das unsere nicht mit darunter sein. DAS 
JA NUR UM SEIN RECHT KAMPFT, DAS DIESEN KRIEG GARNICHT 
WILL UND ANGEGRIFFEN WORDEN IST. Diese in sich zerfal- 
lenden Völker werden ganz allmählich das geringe Recht 
ihrer schlechten Dirigenten verstehen ‚und daß der ein- 
zige Grund, der sis in diesen Krisg gezogen hat, MATE- 
RIELLE UND POLITISCHE INTERESSEN EINER GERINGEN GRUPPE 
WAR. Da ich höre, daß dieser Krieg drei Jahre anhalten 
soll, kann ich nur Mitleid mit dem edlen französichen 
Volk haben. Es selbst weiß nicht warum,es weiß nur daß 
es drei Jahre lang kämpfen soll". 

"Es wird nur von einer kleinen Anzahl von Menschen 
abhängen, das der Krieg drei Jahre anhalten wird. Aber 
3Jenes Wort Kapitulation wird von uns weder im Dritten, 
noch im Vierten,noch im Zehnten Jahr gebraucht werden! 
Das deutsche Volk wird in diesem Kampfe nicht geschla- 
gen werden. Es wird nur immer stärker werden. Wenn ir- 
gend etwas zerbricht,wird es in den Ländern der so ge- 
nannten Plutokratien geschehen, in den Welt-Imperien, 
die nur auf der Beherrschung anderer Völker aufgebaut 
sind. Wir lassen uns von den Propagandisten nicht be- 
eindrucken, die behaupten, daß sie den Krieg nur gegen 
die Regierungsform aber nicht gegen das deutsche Volk 
führen". 

Über diesen letzten Satz Hitlers habe ich noch die 
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2Zolgende Tatsache zu sagen: 

Vor ungefähr drei Jahren, als ich die ersten Kon- 
takte mit einem deutschen Multi-Nationalen Unternehmen 
hatte ,das sich hier in Brasilien niedergelassen hatte, 
habe ich einen sympathischen Deutschen kennen gelernt, 
der dort hoher Angestellter war. Nachdem wir uns eini- 
ge Male getroffen hatten, und da er ein Alter zu haben 
schien,daß er möglicherweise am Krieg teilgenommen ha- 
ben könnte, fragte ich ihn, wie ich es immer tue, wenn 
sich eine Gelegenheit bietet: 

Nun, wie war es denn damals? 

Die Antwort kam am Anfang etwas verlegen, aber dann 
mit Sicherheit: 

“Ja, ich habe am Krieg teilgenommen, aber nicht auf 
der Seite Deutschlands! Etwas vor dem Kriege sah mein 
Vater sich gezwungen, sein Geschäft zu verkaufen, weil 
wir Juden sind, um nach England umzusiedeln. Dort habe 
ich mich später bei der R.A.F.-Hoyal Air Force- gemel- 
det und gegen Deutschland gekämpft, aber ausschließ- 
lich gegen Hitler! 

Vielleicht hatte er die naive Hoffnung,daß eine von 
den Millionen Bomben auf den Kopf seines persönlichen 
Feindes fallen könnte! !! 

Hitlers Rede ging weiter: 

"Was würde wohl gesagt werden, falls wir sagen wür- 
den, daß diese Regierungs-Form von Frankreich und von 
England Deutschland nicht gefällt, und daß wir deshalb 
mit ihnen einen Krieg führen? Millionen Menschen wür- 
den dann dafür in den Tod getrieben. Wir wollen Ja nur 
mal sehen, wie diese Herren, die nie in ihrem Leben an 
einer Front waren,es noch weiter treiben werden. Eines 
steht jedoch fest: wir werden dieselben Methoden unse- 
rer Gegner benutzen! England hat oft schon Schlachten 
gegen Frauen und Kinder geführt. Da die Engländer sich 
mit ihrer Seemacht unverwundbar glauben,ist es möglich 
daß wir eine Waffe anwenden,in welcher wir auch unver- 
wundbar sind. Ich hoffe, daß sie dann nicht plötzlich 
um Menschlichkeit flehen. " (Hitier meint die deutsche 
Unterseebot Flotte). 

"Wir Deutsche wollen die Zivil-Bevölkerung schonen, 
und ich habe den Befehl gegeben, daß die offenen Städ- 
te nicht angegriffen werden sollen. Wenn aber eine mi- 
titärische Kolonne den Haupt-Platz irgend einer Stadt 
überquert und von den Flugzeugen angegriffen wird. ist 
es möglich, daß dabei eine Zivil-Person ein Opfer des 
Angriffs wird. Wir werden dieses Prinzip immer berück- 
sichtigen, die offenen Städte nicht anzugreifen,es sei 
denn, daß verbrecherische Elemente Widerstand leisten. 
Mit Ausnahme der Eisenbahn-S$Station und des Flughafens, 
ist keine einzige Bombe auf die Stadt Krakow gefallen. 
Wenn aber anderseits in Warschau die zivilen Einwohner 
anfandgen,in allen Straßen und Häusern Krieg zu machen, 
ist es ganz natürlich, daß die ganze Stadt die Auswir- 
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kung des Krieges fühlen wird. Den Engländern steht es 
zu, die Entscheidungen zu treffen, ob sie die Blockade 
in einer Weise machen wollen, die den Menschenrechten 
entsprechen oder nicht. Wir werden unsere Methoden ih- 
rer Einstellung anpassen. Indessen gibt es heute keine 
Zweifel mehr über wahre die Absicht der Engländer. Sie 
kämpfen nicht gegen die HRegierungsform, sondern gegen 
deutsche Frauen und Kinder. Die entsprechende Reaktion 
wird nicht auf sich warten lassen und eines steht von 
vornherein fest: Deutschland, dieses Deutschland, wird 
nicht kapitulieren! " 

"Wir wissen, welches das Schicksal Deutschlands im 
Falle einer Kapitulation sein wird. King Hall hat uns 
dies im Namen seiner Vorgesetzten wissen lassen: ein 
zweiter Vertrag von Versailles,noch schlechter als der 
Erste! Der Erste beabsichtigte zwanzig Millionen Deut- 
sche auszurotten, der Zweite wird dieselbe Absicht ha- 
ben und auch das Heich in Stücke zu zerteilen, wie es 
uns Gesagt wurden ist. Das deutsche Volk wird sich die- 
se Absichten merken,und es wird wissen sich zu vertei- 
digen" (Genau so ist es geschehen! ). 

"Im Verlauf der letzten Wochen hat unser Volk nicht 
nur seine Einigkeit bewiesen, sondern auch seine Moral 
und seine Tapferkeit. Das deutsche Volk hat viel mehr 
Begeisterung als im Jahre 1914. Diese Begeisterung ist 
nicht nur ein oberflächlicher Patriotismus, sondern es 
ist eine feste Entscheidung. Es ist eine Begeisterung 
von Menschen, die den Krieg kennen. die den Krieg auch 
nicht unbewußt angefangen haben, die ihn aber durch- 
fechten werden ‚weil er ihnen auferlegt worden ist, wie 
ss das damalige Heer auch gemacht hat. Wir kennen den 
Schrecken des Krieges, wir sind jedoch entschloßen ihn 
zu einem guten Ende zu führen, ganz egal ‚was geschehen 
mag!" 

"WIR HABEN EINEN EINZIGEN WUNSCHo DASS GOTT,DER UN- 
SERE WAFFEN GESEGNET HAT,DASS ER AUCH DIE ANDEREN VöL- 
KER AUFKLÄRT, UND SIE SEHEN LAÄSST,DASS DER KAMPF KEINE 
VORTEILE BRINGEN WIRD: DASS ER SIE üBER DIE FRÜCHTE DES 
FRIEDENS NACHDENKEN LASST,DEN SIE NUR VERLASSEN HABEN, 
WEIL EINE GERINGE GRUPPE VON KRIEGSANSTIFTERN DIE VöL- 
KER HINEINGEZOGEN HAT! ' 

"Welche auch die Schwierigkeiten sein mögen ‚die ein 
Jeder Deutsche in diesen kommenden Monaten odsr Jahren 
besiegen muss, werden wir es besser durchstehen, wenn 
wir uns dieser unlößlichen Gemeinschaft unseres Volkes 
bewußt sind. Meine lieben Danziger, ich nehme euch in 
dieser Gemeinschaft auf, und bin fest entschloßen euch 
nie wieder zu verlassen. Dieser Entschluß ist gleich- 
zeitig ein Befehl für die national-sozialistische Be- 
wegung und für das deutsche Volk Danzig war Deutsch, 
ist weiterhin Deutsch,und es wird von jetzt an Deutsch 
bleiben, solange es ein deutsches Volk und Reich gibt, 
für welches wir uns bis zum Tode schlagen werden. ' 
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DIE SOWJFET—-LUNITON 
DRINGT In POLEN EInMn 


Am 17. September 1937 hat die Sowjet-Union dem pol- 
nischen Botschafter in Moskau die folgende diplomati- 
sche Note überreicht: 

“Der deutsch-polnische Krieg hat deutlich die inne- 
re Unfähigkeit des polnischen Staates gezeigt. In die- 
sen 18 Tagen von Kriegs-Manövern hat Polen alle seine 
Industrie-Gebiete und auch seine Kultur-Zentren verlo- 
ran. Warschau als Haupstadt gibt es nicht mehr. Die RBe- 
gierung von Warschau hat sich aufgelöst und gibt kein 
Lebenszeichen mehr von sich. Das heißt, das der polni- 
sche Staat so wie seine Regierung nicht mehr bestehen. 
Dementsprechend haben die Verträge, die zwischen Polen 
und der UdSSR bestanden,ihre Gültigkeit verloren. Sich 
selbst überlassen, ohne Vorgesetzte. hat Polen sich in 
ein offenes Feld für alle möglichen Zufälle und Über- 
reaschungen verwandelt, die Bedrohungen für die UdSSR 
bedeuten können. Folglich kann die sowjetische Regie- 
rung nicht gleichmütig zuschauen, wie die Ukrainer und 
die Weiß-Russen, mit denen die UdSSR Blutverwandschaft 
hat, ganz ohne Beschützung verbleiben. Angesichts die- 
ser Tatsachen hat die sowjetische Regierung dem Gene- 
ralstab des Roten Hesres den Befehl gegeben, das seine 
Truppen um 4: ?? Unr die Grenzen überqueren sollten. um 
den Besitz und das Leben der Bevölkerung von der west- 
iichen Ukraine und von dem weißen Rußland unter den 
Schutz der UdSSR zu nehmen. Gleichzeitig beabsichtigt 
die UdSSR, das polnische Volk von einem unglücklichen 
Krieg zu befreien, IN DEN ES VON SEINEN UNVERNUNFTIGEN 
VORGESETZTEN GEZOGEN WORDEN IST, um dem Volk die Mög- 
lichkeit zu gebeb, sein friedliches Leben wieder auf- 
zunehmen. " 


Mi 
ENGLAND UND FRANKREICH 
ERHKI_ARErn 
RUSSLAND NICHT DEN KRIEG 


Es ist interessant festzustellen, daß der Erste und 
der Dritte Artikel 3ener Verträge, welche England und 
Frankreich mit Polen hatten, gegen Deutschland einge- 
halten worden sind, aber nicht gegen Rußland, dessen 
Eindringen in das polnische Gebiet am 17 September an- 
gefangen hat. In dieser Hinsicht ist es auch sehr in- 
teressant zu hören was der radikale Deutschland-Gegner 
Sir Winston Churchill, als Erster Lord der britischen 
Admiralität, am 1. Oktober 1939 über Funkspruch gesagt 
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hat: e 
"Bolen ist überfallen und zerrissen worden, doch es 
wird einst wieder auferstehen‘. 


Er hat auch noch unterstrichen. daß das Eingreifen 
von Rußland nichts weiter gJemesen sei ,als eine Mahnung 
an Hitler, daß Deutschland von seinen Träumen ablassen 
solle, den östlichen Teil Europas zu erobern. 


Churchills Haß gegen Hitler stammte aus einer Zeit, 
als Churchill nach München gefahren ist. um ein Inter- 
vie# mit Hitler zu erreichen.und verschiedene Tage da- 
rauf warten musste. Churchill sagte darauf noch 

"Rußland hat eine kühlere und müchterne Politik der 
eigenen Interessen vorgezogen, aber wir hätten es lie- 
ber gesehen, daß Rußland mit seinem Heer sich genau 5» 
mobilisiert hätte, aber als ein Freund und Verbündeter 
Polens, und nicht als Angreifer". (Dies war Churchiils 


schärfste Kritik dagegen! ) 


Er sagte weiterhin noch: "Aedoch das Gebist das von 
dem russischen Hser besetzt worden ist, kennzeichnet 
sich Asdoch ausschlisßlich als ein Schutz und Garantie 
Rußlands degen die Bedrohung der Nazis aus. So ist dıe 
Sstliche Front gebildet worden, welche die Deutschen 
sicherlich nicht zu zerstören wagen werden‘. 

“Durch ein bensbeltss Durchsinander voll Unsicher- 
heiten kann man Jedoch offen gestehen daß es zwischen 
England, Frankreich und Rußland gemeinsame Interessen 
gibt, um zu verhindern daß diese Nazis die Flammen des 
Kriegs gegen das Balkan-Gebirge und die Türkei werfen. 
36 glaube ich behaupten zu können, selbst mit der Ge- 
fahr das man mir sagt, daß meine Schlüße falsch seien, 
ist das Zweit-Wichtigste Vorkommnis in diesem Ersten 
Monat des Krieges, daß Hitler gewarnt worden ist sich 
von dem Süd-Osten Europas fern zu halten”. 


Anstatt Rußland den Krieg zu erklären, um das "un- 
schuldige" Polen zu verteidigen, hat er diese Tat 9e- 
rectfertigt und gebilligt! Frankreidti natürlich auch! 


Das ABKOMMEN 
Zur EINTEILUNG POLENS 


Dieses Abkommen ist am 29. September 1939 in Berlin 
unterschrieben worden, und hatte folgende Abfassung: 

"Da die Regierungen des Reiches und Rußlands ein 
Abkommen unterschrieben haben, um die Probleme zu 1ö- 
sen, die mit der Auflösung des polnischen Staates ent- 
standen sind, und auf die Art eine Grundlage für sinen 
dauerhaften Frieden in West-Europa geschaffen haben, 
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erklären die beiden Regierungen, daß es ihr gJemeinsa- 
mes Interesse ist. und im wirklichen Interesse aller 
Länder, dem Kriegs-Klima England und Frankreichs gegen 
das BHeich ein Ende zu machen. Deshalb werden die bei- 
den Regierungen sich gemeinsam anstrengen, in dem Fali 
des Einverständnis anderer Befreundeten Mächte, dieses 
Ziel so bald wie möglich zu erreichen Im Fall daß die 
Anstrengungen disser beiden Regierungen keinen Erfolg 
srreichen sollten, wird es damit bewiesen, daß sowohl 
Groß Britannien wie Frankreich für Jegliche Verlänge- 
rung des Krieges verantwortlich sind. In dem Fall, daß 
der Krieg weiter geführt werden sollte ‚werden zwischen 
der deutschen und der sowjetischen Regierung dJedensei- 
tig Anfragen gestslit, über dis Maßnahmen dis anzuwen- 
den sind. 

"Zweitens schätzen die Regierungen des Reiches und 
Rußlands, daß es ihre Pflicht ist, nach der Auflösung 
des ehsmaligen polnischen Staates, DEN FRIEDEN UND DIE 
ORDNUNG IN DIESEN GEBIETEN WIEDER HERZUSTELLEN,UND DEN 
VERSCHIEDENEN RASSEN DIE IN DIESEM GEBIET WOHNEN, EIN 
FRIEDLICHES DASEIN ZU GEWÄHREN, DAS DEN BESONDERHEITEN 
DIESER RASSEN ENTSPRICHT. Die Regierunden sind sich in 


den folgenden Punkten sinig 


1. Die deutschs und dis russische Regierungen setzen 
als Grenzen ihres Reiches in dem ehemaligen polnischen 
sebiet die Linie fest, die auf der beiliegenden Land- 
karte gekennzeichnet ist. Die Linie wird auf einem zu- 
sätzlichen Protokoll nochmal neu bestimmt. 


2. Die beiden Teile erkennen diese Grenze ihres KRei- 
ches, die in dem Artikel i festgelegt worden ist, als 
endgültig an. Sie werden auch die Einmischung anderer 
Mächte in diese Bestimmung abschlagen. 


3. Neue politische Regelung für jene Gebiete im Wes- 
ten der Linie liegen, die im Artikel 1 festgelegt wor- 
den ist, werden von der deutschen Regierung bestimmt, 
und von den Gebieten im Osten dieser Linie lieden, von 
der russischen Hegierung. 


4. Die deutsche und die russische Regierungen schät- 
zen die oben gennante Regelung als eine sichere Grund- 
lage ein, für die Entwicklung von freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen ihren beiden Völkern. 


5. Dieses Abkommen wird ratifiziert, und die Ratifi- 
zierungsdokumente werden so bald wie möglich in Berlin 
gegenseitig ausgetauscht. Dieses Abkommen tritt in dem 
Augenblick seiner unterschrift in Gewalt’. 


Man kann aus diesem Abkommen entnehmen daß das 
Haupt-Interesse darin bestand diesem Kriegs-Klima das 
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Die Länder sind darauf vorbereitet worden, garkein 
Friedens-Angebot von Deutschland anzunehmen, von einen 
Krieg der praktisch noch nicht angefangen hatte, näm- 
lich der zwischen den Alliierten und Deutschland. Der 
Befehl war Deutschland zu vernichten, wie die Juden es 
schon seit 1933 ausgeheckt hatten, Sie würden schwer- 
lich sich etwas entfliehen lassen, wozu sie so viele 
Jahre gebraucht hatten, um es zustande zu bringen! An- 
statt die Völker zum Frieden aufzurufen, hat die Pres- 
se sie in den Tod Gehetzt. Selbstverständlich würden 
die Besitzer dieser Presse, dabei schön zu Hause blei- 
ben, ohne jegliches Risiko! 


HITLER LEGT 
BEI DEN ABGEORDNETEN 
RECHENSCHAFT AR 


Berlin. am 6. Oktober 1939, laut dem Deutschen Nach- 
richten Betrieb (DNB: 

"Abgeordnete des Reichstags. Am 1. September habe 
ich sie untsrrichtet, über die Entscheidungen die ich 
füllen musste, wegen der provozierenden Handlungen des 
polnischen Staates. Fünf Wochen sind schon vergangen. 
Ich will euch nun Rechenschaft ablegen, und so Qut wie 
möglich die Augen in die Zukunft richten. Das deutsche 
Volk feiert dabei einen eizigartigen Sieg. Unser Feind 
ist verdrängt oder vernichtet worden. Die Entscheidun- 
gen der Deutschen haben unserem Heer immer die lInitia- 
tive der Offensive gegeben. Daß die Polen in Modin und 
Warschau so lange ausgehalten haben, ist nicht ihren 
Fähigkeiten zu verdanken, sondern unssrem Heer dem ich 
verboten habe, mehr Menschen als notwendig zu opfern. 
der Versuch Warschau von der verrückten Nutzlosigkeit 
eines Widerstandes zu überzeugen ‚ist gescheitert. Nach 
einem Kampf von Fünfzehn Tagen ist der größte Teil des 
polnischen Heeres zerstört worden. Dies ist eine Hel- 
dentat in der militärischen Geschichte der Welt. Daß 
die Polen sich bis zu dem 18. September gehalten haben 
ist, wie ich schon gesagt habe, nur unserer Großzügi- 
gkeit zu verdanken". 

Hier will ich dem weniger aufgeklärten Leser einige 
Hinweise geben: 

Wenn Staatsoberhäupte eines Landes mit irgend einem 
anderen Land aus irgend einem Grund in Krise geraten, 
und wenn sie wissen,daß ihre Reden auf der ganzen Welt 
wiedergegeben werden, schmücken sie meistens ihre Äuße- 
rungen mit den Worten MACHT und FLEXIBILITÄT aus, um 
daraus einigen Vorteil zu ziehen. 

So zum Beispiel die Äußerungen des Präsidenten von 
Brasilien - Jose Sarney, der den Gläubigern der ganzen 
Welt erklärte: 
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Die Länder sind darauf vorbereitet worden, Gurkein 
Friedens-Angebot von Deutschland anzunehmen, von einen 
Krieg der praktisch noch nicht angefangen hatte, näm- 
lich der zwischen den Alliierten und Deutschland. Der 
Befehl war Deutschland zu vernichten, wie die Juden es 
schon seit 1933 ausgeheckt hatten. Sie würden schwer- 
lich sich etwas entfliehen lassen, wozu sie so viele 
Jahre gebraucht hatten, um es zustande zu bringen! An- 
statt die Völker zum Frieden aufzurufen, hat die Pres- 
se sie in den Tod Gehetzt. Selbstverständlich würden 
die Besitzer dieser Fresse, dabei schön zu Hause blei- 
ben. ohne Jegliches Risiko! 


HITLER LEGT 
BEI DEN ABGEORDNETEN 
RECHENSCHAFT AR 


Beriin, am 6. Oktober 1939, laut dem Deutschen Nach- 
richten Betrieb (DNB: 

"Abgeordnete des Reichstags. Am 1. September habe 
ich sie unterrichtet, über die Entscheidungen die ich 
füllen musste, wegen der provozierenden Handlungen des 
polnischen Staates. Fünf Wochen sind schon vergangen. 
Ich will euch nun Rechenschaft ablegen, und so gut wie 
möglich die Augen in die Zukunft richten. Das deutsche 
Volk feiert dabei einen eizigartigen Sieg. Unser Feind 
ist verdrängt oder vernichtet worden. Die Entscheidun- 
gen der Deutschen haben unserem Heer immer die lnitia- 
tive der Offensive gegeben. Daß die Polen in Modin und 
Warschau so lange ausgehalten haben, ist nicht ihren 
Fähigkeiten zu verdanken, sondern unserem Heer dem ich 
verboten habe, mehr Menschen als notwendig zu opfern. 
Ver Versuch Warschau von der verrückten Nutzlosi gkeit 
eines Widerstandes zu überzeugen ‚ist gescheitert. Nach 
einem Kampf von Fünfzehn Tagen ist der größte Teil des 
polnischen Heeres zerstört worden. Dies ist eine Hel- 
dentat in der militärischen Geschichte der Welt. Daß 
die Polen sich bis zu dem 18. September gehalten haben 
ist, wie ich schon gesagt habe, nur unserer Großzügi- 
gkeit zu verdanken". 

Hier will ich dem weniger aufgeklärten Leser einige 
Hinweise geben: 

Wenn Staatsoberhäupte eines Landes mit irgend einem 
anderen Land aus irgend einem Grund in Krise geraten, 
und wenn sie wissen,daß ihre Reden auf der ganzen Welt 
wiedergegeben werden, schmücken sie meistens ihre Äuße- 
rungen mit den Worten MACHT und FLEXIBILITÄT aus, um 
daraus einigen Vorteil zu ziehen. 

So zum Beispiel die Außerungen des Präsidenten von 
Brasilien - Jose Sarney, der den Gläubigern der ganzen 


Welt erklärte: 
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“Unsere Schulden werden niemals auf Kosten des Hun- 
gers unseres Volkes bezahhlt" war sine Redewendung, um 
wenigstens einige Vorteile in Beziehung der betreffen- 
den Angelegenheit zu bekommen. 

Also wenn Hitler sagte: "Wenn England und Frankreich 
diesen Krieg haben wollen, so werden wir kämpfen” ‚oder 
"Weder die Macht der Heere noch die Zeit werden jemals 
Deutschland besiegen", heißt es nicht daß Hitler etwa 
den Krieg haben wollte. Ganz im Gegenteil! .Falls er 
diesen Krieg haben wollte, brauchte er Ja nur still zu 
bleiben und die Kanonen "sprechen" lassen! Hitler 
beabsichtigte die Gegner mit diesen Redewendungen ein- 
zuschüchtern. denn wie es später festgestellt worden 
ist, war die deutsche Wehrmacht am 6. Oktober 1939 sehr 
gering aber äußerst diszipliniert. In Polen haben die 
Deutschen oft mit unfertigen Munitionen gekämpft. und 
die Schlachten in Polen waren auch bei langem nicht 50 
einfach wie Hitler es zu verstehen gab,um seine Gegner 
zu beeindrucken Es ist theoretisch bewiesen »orden. 
daß falls Frankreich zu dieser Zeit Deutschland ange- 
griffen hätte, würden die Franzosen in Deutschland. so 
zu sagen, spazieren Gehen. 

Die 8öffentlichen Reden der Staatsmänner, die damals 
große Mode waren, errinern mich an einen Streit, den 
ich vor einigen Jahren in Rio de Janeiro erlebt habe: 

Zuei Cariocas (so werden die dortigen Einwohner ge- 
nannt) stritten sich an einer Straßen-Ecke der Avenida 
N. 8. de Copacabana. Ich habe den Anfang nicht miter- 
lebt. Als ich ankam, schüchterten sie sich gegenseitig 
ein. im typischen dortigen Jargon und die Anzahl ihrer 
Zuschauer wurde immer größer. Einer legte zwar keine 
Hand an den Anderen, aber das "Mundwerk" lief dafür um 
so schneller. Zu einem gerißen Augenblick waren wahr- 
scheinlich beide schon recht eingeschüchtert. als sie 
von zwei Schupos "gerettet" wurden.die sie nach entge- 
gen gesetzten Seiten geführt haben. Der Unterschied 
war, daß es in Europa niemanden gab. um die Gemüter zu 
beschwichtigen. ES GAB NUR AUFHETZER! ) 

Um wieder auf Rechenschaftsablegung des Führers zu- 
rück zu kommen: 

“Wr hätten ihren Widerstand viel eher brechen kön- 
nen, in zwei oder in drei Tagen falls wir es gewollt 
hätten. Es war Ja nur aus Mitleid, daß ich die Räumung 
der Bevölkerung der polnischen Hauptstadt vorgeschla- 
gen habe. Aber das polnische Oberkommando, daß viel zu 
stolz war, hat sich garnicht gewürdigt,eine Antwort zu 
geben. Darauf habe ich den Befehl gegeben, ausschließ- 
lich militärische Ziele anzugreifen. Der Marschall der 
geflüchtet ist,hat die zivile Bevölkerung zu einem Wi- 
derstand ermuntert”. 

"Da die Polen wussten, daß die regelmäßigen Truppen 
den deutschen Angriffen nicht widerstehen konnten, ha- 
ben die militärischen Vorgesetzten von Polen die Stadt 
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in eine Festung verwandelt, und die zivile Bevölkerung 
zum Kampf aufgefordert. Ich wollte aber wenigstens die 
Frauen und Kinder schonen, darum habe ich den Räumung 
der ganzen zivilen Bevölkerung vorgeschlagen. Ich habe 
eine Aufhebung der Feindseligkeite befohlen, doch wir 
haben wieder mal umsonst auf den polnischen Unterhänd- 
ler gewartet,genau so wie wir damals auf einen Bevoli- 
mächtigten gewartet haben. Ich habe darauf vorgeschla- 
gen die ganze zivile Bevölkerung in einem Stadtviertel 
zu versammeln, der von unserer Bombardierung verschont 
geblieben war. Ich habe Vororte von Prag dazu bestimmt. 
ich habe die Fristen verlängern lassen, und der Luft- 
waffe und der schweren Artillerie den Befehl gegeben 
ausschließlich militärische Ziele zu Bombardieren. Die 
Polen haben die Vorschläge mit Verachtung beantwortet. 
Noch einmal habe ich mich angestrengt, um zu 65 errei- 
chen ,das wenigstens die internationale Kolonie geräumt 
würde, was ich dann schließlich auch erreicht habe. Am 
25, September habe ich dann einen Angriff befohlen, der 
an diesem Tag anfing, und der rasch zur Kapitulation 
führte. 120. 000 Mann haben nicht gewagt ‚einen einzigen 
Ausfall zu versuchen, und haben es vorgezogen die Waf- 
fen niederzulegen. Deswegen kann dieser Fall Warschau 
nicht mit dem Fall Alcazar verglichen werden. In Alca- 
zar hat eine kleine Anzahl Helden sich wochenlang ver- 
teidigt. Hier haben sie eine Großstadt auf unverant- 
wortliche Weise der Zerstörung preisgegeben., un gleich 
danach zu kapitulieren. Die polnischen Soldaten haben 
sich tapfer verteidigt,sJedoch das höchste Kommando war 
skrupellos. Dasselbe sage ich von der Halbinsel Hela. 
Ich mache diese Behauptungen, um zu vermeiden, daß Je- 
mand Sagen und Geschichten darüber hervorbringt. Wenn 
es einen Platz für Sagen in der Geschichte von diesem 
Krieg gibt, kann es sich nur um das sagenhafte Helden- 
tum des deutschen Soldaten handeln". 

“Wenn man in fünf Wochen einen Staat mit 35. 000. 000 
Einwohnern zerstört, ist dies kein glücklicher Zufall. 
Fs beweist die Fähigkeit des Kommandos so wie die Auf- 
opferungs-Fähigkeit und den Mut unserer Tuppen so wie 
ihre vorbildliche Tapferkeit. Wir fühlen uns alle in 
Sicherheit durch die Kraft unseres Heeres". 

“Das gemeinsam vergossene Blut werden die verschie- 
denen Elemente des deutschen Volkes, die ihren Anteil 
an diesen Kämpfen hatten, noch enger verschweißen. Un- 
sere Truppen waren nicht nur im Stande anzugreifen, a- 
ber auch zu widerstehen". 

Danach beschreibt Hitler verschiedene Nahkämpfe der 
deutschen Truppen an der Weichsel, mit den polnischen 
Truppen, die verzweifelt an einer Front von mehr als 
Dreißig Kilometern kämpften. Alsdann bittet Hitler die 
Abgeordneten. daß sie im Stehen die Vorlesung der deu- 
tischen Verluste anhören sollten, die Verluste bis zum 
$3. Oktober 1939. Hitler liest vor: 
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"10.6572 Töte ,30. 322 Verwundete und 3. 404 Vermißte." 

Hitler betont noch, daß in dem Feldzug gegen Polen 
viele ehemalige Kämpfer dabei waren, die im Krieg von 
1914 bis 1918 Orden bekommen hatten. 

"Das Ergebnis davon ist die vollkommene Zerstörung 
des polnischen Heeres. 844.000 Gefangene sind. grad auf 
dem Weg nach Deutschland". Hitler spricht noch von dem 
historischen Zusammenbruch eines Staates, der in Sälen 
geboren ist (in den Sälen von Versailles’. Hitler be- 
hauptet, daß Versailles, ohne sich um eine tausend Jäh- 
rige Entwicklung zu kümmern. einfach einen neuen Staat 
geschaffen hatte, der der Anfang und die Hefe für neue 
Konflikte war. Er erklärt auch, daß Lloyd George schon 
die Aussichtslosigkeit eines solchen Staates vorausge- 
sehen hatte. 

Hitler spricht noch von Jenen Methoden, die von der 
polnischen Regierung in Bezug auf die Minderheiten an- 
gewandt wurden, nachdem er erklärt hatte ,‚daß dem Staat 
Polen verschiedene Gebiete zugeteilt worden sind, in 
welchen die Polen eine belanglose Minderheit darstell- 
ten. 
“Und wir Staatsmänner haben diesem Zustand den Na- 
men Demokratie gegeben! Die polnische Regierung hatte 
3edoch nie die Unterstützung von mehr als 15 % der Be- 
völkerung des Landes Yehabt. Die Weichsel ‚dieser Fluß, 
den die Polen lebenswichtig für ihr Land nannten, war 
Yanz und gar verlassen. Sämtliche Flüße laufen die Ge- 
fahr zu versanden und sind für die Schiffahrt ungeseig- 
net. Wer in Polen eine, zwei oder drei Wochen umherge- 
reist ist weiß was Jener Ausdruck polnische Wirtschaft 
bedeutet‘. 

"Ich habe mich angestrengt, um die Polen’zufrieden 
zu stellen, angesichts der Verträge Es ist mir nicht 
gelungen. Schon im Jahr 1922 mussten beinahe eine Mil- 
lion Deutsche ihr Heim verlassen in den Gebieten, die 
der polnischen Herrschaft unte geordnet wurden. Dabei 
haben sie ihre Arbeitsstellungen, ihre Häuser und ihr 
Eigentum verloren. Sie haben nur die Kleidung, die sie 
auf dem Körper trugen, mitgenommen. Wir haben uns dies 
Elend Jahr für Jahr mit angesehen mit der Absicht, das 
Schicksal unserer Brüder zu vebessern. Die Polen haben 
unsere Mäßigung als ein Anzeichen unserer . Schwäche 
genommen. Die Vorschläge von 1939 waren das Objekt der 
Besprechung mit dem Minister Beck”. 

"Die Polen waren aber weit davon entfernt,auf einen 
Vertrag einzugehen. Sie hegten die Absicht ‚Gebiete des 
Reiches anzugreifen. In ihren Reden verlangten die Po- 
len außer Ost-Preußen,auch noch Pommern und Schlesien. 
Sie hielten die Elbe als eine natürliche Grenze zwi- 
schen Deutschland und Polen. Alle Forderungen der pol- 
nischen Zivilisierungs-Mission stützten sich auf diese 
Ansicht und auf die Feigheit der deutschen Soldaten. 
Das große deutsche Reich wurde das Ziel von Beschim- 
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pfungen, die kein Staat länger dulden konnte. Dieser 
Krieg hat so richtig die greulichen Absichten der Po- 
lien gezeigt. In vielen Örten deutscher Einwohner, gab 
es keinen einzigen Mann mehr. Die Frauen und Kinder 
sind Mißhandelt worden. In den vier Jahren des großen 
Krieges haben wir niemals sclche Rohheiten erlebt, wie 
die Polen sie in diesem kurzen Feldzug gezeigt haben’. 

“Wenn die Engländer, sei es nur ein Prozent, dieser 
Mißhandlungen ausgehalten hätten,möchte ich mal sehen, 
auf welche Art sie ihre Verachtung über diese Screcken 
äußern würden! Danach, und darüber bin ich mir sicher, 
rürden sie nicht mehr mit Verachtung über unser Bünd- 
nis mit Rußland reden. Man hat wohl geglaubt.daß unser 
Langmut ein Anzeichen von Schwäche sei. Sie haben uns 
mit Noten beschimpft, die den Charakter eines Ultima- 
tums hatten, und unsere Mahnungen haben nichts weiter 
erreicht, als die Gewaltakte der Polen zu verdoppeln‘. 

Noch einmal spricht Hitler davon, daß die letzten 
Vorschläge der Deutschen mit einer General-Mobilisie- 
rung beantwortet worden sind. 

"Da die Polen aachten, daß unser Abwarten Schwäche 


sei, mussten wir mit gleichen Waffen antworten. Solch 
einsm Staate eine Garantie zu geben, konnte nur zu ei- 
ner Katastrophe führen. Aber da die Polen sich durch 


die Aushilfe-Garantie gesichert fühlten, haben sie un- 
sere Vorschläge zurückgewiesen und sind danach gleich 
zur Offensive gegen unser Gebiet übergegangen Jedoch 
in einigen Wochen ist das Schicksal dieses Staates be- 
sisegelt worden. Der Staat Polen ist im Augenblick völ- 
119 verschwunden, als eine der irrsinnigsten Erfindun- 
gen von Versailles”. 

Und das Problem der deutsch-russischen Beziehungen 
anschneidend, sagte Hitler: 

"Da die beiden Regimen sich gegenseitig respektie- 
ren. verschwindet der Grund zu irgendwelchen Feindse- 
ligkeiten (Beifall’. Der große Krieg. der diese beiden 
Länder gegenüber gestellt hatte, war ein sehr großes 
Unglück. Er hat ausschließlich den Interessen der Ka- 
pitalisten gedient.diesen selben Kapitalisten die heu- 
te das Nahekommen Deutschlands und der Sowjet-Union 
mißbilligen. Als die Polen versuchten .die Stadt Danzig 
zu bezwingen, habe ich noch versucht, einen Mittelweg 
zu finden. Wer behauptet, daß ich an Polen ein Ultima- 
tum gesandt habe, der lügt. All meine Vorschläge waren 
lediglich Wiederholungen derjenigen, die ich mit dem 
Oberst Beck schon mal durchgesehen hatte. Diese Ableh- 
nung der Polen lag nur an dem kriegerischen Vorhaben, 
denn sie dachten wirklich daran, Ost-Preußen zu annek- 
tieren. Die chauvinistischen Polen wollten die Frage 
von Danzig garnicht lösen, denn diese diente ihnen als 
Programm gegen Deutschland". 

‚ Hitler macht noch Scherze über die "Zivilisierungs- 
Mission" von Polen. und ärgert sich über die Kampagne 
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der Slnischen inslchsbetan. gegen Deutschland. Ri 

“Der Mann.,der das polnische Heer nach Berlin führen 
wollte. ist heute,in aller Ruhe, ein Flüchtling in Ru- 
mänien" 

"Ich habe schon erklärt, daß das deutsch-russische 
Abkommen eine entscheidende Entwicklungsstufe in der 
deutschen Außenpolitik darstellt. Diese beiden Länder 
werden in Zukunft zusammen auf dem Weg des Friedens 
marschieren. Rußland und Deutschland werden dazu bei- 
tragen, jeder für sich,um das Wohlergehen ihrer Bevöl- 
kerung zu garantieren‘. 

Der Führer erklärte noch die bekannte Anklage, die 
an Deutschland gerichtet wurde, die Weit beherrschen 
zu wollen, und dergleichen, und sadte: 

"Diejenigen,die 40.000. 000 Quadratkilometer beherr- 
schen, wollen den anderen weiß machen. daß Deutschland 
mit 800.000 Quadratkilomsetern Hegemonien ausüben will! 
Die zwei Staaten, Rußland und Deutschland, haben sich 
dazu entschlossen, alles beiseite zu legen,das irgend- 
wie die gegenseitigen Beziehungen beeinträchtigen kön- 
te". 

Der Kanzler weist darauf hin, daß die wesentlichste 
Aufgabe,die mit Polen zu erledigen sei, darin bestehen 
wird, die Kolonisierung der Nationalitäten durchzufüh- 
ren, damit daraufhin bessere Grenzen entstehen. 

Der Führer definiert die Absichten Deutschlands, in 
Polen folgendermaßen: 

1. Festlegung der Grenze des Reiches laut geschicht- 
licher Daten. 

2. Den Frieden im gesamten Gebiet wiederherzustel- 
len. 

3. Vollkommene Sicherheits-Garantie nicht nur in den 
Gebieten des Reiches sondern auch in den gesamten In- 
teresse-Gebieten. 

4. Instandsetzung der wirtschaftlichen und kulturel- 
ien Ansichten. 

65. Erneuerung der ethnographischen Konjunkturen, das 
heißt, Wiedergabe der Gebiete in einer Weise,daß diese 
Rückgabe bessere Grenz-Linien festsetzt als die augen- 
bicklichen. 

"Das Reich und auch die Sowjets sind damit einver- 
standen, sich gegenseitig vollkommen zu unterstützen, 
und werden es niemals erlauben,daß der polnische Staat 
sich in ein Stein des Anstoßes zwischen den zwei Län- 
dern verwandelt. Die neue Ordnung der Dinge, die fest- 
zulegen ist, muss aus den Bestimmungen der ethnischen 
Schichten entstehen Im Süd-Westen muss hauptsächlich 
das Nationalitäts-Prinzip respektiert werden‘. 

"Ein Volk,das einen hohen Etnwicklungsgrad besitzt, 
kann niemals angepasst werden. Der größte Teil dieser 
Staatsmänner von Versailles kannte nicht die gerings- 
ten Begriffe der Geschichte. Im Vertrag von Versailles 
ist zwar eine Revision vorgesshen worden, doch die ist 
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in der Praxis aber gescheitert, als der Völkerbund die 
Rechtfertigung zu seinem Bestehen verloren hat. In der 
Tat hat sich der Völkerbund in ein Treffen derjenigen 
verwandelt. die diesen Frieden von Versailles unverän- 


dert erhalten wollen”. 


In ironischem Ton fügt Hitler hinzu: 

"Wenn man heute eine Gruppe von drei Personen schon 
als Begierung ansieht ‚die dazu noch genügend Geld hat, 
um in den Demokratien, die sie beherbergen, unabhängig 
zu sein, dann kann man auch annshmen, daß der Völker- 
bund noch existiert, selbst wenn er noch nicht einmal 
aus mehr als Zwei Staaten besteht (Gelkchter). Ich ha- 
be dem deutschen Volk mein Wort gegeben, daß ich Ver- 
sailles abschaffen würde, und daß ich ihm das Anrecht 
auf die natürliche Lebensweise wiedergeben würde. Des- 
halb empöre ich mich,wenn ein Staatsmann, mir vorwirft 


mein Wort gebrochen zu haben‘. 


Hitler vergleicht die bescheidenen Gebletsansprüche 
Deutschlands mit den Abmessungen des britischen Impes- 


riums, und sagt: 

"40.000. 000 ENGLÄNDER BEHERRSCHEN 40. 000. 000 QUA- 
DRATKILOMETER. IST ES DESHALB GERECHT, DASS 82.000. 000 
DEUTSCHE NUR 800. 000 QUADRATKILOMETER HABEN? IST ES 
UNGERECHT ‚DASS SIE IHRE KOLONIEN ZURÜCKFORDERN? Es ist 
wahr, daß ich mich geweigert habe, die deutschen Rech- 
te in einem Gebets-Ton dem internationalen Konsortium 


vorzutragen”’ (Beifall). 
“Ich habe immer versucht, in den Verhandlungen sehr 


genau zu sein. 

Hitler behauptet noch, daß die von ihm gemachts RBe- 
vision des Vertrages von Versailles äußerst bescheiden 
sei. 
"Ein Problem gibt es, daß Versailles nicht zu lösen 
imstande ist: die Völker sind weiter bestehen Yeblie- 
ben. selbst nach dem verschwinden der entsprechenden 
Staaten, infolge des Vertrages von 1919" 

Hitler erklärt, daß er keine andere Absicht hatte, 
als dem deutschen Volk ein aushaltbares Dasein zu 9a- 
rantieren. 

“In keinem Land der Welt war die Sehnsucht nach dem 

Frieden größer als in Deutschland. Vielleicht war für 
einige die Zerstörung des Vertrages von Versailles et- 
was schmerzhaft, aber sie wurde ohne Blut zu vergießen 
gemacht, und das ist ein Glück für die Menschheit. Die 
Revision der Verträge könnte immer auf friedliche Wei- 
ss Gemacht werden’: 
"Eine der wichtigsten Forderungen Deutschlands ist 
immer noch die Wiedergabe der ehemaligen Kolonien. Die 
Forderung ist aber kein Ultimatum, und wird auch nicht 
mit Gewalt aufgezwungen werden”. 

Hitler legt darauf die Prinzipien von der deutschen 
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Außenpolitik dar: Ken 
1. Deutschland hat schon Nicht-Angriffs- Verträge mit 


den Baltischen Ländern abgeschlossen. 


h3 


2.In der Vergangenheit hat es niemals einen Grund 
für Konflikte zwischen Deutschland und den nordischen 
Ländern gegeben. Deshalb hat Deutschland den Abschluß 
von Nicht-Angriffs-Verträgen auch den Norwegern so wie 
den Schweden vorgeschlagen. 

% Dänemark hat auch schon einen Nicht-Angriffs-Ver- 
trag mit Deutschland abgeschlossen. 

4. An Holland sind wir durch alte Freundschaftsglie- 
der gebunden. 

5.Seit ich an die Regierung gekommen bin, habe ich 
versucht freundschaftliche Beziehungen mit Belgien zu 
knüpfen. 

6. Unsere Beziehungen zu der Schweiz sind durch eine 
Gesinnung freundschaftlicher Gegenseitigkeit bestimmt. 

7.Ich habe Yugoslawien mitgeteilt, daß Deutschland 
die (Grenzen mit diesem Staat als endgültig festgelegt 
betrachtet. 

8. An Ungarn binden uns seit Jahrhunderten die herz- 
lichsten Beziehungen. Auch diese Grenzen sind deshalb 
endgültig. 

9. Die Slowakei hat sich AUF EIGENEN FREIEN WUNSCH 
UNTER DEN SCHUTZ DES REICHES GESTELLT". 

Und was die Beziehungen zu den anderen großen Mäch- 
ten betrifft: 

"Wir erkennen einmütig mit dem Duce die Grenzen als 
endgültig an. Der Gegner des großen Krieges ist Jetzt 
ein herzlicher Freund geworden. Wir sind nicht nur zur 
Wiederherstellung normaler Bezishungen gekommen, son- 
dern wir haben auch die Grundlagen für außerordentli- 
che Zusammenarbeit gelegt, durch den Abschluß eines 
Vertrages". 

"Was Frankreich anbetrifft, sind unsere Beziehungen 
mit diesem Land einwandfrei bestimmt. Wir fordern ein- 
zig noch eine Zurückgabe des Saar-Gebistes, das nach 
der letzten Volksabstimmung wieder den deutschen Reich 
gehört. Nach der Lösung dieses Problems, gibt es von 
uns aus keine weiteren Beschwerden". 

“Ich habe vermieden Jenes Thema von Elsaß-Lotringen 
anzuschneiden, weil es kein Problem darstellt,. welches 
Deutschland und Frankreich trennen könnte. Ich habe es 
unterlassen in einen blutigen Krieg einzusteigen, des- 
sen Ergebnisse womöglich den etwaigen Vorteilen nicht 
entsprechen würde. 

“Kein Staatsmann aus Frankreich kann mir nachsagen, 
daß ich eine einzige Forderung Gestellt hätte, welche 
nicht der Ehre und den Interessen von Prankreich gemäß 
sei. Besser noch, mich hat immer der Wunsch angetrie- 
ben, mit Frankreich Beziehungen der Freundschaft und 
des Rechtes herzusteilen. Ich habe mich angestrengt,um 
womögliche feindliche Gefühle gegen Frankreich aus dem 
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deutschen Volke auszumerzen, um #5 durch ein Hespekts- 
Gefühl gegenüber den Franzosen zu srsetzen. 

"Genau dasselbe kann man über unser®s Beziehung mit 
England sagen. Nirgendwo habe ich die Interessen Eng- 
lands geschädigt, coch unglücklicherweise hat England 
seinerseits es immer für richtig befunden, SICH IN UN- 
SERE ANGELEGENHEITEN EINZUMISCHEN Die Saatsmänner von 
England haben ihren Wunsch nie verheimlicht, Deutsch- 
land bei der ersten Möglichkeit anzugreifen. Die ange- 
gebenen Gründe für die angriffslustigen Absichten sind 
garnichts weiter als lächerliche Behauptungen. Ich bin 
davon überzeugt, daß ein gegenseitiges Einverständnis 
zwischen Deutschland und England für die ganze Welt 
nur nützlich sein kann. Wenn dieser Weg jedoch nicht 
zu dem erwünschten Ergebnis führt, ist es nicht unsere 
Schuld". 

"Da ich die ausländische Presse lese, halte ich es 
für notwendig, im Namen derjenigen zu sprechen, welche 
die OPFER DER PRESSE darstellen. Im Namen der Demokra- 
tie werden Sachen mit übertriebenen Titeln verkündisgt. 
Die Wahrheit sieht dabei Ganz anders aus. Die Verwirk- 
lichung des Inhalts verschiedener Zeitungen beeinflußt 
uns nicht’. 

"Bin Beispiel: die Zeitungen sagten,daß die motori- 
sierten Kräfte Deutschlands minderwertig seien. Jetzt, 
nach der Zerstörung von Polen, sagen die Zeitungen,daß 
gerade die motorisierten Kräfte Deutschlands der Grund 
der Niederlage Polens seien. Jetzt behaupten sie, daß 
die deutsche Infanterie nichts taugt, und daß dies ein 
günstiges Anzeichen für einen Krieg an der westlichen 
Front sei. Sie sagen es dem französischen Soldaten. 
Vielleicht wird der französische Soldat mal viel Freu- 
de daran haben, diesen falschen Propheten die Ohren 
lang zu ziehen. Unglücklicherweise wird ihm dies nicht 
möglich sein, denn SOLCHE LEUTE FINDET MAN NICHT AUF 
DEN SCHLACHTFELDERN. Wer nicht weiß, was 15 Tage rast- 
loses Gefeuer ist, hat keine Ahnung von militärischen 
Angelegenheiten und deshalb glaube ich, daß es meine 
Pflicht ist, meine Stimme hören zu lassen". 

"WESHALB MUSS DER KRIEG WEITER GEFÜHRT WERDEN? WEL- 
CHES IST DER GRUND Fük DIE FORTSETZUNG DIESES KRIEGESY 
Das Polen aus dem Vertrag von Versailles wird nie mehr 
auferstehen. Dafür gibt es die deutsch-sowjetische Ga- 
rantıse". 

Hitler legt noch seine Betrachtungen dar. Er frast 
ob dieser Krieg dazu bestimmt sei, den National-Sozia- 
lismus zu zerstören. Er sagt auch, daß Falls dies nach 
drei, sechs oder acht Jahren Krieg geschieht, es wie- 
der ein neues "Versailles" geben wird, einen Grund für 
neue Konflikte. 

"Sollte Churchills Meinung triumphieren, dann wer- 
den wir kämpfen. Weder die militärische Macht noch die 


Zeit werden Deutschland besiegen‘. 
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"Die MeiiSrganisterung des östlichen ae ist ein 
Problem, das durch Rußland und Deutschland gelöst wer- 
den muss. Alie Befugnisse westlicher Demokratien zur 
Wiederherstellung der normalen Situation wurden durch 
die Geschehnisse der lstzten Zeit geleugnet. Wir haben 
ein rscht einlsuchtendes Zeichen davon in Palestina, 
daß uns zsiöt, daß DIE DEMOKRATIEN BESSER DAHAN TATEN, 
SICH NICHT IN ANGELEGENHEITEN EINZUMISCHEN, DIE IN 
DER INTERESSEN-SPHARE ANDERER VÖLKER LIEGEN" 

MAN MUSSTE EINEN VERTRAG MACHEN, DER AUF ENTWARFNUNG 
UND AUF ABSCHAFFUNG DIESER WAFFEN BESTEHT, WELCHE DIE 
GRÖSSTE ANGRIFFSKRAFT HABEN ‚EINSCHLIESSLICH DER UNTER- 
SEEBOOTE UND DER BOMBEN-FLUGZEUGE, UM EINEN KRIEG GE- 
GEN KINDER, FRAUEN UND ALTE LEUTE UNMÖGLICH ZU MACHEN. 
DER VERTRAG MUSSTE WIRTSCHAFTLICHE UND FINANZIELLE BE- 
SPRECHUNGEN, SO WIE DIE RüCKGABE DER DEUTSCHEN KOLÖNI- 
EN ERLAUBEN. DIES MüSSTE IN EINER INTERNATIONALEN KON- 
FERENZ GESCHEHEN, DIE MINUZIGS VORBEREITET WERDEN MüS- 
STE" 

"Die Erfüllung disser Wünsche müsste unter der Mit- 
wirkung aller Länder geschehen. Falls es nicht möglich 
ist, zu dieser Friedens-Konferenz zu kommen, wird der 
Krieg an der westlichen Front weitergehen in der Form 
seiner systematischen Zerstörung vieler Städte. Unter 
anderem werden die Franzosen Saarbrücken zerstören und 
Deutschland wird diss mit der Zerstörung von Muhlhouse 
beantworten. Auf der deutschen Seite würde Karlsruhe 
darauf folgen, und auf der französischen Straßburg". 

"Das Ende hiervon wäre ein vollständiges Chaos. Das 
Beispiel von Polen hätte zeigen müssen, daß es besser 
ıist,an Frisdens-Möglichkeiten zu denken. Das Duell der 
Kanonen wird sich nicht auf diesen Kontinent beschrän- 
ken, weil es auch das Mser erreichen wird. Heutzutade 
gibt es keine Inseln mehr. Ganze Bevölkerungen werden 
ihr Blut auf dem Schlachtfeld vergießen, und trotzdem 
wird ss einst wieder eine Grenzs zwischen Deutschland 
und Frankreich geben,doch mit dem Unterschied daß die- 
ss Grenze durch Bomben Krater und durch Minen-Felder 
gekennzeichnet sein wird. Daß niemand meine Worte als 
Anzeichen von Schwäche hinnehme Dies wäre ein Irrtum 
Ein Deutschland so wie im November 1918 gibt es nicht 
mehr. Vielleicht ist Mr. Churchill davon überzeugt, daß 
Groß-Britannien den Krieg gewinnen wird" 

Ich möchte hier nur erklären, daß an dem Tag dieser 
Rede von Hitler, Churchill noch kein Premier-Minister 
war,aber Erster Lord der britischen Admiralität. so zu 
sagen "am Hofe" des Herrn Chaim Weizmann, dem unermüd- 
lichen Präsidenten der Zionistischen Organisation der 
Welt. welche in London funktionierte. Der selbe Chaim 
Weizmann wurde im Jahr 1948 zum Präsidenten des gerade 
gegründeten Staates von Isreal gewählt. Außer dem Haß. 
den Churchill gegen Hitler nährte, dessen Grund einzig 
die Tatsache sein kann.daß der Führer ihn einige Jahre 
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vorher nicht empfangen hatte, war er der Srößte Hetzer - 
des Krieges gegen Deutschland. Hiernach werden wir mal 
einige Abscnitte des Buches ISRAEL. VON DEM TRAUM ZUR 
WIRKLICHKEIT zeigen. Dies ist eine Autobiographie von 
Chaim Weizmann und beweist die vollkommene Verbindung 
dieser Zwei Politiker. In dem Buch steht auf den Sei- 
ten 486/487: 

"Vor dem Krieg sollte der Fall des Weißbuches über 
Palästina im Unterhaus debattiert und abgestimmt wer- 
den". 
"Wir wussten daß die Abstimmung gegen uns sein wür- 
de wegen der Gesinnung des Unterhauses.die gleiche die 
hinter sich die Register von Wien und von Prag hatte”. 

“Unsere Apelle an die Sffentliche Meinung waren um 
sonst gewesen. Nach meiner Rückkehr von einem kurzen 
Besuch in Palästina traf ich Winston Churchill,der mir 
mitteilte.daß er an der Debatte teilgenommen hatte und 
daß er natürlich gegen das vorgeschlagene Weißbuch ge- 
sprochen hatte. CHURCHILL HAT MIR VORGESCHLAGEN, AM TAG 
DER DEBATTE MIT IHM MITTAG ZU ESSEN. ICH HABE DIE VER- 
PFLICHTUNG MEINEN KOLLEGEN MITGETEILT. SIE HATTEN EINE 
MENGE IDEEN, WAS CHURCHILL SAGEN MÜSSTE ,UND JEDER SAG- 
TE MIR: vergiß diesen Gedanken nicht, und vergiß jenen 
Gedanken nicht". 

"Ich habe mir alle respektvoll angehört, aber ich 
war mir sicher, daß ein Redner von der Größe eines Mr. 
Churchill seine Rede schon fertig geplant haben würde, 
und sicher wohl nicht damit einverstanden sein würde, 
daß irgendjemand noch mit Vorschlägen eine Stunde vor 
der Rede käme. Zu diesem Mittag-Essen waren außer mir 
und Mr. Churchill, auch noch Randolf Churchill und Lord 
Cherwell anwesend". 

Lord Cherwell war in wirklichkeit der deutsche Jude 
Prof. Frederick Alexander Lindemann, welcher im Krieg 
Churchills Leiter für den Mord durch die Luft geworden 
ist, Jene irrsinnigen und terroristischen Luftangriffe 
gegen die eigentliche Heimat von Prof. Lindemann, denn 
er ist in Baden-Baden geboren! 


Weizmann schreibt weiter: 
“Ich hatte mich in meiner Annahme nicht geirrt.denn 


Mr. ChurcHilil war recht gründlich vorbereitet. ER HATTE 
EINE REGELRECHTE KARTEI VORBEREITET, UND HAT UNS SEINE 
REDE SCHNELL VORGELESEN. DANACH HAT ER GEFRAGT, OB ICH 
ABÄNDERUNGEN VORZUSCHLAGEN HATTE! Ich habe ihm darauf 
geantwortet.daß die Architektur seiner Rede so perfekt 
sei, daß ich ein oder zwei Punkte abändern würde, aber 
daß diese so unwichtig seien, daß ich ihn damit nicht 
belästigen würde". 

Dies heißt in anderen Worten, daß falls Herr Weiz- 
mann nicht damit einverstanden gewesen wäre. hätte Nr. 
Churchill seine Rede doch noch abgeändert! 

Der zweite Abschnitt ist der von der Seite 474, und 
es handelt sich schon um den Dezember 1939, schon nach 
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der Kriegs-Erklärung Segen Deutschland! ee. 

"Als ich Mr. Churchill,der schon zur Admiralität zu- 
rückgekehrt war, - genau dahin, wo er sich befand, als 
der Erste Weltkrieg ausgebrochen war -- mitteilte, daß 
ich daran dachte, nach den Vereinigten Staaten zu rei- 
sen. hat er mir seinen Wunsch ausgedrückt, mich zu se- 
hen, und so habe ich dann am 17. Dezember ‚drei Tage vor 
meiner Abreise, ihn in der Admiralität aufgesucht”. 

“Ich habe ihn nicht nur höflich, SONDERN AUCH VOLL 
OPTIMISMUS IN BEZUG AUF DEM KRIEG vorgefunden. Beinahe 
die Ersten Worte, nachden er mich begrüßte, waren: NUN 
DR. WEIZMANN, WERDEN WIR DIE DEUTSCHEN VERPRÜGELN! " 

Dr. Weizmann selber war zwar nicht so ganz derselben 
Meinung, aber er sagte 6eS nicht. 

"Ich habe das Gespräch auf unsere eigenen Probleme 
gelenkt und mich SEHR FÜR SEIN STAÄNDIGES INTERESSE FÜR 
DIE ZIONISTISCHEN ANGELEGENHEITEN BEDANKT. Dabei sagte 
ich ihm SIE WAREN BEI DEM UNTERNEHMEN SEIT SEINER GE- 
BURT DABEI, UND DARUM VERTRAUE ICH IHNEN, ES AUCH WEI- 
TERHIN ZU BEGLEITEN. Ich habe weiterhin dann noch dazu 
bemerkt, daß wir vorhatten. nach dem Krieg einen Staat 
so für Drei bis Vier Millionen Juden in Palästina auf- 
zubauen. Die Antwort darauf war: Ja, ich bin wirklich 
ganz damit einverstanden". 

Der dritte Abschnitt begab sich 1941, als Churchill 
längst Premier-Minister war, und Dr. Weizmann schreibt 
darüber auf Seite 481: 

“Im Frühling von 1941 habe ich meine Tätigkeiten in 
London unterbrochen, für einen Besuch von drei Monaten 
in den Vereinigten Staaten. ICH BIN AUF EINE BITTE VON 
DER ENGLISCHEN REGIERUNG GEREIST, DIE BESORGT UBER DAS 
AUSMASS DER ANTI-BRITISCHEN PROPAGANDA WAR, DIE DAMALS 
IN DEN VEREINIGTEN STAATEN UMLIEF, ich habe 3edoch die 
zionistischen Probleme niemals außer Acht gelassen. Es 
war mir nicht leicht, den Zuschauern die DEMUTIGENDEN 
VERSPÄTUNGEN FÜR DIE BILDUNG EINER JÖDISCHEN KAMPFER- 
MACHT zu erklären. hauptsächlich, weil die amerikani- 
schen und die englischen Juden, so wie diejenigen aus 
Palästina, alle zu England hielten”. 

"ICH HATTE DEN EINDRUCK, DASS ZWEI DRITTEL DER SUM- 
MEN AUS ALLEN DEN PRO-ENGLAND KAMPAGNEN vVoN DEN JUDEN 
STAMMTEN". tt!) 

Wie er Jene Probleme der Anti-Britischen Propaganda 
in den Vereinigten Staaten gelöst hat, verrät Dr. Weiz 


gelegenheiten der englischen Regierung zu behandeln, 
England doch einen vollkommenen Diplomatischen Dienst 
in den USA besitzt.außer dem Minister für Auslands-An- 


gelegenheiten. Wenn man 
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Angelegenheit genauer untersucht - DIE ANTI-BRITISCHE 
FROPAGANDA IN DEN VEREINIGTEN STAATEN -sieht man, daß 
Churchill genau ins Korn getroffen hat. 
Jetzt werden wir auf die Rede von Hitler wieder zu- 
rückkommen, als er sagte. daß Churchill vielleicht da- 
von überzeugt sei. daß Groß-Britannien gewinnen wird. 


daß der Sieg unser sein wird. Das Schicksal wird ent- 
scheiden,wer Recht hat. BIS JETZT HAT ES NOCH NIE ZWEI 
SIEGER GEGEBEN. ABER ZWEI BESIEGTE. WIE 55 IN DEM LETZ- 
TEN WELTKRIEG GESCHEHEN IST!" 

Hitler hat danach Deutschlands Ziele aufgezählt: 

1. Geeignete Lösung der deutschen Grenzen, gemAß den 
ethnischen und sozialen Bedingungen. 

2.Alle die verschiedenen Rassen .die unter deutscher 
Herrschaft sind, und diejenigen die aus dem Süd-Osten 
Europas stammen. müssen untergebracht werden. 

3, Versuche zur Lösung des Problems der Juden. 

4. Wiederherstellung der wirtschaftlichen Beziehung 
mit allen Ländern. 

5, Gründung eines polnischen Staates. 

"Selbstverständlich kann man einen Vertrag solcher 
Art nicht mit dem Getöse der Kanonen und unter einen 
Druck mobilisierter Truppen machen. Es wäre gut. diese 
Konferenz einzuberufen. bevor Millionen von Menschen 
gestorben sind. Die Situation an der westlichen Front 
kann nicht weiter bestehen. Ich kann nicht daran glau- 
ben, daß es einen Staatsmann gibt. der nicht den Frie- 
den haben will". 

"Balls der Krieg dazu geführt wird. um in Deutsch- 
land ein neues Regime aufzustellen. wird das Ergebnis 
davon sein. daß Jederseits große Opfer gemacht werden. 
Doch das III. Reich wird immer wieder auferstehen. Ich 
glaube, daß es zwischen England und Deutschland noch 
Frieden geben kann, wenn beide Völker zu einem Einver- 
ständnis gelangen Falls eine friedliche Verständigung 
unmöglich ist, wird die Gewalt es entscheiden”. 

"Mo Führer des deutschen Volkes und als Kanzler 
des deutschen Reiches kann ich in dem Augenblick nur 
Gott danken.daß Er uns in diesem ersten Teil des Krie- 
ges den Sieg gegeben hat, und »ünschen, daß wir uns in 
kurzer Zeit wieder der Glücklichkeit und des Friedens 


erfreuen können! " 


Immer NOCH 
POLEN x DEUTSCHLAND 


Zur Zeit des Vertrages von München, der zwischen 
Deutschland, Groß-Britannien und Frankreich im Septem- 
ber 1938 abgeschlossen worden ist und der die Tchecho- 
slovkei zerstückelt hat (Erzeugnis von Versailles) , 
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hat Deutschland. das Gebiet Teschen an Polen übergeben, 
weil es von einer Mehrzahl von Polen bewohnt war. Dies 
zeigt ganz deutlich, daß die Interessen Deutschlands 
mehr an ethnische als an Gebiets bedingte Trennungen 
gebunden waren, sonst hätte Deutschland dieses reiche 
Gebiet für sich behalten. Dies beweist auch, daß falls 
Deutschland einen späteren Angriff an Polen schon vor- 
bedacht hätte, würde es dieses Gebiet nicht ein Jahr 


vorher an Polen abgegeben! 


DER EINBRUCH 
RUSSIANDS In POLEN 


Die Mehrzahl der Historiker behauptet, daß der Ein- 
fall in Polen durch Deutschland und durch Rußland das 
Ergebnis von geheimen Abmachungen sei, welche zwischen 
diesen beiden Ländern abgeschlossen worden seien. 

Wenn man die Geschehnisse Jedoch gründlicher unter- 
sucht wird diese Tatsache nicht bestätigt, wie wir se- 
hen werden: 

Trotz der eigenen Mobilisierung, nach dsm Beispiel 
von Polen, versuchte Deutschland aber immer noch die 
Verandlungen in Gang zu bringen, dis Jedes Mal schwe- 
rer und explosiver wurden. Dann geschah der neue Zwi- 
schenfall an der Grenze am 1. September 1939, der alles 
überstürzt hat. 

I4e Sowjet Union hat ihre Streitkeäfte aber erst am 
nächsten Tag mobolisiert. Diese Tatsache widerspricht 
einer vorherigen Abmachung. Rußland ist auch erst am 
17. September 1939 in den Krieg eingetreten, als die 
Deutschen an fast allen Fronten siegten. 

Es ist interessant zu lesen. was Herr Ivan Maiski, 
ein Jude, der als russischer Botschafter in London VOR 
UND WÄHREND DES KRIGES WAR, in seinem Buch Wer Hitler 
geholfen hat, geschrieben hat. Auf Seite 178 steht: 

“"Schulenberg (der deutsche Botschafter in Moskau) 
schnitt die Frage Polen an. Er sagte, daß Deutschland 
versuchte, seine Meinungs-Verschiedenheiten mit Polen 
auf friedliche Weise zu lösen. Falls Deutschland sich 
j3edoch gezwungen sähe, anders vorzugehen, würde es DIE 
RUSSISCHEN INTERESSEN in Anbetracht ziehen”. 

Und auf Seite 187, sich auf den Einfall Rußlands in 
Polen beziehend: 

"Das Einzige, was noch gemacht werden konnte, war 


DIE UKRAINE UND WEISS-RUSSLAND vor dem deutschen Ein- 
fall zu retten. Und es war genau das was Rußland getan 


hat” 
Immer noch auf derselben Seite,sich auf den Vertrag 
beziehend, der zwischen Deutschland und Rußland im Au- 


gust 1939 abgeschloßen worden ist: 
- "Die Möglichkeit,eine einzige kapitalistische Front 
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gegen das sowjetische Volk zu machen, wurde vereitelt, 
doch DIE VORAUSSETZUNGEN FÜR DAS SPÄTERE BÜNDNIS GEGEN 
HITLER wurden GEGRÜNDET,AN WELCHE DIE WESTLICHEN MACH- 
TE DAMALS NOCH GARNICHT DACHTEN! " 

Er bezieht sich auf das kapitalistische Bündnis,das 
durch Groß-Britannien, Frankreich und den Vereinigten 
Staaten. zusammen mit der kommunistischen Sowiet Union 
hergestellt worden ist. Falls dieses Bündnis nicht auf 
eine sehr besondere Weise geknüpft worden wäre, wäre 
es nicht möglich gewesen, es zustande zu bringen. 

Der Vormarsch Rußlands brachte seine Mächte an dis 
Grenzen der folgenden Länder, mit denen Rußland vor- 
her keine direkten Grenzen hatte: 

Litauen, Deutschland durch Ost-Preußen, Ungarn und 
der Slowakei. Ein Vormarsch, der nicht geringschätzig 
abgetan werden kann! 

Deutschland seinerseits, hat natürlich gleich West- 
Preußen mit Ost-Preußen, und noch einen Streifen Land 
auf dem Deutsche wohnten, das es durch den Versailles 
Vertrag verloren hatte, verbunden. 

Alle übrigen polnischen Gebiete bis zu der Grenze 
mit den sowjetischen Streitkräften in Brest-Litovsk 
wurden als Generelle Polnische Regierung erklärt. Dort 
wurde Herr Hans Frank zum General-Gouverneur ernannt 
und Herr Arthur Seyss-Inquart zum Vize-Gouverneur. 


Das FBEnTNI In POLEN 


Jetzt werden wir mal sehen,wie das Leben im besetz- 
ten Polen und im Protektorat der Slovakei war, gemäß 
der Beschreibung des brasilianischen Reporters Alexan- 
dre Konder, in seinem Buche "Um Rep6rter Brasileiro Na 
Guerra Zuropeia" (Ein Brasilianischer Reporter im Eu- 
ropäischen Krieg’. Das Buch is äußerst wichtig, weil 
es die Ansicht von einem Brasilianer ist, und nicht 
von einem Vertreter der "internationalen Presse". Die 
Zeitspanne war vom Februar bis Mai 13940. Er schreibt 
auf den Seiten 140,141: 

"Polen war das Land in Europa, das den größten Pro- 
zentsatz an Juden beherbergte. Ein großer Anteil die- 
ser Juden ist bis heute noch unter der Herrschaft der 
Deutschen. Sie haben bei dem deutschen Gouverneur EI- 
NEN BERATSCHLAGENDEN VERTRETER". 

"Um die Israeliten leichter herauszufinden, tragen 
diese vorläufig eine weiße Armbinde, in der ein blauer 
Stern erscheint. Im übrigen sind sie geblieben wie sie 
waren, ihren normalen Beschäftigungen nachgehend". 

"Es wurden ihnen keine Einschränkungen gesetzt. Den 
Beweis dafür bekam ich, als ich Krakow besuchte in der 
Begleitung von mehr als dreißig Kriegskorrespondenten. 
Damals wurde von den deutschen Obrigkeiten ein Mittag- 
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Essen im Grand Hotel angeboten. Zu diesem Mittag-Essen 
wurden die Vertreter der lokalen Zeitungen eingeladen, 


EINSCHLISSLICH DIE ISRAELITEN". 
“Im Protektorat, wo die Jüdische Bevölkerung sehr 


groß ist, tragen die Juden keine Armbänder, und haben 
auch nicht die Ygerinste Beschränkung ihrer Tätigkeiten 
erlebt. Die israelitischen Geschäftshäuser funktionie- 
ren wie alle anderen. In den Kiosken werden so Qut die 
3üdischen Blätter ‚wie die national-sozialistischen und 
auch die tchechischen Blätter verkauft. 


Auf den Seiten 183/175 schreibt er weiter: 

“Krakow liegt nun vor meinen Augen, mit seinen düs- 
teren und Rauch geschwärzten Häusern, mit seinen typi- 
schen großen Leiter-Wagen, mit seinen verfrorenen Ein- 
wohnern die in Mäntel verhüllten sind,mit seinem Jahr- 
hunderte altem Schmutz. Die Stadt liegt nun vor meinen 
Augen, die von der langen Eisenbahnfahrt noch ermüdet 
sind. Am Tor des Grand Hotel sehe ich eine Gruppe von 
Einwohnern, die auf uns warten. Wir sind über dreißig 
ausländische Journalisten. Unsere Ankunft wird zu ei- 
nem Ereignis,an diesem ruhigen Morgen der alten Haupt- 
stadt der ehemaligen Könige von Polen. Einige von den 
Einwohnern klatschen die Hände, andere bitten um Auto- 
gramme. Ich sehe einige mit einer weißen Armbinde, es 


sind die Juden”. 


“Die Leute der Presse-mit Namen aus allen Himmels- 
richtungen-haben den ersten Kontakt mit der Menge. Die 
ersten photographischen Aufnahmen werden gemacht. Die 
Menge schwillt immer mehr an, unterbricht den Verkehr, 
und lacht zufrieden". 

"Biner der Bürger tritt auf mich zu, und schaut auf 
die kleine brasilianische Fahne, dis ich auf dem Rock- 
Aufschlag trage. Sind sie aus Brasilien? Fragt er mich 
auf Portugiesisch. Ich habe viele Jahre in Ponta Gros- 
sa im Staat Paranä gewohnt. Mein Bruder ist noch dort. 
Der Mann macht ein regelrechtes Interview über Brasi- 
lien, mitten auf der Straße. Andere machen einen Kreis 
um mich herum Er überstzt meine Antworten, die beina- 
he mit Respekt angehört werden‘. 


"Endlich komme ich dazu, Fragen zu stellen’. 

"Hier lebt man so dahin, antwortet er. Die Deutschen 
in ihrer Ecke und wir in unserer. Nachdem die ersten 
und ganz natürlichen Zeiten des Durcheinanders und der 
Kriegs-Überraschung vorbei waren,kam alles auf das Al- 
te zurück. Es gibt Jetzt sehr viel Arbeit an allen Ek- 
ken und Kanten, und das Leben wird TaG FÜR TAG WENIGER 
SCHWER". 

"Zusammenstöße mit den Deutschen? Frage ich mit un- 
terdrückter Stimme. Nein! Antwortet er. Am Anfang wohl 
aber heute nicht mehr. Wie Sie sehen werden, haben die 
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Deutschen fast alle ihre Soldaten von hier zurückgezo- 
Die polizeiliche Überwachung ist die selbe, die 
alltägliche. Der Gouverneur hat engen Kontakt mit den 
verschiedenen Vertretern der polnischen Gemeinde, und 
mit den anderen Völkern, die in diesem Land leben. Dies 
Entschlüsse werden immer mit einer gemeinsamen Zustim- 
mung unternommen, einschließlich der Juden, die auch 
ihren Vertreter bei dem Gouverneur haben’. 


gen. 


“Am Anfang habe ich gedacht ,daß die Szene vorberei- 
äre, daß der Zufall den Polen zu treffen, 
der schon in Ponta Grossa gelebt hat,nichts weiter als 
eine gute Inszenierung gewesen sei. Jedoch im Verlauf 
des Tages,in dem ich durch die verschiedensten Viertel 
der Stadt ging, und mit Leuten der verschiedensten so- 
zialen Klassen spreche, habe ich die Gelegenheit immer 
wieder dasselbe zu hören, was mir am Tor des Grand Ho- 


tel gesagt worden ist”. 


tet gewesen W 


Darauf beschreibt Konder sein Interview mit dem Vi- 
ze-Gouverneur: 

"Herr Seyss-Inquart empfängt urs ohne Protokoll in 
seinem geräumigen Arbeitszimmer. Er humpelt leicht mit 
einem Bein. Ein Andenken an seinen letzten Ski-Unfall. 
Dieser Pionier des Anschlusses von Östereich ist heute 
die zweite deutschs Obrigkeit in der weiten Domäne des 
ehemaligen Polens. Er ist sehr zurückhaltend, fast 1a- 
konisch. Auf den Ersten Anblick fühlt er sich so kalt 
an wie die Winde aus dem Norden. Wenn man aber sinige 
Minuten mit ihm ins Gespräch kommt, wird man von sei- 
nsr bezaubernden Schlichtheit gefesselt“. 


Sowohl Seyss-Inquart wie der Gouverneur Hans frank 
sind als Kriegs-Verbrecher in Nürnberg gehenkt worden. 


“"Seyss-Inquart befragt mich um meine Eindrücke über 
Polen und sagt mir, daß er verzichtet über die Angele- 
genheit zu sprechen. Ich ziehe vor, daß Sie ihren Le- 
sern in Brasilien darüber schreiben, was Ihre eigenen 
Augen gesehen haben, sagt er mir, denn eine offizielle 
Äußerung ist immer verdächtig, selbst wenn sie nicht 
einen Millimeter über die Wahrheit hinaus geht". 

“Viel Arbeit? Frage ich ihn. Oh, sehr viel, antwor- 
tet er prompt darauf. Wir haben ein riesig großes Wie- 
der-Aufbau Programm entworfen. Diese braven Einwohner 
verdienen unsere ganze Sorgfalt, und alle Mittel unse- 
rer Technik’. 

"Wir haben die Verantwortung,die auf unseren 5Schul- 
tern lastet, sehr wohl abgeschätzt. Aber wir sind uns 
sicher, daß wir unsere hiesige Aufbauaufgabe vorwärts 
führen können. Wir haben unser Selbstvertrauen und das 
polnische Volk vertraut uns auch, das jetzt frei von 
den politischen Manövern ihrer ehemaligen Machthaber, 
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ihrem Schicksal mit Vertrauen nachgehen kann. Das Volk 
kann jetzt seine Arbeitskraft mit unserer zusammentun, 
und so ein neues deutsch-polnisches Zeitalter der Zu- 
sammenarbeit beginnen. 

"Dann Gehe ich in das Zentrum der Stadt zurück. Die 
Straßen sprudeln nur so vor lauter Menschen. Im prunk- 
vollen Liebfrauen Dom knien die Gläubugen auf den kal- 
ten Fliesen und beten. Dieser riesige Tempel, der bis 
zum 16. Jahrhundert ein Eigentum der deutschen Gemein- 
de war (!}. behält noch sämtliche Zeichen des deutschen 
künstlerischen Geschmackes bei. Dort draußen inmitten 
des späten Nachmittags, der langsam vergeht, sehe ich 
wie die vornehmen Damen auf den Bürgersteigen, die mit 
Verehrern überfüllt sind, spazieren Yehen. Ich erinne- 
re mich dann an Samstag nachmittags in unserem Viertel 
Cineländia in Rio de Janeiro. Die Welt wird so allmäh- 
lich überall dieselbe". 

"Das Telegramm ist in der südamerikanischen Presse 
im Dezember 1939 herausgegeben worden, so wie so viele 
andere ähnlichen Inhalts, als ich meine Koffer packte, 
um nach Europa zu reisen. Ich habe dieses Telegramm in 
mein Notiz-Heft geklebt, um meine Feststellung in loco 
zu machen. Es sagte folgendes: " 

"Paris, 24 (Havas Agentur) - Die polnische Nachrich- 
ten Agentur PAT hat der Presse folgende Mitteilung ge- 
sandt: " 

"Die Verfolgungen der polnischen Geistlichkeit und 
der religiösen Orden gehen weiter. Viele Mönche wurden 
festgenommen und ausgewiesen. Zum Beispiel alle Fran- 
ziskaner von Nikolanov, in der Nähe von Warschau, sind 
soeben ausgewiesen worden. Schon zum zweiten Male sind 
die Jesuiten von Krakov eingesperrt worden. Nachdem 
sie eingesperrt und mißhandelt worden sind, sind die 
Dominikaner und die Bernhard-Mönche von Jaroslav in 
der Nacht und ohne ihr Gepäck ausgewiesen worden’. 

"Die Note geht noch weiter: “ 

"In der Dominikaner-Kirche in Dublin wurde die Tür 
des Tabernakels mit Bayonetten aufgebrochen worden, und 
die Mönche sind mit Todes-Drohungen gezwungen worden, 
die Stellen anzugeben, in welchen die Schätze der Kir- 
che und wertvolle historische Dokumente aufgehoben wa- 
ren. Alle diese Objekte sind zerstört worden. 

"Der Palatiner Orden ist auch ausgewiesen worden. 
Die Jesuiten von Poznan wurden eingesperrt und die Do- 
minikaner interniert. Die Jesuiten von Ciesrzny sind 
ausgewiesen worden, mit Ausnahme eines Deutschen. Die 
Schwestern und die Kranken-Schwestern, die nach Katto- 
witz Gesandt worden kwaren, sind durch andere ersetzt 
worden, die Kerzen vor dem Bild des Führers aufstellen 
und dort wahre religiöse Zeremonien vorführen. Durch 
diese Verfolgungen steigen die religiösen Gefühle der 
Polen und ihre Zuneigung zur Kirche immer mehr. 

Wirklich ein Meisterwerk! 


Der Reporter Alexandre Konder setzt fort: 

"Ich lese das Telegramm aufmerksam noch sinmal vor 
dem berühmten Heiligtum von Czestochowa, wo alles so 
ruhig aussieht wie vor dem Krieg. Der Tempel ist voll 
von Gläubigen und die Statue Marias glänzt inmitten 
sines Kerzen-Mseres, oben auf ihrsm Altar". 

"Ich suche einen der Priester in der Sakristei. Ich 
werde höflich empfangen und bald habe ich einen polni- 
schen Mönch vor mir. Er spricht fließend Französisch 
und ich übersetze ihm das Telegramm Der Priester wird 
verärgert und sagt: 

“Ich kann nicht verstehen,warum man im Ausland eine 
Propaganda dieser Art macht. Dies kann sich nur zu un- 
sseren Ungunsten auswirken, weil die Fortsetzung einer 
sochen Kampagne unter den Deutschen nur das Mißtrauen 
arwscken kann, daß wir es sind, die solche Lügen ver- 
breiten. Es ist unglaublich, daß man für politische 
Zwecke sich nicht schämt, die Religion in alles Art In- 
trigen mit sinzumischen'. 

"Andere Priester versammeln sich um mich herum. Das 
Teiegramm das ich aus Brasilien mitgebracht habe, wird 
nzchmal übersstzt. Sie tauschen Eindrücke unter sich 
aus und schütteln die Köpfs in sinem Zeichen der Miß- 
bıilligung. Endlich dreht sich der Priester zu mir um 
und sagt: " 

"Sieh mal den Fall unseres Heiligtums. Es wurde ein 
Skandal verbreitet, daß Alles erbarmungslos zerstört 
wsrden sei, einschließlich der Statue der Heiligen 
Jungfrau. Es wurde aber sofort von uns dementiert. Wie 
Sie sehen, ist alles, wie es vorher war, und auch die 
Freiheit für die Ausübung der Religion. Kein einziger 
dsr Gläubigen wurds von den Deutschen bei der Ausübung 
seiner Andacht belästigt‘. 

“Ich sagte ihm dann, daß ich in Kattowitz, Warschau 
und Krakau mit meinen eigenen Augen offene Kirchen ge- 
sehen habe ,die alle mit Gläubigen überfüllt waren Der 
Priester unterbricht mich: ' 

"Es hat in Gottes Namen 3a nichts gegen die Religi- 
on Gegeben! Während der Feldzüge hat es wirklich eini- 
ge Zusammenstöße gegeben ‚aber nur aus rein politischen 
Gründen. Einige Priester sind in die Geschehnisse ver- 
wickelt worden und haben die Verhängnisse der Kämpfe 
erlitten. Als der Krieg vorüber war, ist nichts mehr 
gegen irgend einen Geistlichen geschehen, außer denen, 
die intim mit der Politik verknüpft waren. Wir führen 
unsere Kirchen, unsere Schulen, unsere Bruderschaften 
und unsere frommen Anstalten mit vollem Betrieb wei- 
ter. Wir predigen frei in unserer Sprache und nichts. 
absolut garnichts, ist bis Jetzt im Bereich der Reli- 
9ıon Ggeschehen,daß solch eine REICHLICH EMPGRENDE Kam- 
Pa9gne rechtfertigen könnte, die in dem Ausland gemacht 
"ırd, um zu versuchen, die Antipatien der christlichen 
Weit auf die Deutschen zu richten Ich wiederhole es: 
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dies kann für uns und für die Millionen von Katholiken 
nur schädlich sein”. 

"Ich stenographiere Wort für Wort daß was der Hoch- 
würdige mir sagt. Die Szene hat als Hintergrund den 
heiligsten Ort des katholischen Polens, das Heiligtum 
von Czestochowa und der Sprecher ist ein katholischer 
Priester". 

"Einige Augenbliche später auf der Landstaße kreuzt 
mein FKW mit verschiedenen Lastkraftwagen. Sie sind 
mit Jungen Mädchen und mit Nonnen besetzt. Es ist eine 
Mädchen-Schule, die eine Wallfahrt zum Heiligtum der 
wundertätigen Schwarzen Jungfrau macht”. 

“Rs ist noch kein Monat, vergangen seitdem ich in 
dem Heiligtum gewesen bin, seitdem ich verschiedene 
Kirchen in Polen besucht habe und seitdem ich einen 
Kontakt mit den hervorragendsten Vertretern der dorti- 
gen Katholiken hatte. Deshalb hat es mich sehr über- 
rascht als ich hier ankam - in Rio de Janeiro- und ei- 
nen neuen Erlaß der Havas vorfand. Er wiederholte wie- 
der disselben Lügen über die RELIGIONSVERFOLGUNGEN DER 
NAZIS in dem alten Vaterland von Kosciusko". 


Auf dem Flughafen von München, als er sich eben da- 
rauf vorbereitete über Italien nach Brasilien zurück 
zu kehren,machten sich Alexandre Konder und einige an- 
dere Kriegs Korrespondenten über einen nordamerikani- 
schen Kollegen lustig, der aus den USA mehrere Büchsen 
eingemachtes Fleisch und noch andere Lebensmittel mit- 
gebracht hatte, um in dem von den Engländern blockier- 
tan Deutschland kein Hunger zu erleiden. Etwas verle- 
gen, weil er sich durch Propaganda der Reuters, Havas, 
usw. , hatte hereinlegen lassen, hat er seine kostbare 
Last der Winter-Hilfe übergeben. 

Auf dem Flughafen erinnert man sich auch noch einer 
anderen Tatsache, die im Februar mit einem mexikani- 
schen Kollegen in Wien vorgekommen ist. Dieser Repor- 
ter kam kaum in der Hauptstadt der Walzer an,und schon 
suchte er die Ghettos mit seinem Photo-Apparat auf, um 
aufsehenerregende Photographien zu machen von Juden, 
die vor Hunger auf den Bürgersteigen starben. 

Nachdem ser beinahe eine Stunde lang gesucht hatte, 
ohne etwas zu finden, soll er irgendeinen Ööstereicher 
gefragt haben, wo jener Ort sei, "wo dies Israsliten in 
den letzten Zügen" wären. Dieser Ööstereicher soll 9ge- 
glaubt haben,daß es sich um einen Verrückten handelte, 
und soll ihn dem nächsten Schupo übergeben haben, der 
diesen Mexikaner mit auf die Wache nahm. Dort hatte 
der Mexikaner dann dis Gelegenheit zu erklären, daß er 
in New York vor seiner Reise nach Europa, er so viel 
Nachrichten über diese Vorkommnisse gelesen hatte, daß 
er sich entschlossen habe, sie für seine Leser zu pho- 
tographieren. 


- Inmitten dieser Scherze nimmt der Brasilianer sein 
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Flugzeug nach Venedig. Von dort würde er dann mit dem 
Schiff zurück nach Rio de Janeiro abfahren. 

Der Haß der Polen auf die Juden,die sie an Hand ih- 
rer Presse in den Krieg gegen Deutschland gestürzt ha- 
ben, so daß verschiedens Gruppen von Polen eine regel- 
rechte Jagd auf Juden machten, wird in einem anderen 
Kapitel untersucht. 

Bevor ich fortfahre,möchte ich einen Fall erzählen, 
der mir in dem Hause eines Freundes passiert ist, kurz 
bevor ich angefangen habe, das Buch zu schreiben. Die- 
ser Freund ist aus der Mittel-Klasse,und ist einer von 
denen, die sich für jemand hälten, der über alles gut 
Bescheid weiß,weil er täglich die Zeitung liest. Genau 
so wie die große Mehrzahl fängt er mit den Sport-Nach- 
richten über Fußball an,dann liest er flüchtig die Po- 
lizei-Chronik und die politischen und wirtschaftlichen 
Nachrichten. Da er dann glaubt, schon genug gelesen zu 
haben, liest er flüchtig noch die ausländischen Nach- 
richten, wobei er meist nur die Titel liest, die öfter 
gar keinen rechten Zusammenhang mit dem Inhalt haben. 
So hat er eine annehmbare Allgemein-Kenntnis. Wenn man 
über irgend ein Thema redet, ist er meist imstande auch 
mitzureden. Er ist ein fröhlicher Geselle, der immer 
bereit ist Scherze zu machen. 

Wir saßen im Wohnzimmer und warteten auf den Anfang 
sines Fußballspiels. Es war ein Weltmeisterschafts- 
Spiel. Plötzlich fragte er mich ganz unverhofft: 

-Liest Du immer noch viel? 

-Nein, antwortete ich, ich befasse mich mit dem Ge- 
danken, ein Buch zu schreiben. 

-Hoppla, sagte er, das ist Ja nett! 
Du denn schreiben? 

-Es ist etwas Schreckliches,sagte ich, denn ich bin 
fest davon überzeugt, daß Deutschland weiterhin unge- 
recht behandelt wird und. sagte ich noch, noch schlim- 
mer ist das Hitler garnicht so war, wie er dargesteilt 
wird. 

Mein Freund, der damals schon bei dem zweiten Bier 
war, schaute mich erst verblüfft an, doch als er merk- 
te, daß ich nicht am Scherzen war,brach er in ein lau- 
tos (Gelächter aus, das im W C. endete. Er hatte ein 
kleines Problem mit seiner Harnbiase und durch das Ge- 
lächter hat er sich so regelrecht naß gemacht. Dieser 
kleine "Unfall" ließ mich dann laut loslachen. 


Worüber willst 


Als wir uns dann beruhigt hatten,sagte ich ihm nur: 
‘Lach, du Affe". Es war eine Anspielung auf ein hiesi- 
ges humoristisches Programm im Fernsehen. In dem Pro- 
gramm erscheint immer einer,der über etwas lacht, über 
das er nicht genau Bescheid weiß. Er unterbricht sein 
Gelächter nur, wenn Jemand ihm sagt: "Lach, du Affe". 
Dann hört er auf zu lachen, wird ernst, und fängt an 
über das Thema nachzugrübeln. 
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DER HRIEG — I 


England hat damals erklärt, daß "es nicht aus Rache 
einen Krieg gegen Deutschland führen würde, sondern, um 
dis Freiheit zu verteidigen" {(7?. "Daß nicht nur die 
Freiheit der kleinen Länder in Gefahr sei (7). sondern 
auch der Frieden von Groß-Britannien,von den Besitzun- 
Sen, von Indien, daß das Britische Imperium in Gefahr 
sei ,so Wie auch Frankreich. Zusammenfassend waren al- 
le Länder welche dis Freiheit lisbten in Gefahr”(!). 

Ein Auszug aus der Rede Chamberlains im Unterhaus, 
am 12, Oktober 1939. 

Da man heute weiß, was Chamberlain dem Herrn Joseph 
Kennedy gestanden hat,daß "die Juden Nord-Amerikas und 
der Welt ihn gezwungen haben, den Krieg gegen Deutsch- 
land zu erklären’ , versteht man, warum er diese Rede 
gehalten hat. Es war alles nur Geplapper. Oder glaubt 
jemand wirklich daran, daß England in einen Krieg ein- 
treten würde ,um die Freiheit anderer Länder zu vertei- 
digen? 

Von Frankreich werden wir einen Auszug der Rede von 
Daladier untersuchen, welche eine Antwort auf Hitlers 
Friedensvorschläge waren, die über den Rundfunk am 10. 
Oktober 1939 durchgegeben worden sind. 

"Wir kämpfen nicht nur für unser Land und für unser 
Heim, sondern auch FÜR DIE ZIVILISATION (!}, die unse- 
ra Grenzen überschreitet und aus uns das macht ,was wir 
sind: freie und ehrenhafte Menschen, die die Nächsten 
respektieren, die ihr Wort einhalten und die der Tra- 
dition der Kultur und dem Ideal treu sind‘. 

"Weder Frankreich noch England sind in diesen Krieg 
eingestiegen, um einen ideologischen Kreuzzug oder ei- 
ne Art ideologischen Kreuzzuges zu erhalten. Gleich- 
falls sind weder Frankreich noch England aus Erobe- 
rungs-Gründen in den Krieg eingestiegen. Beide Länder 
sind gezwungen worden zu kämpfen, weil Deutschland ıh- 
nen die Herrschaft über Europa auferlegen wollte. Wem 
können sie noch vormachen, daß es sich um Danzig oder 
um 3enen Korridor, oder um das Schicksal der deutschen 
Minderheiten handelt? Deutschland selbst hat es über- 
nommen zu zeigen, daß es Polen durch eine Falle ver- 
sklaven oder es mit den Waffen nisderschlagen wollte". 

So wis Chamberlain hat auch Daladier in seiner Rede 
nicht ein einziges mal die Wahrheit über die deutschen 
Minderheiten, die ewigen Drohungen eines Einbruches in 
Deutschland angeschnitten,so wie auch nicht das Abbla- 
sen der Besprechungen über den Danzig-Preußen Korridor 
und den Angriff auf den Posten in Gleiwitz. Keiner der 
Beiden hat in seiner Rede auch weder über den Einbruch 
der Russen in Polen gesprochen, noch über das, was die 
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Deutschen wirklich in Polen machten. Was die Sowjest 
Union in Polen machte, interessierte nicht im gerings- 
ten! Frankreich würde für die Zivilisation kämpfen und 
England für die Preihseit der Völker!!! 

Ich glaube, so fern es überhaupt eine Besorgnis 9ab, 
war ss eher um die reichen Kolonien, die vorher schon 
beschrieben worden sind, die Beide durch den Vertrag 
von Versailles bekommen hatten. So war es vorzuziehen, 
gleich mit einem Mai Deutschland niederzuschlagen. wozu 
sie die Aushilfe sehr einflußreicher Menschen bekommen 


haben... 


DIE SCWJSET— UNION 
GREIFT FINNLAND an 


Am 30. November 1939 hat die Sowäjet-Union Helsinki 
bombardiert, und ohne 3egliche Kriegs-Erklärung Finn- 
land angegriffen,nur weil das Land sich geweigert hat- 
te, der Sowjet-Union zwei Stützpunkte abzugegeben. sie 
haben den Friedensvertrag im März 1940 unterschrieben, 
nach einem fürchterlichen Krieg, weil er mitten in dem 
Winter ausgefochten worden ist. 

Jetzt möchte ich die Aufmerksamkeit der Leser nur 

etwas auf eine Tatsache lenken: 
Frankreich und England besaßen damals zusammen rund 
53.000. 000 Quadratkilometer und bekämpften jedoch ein 
Land von 800. 000 Quadratkilometern, nur weil Deutsch- 
land Polen ANGEGRIFFEN hat! 

Die Regierungs-OÖberhäupter der beiden Länder hatten 
sich als VERTEIDIGER DER FREIHEIT UND DER MENSCHHEIT 
ausgegeben und haben Jedoch nicht einen einzigen Fin- 
ger gekrümmt, weder im September, als die Sowjet-Union 
Polen angegriffen hat, noch im November, als die Sow- 
3et-Union Finnland angegriffen hat. 

Reichlich anrüchig so etwas... 


DEUTSCHLAND BESETZT 
NORWEGEN UND DÄANEMARH 


Der Erste Zusammenstoß zwischen Deutschland und den 
Westlichen Mächten ist auf der See geschehen, wo Eng- 
land und Frankreich zusammen die stärkste Flotte der 
Welt hatten. Groß-Britannien war sehr stolz auf ihren 
Titel "die Königin der See" zu sein. 

Wie Salvador Borrego in seinem Buch Derrota Mundial 
schreibt, hatte die englische Flotte 272 Schiffe Ers- 
ten Ranges und die französische 99, während Deutsch- 
land nur 54 Kriegsschiffe hatte. Was dis Unterseeboote 
betrifft, hatten England und Frankreich zusammen 135, 
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und Deutschland nur 57. Deshalb haben die beiden Mäch- 
te dis See als erste Schlachtfront ausgesucht. Sie be- 
absichtigten, eine See-Blockade zu machen, um zu ver- 
hindern, daß Deutschland Lebensmittel und Rohmaterial 
bekäme. Sie erdachten, Deutschland durch Hunger zu be- 
siegen. 

Im Dezember 1939 begann England sich vorzubereiten, 
um in Norwegen und Dänemark einzubrechen, in einer Zu- 
sammenarbeit mit französischen Strategen, mit der sps- 
zifischen Absicht, Deutschlands Versorgungslinien, die 
durch Norwegen gingen, abzuschneiden, um so diese See- 
Blockade ‚die sis Deutschland auferlegt hatten, noch zu 
verschärfen. 

Am Anfang des Jahres 1940 schon im Streit mit Groß- 
Britannien und Frankreich, welche die mächtigste Mari- 
ne und das mächtigste Hesr ganz Europas besaßen, hatte 
Deutschland das größte Interesse, die Neutralität Nor- 
wegens und Dänemarks zu respektieren, denn sie waren 
der Zwangsdurchgang für den Import von 10. 000.000 Ton- 
nen von Eisen- und Nickelerzen, welche aus Norwegen 
kamen. Außerdem gestattete die Neutralität Norwegens, 
diese unerbittliche See-Blockade zu brechen, wenn auch 
nur recht spärlich. Die unerbittliche See-Blockade ist 
durch die englische Marine durchgeführt worden,die un- 
ter dem Befehl des Ersten Lords der britischen Admira- 
lität stand, Winston Churchill! Ein neutrales Dänemark 
war’eine ausgezeichnete Quelle für die Herstellung von 
Lebensmitteln,und die Beziehungen zu Beriin waren gut. 

Das englisch-französische Vorhaben, in Norwegen und 
in Dänemark eizubrechen, ist damals wahrscheinlich von 
Deutschland bemerkt worden. 

Das Legen von Minen in norwegischen Hoheits-Genäs- 
sern, durch die Engländer, hat Hitler davon überzeugt, 
daß die Alliierten vorhatten,die Neutralität Norwegens 
zu brechen. Sofort hat er die Initiativs ergriffen, in 
diese Zwei neutralen Länder einzufallen, bevor die Al- 
liiserten es taten. 

Nach einer schnellen Nachforschung hat Hitler fest- 
gestellt,daß nur ein General einige Erfahrung in Skan- 
dinavien hatte, Nikolaus von Falkenhorst. Er hatte im 
Ersten Weltkrieg in Finnland gekämpft. 

Hitler, der ihn nicht kannte, hat ihn zur Reichs- 
Kanzlei bestellt und ihm aufgetragen, IN ACHTUNDVIER- 
ZIG STUNDEN einen Strategischen Plan auszuarbeiten, um 
Norwegen und Dänemark zu besetzen! Ganz verblüfft hat 
der General sich zu der Ersten Bücherei „welche er fand 
begeben, um ein Baedecker Reise-Kursbuch FÜR TURISTEN 
zu kaufen! Zu Hause an Hand dieses Baedeckers und viel 
Kaffee und Cognac hat Falkenhorst dann die Entfernun- 
gen, die verfügbaren Mannschaft, Lebensmittel, Waffen, 
und die notwendige Mobilität geschätzt. So hat er dann 
an Hand eines Reise-Buches einen spezifischen militä- 
rischen Plar ausgearbeitet. 
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Die Mittel, die Falkenhorst für disse Aufgabe bean- 
tragt hatte,waren sehr bescheiden. Hitler hat den Plan 
genehmigt, doch hat er Falkenhorst viel mehr Mittel zu 
Verfügung gestellt als diejenigen die beantragt worden 
sind. So gab es am 9. April 1940 einen gleichzeitigen 
Finfall in Norwegen und Dänemark, mit wenig Schißerei 
im ersten Land und nicht einem einzigen Schuß in dem 
zweiten. Dies hat nicht nur diese beiden Länder über- 
rascht, sondern hauptsächlich die Alliierten Strategen, 
die mit komplizierten Plänen beschäftigt waren,um die- 


selben Länder zu erobern. 


Churchill hat sofort eine gewaltige Macht ausge- 
sandt,um die deutsche Macht in Norwegen zu vernichten, 
doch er hat eine große Niederlage dabei erlitten (aus 
der Zeitschrift Vesa vom 14. April 1980). 

Das wichtige ist, daß wir diese Tatsache erst viele 
Jahre nach dem Krieg erfahren haben, denn damals, um 
die Welt zu erschüttern, hat die Presse folgende Nach- 
richt veröffentlicht: 

DEUTSCHLAND,IN SEINEM WAHNSINNIGEN UND SELBSTMÖRDE- 
BISCHEN VORHABEN,DIE WELT ZU EROBERN, IST AUF GREUELI- 
CHE UND VÖLLIG NUTZLOSE ART GEGEN DIESE ZWEI SCHWACHEN 
UND NEUTRALEN LÄNDER VORGEGANGEN! 


Die Geschichte war aber etwas anders ,und sie hätten 
veröffentlichen sollen: DIE WELT WILL DEUTSCHLAND VER- 
NICHTEN! Denn in diesem Krieg gegen Deutschland waren 
seit dem Anfang nicht nur England und Frankreich be- 
tsiligt, sondern auch Australien, Kanada, und Neu Se=- 
land. Es kämen noch viele anders nach! 

Deutschland nahm 1939 nichts gegen England und auch 
nicht Frankreich vor, trotz der General-Mobilisierung 
von Frankreich und trotz der Ankunft eines großen en- 
glischen Expeditions-Korps in Frankreich. Deutschland 
verhielt sich weiter zur See, und bekämpfte mit seinen 
Unterssebooten die Schiffe,.die seinen Handel blockier- 
ten. Die versuche neutraler Länder, wie Schweden und 
einiger anderer, mit Groß-Britannien einen Frieden zu 
ermögliche waren völlig nutzios! 


Es ist bewiesen, daß es während vieler Monate keine 
Schlachten auf dem Festland gegeben hat, und dies hat 
zwei Ursachen: 


1.Die vielen Versuche, mit dem nutzliosen Krieg auf- 
zuhören. 


2. Deutschland war im September des Jahres 1939 völ- 
lid unvorbereitet für diesen Krieg. um dem großen und 
mächtigen Heer Frankreichs entgegenzutreten, das noch 
von Engländern unterstützt wurde (Australier. Kanadier 
und Neu-Zeeländer’. 
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DER KRIEG — 11 


Wie Salvador Borrego in seinem Buch Derrota Mundiai 
schreibt (Seite 190) ‚hatte Frankreich innere Probleme, 
die es für eine internationale Gegenüberstellung unfä- 
hig machte, wie Begierungswechsel und dergleichen. Er 
schreibt auch, daß die Machthabenden politisch durch 
den Universellen Israelitischen Bund, der seinen Sitz 
in Paris hatte, gedrückt wurden. Dieser Bund hatte in 
Frankreich sehr viel Einfluß, denn er hatte außer der 
Freimaurerei auch einen Einfluß auf die Börse,auf fast 
die gesamte Presse und auch auf die Arbeiterorganisa- 
tionen. Die Machthabenden und die einfußreichen Poli- 
tiker waren Juden, Leon Blum, Maurice Thorez, Jacques 
Ducios, Jules Moch, Edgar Faur£, Pierre Mendes-France. 
Rene Mayer. Maurice Schuman, und noch viele andere. 

Fast sieben Monate,nachdem der Krieg erklärt worden 
war, sagte Paul Reynaud, der als Präsident des Rates, 
der Auslands-Beziehungen, und als Vorgesetzter der na- 
tionalen Verteidigung und des Krieges ‚Daladier erzetz- 
te, folgendes am 26. März 1940: 

"Eine der größten Aufgaben Frankreichs ist dieser 


Krieg". 

Am nächsten Tage, als er sein Kabinett vorstellte, 
sagte er: 

“Eine reine Kriegs-Regierung, die nur ein Ziel hat: 
den Feind zu besiegen”. 

Die Alliierten besaßen schon ein fertiges Heer von 
2.325.000 Mann. während Deutschland nur 1.950. 000 Mann 
besaß, die nicht an der westlichen Front benutzt wer- 
den konnten,denn ein Teil davon waren notwendig um Po- 
len zu besetzen und auch wegen der riesigen Grenze die 
Deutschland Jetzt mit Rußland hatte. 

England und Frankreich vertrauten Holland ,weil des- 
sen Königshaus mit dem Englischen Königshaus verwandt 
war, und auch weil der König Leopold von Belgien damit 
einverstanden war ,daß dieses französich-britische Heer 
Bslgischen Grund und Boden benutzen durfte ,um Deutsch- 
land anzugreifen, wie Paul Reynaud in seinem Buche Re- 
velaciones zugibt. 

Hitlers Lage in Deutschland war nicht zu beneiden, 
ganz im Gegenteil, sie war äußerst kritisch Er hatte 
weniger Truppen und Waffen als die Feinde, die keinen 
Frieden wollten, und war in einen Krieg verwickelt,den 
er nicht verursacht hatte Er hatte eine Grenze mit 
der Sowjet-Union,der er trotz seiner Sympathien Stalin 
gegenüber nicht 100% vertraute, weil sie mit Zionisten 
gespickt war, und das Schlimmste, das ein großer Teil 
seiner eigenen Generäle ihn niemals ausreichend unter- 
stützte. Die aristokratische Herkunft dieser Generäle 
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wahrte eine gerisse Distanz zwischen sich und Hitler, 
der es niemals "weiter als bis zum Gefreiten gebracht 
hatte, obwohl er das eiserne Kreuz im Ersten Weltkrieg 
bekommen hatte,als eine Auszeichnung für seins Tapfer- 
keit. Genaral Blumentritt hat später dem englischen 
Yistoriker Lidell Hart verraten, daß Hitler der einzi- 
gste war, der an die Möglichkeit eines entscheidenden 
Sieges glaubte. Unter den jungen Generälen, fanden nur 
Mannstein und Guderian es möglich, einen wahren Blitz- 
krieg fertig zu stellen. Der General Stülpnagel hatte 
ein Studium vorgeleät, nachdem es nötıg wäre. ungefähr 
drei Jahre zu warten, bevor sie sine Offensive gegen 
Frankreich unternehmen könnten! 

Die Beziehungen von vielen dieser aristokratischen 
Generäle zu Hitler waren SO ungefähr die eines kauf- 
männischen Direktors eines Unternehmens, der mit einem 
Mal ein Ladentisch-Verkäufer zum Vorgesetzten bekommt, 
der ihm dann noch das Handeln beibringen will. So war 
es dann notwendig viele gute "Geschäfte’ zu machen, be- 
vor die Meinung der "Direktoren" sich änderte. Der Ge- 
nral Jodl (der in Nürnberg auch als Kriegs-Vertrecher 
gehängt worden ist} .der Befehlshaber des Generalstabs. 
einer der treuen Anhänger Hitlers, schrieb in sein Ta- 
gebuch! 

"Es jst sehr traurig anzusehen, wie das Yanze Volk 
den Führer unterstützt, mit Ausnahme der hohen Generä- 
le, die ihn immer noch für einen Gefreiten halten, und 
nicht für einen der größten Strategen den Deutschland 
seit Bismarcks Zeiten, besessen hat". 

Hitler hat seine Generäle versammelt, um ihnen ein 
Plan zum Angriff gegen Frankreich vorzulsgen. Die Ge- 
neräle waren mehr dafür entschieden ihre Verteidigun- 
gen zu verstärken und für noch einige anders nutzliose 
Pläne. In diesem Augenblick hat Hitler den Defaitisten 
vorgeworfen, und fragte: 

"W4e wollen sie ohne Angriff einen Krieg gewinnen? 

"Wie sie siegen könnten, venn das reduzierte deut- 
sche Gebiet in ein Schlachtfeld verwandelt wird?" 

Laut den kühlen, zahlenmäßi gen Berechnungen, und von 
den psychologischen Faktoren abgesehen, hatte der An- 
griff gegen Frankreich immerhin noch eine beschränkte 
Möglichkeit des Triumphes., was nicht möglich wäre,wenn 
sie mit gekreuzten Armen einen bevorstehenden Angriff 
des Feindes abwarten würden. Hitler sagte noch: 

“Alle: Kriege enden mit der Zerstörung des Feindes. 
Jeder, der das Gegenteil annimmt ‚ist unverantwortlich. 
Die Zeit arbeitet zu Gunsten unserer Gegner. Ich werde 
mich im Kampf erhalten oder in ihm zugrunde gehen. Ich 
werde die Niederlage meines Volkes niemals überleben" 

Der General Siegfried Westphal sagt in seinem Buche 
Esercito en Cadenas (Heer in Ketten). daß Hitler nach 
dieser Versammlung ausgerufen hat: 

"Was ist das für eine Sorte Generäle, die in einen 
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Krieg getrieben werden müssen, anstatt dis3enigen zu 
sein, welche die Initiative ergreifen?" 

Die Reaktion einiger Generäle war schrecklich, wie 
der englische Historiker Lidell Hart mitteilt. Es wird 
behauptet, daß nach dieser Versammlung zwischen Hitler 
und ssinen Generälen, der General von Brauchitsch, der 
Befehlshaber der Armee, und der General Franz Halder, 
der Oberbefehlshaber des Gensralstabs davon Gdesprochen 
hätten,daß ss NOTWENDIG SEI, DEN TRUPFEN IM WESTEN DEN 
BEFEHL ZU GEBEN, GEGEN EERLIN VORZUGEHEN, UM HITLER ZU 
BESIEGEN. Doch der Gensral Fromm, der Befehlshaber der 
inneren Abwshr, hat sie darauf aufmerksam gemacht. daß 
die Truppen Vertrauen zu dem Führer haben, und daß js- 
der Putschversuch scheitern würde. 

Die Bemerkung des Generals Fromm (der 1944 bei dem 
Attentat Gegen Hitler mitgemacht hat und hingerichtet 
worden ist} hat den Effekt gehabt, diesen akademischen 
Putsch sinzufrieren. Dieser General Halder war am Ende 
des Krieges mit der ganzen Familie im Konzentrations- 
lager von Dachau eingesperrt. 


IHHCH_IL AND - HE GIEN 
IIND. . - DiNIH_IRCHENnN 


Am 10. Mai 1940, dem Plan des "Ladentisch- Verkäufers 
yemäß und genau wie in Dänemark und Norwegen, sind die 
Deutschen den Alliierten zuvorgekommen, und haben Hol- 
iand und Belgien auch besetzt. Von Belgien haben sis 
die Franzosen und die Engländer aus dem Norden her an- 
Yegriffen. Als die Franzosen dann ihre Stellungen rund 
um Lille verstärkten, haben die Deutschen eine andere 
Offensive über den Süden von Sedan gestartet, die dazu 
vorgesehen war,die dort stationierten Truppen vollkom- 
men einzuzingeln, hauptsächlich das englische Expsdi- 
tions-Korps von ungefähr 40. 000 Mann. 

Der General Jodl schrieb am 20. Mai 1940 in sein Ta- 
Yebuch (10 Tage nach dem Anfang des Angriffs) .daß Hit- 
ler, als er die Nachricht bekam, daß die französischen 
Truppen in Flandern eingezingelt worden sind, voller 
Freude gesagt habe, daß er bald einen Frieden mit Eng- 
land erreichen würde. Hitler glaubte,daß die Engländer 
nach dieser 5Schlapps die Freundschaft annshmen würden, 
dis er ihnen seit langer Zeit widmete. 

Am 22. Mai kam der Angriff vom Süden zu dem franzö- 
sischen Hafen von Boulogne und am 23. Mai bis nach Ca- 
lais. DIE PANZERDIVISIONEN DES GENERALS GUDERIAN waren 
an dem Schließpunkt der Flandern Umzingelung. 

Den alliierten Truppen blieb kein anderer Ausweg 
als die See, durch den Hafen von Dünkirchen. Dort gab 
es das aufsehenerregendste Vorkommnis des ganzen Krie- 
ges. Churchill gab es als einen "Triumph" bekannt, daß 
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das englische Heer, selbst mit dem Verlust aller seiner 
Ausrüstungen, wenigstens das Leben gerettst habe. 

Was aber wirklich geschehen ist, war,daß HITLER DIE 
RETTUNGSMÖGLICHREIT DEFEN GELASSEN HATTE, IN DER HOFF- 
NUNG AUF EINEN VERTRAG MIT ENGLAND ZU KOMMEN. 

Der britische Historiker Lidell Hart sagt folgendes 
darüber: 

"Am 23. Mai kamen die deutschen Panzerdivisionen bis 
zum Kanal in Gravelines, 16kM von Dünkirchen entfernt. 
Das Hser des Generals Reinhardt rückte bis zum Kanal 
Aire St. Omer-Gravelines vor, wo 65 Mur einen einzigen 
Batallion der Alliierten gab. Die deutschen Fanzerdi- 
visionen stellten darauf am 23. Zwei Brücken-Köpfe über 
den Kanal her, wonach es kein Hindernis mehr gab. Dort 
in Gravelines haben diese Panzerdivisionen einen aus- 
drücklichen HALT-BEFEHL BEKOMMEN! DIESER BEFEHL, DER 
VOM HÖCHSTEN KOMMANDO DES FEINDES GEGEBEN WORDEN IST, 
-- so schreibt Hart - HAT DAS GANZE ENGLISCHE HEER ER- 
HALTEN, ALS ES SCHON NICHTS MEHR GAB, WAS DAS HEER NOCH 
RETTEN KÖNNTE! " 

Bemerkung: Die Deutschen hatten 330.000 Franzosen 
und Belgier gefangen genommen, und in der Spanne von 
dem 23. Mai bis zum 4. Juni haben die Deutschen 338. 226 
britische Soldaten aus Dünkirchen abziehen lassen. In 
diesen zwölf Waffenstillstands-Tagen ist alles benutzt 
worden, was irgendwie schwanm, wie Boote, Kähne, Fisch- 
Kutter und einige größere Schiffe. In seinen Memoiren 
hat Churchill dann zugegeben, daß die ganze Ausrüstung 
des britischen Heeres verloren Jegangen ist,die an dem 
Strand verlassen worden ist: 7.000.000 kg Munitionen, 
30.000 Karabiner, 120.000 Fahrzeuge, #&.000 Kanonen und 
400 Anti-Tank Waffen. 

Zum Abschluß sagt der englische Hauptmann und Nis- 
toriker Lidell Hart noch: 

"Iiese Flucht des britischen Nerres aus Frankreich 
ist schon öfters als "das Wunder von Dünkirchen” oder 
als "der glorreiche Rückzug aus Dünkirchen" bezeichnet 
worden. Diedenigen die geflüchtet sind, fragen sich öf- 
ters wie es möglich gewesen sei. daß es dazu kam. Die 
Antwort darauf ist, daß der Eingriff Hitlers sie 9e- 
rattet hat, als es nichts mehr gab,was sie noch retten 
konnte. Ein plötzlicher Befehl hat die Panzer-Divisio- 
sionen in dem Augenblick angehalten, als sie Dünkirchen 
in Sicht bekamen”. 

John Lukacs schreibt auf der Seite 108 des Buches A 
Ultima Guerra Europeia (Der Letzte Enropkische Krieg: 

“Im Mai des Jahres 1940 war der Anteil der militä- 
rischen Produktion kleiner als 15 % der gesamten Pro- 
auktion des III. Reiches. Es wurden damals weniger als 
40 Tanks pro Monat hergestellt. Im Jahre 1944 waren es 
dann 200 pro Monat. Der Feldzug und die Eroberung ganz 
West-Europas in sechs Wochen, hatte Deutschland 27. 000 
Tote gekostet, weniger als öfters an einem Tag im Krie- 
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ge 1914-18". 

Lukacs zitiert den französischen Intelektuellen An- 
Ark Gide, der sich 1940 folgendermaßen Über Hitler ge- 
äußert hat: 

"Balsch und zynisch,wie dem auch sei, aber hier hat 
Hitler wieder wie ein Genie gehandelt. Seine große zy- 
nische Kraft bestand darin, sich nicht herabzulassen, 
irgend ein Anzeichen von Wert mit einzurechnen, sondern 
nur die Realität. Er hat nie jemanden mit feinen Wor- 
ten getäuscht. Man kann ihn sogar hassen, aber er muss 
endgültig in Betracht genommen werden". 

Lukacs setzt fort: 

"Der Nealismus Hitlers war beeindruckend. Er wollte 
nicht gegen sie kämpfen. Er hatts für die Engländer so 
ein zweideutiges Haß-Liebe-Gefühl oder, besser gesagt, 
so ein Verachtung-Respekt-Gefühl. Im Sommer des Jahres 
1940 war sein Respekt größer als die Verachtung”. 

"Hitler wollte auch nicht die Welt erobern. Im Ge- 
gensatz zum Kaiser, wollte Hitler keinen Weltkrieg. Er 
wollte, daß England den Krieg verlassen sollte, durch 
überredung oder dursh Gewalt. Er wollte England davon 
überzeugen ,daß er das britische Imperium weder schädi- 
gen noch verkleinern wollte". 

Als Churchill gedemütigt die Heimkehr seines Expe- 
ditions-Korps ohne Waffen und volkommen nass sah, das 
er nach Frankreich gesandt hatte, um Deutschland mit 
Hilfe der Franzosen zu besiegen, muss er daran gedacht 
haben ‚zu sterben, aber er wollte nicht allein sterben. 
Obwohl er Alkohol-Süchtig war .WUSSTE ER. DASS DIE SOL- 
DATEN NOCH LEBENDIG WANEN UND NICHT GEFANGEN GENOMMEN 
WORDEN SIND, DURCH EIN GNADE-AKT ODER DURCH DIE GUTMU- 
TIGKEIT SEINES GEGNERS. 

Wahrscheinlich hat Churchill sich unter Effekt des 
Alkohols dazu entschlossen, weiter zu kämpfen, und das 
englische Volk um "Blut, Schweiß und Tränen" gebeten, 
ein Satz den die Presse in einen heldenhaften Ruf ver- 
wandelte. 

Wenn die Verluste auch bis zu dem Augenblick gering 
waren. so hat die Unnachgiebigkeit Churchills, die s0o- 
yar nachher noch gezeigt wurde, eine Anzahl von Opfern 
gemacht, die bis Heute NIEMANDEN BEKANNT IST!! 

Es hat in England sogar Stimmen gegeben, die sich 
gegen Churchill erhoben haben, aber diese sind von der 
Presse in den Schatten gestellt worden. 

Lord Halifax sagte damals: 

"Ich habe die Hoffnung verloren als Churchill sich 
von den Gefühlen beherrschen ließ, als er eigentlich 
hätte nachdenken und überlegen sollen" (Halifax. Seite 
458 ‚von Birkenhead). 

Laut Lukacs, Seite 118: 

"Lloyd George sprach weiter auf das Yolk ein und er 
agte,daß Churchill sich irrte, wenn er Hitler als Je- 
manden darstellte, der leichtsinnig ist, daß ganz ım 
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Gegenteil Hitler einer der GRÖSSTEN MÄNNER VON DER GE- 
SCHICHTE EUROPAS SEI, GRÖSSER SELBST ALS NAPOLEON! " 

Nach der Niederlage Frankreichs, welche einige Tage 
nach Dünkirchen geschah, sagt Lukacs auf Seite 111: 

"Alle Zeitungen haben Vertreter zum Foreign Office 
(Außen-Ministerium Groß-Britanniens’ gesandt, um eine 
offizielle Reaktion über den Zusammenbruch Frankreichs 
zu lernen. Den Journalisten wurden sinige aus” 
druckslose Zeilen übergeben, worauf sie fragten, wann 
der Erste Minister ein Interview geben könnte. Bis ge- 
yen Abend haben sie keine Antwort erhalten. Darauf ha- 
ben die Journalisten energisch darauf gedrungen,daß es 
unbedingt notwendig sei ,daß Churchill dem Lande an dem 
Abend etwas erklären müßte. Das Ergebnis davon waren 
einige zögernde Sätzs, um zu zeigen, daß die Situation 
verhängnisvoll sei, aber daß alles gut ginge Ob Chur- 
chill BETRUNKEN war,oder ob er durch schwere Müdigkeit 
erschöpft war weß ich nicht, ABER DIES WAR DIE üÜBELSTE 
SEINER ANSTRENGÜUNGEN! " 

Einige Jahre nach dieser Tatsache werden Fälle zi- 
tiert ,.wobei Churchill in alkoholische Ekstasen geriet, 
als er Nachrichten über den Erfolg der terroristischen 
Luft-Angriffe bekam, die durch die alliierte Luftwaffe 
gegen unbewaffnete deutsche Städte ausgeführt yurden. 

Um das Kapitel zu beenden, das über die Lebenswich- 
tigkeit von Dünkirchen spricht, werden wir sehen, was 
Hitler seinen intimsten Vertrauten im Februar 1945 g9e- 
standen hat, laut Lukacs, Seite 110: 

“Churchill war absolut unfähig den Sport-Geist, von 
dem ich ihm einen Beweis gab,einzuschätzen. Ich wollte 
zwischen England und uns keine unersetzlichen Breschen 
entstehen lassen. Wir haben absichlich darauf verzich- 
tet, sie in Dünkirchen zu erledigen". 


kennen 


FRANHREICH 


Es ist wichtig zu bemerken, daß Deutschland am 10. 
Mai 1940 gegen die Engländer und Franzosen vorgestoßen 
ist, weil am 9. Mai in London, um 9 Uhr Abends, der be- 
kannte germanophobe Sir Winston Churchill zum Premier 
Minister ernannt worden ist,der bis dahin in der Admi- 
ralıtät tätig war. 

Zwischen dem 25. und dem 29. Mai gab es Anzeichen in 
Frankreich, daß die Franzosen den Krieg gegen Deutsch- 
land beenden wollten,zu dem sie verleitet worden sind. 
Doch in diesem herrschenden Durcheinander gab es noch 
Kämpfe, bis die Deutschen endlich am 14. Juni in Paris 
einmarschiert sind, mitsamt ihren Musikkappellen. In 
den Arbeiter-Vierteln sind sie sehr gut empfangen wor- 
den, im Gegensatz zu den Vierteln der Burgeois, in de- 
nen es wenig Zuschauer gab. 
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Am 10. Juni hat Roosevelt die Franzosen noch zu ei- 
ner neuen und wertvollen Anstrengung aufgemuntert, und 
er hat dabei den "Feinden der Gewalt"(7) die materiel- 
le Aushilfequellen der USA angeboten. Am 13. Juni hat 
Roosevelt noch mal ein Telegramm an Reynaud gesandt ,in 
welchem er sagte: 

"So lange die alliierten Regierungen noch einen Wi- 
derstand leisten, wird seine Regierung die Anstrengun- 
gen verdoppeln,um Flugzeuge, Artillerie und Munitionen 
zu schicken. " 

Reynaud wurde abgesetzt und durch den Marschall Pe&- 
tain ersetzt, ein Held des Ersten Weltkrieges. welcher 
am 20. Juni bekannt gab, daß er um einen Waffenstill- 
stand gebeten hatte, weil 

“die militärische Situation nicht unseren Hoffnun- 
gen entsprach nach jenem Fehlschlag, der an den Linien 
über die Flüße Somme und Aisne erlitten wurde. Ziehen 
wir uns eine Lehre aus den verlorenen Schlachten. Seit 
dem Anfang des Krieges war die Tendenz sich zu amüsie- 
ren größer als die Stimmung zum Opfer. Man wollte Jedg- 
liche Anstrengung vermeiden. Ich war an den Tagen des 
Ruhmes an eurer Seite und werde auch in diesen Tagen, 
die so unheilvolil für Frankreich sind, an eurer Seite 
bleiben". 

Die Ergebungs-Zeremonie verlief folgendermaßen: 

“Auf allen Gesichtern steht der Ernst und die Größe 
des Augenblickes. Die französischen Delegierten können 
nur mit Schwierigkeit ihre heftige Erregung verhehlen. 
Sie kamen als Soldaoen nach Comp#Sne um die Bedingun- 
gen des Waffenstillstandes zu erhalten. Sie müssen nun 
bekannt geben,ob Frankreich die Waffen niederlegt oder 
nicht. In dem Saal, in dem die Verhandlungen vor sich 
gehen, hört man auch nicht das kleinste Geräusch. Alle 
schauen auf Huntzinger, der Vorsitzende der französi- 
schen Delegation,als er vor dem General Keitel erklär- 
te: 
In der französischen Delegation zu der Unterschrift 
dieses Waffenstillstand-Vertrages auf Befehl der fran- 
zösischen Regierung, halten die französischen Bevoll- 
mächtigten es für notrendi9, die folgenden Erklärungen 
kundzugeben: unter dem Zwang des Schicksals, das durch 
die Waffen erreicht worden ist.die Frankreich nun dazu 
zwingen, diesen Krieg aufzugeben, in den Frankreich an 
der Seite von seinen Alliierten verwickelt war, sieht 
Frankreich, daß ihm schwerwiegende Bedingungen aufer- 
legt worden sind. Frankreich hat das Anrecht zu erwar- 
ten,daß in späteren Verhandlungen Deutschland sich von 
einer Gesinnung führen lässt ,welche es ermöglicht, daß 
diese großen benachbarten Völker in Frieden leben und 
arbeiten können. Der Präsident der deutschen Delega- 
tion,in seiner Eigenschaft eines Soldaten, wird sicher 
den bitteren Augenblick und das schmerzvolle Schicksal 
verstehen, das Frankreich erwartet”. 
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Der General Wilhelm Keitel, derselbe der die Erge- 
bung Deutschlands im Jahr 1945 unterschrieben hat, und 
der 1946 mit 43 Jahren Dienst ALS KRIEGSVERBRECHER IN 
NÜRNBERG GEHÄNGT WORDEN IST, antwortete damals in Com- 
pe ane: 

"Tch bestätige die hier erhaltene Erklärung, über 
die Absicht diesen Waffenstillstand zu unterschreiben, 
auf einen Befehl der französischen Regierung. Auf die 
Erklärung, die der Herr General hinzugefügt hat, kann 
ich nur antworten ,daß es für den Sieger auch eine Ehre 
ist,den Besiegten in der Art, die ihm zusteht, auch zu 
ehren‘. 

Darauf hat der General Keitel alle Delegierten da- 
rum gebeten zur Ehre der Gefallenen aufzustehen, wäh- 
rend er folgendes sagte: 

"Die Mitglieder der deutschen und der französischen 
Delegation, die aufgestanden sind, erfüllen in diesem 
Augenblick die Pflicht, die den tapferen deutschen und 
französischen Soldaten zusteht. Allen denen welche für 
ihr Vaterland ihr Blut vergossen haben und allen denen 
die gelitten haben, erstatten wir diese Ehre". 

Wie man hieraus ersehen kann, waren die Ehren und 
die Rücksichten die die Deutschen den Besiegten erwie- 
sen hatten. genau dieselben die sie als Besiegte auch 
von den so genannten "Alliierten bekommen haben... 

Dr. Paul Schmidt, der Vorgesetzte der Dolmetscher, 
welcher diesem Augenblick beigenohnt hat. schreibt in 
dem Buch Informe Secreto Desde a Träs de la Cortina de 
Adolf Hitler (Geheime Auskunft aus dem Hintergrund des 
Vorhanges von Adolf Hitlers) ‚daß als nur noch er, Kei- 
tel und der General Huntzinger in dem Eisenbahnwagen 
waren, nach der Unterschrift, Keitel sich mit folgen- 
den Worten an den französischen General gewandt hat: 

"Als Soldat will ich es nicht unterlassen,meine So- 
lidarität zu dem traurigen Augenblick auszudrücken ‚den 
Sie als französischer Soldat durchgemacht haben. Ihre 
Gefühle können durch die Überzeugung erleichtert sein, 
daß der französische Soldat tapfer gekämpft hat, wie 
ich as Ihnen ausdrücklich mitteilen „ill". 

Der Deutsche und der Franzose standen beide schwei- 
gend in dem Eisenbahnwagen, mit den Augen voller Trä- 


nen. 

"Sie, Herr General, setzte Keitel hinzu, haben die 
Interessen Ihres Vaterlandes mit einer erhabenen Würde 
in diesen schweren Verhandlungen vertreten". 

Keitel gab Huntzinger darauf einen Händedruck. Dies 
war ein Frieden unter Soldaten. 

Nach dieser Ergebung hat man festgestellt, daß die 
französischen Verluste ungefähr bei 70. 000 Toten und 
318. 000 Verwundeten lag. Das französische Heer hat den 
Deutschen ein Verlust von 156. 465 Mann verursacht, da- 
runter gab es 27. 047 Tote, 111. 034 Verwundete und noch 
18. 384 Vermißte. 
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Laut dem Buche Derrota Mundial: 

"100 deutsche Divisionen hatten 155 alliierte Divi- 
sionen SGeschlagen. Die Propaganda hat übermenschliche 
Anstrengungen Gemacht, um den Triumph in den Schatten 
zu stellen und zu verkleinern, um andere Völker nicht 
zu erschrecken oder zu demoralisieren, welche späterhin 
mit in den Kampf gezogen werden sollten. In ihrer Auf- 
gabe die Wahrheit zu entstellen, hat diese Propaganda 
keine Zweifel gehabt, die Schuld für*'diese Katastrophe 
einfach auf Frankreich abzuschieben". 

"Am 18. Juni 1940 beschuldigte Churchili die Franzo- 
sen für die Niederlage Am 25. Juni hatte Jean Prevost 
der französischen Propaganda-Abteilung seine Freunde 
aus den USA darum gebeten. daß sie ein Verständnis für 
die Trauer Frankreichs hätten, und auch darum gebeten, 
daß die englischen Freunde unser Schmerz berücksichti- 
gen und ihr eigenes Gewissen untersuchen sollten..." 


Nach der Ergebung hat Deutschland noch erlaubt, daß 
Frankreich seine vollkommene Handels- und Kriegs-Fiot- 
te behielt, wobei die großen und modernen Schiffe nit 
inbegriffen waren,so wie all seine Regierungs-Einrich- 
tungen (Parlament. usw), seine Geschichtlichen Archi- 
ve, seine Schul-Methoden und auch seine diplomatischen 
Beziehungen. So behielt Frankreich weiterhin seine ge- 
samten diplomatischen Beziehungen mit allen Ländern, 
selbst mit denen die im Krieg gegen Deutschland waren, 
n. Groß-Britannien. Kanada, Australien und Neu-Zee- 

and. 

Bemerkenswert ist,daß die internationale Presse un- 
ter vielen andren Lügen gleich nach dem deutschen An- 
griff am 10. Mai bekannt gegeben hat, daß die deutschen 
ihre Pallschirm-Jäger ALS PRIESTER UND MÖNCHE verklei- 
det abwarf und daß die anfänglichen Siege der unglaub- 
lichen Anzahl von Verrätern zu verdanken sei! 


Dieses Märchen errinnert mich an jenen Zwischenfall 
in Cuba, nach dem kompletten Mißerfolg des Einbruches 
in der Cuenca de los Puercos, der von den Vereinigten 
Staaten geplant und finanziert worden ist,wo unter den 
mehr als 1. 000 Gefangenen, die Mehrzahl aus Preistern, 
Geistlichen Beratern oder Köchen bestand! 

Petain und eine Anzahl von Politikern haben darauf 
die Richtlinie für ein NEUES UND NATIONALES FRANKREICH 
herausgebracht unter dem Motto Arbeit. Familie und Va- 
terland. 

Petzin (der als VERRATER DES VATERLANDES. nach den 
Kriege zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden 
ist} sagte: 

"Die Geschichte schwankt zwischen Epochen von über- 
mäßiger Autorität, die sich in Tyrannei verwandelt und 
Epochen übermäßiger Freiheit, welche sich in Anarchie 
verwandelt. Es kommt für Frankreich die Zeit, dieser 
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Schwankung ein Ende zu bereiten, und die Harmonie zwi- 
schen Autorität und Freiheit zu finden". 

Ein 3unger amerikanischer Historiker,der diese Epo- 
che untersuchte, schrieb (laut Lukacs Seite 321): 

“Der Eifer und die verallgemeinerung dieses Petain 
Kults hatten niemals eine Parallele im 20. Jahrhundert 
in Frankreich". 

Im Juli 1940 gab es heftige Konflikte zwischen eng- 
iischen und französischen Matrosen, als die Engländer, 
zur Zeit der Ergebung, französische Schiffe enterten, 
die in englischen Häfen vor Anker lagen. 

Am 30. Juli 1940 gab es ein tragisches Ereignis: ein 
Teil der britischen Kriegs-Flotte im Mittelmeer begab 
sich nach Oran, zu dem Hafen Mers el Kebir in Algerien 
toder Mars al Kabir, das auf Arabisch großer Hafen be- 
deutet) , wo mehrere französische Kriegsschiffe vor An- 
ker lagen Da diese sich weigerten nach England oder 
nach den Vereinigten Staaten zu fahren, haben die eng- 
lischen Kriegs-Schiffe die französischen zerstört, wo- 
bei 1.300 französische Matrosen Gestorben und ebenso 
vieles verwundet worden sind. 

Dieses Ereignis erregte den größten Haß der Franzo- 
sen Gegen ihre ehemaligen Alliierten. Hitler hätte es 
ausnutzen können, denn mit den kleinsten Konzessionen 
hätte er die Franzosen in Alliierte verwandeln können. 
Daß Hitler dies nicht getan hat, bestätigt noch einmal 
seine Hoffnung einen Frieden mit den Engländern zu ma- 
chen. Dieses wäre aber nur mit dem Fall und dem Ersatz 
von Churchill möglich gewesen, was leider nur am Ende 
des Krieges geschehen ist.im Jahre 1945, bei de Wahlen 
in Groß-Britannien, WOBEI ER VON DEM ENGLISCHEN VOLK 
VOLLKOMMEN ABGELEHNT WORDEN IST! 

Im Jahre 1940 hat Churchill eine große amphibische 
Öperation veranlasst, mit der Absicht in Dacar an der 
Westlichen Küste Afrikas Fuß zu fassen ‚damit die Alli- 
ierten dort einen See-Stützpunkt bekommen könnten. Von 
dort aus könnten die Alliierten einen wichtigen Strei- 
fen der atlantischen Küste kontrollieren. Bei der Ope- 
ration hat zum ersten Mal ein Sonder-Kommando an Sei- 
ten der Engländer gekämpft. Das Sonder-Kommando, daß 
in England ausgebildet worden war, nannte sich "Freie 
Französische Kräfte", dessen Mehrheit der Teilnehmer 
Juden waren, sehr zum Mißfallen von General De Gaulle. 
Die französischen Kräfte in Dacar haben die angreifen- 
den Kräfte vollkommen zurückgeschlagen, und sogar noch 
viele Schiffe dabei beschädigt. Churchill hat die Ver- 
antwortung für den Angriff persönlich übernommen, doch 
hat er sich entschlossen,dem Parlament keine Erklärun- 
gen zu geben, was ihm ermöglichte, ungestraft zu ent- 
kommen. 

Im Jahre 1936 ist etwas vorgekommen, das noch recht 
erforscht und geklärt werden muss. 

Mit dem Tode des Königs George V, im Jahre 1936, in 
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London, ist der König Edward Vilil auf den Thron Groß- 
Britanniens gekommen, der ein Freund Deutschlands war 
und der ganz frei und offen zugunsten eines weitgehen- 
den Britisch-Deutschen Verständnisses war. Natürlich 
"ar dies vollkommen gegen die Gesinnung SEHR WICHTIGER 
LEUTE, die gleich die Gelegenheit wahrgenommen haben, 
um sich über die Presse zu äußern. Als der Monarch die 
Absicht zeigte Mrs. Simpson zu heiraten, eine vornehme 
Dame amerikanischer Herkunft, die aber den großen Feh- 
ler hatte, geschieden zu seio. Damit war das Maß voll, 
und die Presse fiel darüber her. Am Anfang diskret und 
danach mit voLler Gewalt, zur "Verteidigung der könig- 
lichen Familie", als ob in der Familie bisher nur "En- 
gelein” regiert hätten! 

Zur großen Freude der "Moralisten" dankte der König 
Edward VIII ab, und behielt den Namen Herzog von Wind- 
sor. Er verließ England und hat Mrs. Simpson geheira- 
tet. Weder er noch seine Frau sind jemals nach England 
zurückgekommen. Sie ist 1985 in Paris gestorben. Nach 
dem Tode ist ihre Leiche nach England überführt worden 
und sie ist dort neben ihrem Gatten beerdigt worden im 
Beisein der regierenden Familie. 

Zur Zeit der Abdankung haben die Zeitungen die Ges- 
te der Liebe zugeschrieben. Man sagte, daß Edward vor- 
gezogen hat, ein Königreich zu verlieren im Austausch 
gegen eine Liebe... Und alle wurden sehr empfindsam.. 

JENE SEHR WICHTIGEN LEUTE aus Groß-Britannien waren 
sin Jahr nach der Abdankung sehr alarmiert, als dieses 
berühmte Ehepaar in Deutschland gewesen ist, und diese 
Gelegenheit benutzt hat, um Hitler einen persönlichen 
Besuch abzustatten. 

Schon während des Krieges, als er sich in Lissabon 
befand,hat der Herzog von Windsor Hitlers Begehren für 
den Frieden sehr gelobt und hat es auch zugegeben, daß 
es keinen Krieg gegeben hätte, falls er der König gewe- 
sen wäre. 

Die deutschen Soldaten benahmen sich in Frankreich 
wie perfekte Kavaliere, indem sie ihre Plätze in den 
Kollektiv-Fahrzeugen (U-Bahn, Bus, Eisenbahn, usw) den 
Frauen und älteren Leuten anboten. Die Geste wurde mit 
viel Sympathie gesehen, denn sie war unter den Franzo- 
sen selber nicht üblich. Die Deutschen besuchten auch 
die Restaurants, die Theater und die Nachtiokale immer 
in größter Schlichtheit, immer in tadelloser Haltung. 

Ein Hauptmann von der deutschen Wehrmacht in Frank- 
reich.der in einem Schweizer Unternehmen arbeitete und 
den ich vor vielen Jahren hier in Brasilien kennen ge- 
lernt habe, erzählte mir, daß seine schlimmste Erinne- 
rung aus der Vergangenheit, ein Zwischenfali in Paris 
sei. Dort sah er sich einmal gezwungen, eine Erschies- 
sungs-Truppe zu kommandieren, um einen Soldaten seiner 
Kompanie hinzurichten, der angeklagt worden war, ein 
französisches Mädchen vergewaltigt zu haben. 
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Dieses Mädchen hat sich dessen bei der Polizei be- 
klagt, vielleicht um Reibereien zwischen der französi- 
schen Polizei und der deutschen Wehrmacht zu erzeugen. 
Die Polizei hat den Fall gegen diesen Deutschen sofort 
vor Gericht gebracht, die sofort den Soldaten ausfin- 
dig gemacht haben. Es ist sogar ein Zeuge aufgetaucht, 
deshalb gab es keine Verzeihung! Der Junge ist hinge- 
richtet worden! ! Das Drama des Hauptmanns war, daß er 
seinen Soldaten kannte. Der hatte normale Verhältnisse 
mit dem Mädchen, ER WAR UNSCHULDIG! 

Der BHespekt dem besiegten Volke gegenüber musste um 
3eden Preis erhalten bleiben. 

Anderseits wurden so genannte Sabotage-Attentate Je 
nach Fall unterdrückt. So schreibt Lukacs auf der Sei- 
te 314 des Buches A ultima GQuerra Europeia: 

“Der Leutnant Estienne d ’OÖvres, ein Junger Uffizier 
der französischen Marine sehr konservativer Einstel- 
lung,war einer der ersten Männer der französischen Re- 
sistence Am 24. Mai 1941 wurde er von einem deutschen 
Militärgericht zun Tode verurteilt. Er ist mit Hespekt 
behandelt worden. Der General Kaysar, der Vorsitzende 
des Gerichts, sagte, daß er eine schwere Aufgabe habe, 
seil der Angeklagte eine Person von 9roßen Verdiensten 
sei, welcher aus Liebe zu seinem Land gehandelt hatte. 
Estienne d’Üvres ist in der Morgenfrühe des 19. Augusts 
auf dem Mont Valerien hingerichtet worden. Dabei sagte 
sr dem General Kayser: 

"Mein Herr ‚Sie sind ein deutscher Offizier. Ich bin 
ein französischer Offizier. Beide haben wir nur unsere 
Pflicht erfüllt". 

Sie haben sich beide umarmt. Danach rief Estienne: 

“Vive la France!" und fiel erschossen nieder. 

Was der Leutnant Estienne gemacht hatte wurde nicht 
angegeben, es war aber sicher etwas schwerwiegendes. 

Bevor jene bekannten VERNICHTUNGS-Luft-Angriffe ye- 
gen das deutsche Volk anfingen, wurden alle englischen 
Piloten, die im Kampf in Gebieten deutscher Herrschaft 
fielen, mit militärischen Ehren beigesetzt. Es wurde 
seine Ehrentruppe gestellt, ‚die eine Salve Schüsse abge- 
geben hat, als der Sarg mit einer englischen Fahne be- 
deckt in die Gruft herabgelassen wurde. 


VERHALTEN DER FRANZOSEN 
GEGENÜBER DEM EINDRINGEN 
DER ALLIIERTEN, NACH DEM 

"D" TAG 


In dem Buch A Guerra Entre os Generais (Der Krieg 
Zwischen den Generälen) von David Irving gibt es ver- 
schiedene wichtige Erwähnungen, über das Verhalten der 
Franzosen gegenüber dem Eindringen der Alliierten. Die 
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Alliierten hatten keinerlei besondere Rücksichten auf 
zivile französische Bevölkerung genommen, dessen Dör- 
fer und Städte genau so bombardiert und so zertrümmert 
wurden wie dis deutschen Städte. Sie verursachten un- 
terschiedslose Gemsetzel überali wo sie durchkamen. 


"Das Verhalten der Franzosen” , schrieb John kEisen- 
hower. der Sohn des nordamerikanischen Generals, nach 
einer Rundfahrt durch die britische Zone, "war wirk- 


lich recht kühl. Anstatt vor Freude zu Jubeln,schienen 
sie nicht nur gleichgültig, sondern sie blickten auch 
noch finster drein. Es gab genügend Gründe,um daran zu 
zweifeln. ob diese Leute wirklich befreit werden woll- 
ten. 

“Die Städte und Ortschaften am Strand entlang waren 
schrecklichen Bomben-Angriffen ausgesetzt, sowohl von 
den Schiffe der Alliierten so wie von den Luft-Angrif- 
fen von tausenden von Bombern, auch der Alliierten’. 

“Der Luft-Angriff auf die Umgebung von Caen, an dem 
Nachmittag des "D" Tages, hat 2.500 Menschen getötet, 
einschließlich der Familien.die ihre Kinder zur Ersten 
Kommunion in diese berühmte Kathedrale mit Zwillings- 
Türmen brachten Selbst die Bauern und dis Einwohner 
der Dörfer sind bombardiert und mit Maschinen-Gewehren 
beschossen worden‘. 

"Selbst Städte wie Carentan, Montbourg und Valognes 
sind zertrümmert worden‘. 

"Das Volk schien QYut ernährt zu sein und dis Kinder 
sahen Gesund und gut gekleidet aus. Viele Persönlich- 
keiten der Alliierten gestanden danz betroffen,daß die 
Franzosen, wenigstens diejenigen der Normandie, nicht 
recht zufrieden mit dem Überfall waren Es scheint als 
ob dis Verhältnisse vor dieser Landung der Alliierten 
garnicht mal so schlecht waren". 

Sir Alan Brooks schrieb damals: 

"Ich war erstaunt, als ich sah, wie wenig das Land 
durch die Besetzung der Deutschen und durch fünf Jahre 
Krieg in Mitleidenschaft gezogen worden ist. Alle Ern- 
tan waren Qut ausgefallen.das Innere des Landes schien 
vollkommen frei von Seuchen zu sein und sie hatten ein 
überfluß von Vieh, Pferden, Hühnern und dergleichen‘. 

Brooks schrieb verdrießlich in sein Tagebuch: 

"Die französische Bevölkerung sah garnicht so aus, 
als ob sie Zufrieden mit unserer Ankunft war,das sieg- 
reiche Heer, das gekommen ist,um Frankreich zu befrei- 
en. SIE WAREN VOLLKOMMEN ZUFRIEDEN SO WIE SIE WAREN, 
UND WIR BRACHTEN IHNEN DEN KRIEG UND DIE VERHEERUNG IN 
IHR LAND". 

über diese Geschehnisse ist es interessant die Ge- 
sinnung des Generals Eisenhower zu erfahren, wis es in 
en A Guerra Entre 05 Generais auf der Seite 183 
steht: 

"EBisenhower hatte keine Probleme die ihm das Gewis- 
‚sen belasten würden. Er beschuldigte den Feind für all 
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das Leiden und die Zerstörungen welche die Alliierten 
veranstalteten. Er haßte die Deutschen in einem Maße, 
dem nur Bedell Smith gleichkam auch ein nordamerika- 
nischer General dessen deutsche Vorfahren eine Genera- 
tion nach denen von Eisenhower, die ebenfalls Deutsche 
waren, nach Amerika ausgewandert waren. Als Eisenhower 
eines Tages von der Front zurückkehrte und durch die 
Stadt Saint-Lo fuhr, die Jetzt nicht viel mehr als ein 
Trümmsrhaufen war, schrieb er seiner Frau Mamie: " 

"Einige der größten Städte sind hier während unse- 
res Vormarsches zerstäubt worden, hauptsächlich Saint- 
Lo und Caen. Mir ist es immer traurig zumute, wenn ich 
mich gezwungen sehs, das Heim unserer Freunde zu zer- 
stören, Die Deutschen sind richtige Tiere..." 

Wieso die Deutschen??? 

"In einem Selbsterhaltungs-Reflex haben viele Fran- 
zosen die Waffen ergriffen. um dem deutschen Heere ge- 
gen die eindringenden Todes-Agenten beizustehen Eini- 
ge haben vielleicht aus einen historischen und vererb- 
ten Argwohn gegen die Ausländer von Jenseits des Ärmel 
Kanals reagiert. die einige Jahrhunderte vorher gekom- 
men waren um diese Gegend Frankreichs zu plündern". 

Ganz unter uns gesagt, so blöd kann nur ein Ämeri- 
kanischer Genral sein! 

Der englische Marschall Sir Bernard Montgomery hat 
in einem Telegramm bekannt gegeben: 

"Die Landstraßen sind noch nicht 100% frei speziell 
wegen Frei-Schützen, Frauen mit inbegriffen‘. 

"Viele Soldaten die in der Normandie gekämpft haben 
nahmen ihre Kriegs-Psychosen mit an die hinteren Rei- 
hen. kin Ausländer war für sie immer nur ein und das- 
salbe, egal ob es Franzosen oder Italiener waren. Das 
Verhängnis zeigte sich bei den Franzosen welche in der 
Normandie geblieben sind. Sie fingen an verfolgt, aus- 
Seraubt, vergewaltigt und ermordet zu werden. Im Grunde 
fing das Verhalten der amerikanischen Soldaten in dem 
BEFREITEN Europa an in Washington Bedenken zu erregen. 
Dis Vorsitzenden des General-Stabs untersuchten einen 
Bericht aus Rom, in welchem festgestellt wurde ‚daß die 
Situation selbst dort noch schlechter als zur Zeit der 
Deutschen war". 

Lidell Hart, ein englischer Hauptmann und Histori- 
ker, notierte sich,als er später einmal die Stadt Caen 
besuchte: 

"Die Mehrzahl der Franzosen äußerten sich über das 
korrekte Verhalten des deutschen Heeres". 

"In Cherbourg, die erste der großen Städte die von 
den BEFREIENDEN Truppen überfallen wurden, explodier- 
ten Rebellionen, als unverantwortliche amerikanische 
Soldaten ihre Waffen unterschiedslos gegen die Franzo- 
sen benutzten”. 


Am 5. November 1944, hat Kay Summersby folgendes ge- 
schrieben: 
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"Der General Betts berichtet, daß die Disziplin des 
Heeres immer schlechter wird. Viele Fälle von Mord und 
Ausbeutung haben zu Klagen der Franzosen,der Holländer 
und anderer geführt’. 

Der Divisions-General Lekay Lutes hat Folgendes in 
ssin Tagebuch notiert: 

'Tıe Franzosen beschweren sich Jetzt, daß die Nord- 
Amerikaner seine rechtige Horde von Säufern und Unruhe- 
stiftern sei,viel mehr noch als die Deutschen, und sie 
warten auf den Taqa an dem sie von den Nord-Amerikanern 
befreit werden. 

Er setzte noch hinzu: 

'Die Propaganda der Alliierten über die Deutschen, 
WAR OFFENSICHTLICH GELÜGEN'. 

‘Mir wurde mitgeteilt, daß die Deutschen keine Häu- 
ser, Läden und Museen geplündert haben. Das Volk wie- 
derholt. daß es von dem deutschen Besetzungs-Heer sehr 
respektvoll behandelt worden ist. 

Es gab zu einer gewissen Zeit mehr als 500 Prozesse 
pro Monat, wegen Vergewaltigungen der Befreier: 

Es gab viele Tote und Verwundete unter den nordame- 
rikanischen Streitkräften, dis in der Normandie am "iD 
Tag an Land gekommen sind und in den späteren Schlach- 
ten. Um ihre Toten zu begraben, wurden Sperial-Truppen 
benutzt, die ausschließlich aus Negern zusammengesetzt 
waresn,in einem einwandfreien Eewsis von RASSEN-GLEICH- 
EERECHTIGUNG. .. 

Nach einer der Schlachten haben die Deutschen eins 
ganze Einheit des nordamerikanischen Sanıtäts-Dienstes 
gefangen genommen. Der deutsche Befehlshabende hat sie 
bsinahae sofort wieder frei Gelassen, damit sie zu den 
nordamerikanischen Reihen wieder zurückgehen konnten. 
Sie sind mit mit einem öchresiben an den nördamerikani- 
schen Eefshlshabenden freigelassen worden, in welchem 
mitgeteilt wurde ,daß sie freigelassen wurden, weil ihr 
Dienst bei ihren Landsleuten wohl notwendiger sei... 

Allem Anschein nach hätte der nord-amerikanische 
BEefahlshabende es lieber Yehabt,daß dis Deutschen die- 
sa Sanitäts-Einheit erschossen hätten, als solch eine 
Demütigung einstecken zu müssen. 


FOLEN» ENGLAND 
INASID FRANHREICH 


Die Schlachten um die Engiänder zu schlagen, so daß 
sie auf ihre Inseln zurückflüchteten, wie auch um daß 
französische Heer zu schlagen, das in Männern und Aus- 
rüstungen eine viel größere Macht darstellte, sind nur 
den Organisations-, Disziplin- und Überraschungsfakto- 
ren zuzuschreiben. Um diese Streitkräfte zu schlagen, 
hat Deutschland 35 Tage Gebraucht, wobei die Besetzung 
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Hollands und Belgiens auch mit eingerechnet ist,in de- 
nen es auch Schlachten gegeben hat. 

Eine recht WICHTIGE Tatsache, die von den Lesern in 
Betracht gezogen werden muss, ist. daß Deutschland 31 
Tage gebraucht hat,um die HÄLFTE VON POLEN zu erobern, 
die andere Hälfte von der Sowjet-Union besetzt worden 
ist. 

Es ist selbstverständlich, daß man keinen direkten 
Vergleich zwischen den beiden Tatsachen machen kann, 
denn im Mai 1940 hatte Deutschland seine Waffenproduk- 
tion schon vergrößert, aber es beweist jedoch den Wert 
und die Vorbereitung des polnischen Heeres für diesen 


Krieg. 
Die Farade der polnischen Truppen untsr dem Tor von 
Erandenburg, in Berlin, hat nur nicht stattgefunden, 


r 
so wie es den Polen durch die Fresse der Kriegs-Hetzer 
versprochen worden ist wegen einer sofortigen Reaktion 
Deutschlands. 


NEUE FRIEDENS-ANGEEOTE 


Laut der Seite 217 des Buches Derrota Mundial. hat 
Hitler am 19 Juni 1940 einen größeren, formellen und 
fsıisrlichen Frisdens-Aufruf von der Trıbüne des Parla- 
ments gemacht: 

"Heute tut es mir noch leid,daß wir es trotzt aller 
meiner Bemühungen nicht zu einer Freundschaft mit Eng- 
land gebracht haben.die, wie es mir scheint, ein Segen 
für die Völker gewesen wäre. Ich habe aber keinen Er- 
folg gehabt, trotz meiner aufrichtigen Bemühungen‘. 

"Ich schätze, daß es meine Aufgabe ist, vor meinem 
sigenen Gewissen, noch einmal wo anders zur Vernunft 
aufzurufen (Hitler meint die USA}. Ich glaube, daß ich 
in der Lage bin. diesen Aufruf zu machen, da ich nicht 
der Besiegte sondern der Sieger bin, der im Namen des 
Rechtes spricht. Ich sehe keinen Grund zur Weiterfüh- 
rung dieses Krieges. 

Darauf sind diplomatische Friedens-Kontakte gemacht 
worden, die durch Schweden und den Vatican unternommen 
wsrden sind, wie uns F.H. Hinsley in seinem Buche Hit- 
ler No Se Equivocä (Hitler hat sich nicht geirrt mit- 
teilt. Dieser vierte Aufruf zum Frieden, seitdem Groß- 
Britannien Deutschland diesen Krieg erklärte, war eine 
Ergänzung zu dem Befehl den Hitler seinen Panzer-Divi- 
sionen Gegeben hat vor Dünkirchen Halt zu machen,um so 
den Engländern die möglichkeit zu geben,zu entfliehen. 

Der Leser muss beachten.daß es sich um einen ENGLI- 
SCHEN Historiker handelt. 

Hinsley schreibt weiter: 

"Er dachte, daß er auf diese Weise die Gemüter Eng- 
lands beruhigen würde, aber mit seinem Aufruf zur Ein- 
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tracht geschah dasselbe, das bei den vorherigen Malin 
geschehen ist, die Propaganda (man lese Presse) hat es 
entstellt, lächerlich gemacht und auf verbrecherische 
Weise als eine Forderung zur Ergebung dargestellt. 

Die Zeitung Times ist mit der folgenden Schlagzeile 
herausgegeben worden: 

"Das britische Volk (nicht die Juden?) hat Deutsch- 
land den Krieg erklärt und wird weiter machen‘. 

Wenn der Krieg zu dieser Zeit beendet worden wäre, 
trotz all der Schrecken ,welche er schon erzeugt hatte, 
mit dem Tode von Tausenden von Jungen Soldaten und von 
denjenigen die schon in dem Ersten Welkrieg mitgemacht 
hatten, wäre sein Unheil eine Kleinigkeit gewesen. im 
Verhältnis zu dem was nachher kommen würde! 

Bis zu dem Augenblick waren die Kriegs-Verluste von 
Soldaten und Verwundeten auf beiden Seiten noch gerin- 
ger, als Jane der Frauen, Kinder und alter Leute, die 
in den TERRORISTISCHEN Luftangriffen in EINER einzigen 
Stadt Deutschlands umgebracht worden sind, in Dresden! 

Ich nehme an, daß die Leser die Geschehnisse schon 
verstanden haben. Seit dem Aufstieg Hitlers, wie es Ja 
vorher schon gezeigt worden ist, fing der Zionismus an 
in den Zeitungen eine Propaganda zu machen, die einen 
sinzigen Zweck hatte, Deutschland in irgendeinen Krieg 
zu verwickeln. 

Dies alles, weil Deutschland Jene umstürzlerischen 
Machenschaften der Kuppel der Aüdischen Gemeinde wäh- 
rend des Ersten Weltkrieges bekannt gegeben hat, welche 
Deutschland damals zum Waffenstillstand gezwungen hat. 
Deshalb wurden alle Juden in Deutschland als personae 
non Yratae angesehen, mit Ausnahme derjenigen, die mit 
Deutschen verheiratet waren. 

Es ist allgemein bekannt ,‚daß Hitler auf seinen Aus- 
drücklichen Wunsch hin als Staatsoberhaupt nie einen 
Pfennig Honorar oder Gehalt bekommen hat. Er hatte nur 
die Hausmeierei ‚die vom Staate bezahlt wurde, doch das 
Geld, das er nötig hatte.das sicher nicht viel gewesen 
ist,weil er keine Feste oder Privat-Orgien machte, kan 
von dem Urheber-Recht seines Buches Mein Kampf. dessen 
Auflagen in Deutschland möglicherweise nur von der Bi- 
bel übertroffen worden sind. 

Bis heute ist es noch ein sehr polemisches Buch und 
es gibt immer noch diejenigen,die sich gern an die von 
Hitler zitierten Ausdrücke erinnern. Diese Leute dür- 
fen aber nicht vergessen,daß die dort veröffentlichten 
Gedanken sich auf eine einzige Epoche bezisehen,die von 
1924, und daß seine Gesinnung im Jahre 1940 und seine 
Ansichten der Geschehnisse sicher in vielen Hinsichten 
sich sehr verändert waren, so daß Hitler persönlich im 
Jahre 1940 DIE ÖFFENTLICHE AUSSTELLUNG DER MANUSKRIPTE 
VERBOTEN HAT. Ist es nicht komisch,daß man dieses Buch 
in irgend einer Bücherei findet, wenn der eigene Urhe- 
ber es vor beinahe 50 Jahren aus den Schaufenstern hat 
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nehmen lassen?” Ich nehme an, daß ss eine Art Frisdens- 
Signal sein sollte, sowohl Gegenüber den Juden wie in 
Bezug auf den Jüdischen Bolschewismus, zwei der Froble- 
me die in dem Buch reichlich angegriffen worden sind. 


Die Juden haben durch Folen etwas gegen Deutschland 
versucht. Das Land wies laut den Statistiken von 1939 
3.000. 000 Juden auf, die größten Teils auf die westli- 
che Seite übersiedelten,die von der Sonjset-Union nicht 
besetzt worden war. 

Danach haben sie ,laut Lord Chamberlain, England und 
indirekt auch Frankreich dazu genötigt, Deutschland zu 
vernichten Alles ging daneben. 

Sie hatten aber noch ihre Haupt-Figur, einer der in 
Pferde-Rennen wettete und der auch mit den Spielkarten 
gut befreundet war. Er rauchte Zigarren, er war einer 
der sich reichlich den Getränken widmete und ein Enkel 
eines nordamerikanischen vielfachen Millionärs,des Be- 
sitzers des New York Times. Dieser Herr war außerdem 
auch an die Oberhäupter der Zionistischen Bewegung der 
Welt in London stark gebunden. Er war ein persönlicher 
Feind Hitlers und sturer als ein Esel: CHURCHILL! 

Natürlich wurde Churchill von Roosevelt und von der 
ÖFFENTLICHEN MEINUNG DER WELT sehr gut beraten! 

5o fern es einen Schuldigen gegeben hat, sowohl für 
den Anfang wie auch für das weitermachen des Krieges, 
hieß dieser aber nicht Hitler. 


England war Jedoch noch nicht besiegt ,‚denn ss hatte 
nach Kanada, Australien, Neu Zeeland,und Indien außer 
dem Rest der Kolonien, eine Fläche von 40. 000. 000 km. 
hatte eine Unterstützung von Roosevelt und, wer weiß, 
noch eine "Abmachung" mit Rußland. 

Churchill hatte Zwei Möglichkeiten zur Auswahl: mit 
Deutschland den Frieden zu verhandeln und das Imperium 
zu behalten, oder den Krieg weiter zu führen und even- 
tuell diesen zu gewinnen,aber auf Kosten DES IMPERIUMS 
UND VON NORD-AMERIKA ABHÄNGIG ZU WERDEN. 

Zum Kummer der Englischen Krone, die George VI auf- 
hatte, hat der Premier-Minister, der eines Tages noch 
auf der Anklage-Bank der Geschichte sitzen wird, Jedoch 
den Krieg vorgezogen. Der Krieg hat MILLIONEN MENSCHEN 
DAS LEBEN UND ENGLAND SEIN IMPERIUM GEKOSTET! 

Als Churchill nach dem Kriege gesehen hat, was von 
diesen 40.000.000 km= übrig geblieben war.hat er nach- 
denklich Poor England ( Armes England) gesagt. 


WINSTON <CHURCHIL_L_ 


Im Jahre 1988 ist in England das Buch Churchill 's 
War erSchienen. in anderen Worten Churchilis Krieg. 
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Sein Urheber ist der englische Hochschul-Professor und 
Historiker David Irving,der auch der Urheber verschis- 
dener anderer Bücher über den Zweiten Weltkrieg ist. 

Jetzt werden wir mal einige Teile eines Interviews 
mit David Irving untersuchen, das die Zeitung O Globo 
am 28. Februar 1988 herausgegeben hat. 

Irving behauptet.daß er in allen seinen Forschungen 
für sein Buch Hitlers Krieg nicht den kleinsten Beweis 
gefunden hat,daß Hitler auch nur einen einzigen Befehl 
gegeben hätte, Juden zu töten. Irving hat sogar einen 
Preis versprochen, für jemanden der ihm EINEN EINZIGEN 
BRLEG dessen vorzeigen könnte. Irving erklärte noch, 
daß Groß-Britannien in diesem Jahrhundert nur Einen 
Helden hatte, Winston Churchill und daß England in vo- 
rigen Jahrhunderten viele hatte. Er sagte auch noch: 

"Wir sitzen alle zusammen in einem großen Nest vol- 
ler Illusionen Churchill hat diese Illusionen mit Je- 
ner Rede wir werden mit ihnen an den Stränden kämpfen’ 
begonnen. Wir hören seine Stimme noch, denn sie ist in 
unserem (Gewissen eingeprägt. Das Schlimmste dabei ist, 
DASS DIESE STIMME NICHT VON CHURCHILL WAR, sondern von 
Norman Shelly, einem Schauspieler ,der in einem Kinder- 
programm im Radio arbeitete. Shelley hat an Churchills 
Stelle gesprochen, denn unser Leader war völlig besof- 
fen. Shelly selber hat mir dies persönlich mitgeteilt, 
und auch gesagt, daß er so lange geschwiegen hat, weil 
er sonst die Freunde veloren hätte, falls er die Wahr- 
heit gesagt hätte". 

"Ich persönlich glaube, daß Groß-Britannien damals 
die Wahl hatte: diesen Krieg weiter zu führen oder den 
Frieden anzunehmen, den Deutschland im Juni 1940, über 
VERSCHIEDENE BOTSCHAFTEN angeboten hat, nach der Nie- 
derlage von Dünkirchen und von Frankreich. Die Deut- 
schen haben sich bereit erklärt Polen, Frankreich und 
die Tschecho-Slowakei zu verlassen. Churchill hat aber 
den entgegen gesetzten Weg ausgesucht. Es war in Chur- 
chills Krieg, daß wir das IMPERIUM VERLOREN HABEN, und 
> Welt mehr als zwanzig Millionen Menschen verloren 

at". 

Was Martin Gilbert betrifft, den ÖFFIZIELLEN Bio- 
Graphen Churchills, erklärt Irving: 

"Professor Gilbert hat Zwei Probleme. Das Erste ist 
ein offizieller Biograph zu sein,und so muss er in den 
Normen schreiben, die von einem offiziellen Biographen 
erwartet werden. Sein zweites Problem ist ein JUDE zu 
sein,und so ist es ihm nicht möglich, unvoreingenommen 
über vershiedene Angelegenheiten zu schreiben. Die Ju- 
den haben Churchill mal in den Dreißiger Jahren finan- 
ziert. Er hatte kein Geld und hat 50 Tausend Pfund be- 
kommen. Bis zu Jenem Augenblick waren seine Lieblings- 
Themen Indien, Verteidigung und Entwaffnung. Von da an 
hat er Deutschland zum Lieblings-Thema auserlesen... 

Die Zeitung O Globo erwähnt noch Churchills Famille 
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und die Tatsache, daß Churchills Enkel Irving ein Pro- 
test-Brief wegen seines Buches geschrieben hat. Irving 
gibt dann bekannt, daß er diesen Brief vom Enkel Chur- 
chills schon beantwortet hat, und daß er eine Kopie an 
alle Zeitungen Englands gesandt hatte. Er errinnert in 
dieser Antwort alle daran, daß dieser Enkel, und alle 
anderen Mitglieder der Familie Churchill, Säufer, Lüg- 
ner und Ehebrecher sind. 

Der offizielle Biograph Churchills, der Jude Prof. 
Martin Gilbert hat es unterlassen, zu zwei Fernseh-In- 
terviews zu erscheinen, zu denen er eingeladen worden 
war, um mit Irving über Churchill zu debattieren, über 
3enen der nicht der Retter sondern der Totengräber des 
Britischen Imperiums gewesen ist. 

5o langsam aber sicher tauchen die wahren Tatsachen 
auf, die versteckt oder entstellt waren. 


RUuDımı_ FF HESS 


Rudolf Hess war Hitlers rechter Arm Yewesen, er war 
ein Natioalsozialist von Anfang an und der einzige der 
das volkommene Vertrauen des Führers Ggenoß. Sohn einer 
englischen Mutter hatte er, genau so wie Hitler, eine 
große sympathis für England. Während der Olympiade von 
Berlin im Jahre 1936, hatte er einen engen Kontakt mit 
dem Herzog von Hamilton gehabt, von dem er ein intimer 
Freund geworden ist. 

Auf eine dringliiche Bitte von Rudolf Hess, hat Hit- 
ler mit ihm einen kühnen und öffentlich einschlagenden 
Plan entworfen, um einen Frieden mit England zu errei- 
chen. Er glaubte, den Frieden zustande bringen zu kön- 
nen, falls es möglich wäre, eine ernste und sachliche 
Darlegung machen zu können, sowohl für den Herzog von 
Hamilton als auch für den König George VI selbst ‚außer 
den anderen Britischen Obrigkeiten. 

Dazu hat Hess gelernt, das neue deutsche Jagd-Flug- 
zeug Messerschmitt ME-110 zu fliegen. Auf der Landkar- 
te wurde die Ortschaft von Dungavel in Schottland aus- 
Yekundschaftet, der Wohnsitz des Herzogs. Nachdem dann 
alle Einzelheiten studiert worden waren, sogar wie man 
den britischen Flugabwehr-Batterien ausweichen könnte, 
fehlte NUR NOCH eines, eine Probe mit dem Fall-schirm 
abzuspringen, denn dieser war sein erster Sprung! Eine 
Mission, die nur mit einer eines Japanischen Kamikaze 
verglichen werden konnte. Vor seinem Abflug hat Hess 
Hitler einen Brief hinterlassen in dem er sagte: 

‚ "Falls meine Absicht scheitern sollte,denn ich sehe 
ein, daß die Möglichkeiten eines Erfolges recht gering 
sind, und falls sich das Schicksal dazu noch ungünstig 
zeigen sollte, erkläre, daß ich verrückt bin". 

as ausgesuchte Datum konnte nicht günstiger sein: 
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der 10. Mai des Jahres 1941, das erste Jubiläum der Re- 
gierung Churchills und gleichzeitig das erste Jubiläum 
des deutschen Angriffs, der die englischen Truppen ins 
Meer getrieben hatte... 

Dieser Plan jenes einsamen Fluges funktionierte mit 
der größten Vollkommenheit, sogar der Absprung mit dem 
Fall-Schirm Doch als Hess am Boden ankam, verstauchte 
er sich seinen Fuß Da es in der Nacht war,hat er sich 
des Faill-Schirms entledigt und ist zu dem Hause eines 
friedfertigen Engländers Yehumpelt, der ihn aufgenom- 
men und dann zu dem Wohnsitz des Herzogs geführt hat, 
der in unmittelbarer Nähe wohnte. 

Dieses Geschehnis verursachte Schlagzeilen auf der 
ganzen Welt. Hess hat mit dem Herzog gesprochen, doch 
es ist ihm nicht gelungen, mit dem König George VI zu 
sprechen, so hat der Herzog Hess mit Churchill in Ver- 
bindung gesetzt. 

Was damals zwischen Hess und den britischen Obrig- 
keiten verabreded worden ist, bleibt ein Staats-Geheim- 
nis, denn nach den Gesetzen des britischen Parlaments 
darf der Inhalt dieser Verabredung erst im Jahre 2.018 
veröffentlicht werden, das heißt 75 Jahre nach diesem 
Geschehnis, wenn die Tatsache keinen Wert mehr hat. 

Diese Mission ist mit allen Einzelheiten in den TA- 
GEBÜÖCHERN ADOLF HITLERS beschrieben worden, mitsamt der 
Einzelheiten,die dem Flug vorausgingen. Sie wurden von 
Rudolf Hess persönlich unterzeichnet. Die Tagebücher, 
die von den deutschen Öbrigkeiten als Fälschungen er- 
klärt worden sind, werden noch in einem späteren Kapi- 
tel behandelt. 

Was man offiziell weiß, ist, daß dieser Mann. der 
persönlich Groß-Britannien den Frieden angeboten hat, 
bis Ende des Krieges in England gefangen blieb. Von da 
aus ist er dann nach Deutschland überführt worden, zur 
Zeit des URTEILS von Nürnberg. Dort ist er als KRIEGS- 
VERBRECHER ZU LEBENSLAÄNGLICHER HAFT VERURTEILT WORDEN. 
Er war zuletzt der einzige Sträfling im Gefängnis von 
Spandau in Berlin. Selbst mit über 90 Jahren machte er 
täglich seinen Spaziergang und sang dabei ein Lied aus 
seiner Jugend vor sich hin. Er hatte dort weder Radio 
noch Fersehempfänger, und aus den Zeitungen, welche er 
bekam, wurden vorher Jegliche politischen Nachrichten 
herausgeschnitten. 

Hess durfte noch nicht einmal seinen Sohn umarmen, 
der ihn einmal pro Monat besuchte ,denn sie musten sich 
an einen Tisch setzen, Jeder an einem Ende ‚und die Be- 
suche wurden von Vier Offizieren überwacht. 

Hess ist von den Vier Mächten bewacht worden: USA, 
Groß-Britannien, Frankreich und Sowjet-Union, wobei Je- 
de für einen Monat verantwortlich war, 41 Jahre lang, 
außer 3enen 5 Jahren die er in England "genossen" hat. 
Es wurden einige Gnade Bitten gestellt, von isolierten 
Bewegungen, aber die Vier Mächte haben sich nie herab- 
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gelassen, diesen fürchterlichen Kriegs-Verbrecher mit 
93 Jahren freizulassen, welcher die Unvernunft gehabt 
hatte zu glauben.,daß er die Engländer davon überzeugen 
könnte, einen Frieden zu machen. 

Dieses wäre eine schöne Angelegenheit,.um von den so 
genannten MENSCHENRECHTS KOMISSIONEN studiert zu wer- 
den, von denen es auf dieser Welt nur so wimmelt! 

Am 26. Mai 1987 ist ein Flugzeug in Moskau Ggelandet, 
30m von den hohen Mauern des Kremlins entfernt ‚nachdem 
er Schottland,die Shetland Inseln, Faroe, Reykjavik in 
Island, Bergen in Norwsgen, Helsinki in Finland über- 
flogen hat, und nachdem er für drei Mal über dem Roten 
Platz rundgeflogen ist. Aus diesem Flugzeug stieg ein 
Jüngling, 1,86m groß,der Stiefel und eine Rote Uniform 
anhatte und ein Abzeichen auf seiner Brust-die Presse 
hat nicht bekannt gegeben was das Abzeichen bedeutste. 
Das Flugzeug war ein Cessna und der Pilot hieß Mathias 
Rust. Er war 19 Jahre alt, in Hamburg geboren und war 
"Computer-Programmsr" 

Wenn man einen Flug von 900km über sowJjetisches .Ge- 
biet, ohne bemerkt zu werden, und dann die Landung auf 
wenigs Schritte von Gorbachevs Arbeitszimmer entfernt 
ın Betracht zieht, bleibt kein Zweifel ‚daß die Helden- 
tat sehr Qut programmiert worden war. 

Er ist sofort festgenommen und zu Vier Jahren Haft 
verurteilt worden. 

Am 9. August 1987, also ungeführ acht Tage vor Jenem 
Mord an Rudolf Hess in Spandau, wurde in den USA darü- 
ber gesprochen,daß der phantastische Flug von Rust die 
Haupt-Absicht hatte,die Aufmerksamkeit der ganzen Welt 
auf die Freilassung von Rudolf Hess zu lenken, da die 
Sowjet-Union immer als Hindernis angegeben worden ist, 
um diese Freilassung zu Verwirklichen. 

Die einsamen und phantastischen Flüge von Hess und 
Rust haben viel gemeinsames miteinander. 

Laut den Zeitungen Amerika Woche von dem 29. August 
1987, Die Bauernschaft Nr. 5/87 und Courier du Conti- 
nent Nr. 23. vom Dezember 1987, hatte Mikhall Gorbachev 
vor,Hess in einem Heklame-Manöver zu befreien, und da- 
mit dem Westen einen Porpagandistischen Hieb zu geben. 
Mit dieser Befreiung käme Gorbachev zu seiner bevorzug- 
ten Stellung in der Meinung der Völker, nicht nur als 
sine Friedens-Taube, aber auch als 4emand ‚der die Men- 
schenrechte respektiert. 

Die Absicht der Sowjets wurde dem Präsidenten Weiz- 
säcker auf diplomatischem Wege mitgeteilt,bevor dieser 
nach Moskau gefahren ist. Der deutsche Präsident hat 
sofort das sowjetioche Vorhaben den Briten mitgeteilt, 
aber nicht den USA und den anderen westlichen Mächten. 
Dies zeigt einwandfrei, wer der Haupt-Interessierte an 
dieser Angelegenheit war. Die Briten haben sich nach- 
drücklich gegen die Befreiung von Hess erklärt. Weiz- 
säcker hat den Sowjets diese Weigerung mitgeteilt. Dis 
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SowJets hatten vor Hess im Juli 1987 befreien, wenn »ie 
die Wächter des Gefangenen wären. 

Nach dieser Weigerung hat Gorbachev vorsichtshalber 
vorgezogen die Befreiung hinaus zu zögern, die dann im 
November stattfinden sollte,wenn die Sowjets wieder an 
der Reihe sein würden, den Gefangenen zu bewachen, und 
es sollte als Weihnachts-Gnade benutzt werden Es käme 
der britischen Regierung sehr ungelegen,‚wenn durch die 
Gnade einige unerwünschte Nachrichten bekannt worden 
wären... Dies wurde von den Briten bestätigt, die sich 
gezwungen sahen ihre Pläne zu beschleunigen, die dann 
in einem Mord endeten. 

Die Wache von Spandau, das Gefängnis von Hess, stand 
im AUGUST den USA zu. Die Einzelheiten der Ausführung 
wurden dem britischen Geheimdienst und der C.I.A über- 
iassen. Die Beschleunigung dieser Tat ist dadurch be- 
wiesen, das die. nordamerikanischen Wächter nicht durch 
G.I. A-Agenten ersetzt worden sind,mit Ausnahme einiger 
wichtiger Stellungen. Die nordamerikanischen Soldaten, 
die mit dem Plan nicht vertraut waren,wurden auf Stel- 
iungen Gesetzt, von wo aus es sehr schwer wäre ‚in das 
Geschehnis einzugreifen. 

Die zwei Agenten des britischen SAS waren schon am 
Sonnabend, am 15. August, und am Sonntag, am 16. August 
1987 ın Spandau. Am Montag Morgen, am 17. August, haben 
die zwei Agente dann das "Vorwärts" Zeichen der C.I.A 
bekommen. Während jenes gewöhnlichen Spaziergandges von 
Hess am Mittag kamen diese zwei Agenten aus ihrem Ver- 
steck hervor, mit einem Draht-Kabel von ungefähr 1,50m 
Länge, mit dem sie vorhatten Hess an einem Baum zu er- 
hängen, um einen Eindruck eines Selbst-Mords vorzutäu- 
schen. Als sie Hess angingen,ist es ihm aber gelungen, 
um Hilfe zu rufen. Einer der nordamerikanischen Wache 
näherte sich darauf dem Tat-Ort, wo diese zwei Agenten 
so taten,als ob sie vorhätten, Hess zu helfen, welcher 
ohnmächtig war und einen Selbst-Mord Versuch gemacht 
hätte. 

Der Beauftragte der nordamerikanischen Wache, der 
von dissem Vorhaben wusste, hat statt des nordamerika- 
nischen Krankenwagens einen Krankenwagen aus dem bri- 
tischen MilitärHospital gerufen. Der Krankenwagen nahm 
darauf den ohnmächtigen RUDÖLF HESS mit, der 93 Jahre 
alt war, UND DIE ZWEI ENGLISCHEN AGENTEN, die auf dem 
Weg das unvollendete Werk beendet haben. 

Da dieser verbrecherische Mord nicht so abgelaufen 
ist, wie ss anfänglich geplant worden war, erschienen 
eine Menge Widersprüche in den öffentlichen Meldungen. 
die von der Presse veröffentlicht wurden. Das Schwei- 
gen der Sowjets kann als ein Zeichen absoluter Mißbil- 
liQung verstanden werden und sbenso einer Empörung,die 
ohne Zweifel im Kremlin GYeherrscht hat. Anderseits wa- 
ren dis Sowjets auch überrascht, durch diese tölpelige 
Art,mit der die britischen Agenten sich dieser Aufgabe 


i55 


entledigt haben. 

Für meine Forschungsbedürfnisse fehlen in den Nach- 
richten die über den Mord die in USA ı Amerika Woche) , 
in Deutschland {Die Bauernschaft) und in der Schseiz 
{Courier du Continent) herausgegeben worden sind, vie- 
le und sehr wichtige Einzelheiten, die wegen ihrem Ge- 
heimnis vielleicht mal in den nächsten 75 Jahren ver- 
öffentlicht werden, diesem Beispiel der Reise von Hess 
nach England folgend. 





Die Aufnahme ist von dem Spandau Gefängnis in Ber- 
iin. Sie wurde von dem Verfasser im Jahre 1985 aus ei- 
ner vorbeifahrenden Taxe gemacht, da es verboten war 
dort anzuhalten, um die Umgebung aufzunehmen. 

Bis zum 17. August 1987 gab es nur EINEN Gefangenen 
dort. Er war dort schon 41 Jahre lang eingesperrt und 
zu lebenslänglicher Gefangenschaft verurteilt worden. 
Er war AUCH sein Opfer dieser LYNCHJUSTIZ VON NÜRNBERG. 
Sein VERBRECHEN: im Jahr 1941 nach Schottland geflogen 
zu sein,um dem Kriege ein Ende zu machen und den FRIE- 
DEN vorzuschlagen. Name jenes Gefangenen: RUDOLF HESS, 
der mit 93 Jahren umgebracht wurde, nachdem er 186. 899 
Tage abgesessen hatte. Eine SCHAM FÜR DIE MENSCHHEIT. 

Bemrkenswert sind die Worte, welche Rudolf Hess for 
dem "Gericht" von Nürnberg geäussert hat, am 31 August 
1948: 

"Ich verteidige mich nicht vor meinen Ankiägern,de- 
nen ich nicht das Recht gebe mich und meine Landsleute 
anzuklagen. Ich verteidige mich nicht von den Anklage, 
die nur innere Angelegenheiten Deutschlands sind und 
die Ausländer nichts angehen‘. 

_ Ich protestiere nicht gegen die Aussagen, Jie mei- 
ne Ehre und die des ganzen deutschen Volkes angreifen. 
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Während vieler Jahre meines Lebens war es mir Segönnt, 
neben dem mächtigsten Mann zu leben, der von dem Volke 
erzeugt worden ist, in all seiner tausend)ährigen Ge- 
schichte. Selbst wenn ich es könnte ‚würde ich es nicht 
wünschen, diese Zeit aus meinem Dasein auszulöschen. " 

“Ich bin zufrieden weil ich meine Pflicht als Deut- 
scher ,als Nationalsozialist und als Vertrauensmann des 
Führers erfüllt habe. Ich bereue garnichts. Falls ich 
alles noch einmal von Neuem anfangen müsste, würde ich 
dasselbe tun, selbst mit der Gewissheit, daß mich ein 
Scheiterhaufen bei meinen Tode erwartet. Was die Men- 
schen mir antun können, stört mich sehr wenig". 

“Ich werde vor dem All-Mächtigen erscheinen.und nur 
Ihm werde ich Rechenschaft ablegen, denn Ich weiß, daß 
Er mir vergeben wird“. 

Die bekannte Aufnahme hiernach ist von dem FRIEDENS 
BOTSCHAFTER., und wrrde vor der Abreise nach Schottland 
aufgenommen. 
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DIE SOWJET—-UMNANI CHI 


Im Jahre 1940 hat die Sowjet-Union folgende Gebiete 
zurückbekommen, welche sie im Jahr 1918 an Deutschland 
durch Aenen Vertrag von Brest-Litovsk verloren hatte. 
Die Gebiete, die ohne einen Krieg besetzt wurden, sind: 
Estland, Lettland, Litauen und Bessarabien, das an Ru- 
mänien angeschlossen worden war. Durch einen Krieg hat 
die Sowjet-Union Zwei wichtige Stützpunkte in Finnland 
und die Hälfte von Polen besetzt. 

Wie es schon erklärt worden ist,gab es sowohl Finn- 
land wie Polen nicht als selbständige Länder, denn sie 
waren Teile des Russischen Imperiums. Ab 1918 gehörten 
diese Länder zu Deuschtland ‚dank der Siege an der öst- 
lichen Front. Deutschland hat den beiden Ländern auch 
dazu verholfen,ihre Unabhängigkeit zu bekommen. 

Mit der neuen Besetzung der Länder durch die russi- 
schen Mächte, wurden die deutschen Minderheiten ‚welche 
dort lebten, an Deutschland übergeben. 


Um 3:15 Uhr morgens des 22. Juni 1941 .an einer 3. 000 
km langen Front, hat Deutschland den Russen den Krieg 
erklärt. Die Deutschen hatten Rumänien, Italien, Un- 
Yyarn und Finnland auf ihrer Seite,da diese Länder Ruß- 
land auch den Krieg erklärt hatten. Dazu auch noch die 
freiwilligen spanischen, serbischen, holländischen ,dä- 
nischen, albanischen, bulgarischen, kroatischen ,‚norwe- 
gischen, belgischen,schwedischen und dis französischen 
Truppen, die dann auch gegen die Sowjst-Union gekämpft 
haben. 

Der Handelsvertrag und der Freundschaftsvertrag.,die 
im Augsut 1939 unterschrieben worden sind, waren Jetzt 
endgültig abgebrochen. 

Es ist sehr viel über dissen Krieg geschrieben wor- 
den und die Meinungen sind so verschieden wie möglich, 
von einer Seite zur anderen und von Historiker zu His- 
toriker. Mit all den vorhandenen Widersrprüchen war es 
mir nicht möglich, irgend etwas zu finden, daß mir er- 
lauben würde, mit Sicherheit einen Grund zu bestimmen, 
weshalb Deutschland und seine kleinen Verbündeten den 
Krieg gegen dis UdSSR geführt haben. 

Ich werde deshalb einige der bestehenden Meinungen 
aufführen, die den Grund dieses Krieges angeben. 

Der General Reinhard Gehlen war eng mit der Gruppe 
verknüpft die Hitler verraten haben, und wurde deshalb 
von den Deutschen verurteilt fast am Ende des Krieges. 
Es ist ihm Jedoch gelungen zu flüchten und ein volkom- 
menes Dossier mitzunehmen, das geheime Auskünfte über 
die Angelegenheiten zwischen Deutschland und der UdSSR 
einthielt. Er ist der Verfasser des Buches Der Geheim- 
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dienst, in dem folgendes auf der Seite 55 steht: 

"Ich muss zugeben, daß ich keine Zweifel habe, daß 
Hitlers Entschiuß damals die UdSSR anzugreifen richtig 
gewesen ist, da es unvermeidlich war. Wenn auch Moskau 
nicht die Absicht hatte uns 1939 anzugreifen, vor dem 
Feldzug in Polen, so sah disses Bild im Juni 1941 sehr 
verschieden aus, als wir Rußland angegriffen haben. “ 

"Es wurde immer klarer,daß Stalin nur so lange war- 
ten würde, seinen ehemaligen Verbündeten anzugreifen, 
bis er uns matt und verblutend sähe ‚durch diesen Krieg 
mit den westlichen Alliierten Er hätte genau so gut 
auch noch bis 1943 oder 1944 warten können,aber sowohl 
ich wie die Kollegen aus der Gruppe Westen der Kriegs- 
Abteilung waren davon überzeugt, daß Stalin uns früher 
ader später doch angreifen würde Der fortgeschrittene 
Zustand der militärischen Vorbereitungen in der UdSSR 
für einen Angriffs-Krieg bestätigte diess Überzeugung. 
Die verstaffelte Einteilung der russischen Divisionen 
zur Zeit unserer Angriffe zeigte. daß die Russen damit 
beschäftigt waren. eine starke Infanteriemacht zusam- 
menzustellen, um uns anzugreifen”. 

Es gab viele die Hitler in dieser Hinsicht benach- 
richtigten. 


OÜÖberst Otto Skorzeny, der deutsche Held, der Musso- 
lini befreite, erklärte folgendes: 

"Als der Krieg gegen die UdSSR anfing, hofften vie- 
le der Kommandanten der deutschen Wehrmacht heimlich, 
daß die Russen siegen würden, dermaßen haßten sie den 
Führer, dem sie Treue geschworen hatten‘. 


John Lukacs schreibt auf der Seite 158 des Buches 
Der Letzte Europäische Krieg: 

“Hitler hat erst am ß. April Ribbentropp seins end- 
gültige Absicht bekannt gegebsa die UdSSR anzugreifen. 
Man muss dabei bemerken, daß dieses Mal mehrere seiner 
Generäle voll Zuversicht waren". 


Andere vermuten, daß Hitler die UdSSR angreifen und 
zerstören würde, um den Bolchewismus zu zerstören, und 
dadurch die Vereinigten Staaten zu beeindrucken, nicht 
in den Krieg gegen Deutschland einzutreten. 

Hitler vermutete wahrscheinlich, daß das selbe mit 
England geschehen würde, als sie dann einsähen, welche 
Dienste er den Kapitalisten geleistet hätte, und diess 
sich in seins Freunde verwandeln würden. 


Nach Lukacs: 

“Mitte Juni, als die militärischen Berater bekannt 
gaben,daß Rußland schnell besiegt würde, oder wenn Je- 
mand von Rußland als eine große Täuschung sprach, wur- 
de Hitler plötzlich nachdenklich und sagte ,dafß Rußland 
wie diese Oper der fliegende Holländer von Wagner sei. 
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Hitler sagte auch,daß der Anfang Jedes Krieges wie ei- 
ne Tür sei, die man in ein dunkles Zimmer öffnet. Man 
weiß nie, was sich in der Dunkelheit verbirgt‘. 


Kurz vor der Niederlage sagte Hitler zu dem Kreise 
seiner Mitarbeiter: 

“Keine meiner Entscheidungen ‚die ich während diases 
Krieges getroffen habe, war schwerwiegender als diej3e- 
nige zum Angriff gegen Rußland. Ich habe immer betont, 
daß ein Krieg an zwei Fronten um jeden Preis vermieden 
werden müsste, und ihr könnt auch sicher sein, daß ich 
lang und nachträglich die Erfahrungen von Napoleon in 
Rußland in Betracht gezogen habe". 

Man muss dabei in Betracht ziehen, daß Rußland seit 
dem Anfang von 1941 militärische Hilfe von den USA be- 
kommen hat. Aus welchem Grund wohl? 


Salvador Borrego schreibt in dem Buche Derrota Mun- 
dial" auf der Seite 267: 

"Mit der Absicht, die Lügen zu verstärken, daß sich 
USA und England in Todesgefahr befänden ,und um die be- 
stehende Kriegspsychose zu verschärfen, hat Roosevelt 
am 27. Mai 1941 einen nationalen unbegrenzten Ausnahme- 
zustand erklärt, und hat dabei sein Volk betrogen, in- 
dem er das Volk glauben ließ, daß die Deutschen Jeden 
Augenblick die größte Katastrophe verursachen könnten. 
Mit dem unbegrenzten Ausnahmezustand wurden alle ver- 
fügbaren Mittel der USA für einen Krieg gegen Deutsch- 
land zusammengetan,und im voraus zu diensten der UdSSR 
bereitgehalten'. 

Borrego schreibt weiterhin: 

"So hat die politische Bewegung der Juden es fertig 
gebracht, daß die westlichen Völker - die demokratisch 
und fromm waren - sich bedingungslos mit der Tyrannei 
verbündeten.die am schärfsten die Freiheit und die Re- 
ligion verbannten. Die Israeliten des Westens und die- 
Jenigen die in Moskau das politische System des Juden 
Marx eingeführt hatten.haben sich zu einer festen Ein- 
heit zusammengetan. IN DER GANZEN WELTGESCHICHTE WAR 
DAS DIE GRÖSSTE KOALI TION, DIR DAS POLITISCHE JUDEN- 
. MITTELS FALSCHHEIT UND TAUSCHUNG JEMALS ERRICHTET 

AT". 


Der 3üdische Schriftsteller Isaias GolYher schreibt 
auf der Seite 116 des Buches "A Tragedia do Comunismo 
Judeu”" (Die Tragödie des Jüdischen Kommunismus): 

"In den USA hat es drei Hitlerfreundliche Bünde ge- 
geben: den America First.den Charles Lindbergh führte, 
den Volksbund. eine teuto-amerikanische Bewegung. und 
die Kommunisten. Unter den Kommunisten waren die üdi- 
schen Kommunisten diejenigen, die die größte Tätigkeit 
aufwiesen. Vielleicht wäre es richtiger zu sagen, daß 
sie die kühnsten waren”. 
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Golgher sagt weiterhin, sich auf die Jüdischen Kom- 
munisten beziehend: 

"Außer den ideologischen und propagandistischen Ma- 
terialien,die sie von dem Komintern bekamen, HABEN SIE 
IHRE EIGENEN LÜGEN ERFUNDEN, und ihre Ausdrucksweise so 
gestellt, daß sie leichter von Juden verstanden würde, 
um die Jüdischen Massen zu neutralisieren und zu läh- 
men". 

Darauffolgend zitiert Golgher die Jüdische und kom- 
munistische Zeitung Freiheit. welche am 21. Januar 19339 
auf seiner esrten Seite folgendes herausgegeben hat: 

"Einige Dokumente beweisen, daß Wilsons Kriegspläne 
im Jahre 1915 mit den augenblicklichen Manövern Roose- 
velts identisch sind". 

Es war vor dem deutsch-sowjetischen Bündnis. 

Am 11. September 1939 gab dieselbe Zeitung Freiheit 
folgendes heraus: 

“Amerika darf jenen Brandstiftern des Krieges nicht 
helfen". Damit bezog diese Zeitung sich auf die engli- 
schen und französischen imperialisten, schon während 
des Konflikts zwischen Deutschland und Polen. 

Die Zeitung Freiheit. die in den USA in silddischer 
Sprache herausgegeben wird, schrieb am 19. April 1940: 

"Wer ist der Verantwortliche für den Krieg?" worauf 
die Zeitung selbst antwortet: "Die herrschenden Klas- 
sen aus England und Frankreich tragen diese schwerwie- 
gende Verantwortung auf ihren Schultern‘. 

Freiheit am 24 Mai 1940: 

“DIE SICHERHEIT AMERIKAS VERLANGT, DASS DIE HERAUS- 
TFORDERER GESCHLAGEN WERDEN --- Unter dem Vorwand eines 
Verteidigungsprogramns ist ein riesiges Komplott gegen 
das Volk im Yange ,Jegen dieses Volk das sein Vaterland 
liebt. Die USA stehen vor einer großen Gefahr,denn DER 
HAUFTFEIND IST UNTER UNS! ". Die Herausforderer auf die 
die Zeitung sich bezieht, sind England und Frankreich. 

Sehr interessant ist auch die Ausgabe der Freiheit 
am 2. Juni 1940: 

“ROOSEVELT BEREITET SICH AUF EINEN WELTKRIEG VOR -- 
Nur die Blinden oder Naiven können noch daran glauben, 
daß Roosevelt das Land nicht in den Krieg füHren wird. 
Es wird Zeit, daß die amerikanischen Massen erwachen. 
Es ist Zeit. daß in jedem Büro, auf Aeder Farm, in al- 
len Häusern das schreckliche Signal wahrgenommen wird, 
welches warnt, daß WALLSTREET und Washington sich ver- 
schwören, dieses Land in einen imperialistischen Krieg 
zu stürzen. Sie wollen die amerikanische Jugend in die 
Ferne schicken,um auf ausländischen Schlachtfeldern zu 
sterben‘. 


Isaias Golgher schreibt weiterhin noch: 

“Der Nationale Rat der Jüdischen Kommunisten.der an 
die Amerikanische Kommunistische Partei angeschlossen 
ist, hat sogar eine Konferenz zusammengerufen, um über 
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diesen historischen Augenblick zu warnen ‚und die Jüdi- 
schen Arbeiter zu beraten". 


über die Konferenz schreibt die Freiheit folgendes: 

“In seinem Bericht vor den Delegierten bezieht sich 
Steinberg auf den historischen Augenblick DES LANDES 
UND DER JÜDISCHEN ARBEITER, in dem er die große Gefahr 
unterstreicht,daß sie in einen imperialistischen Krieg 
gezogen werden. ER HAT AUCH DIE VERSCHIEDENEN POLITI- 
SCHEN TENDENZEN DER JUDEN VERRATEN, DIE JENEN KRIEGS- 
HERAUSFORDEREN BEISTEHEN, HAUPTSÄCHLICH DIE SOZIALDE- 
MOKRATEN UND DIE ZIONISTEN'. Dieses geschah am 20. Juni 
1940. 


Derselbe Rat hat ein Manifest herausgegeben, daß an 
die Jüdischen Massen in USA gerichtet war, gegen die 
imperialistischen Herausforderer ‚gegen England und die 
USA selbst, die England unterstützten. In diesem Doku- 
ment ist ss ersichtlich, bis zu welchem Punkt sich die 
3üdischen Kommunisten einsetzten,um die Massen von DER 
GEFAHR DER NIEDERLAGE HITLERS zu überzeugen! ! Sie sag- 
ten, daß diese Niederlage nur mit dem Eingreifen der 
Nord-Amerikaner geschehen könnte. Sie sagten: 

"Die Knochen der Toten, die im Ersten Weltkrieg ge- 
fallen sind, vermischen sich mit den Körpern der fran- 
zösischen englischen, belgischen und deutschen Jugend, 
die ihr Leben verloren haben, bevor sie angefangen ha- 
ben, es zu leben. Die Toten beschwerden sich -wir sind 
betrogen worden- sagen sie". 

Das Manifest setzt fort: 

"Um eine Panik an der Börse zu vermeiden.und um die 
Milliarden der Morgan und der anderen Barone der Wall 
Street zu verteidigen, welche sie in den Krieg inves- 
tiert hatten, hat Wilson Deutschland den Krieg erklärt 
und die amerikanische Jugend zur Niedermetzelung auf 
Jenen Schlachtfeldern von Belgien und Frankreich ge- 
sandt'. 

"Falls den USA in den Krieg eintreten, werden alle 
Vorteile verloren Gehen, welche die nord-amerikanische 
Arbeiterklasse auf Kosten des Blutes und des Lebens 
seiner besten Söhne und Töchter errungen hat,sowohl im 
Bersiche des Syndikat-Rechtes wie im Lebensstand". New 
York, Juni 1940. 


Dieser Presse-Feldzug für den Frieden verstummte am 
22. Juni 1941. als die deutsche Wehrmacht und ihre Ver- 
bündeten die UdSSR angegriffen haben. Die Rollen sind 
ganz einfach umgedreht worden: der Verantwortliche für 
diesen Krieg von 1914-18 wurde Deutschland. Roosevelt, 
der demokratischen Tradition des nord-amerikanischen 
Volkes getreu, müsste dem Beispiel Wilsons folgen, er 
müsste alle vefügbaren Kräfte des Landes mobilisieren, 
um den Größten Feind der Menschheit zu vernichten, das 
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UNGEHEUER ADOLF HITLER ! 


Genau die selbe Zeitung Freiheit vom 10. August 1941 
hat die Jüdischen Mütter dazu aufgerufen, ihre Kinder 
zu den Schlachtfeldern zu schicken,um den allergrößten 
Feind der Juden und der Menschheit zu vernichten, den 
Natinalsozialismus. Und sagte weiterhin: 

"Hitlers Agenten, die sich in der America First Be- 
segung befinden, sind dabei die Verteidigung Amerikas 
zu sabotieren, in dem sie die Hilfe an England und an 
die UdSSR stören und die USA verraten Hinter den Süß- 
holz-Raspeleien über den Frieden mit Hitler, schimmern 
die Hakenkreuze durch,so wie die Üüberfallkomandos, die 
Aufhetzung, der Pogrom und die Machenschaften. um die 
amerikanische Demokratie von innen zu zerstören. Diese 
faschistische Masse in Amerika schärft seine Krallen, 
um südisches Blut zu vergießen,. und um das organisier- 
te Proletariat zu zerstören‘. 


Am 24. Juni 1941, zwei Tage nachdem die Deutschen in 
Rußland eingefallen sind, waren die Herausforderer des 
Krieges weder England, noch Frankreich,noch Roosevelt, 
noch die Financiers der Wall Street und nicht einmal 
die ehemaligen Gegner.die Zionisten. Die Zeitung Frei- 
heit schrieb damals: 

“Das schrecklichste Ungeheuer, das die Welt jemals 
gesehen hat, Hitler der Feind der Menschheit, DER BIS 
JETZT SCHON MILLIONEN MENSCHEN AUF DEN SCHLACHTFELDERN 
EUROPAS UMGEBRACHT HAT, dieser Erzfeind der Juden, der 
droht 17 Millionen Juden auf der ganzen Welt umzubrin- 
gen, dieses Ungeheuer in der Gestalt eines Menschen, 
der die Völker Europas versklavt hat, welchr TAUSENDE 
VON JUDEN in Deutschland, Östereich, Tschechoslovakei, 
Frankreich, Polen, Belgien, Rumänien, Litauen, Lettland 
umgebracht hat, ist gerade dabei die friedensliebende 
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große Sowjet Union zu zerstören, ...", usw 


Wie man aus dem Beispiel ersehen kann, ist es nicht 
so einfach wie es aussehen mag, eine gegebene Tatsache 
zu untersuchen und eine Meinung darauf aufzubauen. Se- 
hen Sie sich mal die Tatsache dieser jüdischen Zeitung 
Freiheit an.wo es keinen Austausch der Direktoren noch 
der Verwalter gegeben hat, nur der Meinung! ! Alles was 
vorher WAHRHEIT war.ist in LÜGE verwandelt worden, der 
Held wurde ein Ungeheuer und die ehemaligen Ungeheuer 
wurden die Helden der Menschheit! 


Von 1932 bis 1942 war der Jude Ivan Maiski der Bot- 
schafter der UdSSR in London, derjenige der nach dem 
Krieg das Buch geschrieben hat Quem Asudou Hitler (Wer 
Hitler geholfen hat). Auf der Seite 124 beschreint er 
seine Begegnung mit dem Botschafter der USA, dem Herrn 
Joseph Kennedy: 
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“Ich kann mich noch daran entsinnen, es war im Juni 
1940, nachdem Frankreich kapituliert hatte,als England 
vor dem Dilemma stand, entweder auf diesen Frieden mit 
Hitler einzugehen oder den Krieg weiter zu führen, als 
Kennedy auf die Sowjetische Botschaft kam, um mich zu 
besuchen, hat er mich über meine Meinung befragt. Sei- 
ner Ansicht nach war England machtlos gegenüber dem 
Dritten Reich. Für ihn war der Krieg endgültig verlo- 
reg. und darum wäre es besser, so bald wie möglich auf 
den von Hitler gebotenen Frieden einzugehen. (Natür- 
lich war Herr Kennedy ein vernünftiger Mensch.denn die 
Verlängerung des Krieges könnte die Einmischung seines 
Vaterliandes herbeiführen .und demgemäß die Vergrößerung 
des Schlachtfeldes)". 

Der sow3etische Botschafter schreibt weiter: 

"Der nordamerikanische Botschafter war erstaunt, als 
ich seine Behauptungen widerlegte, als ich versuchte, 
ihm zu beweisen, daß für England bis zu dem Augenblick 
noch nicht alles verloren sei, daß es für England noch 
möglich sei ,der Gefahr zu widerstehen und sie abzuweh- 
ren, wenn es nur seine Tapferkeit und die Stimmung zum 
Kampf beibehielt. Ich habe noch betont,daß meinen Beo- 
bachtungen gemäß, die Gesinnung der großen Volksmasse 
noch standhaft sei und daß es in der Kuppel der Regie- 
rung Leute gäbe, welche sich nocht DER UNVERSCHAMTHEIT 
DIESER FASCHISTISCHEN ANGREIFER ergeben würde. So habe 
ich ihm klar gemacht, daß es verkehrt sei, die Zukunft 
in dunkleren Farben darzustellen. Als ich endete, hat 
Kennedy die Arme zum Himmel empor gehoben und gesagt: 
Wissen Sie Eines”? Sie sind ein Optimist! Ich hatte bis 
jetzt :noch nichts Ähnliches gehört, noch nicht einmal 
von den Engländern selbst! 


Nachdem ich viele Unwahrheiten in den Büchern Jüdi- 
scher Verfasser gelesen habe, muss ich zugeben,daß ich 
eine gewisse Furcht habe, das von Maiski geschriebene 
noch gründlicher zu untersuchen. Eines hat mich jedoch 
stutzig gemacht. dieser Ausdruck "Unverschämtheit der 
faschistischen Angreifer". als er sich auf Deutschland 
bezog,da Rußiand bis zum Jahr 1940 allem Anschein nach 
noch perfekte Beziehungen mit Deutschland hatte. 

Bemerkenswert ist auch, was Maiski auf der Seite 45 
dieses Buches über Churchill geschrieben hat: 

"Ich behielt ständig vor Augen, daß Churchill der 
Haupt-Anführer des Eingreifens von 1918/20 im sowJjeti- 
schen Rußland war. Auf dem Bereich der Ideologie waren 
wir durch einen tiefen Abgrund getrennt. In der Außen- 
politik ist es Jedoch öfters notwendig, sich an Seiten 
eines shemaligen Feindes anzugliedern gegen den augen- 
blicklichen Feind,wenn die Interessen des Volkes es so 
verlangen. Gerade deshalb HABE ICH STÄNDIGE BEZIEHUNG 
MIT CHURCHILL GEHABT, MIT DER VCLLKOMMENEN GENEHMIGUNG 
MOSKAUS, UM DEN GEMEINSAMEN KAMPF VORZUBEREITEN, MIT 
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ENGLAND GEGEN DIE HITLERISCHE GEFAHR. 

Wenn dies wahr ist, was der sowjetische Botschafter 
geschrieben hat, dann WÄRE DER ABBRUCH DES VERTRAGES 
MIT DER UdSSR GERECHTFERTIGT, GENAU SO WIE DER DARAUF 
FOLGENDE DEUTSCHE ANGRIFF! 


John Lukacs schreibt auf der Seite 357 seines Bu- 
ches A Ultima Guerra Europela.daß Stalin mit dem Fort- 
schritt de Krieges IMMER MEHR NATIONALIST UND SEMITEN- 
FEINDLICH WURDE, ohne eine Erklärung zu Geben,warum es 
geschah. 


Der Jüdische Schrifsteller Isaias Golgher schreibt 
auf der Seite 197 seines Buches A Trag&ödia do Comunis- 
mo Judeu., sich auf Stalin beziehend. den Sieger dieses 
Krieges gegen Deutschland: 

"Die latente Paranoia Stalins wurde nach dem Kriege 
vwirulent. Dieser Sieg über den Nationalsozialismus hat 
ihn nicht zum Verstoß gegen die anti-semitischen Theo- 
rien geführt. wie es zu erwarten wäre. Ganz im Gegen- 
teil. Unter der Schale eines rethorischen anti-nazis- 
mus, ist die sowjetische Regierung unterdrückender und 
noch viel greulicher als je zuvor geworden. Da hat der 
besiegte National-Sozialismus seine Ansichten dem Sie- 
ger aufgezwungen. Stalin hat seinem Volk Bedingungen 
auferlegt, die nicht bessar als die von Hitler waren, 
so daß die Verfolgung der Semiten nur einer der Aspek- 
te des Systems waren". 

Er schreibt auch noch: 

"Unter diesen Bedingungen hatte der Anti-Semitismus 
ainen hervorragenden Platz eingenommen. Stalin hatte 
vor, Jenes Werk, das sein ehemaliger Verbündeter nicht 
hat beenden können, zu vervollständigen: Europa Juden- 
frei zu machen. Er hat mit dem Vorbild der Nazis sei- 
nen eigenen Plan einer endgültigen Lösung erdacht'. 


Von einem ehemaligen Helden haben sie es fertigge- 
bracht Stalin in ein Ungeheuer zu verwandeln, weil er 
das Vertrauen der Juden veloren hatte, weil er mehrere 
3üdische Intellektuelle hingerichtet hat, die mit dem 
Anti-Faschistischen Ausschuß in Moskau irgend wie ver- 
wickelt waren. Verschiedene sind auch ausgewiesen wor- 
den. Es sind Geschehnisse, über die es nicht genügend 
vertauenswerte Auskünfte gibt, die noch zitiert werden 
könnten. Man weiß nur, daß er bei der Untersuchung ei- 
ner Verschwörung der Ärzte gegen sowJjetische Politiker 
plötzlich tot aufgefunden wurde, obwohl er sich zu der 
Zeit einer ausgezeichneten Gesundheit erfreute. 

Der Name Stalins ist nur vor wenigen Jahren rehabi- 
litiert worden. 

Der Erste der Stalin verleumdet hat, war Nikita Sa- 
lomon Kruchev, der gute Beziehungen zu den USA hatte. 
Mit jedem neuen Staatsoberhaupt ändert die UdSSR dras- 


168 


tisch ihr verhalten. Leonid Breinev,der Nachfolger von 
Kruchev, der eine anti-zionistischs Einstellung hatts 
und dementsprechend schwierige Beziehung mit den USA, 
hat den Namen Stalins wieder hervorgehoben. 


Sein Nachfolger Yuri Andropov, ein Jude ,dessen wah- 
rar Nachname Liebermann-Ahrenstein ıst, blieb nur sehr 
geringe Zeit an der Regierung. Mikhail Gorbachev, ein 
Schützling Andropovs, ist dann an die Macht gekommen. 
Er ist mit Raissa verheiratet, mit einer Jüdin. Damit 
wurde der kalte Krieg beendet und der Kommunismus wur- 
de "Fabelhaft". Proteste der Armenier, die heutzutage 
ganz unauffällig von der Presse benachrichtet werden, 
würden vorher ein RETTE SICH WER KANN darstellen. Die 
Glasnost und das Ehepaar werden überall von der inter- 
nationalen Presse begrüßt. Sie denken sogar schon wie- 
der an dis Anknüpfung der Beziehungen mit Israel. Ara- 
fat ist ist genötigt worden seinen Feind anzuerkennen. 
Unzählige "Dissidenten' sind freigelassen worden und 
befinden sich schon ın den USA über Israel. Es gab ei- 
nen Welt-Kongress der Juden in Ungarn. Einer der dama- 
ligen Feinde des "Frühlings von Prag" in der Tschecho- 
slovakei ist von der Regierung enfernt worden. 

Während alle Schilder mit dem Namen von Stalin, und 
letzthin auch mit dem von Brejnev, von Straßen, Städ- 
ten, Schulen, Sozıalen Vereinen, usw entfernt werden, 
überlegt man sich schon wieder die Namen von berühmten 
Juden zu rehabilitieren, die vorher gestrichen worden 
sind, und darunter den von Lson Trotzky (Braunstein). 
Während dis ersten Streike in diesen 70 Jahren kommu- 
nistischer Regierung gemacht wurden, hat in Moskau ein 
Konkurrenz stattgefunden, zu der Eröffnung eines Super- 
Marktes. Dis Konkurrenz hat der Brasilianer Abilio Di- 
niz Gewonnen. Es hat auch verschiedene Joint-ventures 
gegeben,von einigen russischen staatlichen Unternehmen 
mit nordamerikanischen Unternehmen, zur Herstellung von 
Pizzas und McDonalds Imbißl&den Jetzt frage ich mich 
nur: ist dies Unfähigkeit oder ist man schon dabei .den 
Kommunismus "einzuschmelzen" ? 


Dieser Krieg zwischen Deutschland und der UdSSR war 
äußerst grausam, weil Rußland sich nicht an die Genfer 
Konvention halten wollte. Es war ein wahres RETTE SICH 
WER KANN! Deutsche Gefangene wurden meist auf barbari- 
sche Art verkrüppelt. Es war das Gesetz des verbrann- 
tsn Bodens. Es war den russischen Truppen erlaubt sich 
zurückzuzishen,aber sie durften garnichts unangetastet 
zurücklassen, weder die Städte noch Pflanzungen, alles 
musste zerstört werden. 


Der russisch-3üdische Schriftsteller Ilya Ehrenburg 
schrieb das Buch Yoina (Krieg) ‚welches in der UdSSR in 
großer Anzahl herausgegeben wurde Es beschreibt die 
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Art wie die Russen die Deutschen behandeln sollten. Es 
sagte folgendes: 

"Wir sagen uns schon nicht mehr "Guten Morgen oder. 
Gute Nacht”. Wir sagen am Morgen: tötet die Deutschen! 
Und am Abend: tötet die Deutschen! Es handelt sich nun 
nicht um Bücher, Liebe oder Sterne, es handelt sich um 
einen sinzigen Gedanken: die Deutschen zu töten. Alle 
zu töten,sie zu begraben. Es gibt für uns nichts Schö- 
neres als deutsche Leichen. Verprügelt die Deutschen, 
bis sie sterben, bittet euch eine alte Mutter, flehen 
euch dıe Kinder an. Die Deutschen sind keine Menschen. 
Die Deutschen sind zweibeinige Tiere, abscheulichse We- 
sen, regelrechte Ungeheuer. Sie haben keine Seele Es 
sind lebendige Zellen, Mikroben ohne Sesle ‚die mit Ma- 
schinen, mit Waffen und Minsnwerfern ausgerüstet sind. 
Hast Du schon mal einen Deutschen umgebracht so bringe 
noch einen um, bis zu deinem Tode,denn für uns gibt es 
nichts, das uns mehr erfreut als Leichen der Deutschen 
zu sehen‘. 

Dem Buch A guerra Secreta de Stalin (Stalins gehei- 
mer Krieg) nach, das von Leon Tolstoi geschrieben wor- 
den ist (Seite 289), und vielen anderen Quellen nach, 
ist der oben gezeigte Abschnitt als Pamphlete gedruckt 
worden, die unter den russischen Truppen verteilt wur- 
den, welche in OÖst-Preußen eingedrungen sind. Was dort 
geschah, entsprach Ehrenburgs übelsten Phantasien. Sel- 
ten 9gab es eine deutsche Frau, von der Großmutter bis 
zu vierjährigen Mädchen, welche östlich der Eibe nicht 
vergewaltigt worden ist. Ein russischer Offizier hat 
ein Junges Mädchen kennengelernt .das in einer einzigen 
Woche mindestens von zweihundertundfünfziyg Mann verdge- 
waltigt worden ist. In der Stadt Nemmersdorf, in Ost- 
Preußen, einer der ersten deutschen Städte ‚die erobert 
worden sind, hat das rote Heer sein Katyn aufgeführt. 
Achtundvierzig Stunden danach hatts die Wehrmacht Nen- 
marsdorf zurückerobert, und gesehen, was die BEFREIER 
aus dem Osten ihnen gebracht hatte. Augenzeugen geben 
uns eine blasse Ahnung davon, obwohl es schwer ist, so 
etwas sich vorzustellen. Dies Bauern sind mit Nägeln an 
die Wände der Schuppen genagelt, gequält oder getötet 
worden. Fünfzig französische Krisgsgefangene sind so- 
fort niedergemetzelt worden. Ein Militärarzt hat einen 
Ürt gesahen, wo sine lange Reihe von Flüchtlingen von 
den russischen Tanks zerqustscht worden sind, nicht nur 
die Leiterwagen und Zug-Tiere, sondern auch eine große 
Anzahl von ziviler Bevölkerung, in der Mehrzahl Frauen 
und Kinder. Sie sind von russischen Panzerwagen voll- 
kommen zerquetscht worden. Eine alte Frau saß am Rande 
des Bürgersteigs und ist mit einem Genickschuß getötet 
wordsn. Tausende von wshrlosen Menschen sind dort um- 
gebracht worden, ebenso viele sind für Sklavenarbeiten 
verfrachtst worden und Millionen Menschen sind für im- 
mer von ihren Familien getrennt worden‘. 
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Ilya Ehrenburg, der Verfasser dieses abscheulichen 
Buches gegen die Deutschen,war einer der wenigen Jüdi- 
schen Intellektuellen, die von Stalin verschont worden 
sind, möglicherweise weil er nach dem Kriege ein anti- 
zionistisches Manifest gemacht hat. 


Svetlana Alilueva, die Tochter Stalins, hat Schwie- 
rigkeiten mit ihrem Vater gehabt, weil sie einen Juden 
geheiratet hat. Stalin sagte, daß ihr Mann von Zionis- 
ten ausgesucht worden sei damit er,nachdem er mit sei- 
ner Tochter verheiratet ist, bessere Möglichkeit habe, 
ihn zu bespitzeln oder um zu wissen, was in der Regie- 
rung geschah. 


DIE VEREINIGSTEN S5STASTEN 
OFFIZIEL__ Im KRIEG 


Hitler wußte, in welchem Maße Churchill von Hoose- 
velt und den USA abhindg, um den Krieg weiterzuführen. 
Deswegen nahm Hitler keine Kenntnis von den Herausfor- 
derungen der Regierung der USA. Als Roosevelt dann den 
Engländern eine Flotte Kriegsschiffe zur Verfügung Yge- 
stellt hat,hat Deutschland seinerseits ein Bündnis mit 
Japan gemacht und damit die USA gezwunden eine wichti- 
ge Flotte im Pazifik zu behalten. 


John Lukacs zitiert auf der Seite 170 seines Buches 
einen Zwischenfall größter Wichtigkeit: daß Churchill 
und Roosevelt sich Mitte August 1941 in der nähe von 
Neu-Fundland getroffen haben. In dieser Begegnung hat 
Churchill zugegeben,daß Rußland wohl geschlagen werden 
könnte, ( Deutschland war inmitten einer siegreichen Of- 
fensive?, und er sagte: 

"Mit Rußland aus jenem Krieg und mit USA noch nicht 
im Krieg, was würde geschehen? ES WURDE DRINGEND, DASS 
DIE USA IRGENDWIE IN DEN KRIEG EINTRETEN KÖNNTEN. Roo- 
sevelt war damit einverstanden,und ER WÜRDE VERSUCHEN, 
EINEN ZWISCHENFALL ZU ERZWINGEN" (tt?t), 


Der Angriff der Japaner auf Pearl Harbor, an dem 7. 
Dezember 1941, hat die führenden Leute der Politik und 
der Wehrmacht überrascht. Sie hatten den Japanern en- 
pfohlen die USA nicht anzugreifen, nur Rußland, falls 
es nötig wäre. 

Salvador PBorrego schreibt auf der Seite 348 seines 
Buches: 

"Der nordamerikanische Forscher Emmanuel M. Joseph- 
son erklärt, daß der unerwartete Frontwechsel von dem 
AUSLANDSBEZIEHUNGS-RAT erreicht worden ist, eine mäch- 
tige israelitische Organisation, dis in den USA unter 
der Schirmherrschaft der Rockefeller funktioniert. Da 


168 


Deutschland die USA nicht angriff,auf die Herausforde- 
rungen nicht reagierte und auch keines der Interessen 
der USA schädigte, fand Roosevelt keinen handgreifli- 
chen Grund, um endgültig in 3enen Krieg auf Seiten der 
UdSSR einzugreifen". 

"48 Stunden nachdem Deutschland in die UdSSR einge- 
fallen ist, hat Roosevelt Japan darum gebeten, daß sie 
IN HINSICHT AUF DEN FRIEDEN Garantien gäben, die UdSSR 
nicht anzugreifen. Japan ist diesem Ratschlag gefolgt, 
doch einen Monat danach OHNE JEGLICHEN GRUND, hat Roo- 
sevelt die Japaner herausgefordert, indem er sämtliche 
Werte Japans, die in den USA deponiert waren, sperren 
lisß. Automatisch war damit die Einfuhr von Brennstof- 
fen gesperrt worden ,was in Japan eine große Krise her- 
vorrief. Außerdem hat Roosevelt im November 1941 den 
Japanern ein Ultimatum gesandt, daß die diplomatischen 
Beziehungen zwischen Nord-Amerika und Japan unterbro- 
chen hat’. 

Einerseits hat Roosevelt die Japaner wirtschaftlich 
eingezingelt, indem er sie ohne Erdöl ließ und sie de- 
mütigte. ANDERSEITS ZEIGTE ER IHNEN ALS VERSUCHUNG EI- 
NE REGUNGSLOSE FLOTTE, WELCHE IN PEARL HARBOR VOR ANKER 
LAG. Die Bestrebung und der verletzte Ehrgeiz blende- 
deten schließlich die Japaner, und sie fielen in diese 
Falle, Pearl Harbor am Sonntag anzugreifen, dem 7. De- 
zember 1941. Dieser Angriff hat das amerikanische Volk 
aufgeregt, und DEN ZWISCHENFALL ERGEBEN DEN ROOSEVELT 
BRAUCHTE, um endlich zu verkündigen: 

"Obwohl Deutschland und Italien keine Kriegserklä- 
rung Gemacht haben, werden sie ALS im Krieg mit den USA 
betrachtet,so wie sie es mit England und Rußland sind. 
55 sah sich das nordamerikanische Volk in einen Krieg 
gezwungen, den es niemals gewollt hat. Die hebräischen 
Aufhetzer des europäischen Zusammenstoßes haben sich 
hinter dem Blute der 3. 303 Nord-Amerikanern verborgen, 
die in Pearl Harbor gefallen sind". 

Josephson sagte wörtlich: 

"Die Beweise, die in den Debatten vor dem Kongress 
rschienen sind,zeigen daß der RAT DER AUSLANDSBEZIEH- 
UNGEN das kommunistische Spionennetz des Richard Sorge 
durch seine Zweigstelle, das INSTITUT DER PAZIFIK-BE- 
Z1EHUNGEN finanziell unterstützt hat. Richard Sorge 
hat in Japan gewirkt, und die Japaner dazu verleitet, 
den nord-amerikanischen Stützpunkt in Pearl Harbor an- 
zugreifen, anstatt 3enem anfänglichen Plan nachzugehen 
und die UdSSR anzugreifen. So haben sie Rockefellers 
andere Kreuzfahrt überstürzt.den Krieg Roosevelts. Die 
Macht des RATES DER AUSLANDSBEZIEHUNGEN ist so groß, 
daß der Kongress es nie gewagt hat, seine Teilnehmer 
anzuklagen oder sie wegen Hochverrats zu verfolgen". 

Die zitierungen stehen in dem Buche Rockefeller In- 
ternacionalista (der internationale Rockefeller) des 
Amerikaners Josephson. 
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Borrego fährt auf der Seite 349 des Buches Derrota 
Mundial sc fort: 

"Diese oben erwähnte Enthüllung stimmt mit der Zeu- 
Yenaussage von dem General-Majors Charles A. Willoughby 
überein. dem Befehlshaber des Nachrichtendienstes der 
Alliierten in Tokio. Willoughby hat erklärt, daß jenes 
INSTITUT DER PAZIFIKBEZIEHUNGEN (von Rockefeller! die- 
ses Spionagenetz von Richard Sorge benutzt hat, um Ja- 
pan davon abzubringen, die UdSSR anzugreifen und dafür 
auf Pearl Harbor loszugehen, dessen Besatzung UBERRA- 
SCHEND UNVORBEREITET war. Der nord-amerikanische Gene- 
ral-Ma3Jor behauptet, daß die Geheim-Agenten sogar über 
den Tag und dis Stunde Bescheid wussten, an dem dieser 
Angriff erfolgen würde. Das Werk der Agenten Hockefel- 
lers war ein phantastischer Schach-Zug, den die israe- 
litische Macht der USA gegen den Japanischen STIER ge- 
macht hat, zu Gunsten des ISRAELITISCHEN MARXISMUS DER 
UdSSR. Hätten die Japaner an dem 7. Dezenber 1941 die 
UdSSR angegriffen anstatt Pearl Harbor anzugreifen, so 
hätte der Kremlin nicht seine Winter-Gegenoffensive 
vor den Toren Moskaus starten können. Es wäre einfach 
tödlich für die rote Armee gewesen. " 

“Der nord-amerikanische Admiral Robert A. Theobald 
behauptet ‚daß diese Flotte des Pazifik ABSICHTLICH GE- 
SCHWÄCHT IN PEARL HARBOR VOR ANKER GELEGT WURDE, auf- 
fallend untAtig und unverhereitet, um den dapanern als 
Köder zu dienen und um einen UÜberraschungsüberfall der 
Japaner herauszufordern. Der Admiral behauptet weiter- 
hin,daß Roosevelt in Pearl Harbor 4. 575 Nordamerikaner 
geopfert hat, unter Toten und Verwundeten ‚außer den 18 
Marine-Einheiten, die versenkt oder außer Gefecht ge- 
setzt worden sind, und den 177 Flugzeugen,die zerstört 
worden sind." 

Der Admiral setzt fort: 

“"Washigton wusste es,daß Japanische Flugzeuge Pearl 
Harbor um 8: 00 Uhr morgens angreifen würden. Sıe wuss- 
ten es mit genügend Sicherheit mindestens vier Stunden 
vorher! Die Alarmnachricht wurde erst eine Stunde vor 
dem Angriff nach Hawai durchgegeben, und nur über nor- 
male Radiofunksendung, statt UBER DEN TRANSPAZIFISCHEN 
FERNSPRECHER, DER ZUR VERFÜGUNG STAND. Diese Nachricht 
erreichte den General Short ERST SECHS STUNDEN SPÄTER 
und den Admiral Kimmel ACHT STUNDEN NACH DEM ANGRIFF. 
Theobald ist in seinem Buche 0 Ultimo Segredo de Pearl 
Harbor (das letzte Geheimnis von Pearl Harbor der An- 
sicht, daß Roosevelt jenen Angriff ABSICHTLICH gesucht 
hat, weil er der Meinung war,daß das nordamerikanische 
Volk auf die Weise sicher den Krieg gegen Deutschland 
von Herzen unterstützen würde". 

Der Fünf-Sterne Admiral William F. Halsey so wie der 
Konteradmiral H. Standiey bestätigen alles. Der Admiral 
Standley hat wiederum bestätigt, daß Roosevalt dieses 
Warnsignal vor dem 7. Dezember hätte geben könne". 
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Der nord-amerikanische Schriftsteller John T. Fiynn 
behauptet, daß zehn Tage, bevor die Japaner Pearl Har- 
bor angegriffen haben, Roosevelt seinem Kriegssekretär 
Stimson 9esagt hat, daß dies die beste Taktik sei, die 
Japaner ZU ZWINGEN, zuerst anzugreifen. Es würde auto- 
matisch zum Kriege führen, und das Problem sei gelöst! 
Rossevelt hat erzielt was er wollte. Natürlich hat der 
Angriff das Land geeinigt‘. (Aus dem Buche Ei Mito de 
Roosevelt - Der Nythos von Roosevelt. 


Lukacs schreibt auf Seite 495 folgendes über Pearl 
Harbor: 

"Die Nachrichten über Psarl Harbor HABEN DIE GEMüÜ- 
TER DER JUDEN AUF DER GANZEN WELT GEHOBEN'. 

Weil viele Nordamerikaner in diesem Angriff gestor- 
ben sind?” Weil tausende Nordamsrikaner im Krieg im Pa- 
zifischen Ozean sterben würden? Oder weil sie wußten, 
daß der Angriff der Japaner den Krieg zwischen den USA 
und Deutschland hervorrufen würde, da Deutschland ein 
militärisches Abkommen mit Japan hatte? 

Das Letzte scheint mir wohl das Wahrscheinlichste 
zu sein, weil selbst, wenn der Konflikt sich über die 
ganze Welt verbreiten würde, selbst wenn Millionen und 
aber Millionen Menschen aller nur möglichen Rassen da- 
bei sterben würden, würde endlich das höchste Ziel der 
Juden erreicht werden: DEUTSCHLAND ZU ZERSTÖREN, für 
das Verbrechen die Juden nicht als Deutsche anzuerken- 
nen sondern als Verräter dieses Landes. 

Zusammenfassend: der ZWISCHENFALL von Roosevelt war 
ein vollkommener ErfolYg,nicht wegen der Tapferkeit des 
nordamerikanischen Soldaten, der wie so viele andere 
bis heute noch nicht weiß, warum und worum er gekämpft 
hat, sondern wegen der Herstellung aller nur möglichen 
Waffen, welche von den "Magnaten" über die ganze Welt 
verteilt worden sind. Er war auch ein Erfolg wegen des 
Widerstandes und der Aufopferung der UdSSR, diejenige 
die wirklich diesen Konflikt beendet hat. Kurz vor der 
Niederlage hat Deutschland bei dem Angriff der Arden- 
nen ein zweites Dünkirchen wiederholt, denn sie haben 
es fertiggebracht. die Angst unter den eindringenden 
alliierten Mächten zu verbreiten. Die Deutschen haben 
es nur nicht vollkommen fertiggebracht. weil sie sich 
gezwungen sahen.die Panzermacht von dort nach der öst- 
lichen Front abzuleiten, die in großer Gefahr war. 


DIE GROSSEn 
"OPFER" 
DES KRIEGES 


Wenn man über den letzten Krieg und über dessen Op- 
fer spricht, taucht immer wieder diese magische Anzahl 
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von 6.000.000 Juden auf, welche in den Gaskammern der 
SCHRECKLICHEN KONZENTRATIONSLAGER DER DEUTSCHEN geop- 
fert worden sind auf einen Befehl Adolf Hitlers. Über 
vierzig Jahre lang haben wir dies TÄGLICH in den Kinos 
oder im Fernseher erlebt, und auch durch die etlichen 
tausend Bücher, welche schon darüber geschrieben worden 
sind. Die deutschen Soldaten werden immer als groteske 
und blutdurstige Gesellen dargestellt,die ohne Mitleid 
und Erbarmen Millionen dieser UNSCHULDIGEN UND HARMLO- 
SEN Wssen umgebracht haben. 

Haben Sie sich, vsehrter Leser, schon mal Gedanken 
darüber gemacht, daß wir alle DEM BETRUG ODER DER LÜüGE 
DIESES JAHRHUNDERTS zum Opfer gefallen sind? Wenn dies 
nicht der Fall wäre, warum lässt man nie von den sachs 
Millionen Opfern ab in täglichen Filmen und Berichten 
nach mehr als vierzig Jahren? 

Wis ich weiterhin in diesem Buche noch zu beweisen 
versuchen werde, mich auf Studien stützend, welchs von 
Bürgern einiger Länder gemacht worden sind, die Gegen 
Deutschland gekämpft haben, sind sowohl die Anzahl von 
sechs millionen Juden so wie alle diesbezüglichen Ge- 
schichten über Gaskammern nichts weiter als eine FLUM- 
PE LÜGE. Das Hauptopfer dieser Lüge sind natürlich nur 
die Deutschen, die schon über HUNDERT MILLIARDEN MARK 
an Entschädigungen gezahlt haben, ungefähr 45 MILLIAR- 
DEN DOLLAR. Im Jahr 1985 hat Deutschland dann noch die 
Rechnung von über 1.000 Juden bekommen, die behaupten, 
wührend des Krieges in den Werken der Daimler-Benz ge- 
arbeitet zu haben,und denen DIE ÜBERSTUNDEN noch nicht 
gezahlt worden seien! 

Wenn man in Betracht zieht, daß der Zionismus vor 
dem Krieg schon die Presse in der Welt beherrscht hat, 
kann man sich ausmalen,wie diese Beherrschung nach dem 
Weltkrieg bis heutzutage sich erweitert hat. 

Falls Jemand darauf warten würde,daß die Presse et- 
was günstiges über das Nationalsozialistische Deutsch- 
land veröffentlicht, würde er vor Alter sterben. Nein. 
die Presse, welche uns schon vor dem Kriege beeinflußt 
hat,kann nach diesem Kriege die Verleumdungen nur noch 
verschlimmern. Die einzige Person, die mit Respekt be- 
handelt wird ist der Feldmarschall Rommel, der Wüsten- 
fuchs, und wissen Sie warum? Weil er sich an der Ver- 
schwörung gegen Hitler beteiligt hat, die 1944 in ei- 
nsm mißlungenen Attentat gegen den Führer endete. Rom- 
mel hat danach Selbstmord begangen ,um seine Familis zu 
beschützen. 


KONZENTRAT IONGLAGER 


Wir haben alle schon die Gruselgeschichten über die 
Konzentrationslager gehört, so wie über die Gaskammern 
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und diese Einäscherungsöfen von Dachau, Bergen-Belsen, 
Buchenwald, Matthausen, Oranienburg, Sachsenhausen und 
über viele andere in Deutschland. 

In den Aufnahmen der Konzentrationslager sieht man 
immer Stapel von Leichen,die aus den Gaskammern kämen, 
die nur darauf warteten, eingeäschert zu werden Diese 
Geschichten und die Aufnahmen erschienen auf den Sei- 
ten der Zeitungen und Zeitschriften der ganzen Welt, zu 
unserem Schrecken und zum Schrecken der ganzen Mensch- 
heit. Die nordamerikanischen Soldaten, welche das Kon- 
zentrationslager von Dachau besetzt haben, nachdem sie 
einige Eisenbahnwagen voller Leichen gesehen haben,die 
aus den Trümmern der Städte kamen. die von den Bomben- 
angriffen der Alliierten zertrümmert worden sind. die 
natürlich in diesen Konzentrationslagern eingeäschert 
werden mussten, waren entsetzt, weil man ihnen sagte, 
daß es sich um Juden handelte, die von anderen Konzen- 
tratioslagern überwiesen worden sind. Die Reaktion der 
Nordauterikaner war in 3enem Augenblick natürlich: 

“Jetz wissen wir warum wir kämpfen!" 


In der Zeitschrift American Mercury Nr. 429, vom Ok- 
tober-1959, behauptete ein nordamerikanischer Advokat 
Stefan F. Pinter: 

"Nach dem Kriege war ich während 17 Monaten in Da- 
chau, als Delegierter der Kriegsabteilung der USA, und 
ich bestätige. daß es in Dachau keine Gaskammern Yege- 
ben hat. Was man den interessierten Besuchern als Gas- 
kammer vorgeführt hat, waren in Warheit ein Einäsche- 
rungsöfen! Es hat auch in anderen Konzentrationslegern 
Deutschlands keine Gaskammern gegeben. Man sagte uns, 
daß es in Auschwitz eine Gaskammer gibt.da aber Ausch- 
witz in der Zone liegt ,welche von Sowjets besetzt ist, 
konnten wir keine Untersuchung machen, da dis Sowjets 
es nicht erlaubt haben". 


Die nord-amerikanische Schriftstellerin Freda UÜtley 
hat 1948 in Chicago ein Buch herausgegeben mit dem Na- 
men The Hish Costs of Vengeance (die hohen Kosten der 
Rache). In dem Buche beschreibt sie den Schrecken der 
nordamerikanischen Befehlshaber ‚als sie in Deutschland 
eingedrungen sind, und Jenes schreckliche Ergebnis der 
TERRORISTISCHEN BOMBENANGRIFFE festgestellt haben, die 
von den unzähligen Bomberflugzeugen und den Bomben in 
Deutschland verursacht worden sind. Darüber hat diese 
Schrifstellerin folgendes geschrieben: 

"Der General Eisenhower (auch ein Jude) hat schnell 
EINEN RIESIGEN FELDZUG gestartet, über die VERBRECHEN 
der Deutschen in den Konzentrationslagern und derglei- 
chen, MIT DER ABSICHT, DAS ERGEBNIS DER BOMBENANGRIFFE 
ZU VERTUSCHEN'. 

Die Leichen auf den vollen Eisenbahnwagen waren von 
der zivilen Bevölkerung, die von der Luftwaffe der Al- 


Ya 


liierten getötet worden waren,.und keine Opfer von Kon- 
zentrationslagern oder von Gaskammern. 


"Es ist wahr" schreibt Freda Utiey weiter, "daß man 
das Vorhaben erreicht hat. Keine einzige nordmarikani- 
sche Zeitung hat die Schrecken unserer Bombenangriffe 
beschrieben und auch nicht die Lebensbedingungen wel- 
che die Überlebenden zu ertragen hatten, zwischen den 
Ruinen voller Leichen und ohne Lebensmittel, da disse 
auch von den Bombenangriffen zerstört worden sind. Im 
Gegensatz zu dem haben die Nordamerikaner (und natür- 
lich die ganze Welt? nur von den Greueln erfahren. die 
die Deutschen ausgeübt haben sollen. Diese (Greueltaten 
sind zu dieser Zeit ERFUNDEN WORDEN, UM DAS ÜBRIGE ZU 
VERTUSCHEN'. 


Paul Rassinier war auch einer der französischen Wi- 
derstandskämpfer, der gefangen genommen wurde und nach 
Deutschland gesandt worden ist,um in Konzentrationsla- 
gern zu arbeiten. Er ging durch die Konzentrationsla- 
ger von Buchenwald und Dora. Rassinier war ein sozia- 
listischer Abgeordneter der Stadt Belfort. Nach diesem 
Kriege in Freiheit verfolgte er, was über die Greuel- 
taten und die Gaskammern veröffentlicht wurde, als er 
plötzlich dasselbe auch über Jene Konzentrationslager 
veröffentlicht sah, in denen er in Haft gewesen ist. 

Da er nun wusste,daß alles gelogen war, HAT ER DASS 
GEMACHT WAS DIE DEUTSCHEN HATTEN MACHEN SOLLEN: er hat 
alle Konzentrationslager "abgeklappert" und die Lügen 
entlarvt. Dank der Hartnäckigkeit, der Beweise und der 
Aussagen, die völlig unverdächtig waren, hat er etwas 
srreicht.,das ihm ein Denkmal in Deutschland versichern 
sollte: 


Am 19. August 1960 ist das Institut der Zeitgenössi- 
schen Geschichte gezwungen worden OFFIZIELL anzuerken- 
nen, daß es niemals Gaskammern gegeben hat, in keinem 
Konzentrationslager der Gebiete des deutschen Reiches. 
Natürlich waren die kleinen Kraftwagen damit inbegrif- 
fen, die oft im Kino oder Fernsehen gezeigt werden, in 
denen die Passagiere mit dem Kohlenoxyd von den Abga- 
sen des Fahrzeugs getötet werden. (an Phantasie hat es 
wirklich nicht gemangelt! ’. 

Wenn ich sage, daß das Institut sich gezwungen sah, 
die Tatsache anzuerkennen, ist dies mit einem schreck- 
lichen Widerwillen geschehen, denn dieses Institut be- 
kam oder bekommt noch Geld von Rockefeller. 


Um zu sehen ‚wie disse Sache in Deutschland funktio- 
nierte (heute nicht mehr?7?), gentigt es zu sagen. daß 
zur Zeit des Verfahrens in Auschwitz, als die Verbre- 
chen untersucht wurden, die dort geschehen seien, sah 
Hsrr Rassinier sich gehindert, dem Verfahren beizuwoh- 
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nen. Er ist an der Grenze Deutschlands aus dem Zug ge- 
holt worden, weil er als UNERWÜNSCHT betrachtet worden 
ist!! Der Mann der den Deutschen dabei behilflich war, 
die Schuld zu nehmen die ihnen aufgsbürdet wurde, WAR 
UNERWÜNSCHT, statt ein Denkmal zu bekommen. Wahrhaftig 
EINE UNTERWÜRFIGKEIT, DIE MAN NICHT MAL EINEM REUDIGEN 
HUND ZUTRAUEN WÜRDE!!! 


Man muss den Deutschen jedoch ein Ablass zugestehen 
denn den HOLOKAUST den es jemals gegeben hat. war der- 
3enige des deutschen Volkes,das bombardiert, niederge- 
metzelt, verfolgt, umgebracht worden ist. und von dem 
sogennanten Gericht von Nürnberg noch eingeschüchtert 
und erschreckt worden ist. Dazu hat diese so genannte 
NEUE PRESSE NOCH EINE GEHIRNWÄSCHE vorgenommen, so daß 
das Volk eingeschläfert und Yelähmt worden ist. 


Nur als sehenswürdiges Beispiel werde ich sinige 
dsr Ferönlichkeiten aufzählen, die am Ende des Kriegss 
sich im Konzentrationslager von Dachau befanden: 

Herzog Georg von Pallavicini aus Ungarn Gräfin Dam- 
pierrs, Gräfin Andrassy, Premisrminister Nicholas von 
Kallay aus Ungarn, Kurt von Schuschnigg der ehemalige 
Kanzler von Östereich und auch seine Gemahlin Vera von 
Schuschnigg, die sich eigenwillig interniert hat - sie 
haben in Dachau geheiratet, zusammen gelsbt und in Da- 
chau eine Tochter zur Welt gebracht, Leutnant Basili 
Kokorin Nedotowsk, ein Neffe des mächtigen Außenminis- 
ters Molotov der UdSSR,der General Sante Garibaldi aus 
Italien, Van Dyk, Minister von Holland, General-Oberst 
Halder, der ehemalige Befehlshaber des deutschen Gene- 
ralstabs und seine Frau Gertrud Halder. Es lebten dort 
auch Hjalimar Schacht,der ehemalige Finanzminister Hit- 
lers,der ehemalige General von Falkenhause,; Leon Blum. 
Jude und ehemaliger Premierminister von Frankreich, 
verschiedene Grafen und Gräfinen von Stauffenberg, alle 
waren sie Verwandte des Klaus von Stauffenberg. der am 
20. Juli 1944 eine Bombe in den Bunker gebracht hat um 
Hitler umzubringen, die aber nur andere Teilnehmer von 
der Wehrmacht getroffen hat, Graf und Gräfin von Plet- 
tenberg; Dr. Erich Heberlein und Gemahlin; Franz und 
Marie von Hammerstein, Fritz Thyssen, der Magnat der 
Eisenindustrie Deutschlands mit seiner Gemahlin, Sieg- 
mund Payne Best und Ma3or H.R. Stevens, die Befehlsha- 
bsr des britischen Geheimdienstes in West-Europa, Pe- 
ter Churchill, der Neffe des Premisrministers von Groß 
Britannien, Prinz Xavier von Bourbon, dessen Sohn dann 
später Prinzessin Irene von Holland geheiratet hat, 
General Fapagos, Befehlshaber der Streitkräfte Grie- 
henlands, Nicholas von Horty, der Sohn des Prinz-Re- 
Yenten Ungarns, Dr. Schmitz, ehsmaliger Bürgermeister 
vorn Wien, Prinz von Hessen, sin Schwiegersohn des Kö- 
nigs von Italien, Monseigneur Johannes Neuhäusler, der 
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Generalvikar von München, Prinz Leopold vom Preußen, 
der Neffe des Kaisers, mit seinem Sekretär und Kammer- 
diener. Weiterhin waren dort auch noch 1.240 Geistli- 
che, von denen 90% Katholiken waren. 

Man hat deutlich den Eindruck,daß die Adeligen kei- 
ne Freunde des Nationalsozialismus waren, während vie- 
le Geistliche mit der Annäherung der Niederlage auch 
ihre Einstellung geändert haben. 

Die Presse hat am 30. April 1945 veröffentlicht, daß 
der General Dwight Eisenhower,der Oberbefehlshaber der 
alliierten Mächte, folgende Kundgebung unterschrieben 
und herausgegeben hat: 

"Die nordamerikanischen Truppen haben Jenes berüch- 
tigte Konzentrationslager von Dachau zerstört. Ungefähr 
32.000 Gefangene, welche sich dort befanden,sind frei. 
Dreihundert SS Wächter wurden sofort getötet‘. 


Jetzt werden wir mal sehen, wie sich alles wirklich 
abgespielt hat: 

Als die nordamerikanischen Truppen sich dem Konzen- 
trationslager näherten. haben die Deutschen eine weiße 
Fahne gehisst zum Zeichen der Ergebung. Die Soldaten, 
die das Lager bewachten, haben sich in Reihe und Glied 
aufgestellt, ‚edoch ohne Waffen. Der Befehlshaber hat 
sich dem nord-amerikanischen Befehlshaber vorgestellt, 
mit dem Bericht der anwesenden Gefangenen,der Gefange- 
nen, die auswärts arbeiteten, die Anzahl der Kranken, 
der Soldaten, der Ärzte und der Krankemwärter. 

(Es waren im Ganzen 560 Deutsche in Uniform. 

Die Nord-amerikaner haben einen raschen Rundgang im 
Lager gemacht und haben die Eisenbahnwagen voller Lei- 
chen gesehen ‚die Mehrzahl davon schon in fortgeschrit- 
tenem Verfallzustand ‚denn es waren Leichen dis aus den 
Trümmern herausgeholt worden waren ,welche sin Ergebnis 
der Bombenangriffe der Alliierten waren. 


Dann erschisnen einige und sagten, es seien Leichen 
der Juden, die von den Deutschen Yetötet worden waren. 
Das Ergebnis davon: als der nordamerikanische Befehls- 
haber zurückkam, mussten sich die Deutschen an die lan- 
gen Wände stellen, mit den Händen im Nacken,und er gab 
den Befehl die 560 deutsche Soldaten mit Maschinenge- 
sehr Salven zu vernichten. 


Solche Szene AUSSERSTER TAPFERKEIT ist einige Jahre 
später im Dorf Mi Lai in Vietnam wiederholt, von einer 
nordamerikanischen Patrouille,nur waren es jetzt nicht 
wehrlose Soldaten, sondern Frauen und Kinder. Letzthin 
haben wir auch eine Tat großer TAPFERKEIT erlebt, als 
die CHRISTLICHE MILIZ in Libanon,die von Israel finan- 
ziert wird, einen WICHTIGEN Unterschlupf von GEFÄHRLI- 


CHEN Greisen, Frauen und Kindern zertört hat, in Sabra 
Chatilla!! 
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Inmitten der gehobenen Stimmung bei der Ankunft der 
Nordamerikner, dem Durcheinander der Hinrichtungen der 
Deutschen, sind die sehr YQut organisierten Archive von 
Dachau auch zerstört worden, wahrscheinlich von Gefan- 
genen, die daran interessiert waren, ihre kriminellen 
Daten zu vernichten. Dies verssetzts die nsuen Inhaber 
dieses Konzentrationslagers in wahre Verzweiflung,denn 
sie haben bald gemerkt, daß es unter diesen Gefangenen 
sehr wichtige Persönlichkeiten gab und davon eine dYraüße 
Anzahl politischer Gefangene, die jetzt aber nicht von 
den g9ewönlichen Verbrechern, Dieben, Fahnenflüchtigen, 
Kriegsgefangenen und den Mördern unterschieden werden 
konnten, die jetzt alle die Unschuldigen spielten. 

Das Ergebnis: die Tore von Dachau blieben weiterhin 
verschlossen, die Drahtzäune elektifiziert. Um es kurz 
zu fassen,es war lediglich ein Austausch der deutschen 
Wache gegen die nordamerikanische Wache. 


Die Probleme fingen am ersten Tage an: die Nordame- 
rikaner hatten nur Lebensmittel für ihre Soldaten,aber 
3etzt mussten sie 30.000 Personen mehr sättigen, wovon 
2.500 Kranke im Lazarett waren. Sie hatten Jedoch kei- 
ns Lebensmittel für Kranke, und sie wussten auch nicht 
was sie den Kranken eingeben sollten, da die Ärzte und 
die Kranksnwärter auch hingerichtet worden sind,und da 
die Kartei der Pazienten verbrannt worden ist. 

Nach 24 Stunden "Befreiung" gab ss außer diesen 560 
hingerichteten Deutschen noch weitere 300 Tots mehr im 
Lager, unter Kranken und denjenigen, die in persönli- 
chen Racheakten der Gefangenen umgebracht worden sind. 

Es ist jetzt allgemein bekannt, daß unter der Wache 
und der ärztlichen Betreung der Amerikaner mehr Gsfan- 
gene in Dachau Gestorben sind als unter dautscher Ver- 
waltung. 

Plünderungen, Diebstähle, Vergewaltigungen, Angrif- 
fe,Verrat und Verbrechen Yaben den Nordamerikanern den 
Anlaß zu Massenhinrichtungen der Gefangenen. 

Die Gefangenen,die glaubten, sofort freigelassen zu 
werden sind aus dem Sattel gefallen. In einigen Fällen 
hat man MEHR ALS ZEHN JAHRE gewartet, bis die Gefange- 
nen von den Nordamerikanern freigelassen worden sind. 
Eisenhower hatte also auch gelogen. 


Falls Sie, verehrter Leser, in Ihrer Bibliothek ir- 
gend ein Buch haben, das über Juden spricht.die in den 
Gaskammern umgebracht worden sind,welche es überall im 
Deutschen Reich gegeben haben soll,werfen Sie es nicht 
weg! Machen Sie ein großes rotes "X" auf den äußeren 
Umschlag und heben Sie es als Andenken an die LÜGE DES 
JAHRHUNDERTS auf.denn sogar das Institut der Gegemwär- 
tigen Weltgeschichte sah sich gezwungen EINZUGESTEHEN, 
DASS ES IN DEUTSCHLAND NIEMALS GASKAMMERN GEGEBEN HAT! 

Nach 1960, also nach dieser Bestätigung, daß es ın 
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Deutschland niemals Gaskammern gegeben hat, sind diese 
Grusel-Geschichten ganz einfach nach Auschwitz verlegt 
worden, in Polen... 


Bis es endlich bewiesen worden ist, daß es niemals 
Gaskammern Jegeben hat,sind viele unschuldige Menschen 
wegen diesem Verbrechen HINGERICHTET WORDEN Damit die 
Leser sine Ahnung bekommen, unter welchen Folterungen 
und Bedrohungen die GESTAÄNDNISSE der Verantwortiichen 
der Konzentrationslager gemacht worden sind, gsbügt es 
zu sagen, daß dis Befehlshaber ZIEREIS vom Lager Mat- 
hausen, KRAMER vom Lager Bergen-Belsen und SUHREN vom 
Lager Ravensbrück, das VORHANDENSEIN VON GASKAMMERN IN 
DEN KONZENTRATIONSLAGERN MIT UNTERSCHRIEBENEN GESTÄAND- 
NISSEN BEZEUGT HABEN (natürlich VOR dem Bekenntnis des 
Gegenteils durch das Münchener Institut}, 
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Die obige Abbildung ist von der HINRICHTUNG der 560 
deutschen Soldaten dieses Konzentrationslagers von Da- 
chau, am 29. April 1945. An der Wand sieht man die hin- 
Ssrichteten Nach der ersten Salve der nord-amerikani- 
schen Soldaten, welche dem Aufnahmeapparat den kücken 
kehrten, sieht man da noch zwei Soldaten mit erhobenen 
Armen und einen dritten, der stramm steht, mit den Ar- 
men vor seiner Brust 9gekreuzt. Die drei sind nach der 
Aufnahme auch umgebracht worden. Da dieses eine UNTER- 
SCHIEDSLOSE HINRICHTUNG war, ist es nicht erkannt wor- 
den, daß über die Hälfte der unglücklichen Soldaten, 
die Dachau ohne Widerstand und nach den militärischen 
Normen übergeben haben, einfache Verwundete waren. 
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Die Nordamerikaner, die dem III. Bataillon des 157. 
Regiments der 45. Division angehörten und die unter dem 
Befehl des OÖbersts Felix Sparks standen, haben nach ei- 
nigen Diskussionen eine Gruppe zusammengestellt,um die 
“Operation Gnadenschuß" auszuführen und ihre "Arbeit 
mit Kaliber 45 Pistolen zu vervollständigen. 

In dem Buche Dachau: The Hour of the Avengers (Da- 
chau: Die Stunde der Rächer) des Öbsrst Howard A. Bue- 
cehsener erscheinen visle recht wichtige Daten über das 
Verbrechen. Der Öberst Buechener ist heute ein Medizin 
Professor der Hochschule des Staates Louisiana und war 
ein Augenzeuge diesar verbrecherischen Tat. Er war da- 
mals 26 Jahre alt und war Leutnant. Es waren immerhin 
46 Jahre notwendig, bis er es bekannt 9Yab. 

Howard bezieht sich auf die Anstrengungen der Nord- 
amerikaner, diese Greueltaten in Dachau zu vertuschen. 
Bevor die Schuldigen die Beweise ihrer Verbrechen ver- 
stecken konnten, kamen Offiziere des Generalstabs und 
yon anderen Regimentern da hin, und konnten die Körper 
der umgebrachten Deutschen sehen. Er sagt, daß weni9s- 
tens einige der Offiziere noch den Sinn des Änstandes 
und der Gerechtigkeit besaßen,denn sie waren fassungs- 
ios wegen der Bestialität dieses Verbrechens. Es waren 
schon visl zu viele Aufnahmen gemacht worden, als daß 
as noch möglich wäre, das Vorkommnis zu verbergen. Da- 
rauf fingen die Untersuchungen so wie Anklagen vor dem 
Kriejsgericht an, worin auch die Verletzung der Albma- 
ehungen von Genf mit inbegriffen war, ın Eszug auf die 
Behandlung der Kriegsgefangenen. Dr. Howard selbst, der 
damals Arzt-Leutnant war, musste beweisen,daß er nicht 
im ötande gewesen ist, das Verbrschen zu vermeiden und 
daß er auch nicht im Stande Yewesen ist, den Verwunde- 
tsn ärztliche Hilfe zu gJewähren. 

Als dis Untersuchung zur Erledigung zu dem General 
FATTON kam, der damals der militärische Gouverneur von 
Bayern war, hat sr laut Aussagen des Dr. Howard befoh- 
lien, daß alle Öffiziere, welche an dieser Untersuchung 
teilgenommen hatten, sich bei ihm vorstellen sollten. 
Er hat auch darum Yebeten, daß zu der Gelegenheit alle 
diesbezüglichen Aufnahmen und Dokumente unbedingt mit- 
gebracht werden sollten. Bei diesem Treffen hat er die 
üffiziere gefragt, ob sie noch irgendwelche andere Be- 
weise über das Vorkommnis in ihrem Besitz hätten. Als 
die Offiziere es verneinten, hat PATTON persönlich die 
Aufnahmen und die Dokumente im Kamin verbrannt. Darauf 
»urden Vorkommnisse gestrichen, Archive verändert und 
Sefälschte Dokumente in das offizielle Archiv des mi- 
litärs eingeschoben über die "Befreiung" von Dachau... 


Glücklicherweise sind mehrere Aufnahmen dsr Nieder- 
metzselung dem Feuerzeug des General PATTONS entronnen, 
so wie auch diese etwas verspätete Aussage des Oberst 
Howard, über jene schändliche Tat. 
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Eine Woche nach dem Ende des Krieges begann der Ge- 
neral PATTON zu merken, daß dis Nordamerikaner auf der 
falschen Seite gefochten hatten (er bezog sich auf die 
Tatsache ‚daß die USA an der Seite der DEUTSCHEN hätten 
kämpfen sollen). Drei Monate, nachdem er versucht hat- 
te, diese Vorkommnisse von Dachau zu verbergen, hat er 
in sein Tagebuch geschrieben: 

“"Augenblicklich sind die Deutschen das einzige an- 
ständige Volk Europas! " 


Er schrieb auch in sein Tagebuch die Bemerkung, die 
der franösische General Alphonse Juin machte: 

"Es ist ein Unglück, mein General ,daß die Engländer 
und die Nord-Amerikaner das einzige gesunde Volk Euro- 
pas vernichtet habsn, und ich beziehe mich Jetzt nicht 
auf Frankreich! ' 


PATTON hat sich darauf später in seinen Verteidiger 
der Rechte der Deutschen verwandelt. Er hat sich immer 
mit außerordentlichem Nachdruck gegen alle zionisti- 
schen Bemühungen eingesetzt, die allen Mitgliedern der 
National Sozialistischen Deutschen Arbeiter Fartei und 
den shemaligen Mitgliedern der 55 willkürliche Strafen 
aufbürden wollten Wegen seinem Widerstand Yegen diese 
zionistische Politk ıst FATTON von seinem Amt entfernt 
swsrdsn und noch im Jahrs 1945 von dem Folitiksr namens 
EISENHOWER ersetzt worden. 


Alls UNPAHTEIISCHEN Historiker dieses Krieges sind 
ich über eine Sache einig, daß die deutschen Soldaten 
ie Gefangenen viel zivilisierter behandelten als ihre 
inde. 


2 u UN 
ot 


Derselbe General PATTON, der öfters Kontakt mit den 
Gefangenen von Dachau hatte, da er für die Unterkunft, 
das Essen und andere Dienste verantwortlich war, hatte 
sich so auf diese Gefangenen bezogen: 

"SCHLIMMER ALS TIERE!" 

Natürlich hat er sich damit nicht auf die besonde- 
ren politischen Gefangenen bezogen. 


Mir wurde berichtet, daß es unter jenen SS Sodaten, 
die ohne irgend eine Erklärung umgebracht worden sind, 
auch Ungarn, Dänen, Norweger, Litauer und Belgier 9e- 
Jeben hat, an die physische und rassenmäßigs Forderun- 
Jen gestellt wurden, die viel härtere Übungen durchma- 
shen mussten als die Soldaten der Wehrmacht. Über das 
Aussehen jener Soldaten hat der Zeitungsreporter Nerin 
Gun, der Verfasser dss Buches Dachau. folgende Aussa- 
Sen von den Gefangenen bekommen, dis zugeben mussten: 

"Im Verhältnis zu den Gefangenen und den nordamsri- 


kanischen Truppen, sahen dis Mitglieder der Waffen SS 
beinahe wis Götter aus". 
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Ein nordamerıkanischer Sol- 
dat teilt am Tage der Über- 
nahme des Konzentrationsla- 
gers von Dachau Zigaretten 
an Gefangene aus. Beachten 
Sie das überraschend gute 
Aussehen der Gefangenen, da 
man weiß, das zur Zeit der 
Aufnahme es Deutsche dJege- 
ben hat, welche an Hunger 
gestorben sind. 





Ein Professor der Hochschule von Lyon der Dr. Robert 
Faurisson bezieht sich in der monatlichen Zeitschrift 
-Defense de 1 ’Occident. Juni 1978, Seite 35- auf diese 
Fälle. und ruft die Aufmerksamkeit auf eine unglaubli- 
che Tatsache, daß das Geständnis des S5S-Standartenfüh- 
rers FRANZ ZIEREIS, vom Mathausen Konzentrationslager, 
seiner Zeit in der Aufmachung einer Broschüre heraus- 
gegeben worden ist. 

Zur Zeit der Lynchung von Nürnberg sind einige tau- 
send gefälschte Dokumenten aufgetaucht. Mehrere davon 
hat sogar Aenes tendenziöse Gericht von Nürnberg abge- 
lehnt. So sind auch einige "Geständnisse" aufgetaucht 
wie diese ,die schon zitiert worden sind. Sie kamen von 
Leuten, die glaubten sich auf die Weise aus der Klemme 
zu ziehen. Es ist einfach unglaublich! Es gibt Histo- 
riker, die schon seit Jaltren vergeblich versuchen, auf 
ORIGINALAUSFUHRUNGEN DER DOKUMENTE UND BEWEISE zu kom- 
men,die von dem "Gericht" während der Prozesse benutzt 
worden sind. Durch die Alkohol-Abzüge, welche auf Ver- 
vielfältigungsapparaten hergestellt worden sind, sofern 
man überhaupt welche findet, ist es schwer oder sogar 
unmöglich Fälschungen festzustellen. 


AUSCHWITZ 


Es muss noch tausende von verborgenen Vorkommnissen 
über den letzten Weltkrieg geben, denn seit recht kur- 
zer Zeit erst haben die Historiker einige Vorkommnisse 
entdeckt und zusammengestellt, die der großen Mehrzahl 
unbekannt sind, aber die alles verändern, was uns über 
ein halbes Jahrhundert vorgeführt worden ist. 
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In der Zeitschrift La Terre RBetrouvee aus Paris.hat 
Dr. KUBOVY, der Direktor des ZENTRUMS DER GEGENWARTIGEN 
JGDISCHEN URKUNDEN DER WELT aus Tel-Aviv am 15. Dezem 
ber 1962 zugegaben,daß ES NIEMALS EINEN BEFEHL GEGEBEN 
HAT JUDEN ZU TÖTEN, weder von Hitler,noch von Himmler, 
Heydrich, Gosring oder von irgend einem anderen (Seite 
$7 des Buches El Drama de ios Judios Europeos-Das Dra- 
ma der Europäischen Juden-von Paul Bassinier). 

Wenn sich Jemand hingegen vorstellt, daß es möglich 
ist, daß diese "Sache" mit mündlichen Befehlen gemacht 
worden ist,bitte ich doch mal etwas darüber nachzuden- 
ken... 

Wie es z. B. jemanden möglich ist, eine Bevölkerung 
zu vernichten, die ein und einhalb Mal derjenigen der 
Schweiz entspricht, ohne EINEN EINZIGEN schriftlichen 
Befehl? In aller Heimlichkeit und auf "Flüsterbefehle" 
aufgebaut? Und noch mehr als dies, wenn sie allein an 
Juden 6. 000. 000 umgebracht hätten, ‚müsste es mindestens 
eben so viele Opfer verschiedener anderer Rassen 9gege- 
ben haben. Nur an Zigeunern geben welche 2.500.000 an. 
Und die alie durch Gaskammern umgebracht, zu haben oh- 
ne EINEN EINZIGEN AUGENZEUGEN zu hinterlassen,der sich 
auch in einer gründlicheren Untersuchung als standhaft 
beweist, dies ist wirklich UNGLAUBLICH! 

.„ Herr Paul Rassinier z.B. ist abertausende Kilometer 
durch Europa gereist, immer wenn man ihm neue Adressen 
von "Augenzeugen" gab. Jedoch nach einigen richtig 9e- 
stellten Fragen veränderten die Zeugen ihre Aussagen, 
und bekannten, daß sie selbst es nicht erlebt hätten, 
aber ein Verwandter oder ein intimer Freund hätte dies 
persönlich erlebt. Wenn Herr Rassinier sıch dann nach 
der Adresse dieses Verwandten oder Freundes erkundigte 
bekam sr als Antwort ‚daß diese Person leider schon 9e- 
storben sei... Wenn Herr Rassinier sıch auf Auschwitz 
und auf die angebliche Gaskammern bezieht,hat er nicht 
den geringsten Zweifel dies DEN SCHAURIGSTEN SCHWINDEL 
ALLER ZEITEN zu nennen! ! 

Unsere Zeitung Zero Hora aus Porto Alegre hat am 18 
Juni 1986 folgende Nachricht herausgegeben, die wahr- 
scheinlich nur sehr wenig Lsute verstanden haben: 

"DIE FRANZOSEN LEHNEN THESE UBER NAZIS AB-die aller 
höchsten Obrigkeiten der französischen Hochschulen ha- 
ben die These des 66 Jahre alten Ingenieurs Henri Ro- 
ques verurteilt, der dazu neigt, das Vorhandensein von 
Gaskammern in den Konzentrationslagern zu verleugnen‘. 

"Die Abteilung der Geschichte und Zivilisation des 
höchsten Rates der Hochschule, die zuständig ist, den 
Wert der wissenschaftlichen Arbeiten der französischen 
Professoren zu untersuchen, hat bekannt gegeben.daß er 
sich der algemeinen Empörung anschließt, die die These 
von RHoques hervorgerufen hat. Diese Bekanntgabe hebt 
auch die Unruhe des CSU hervor wegen der Möglichkeit, 
daß jenes Werk als wissenschaftlicher Anhaltspunkt zi- 
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tiert werden und neue Studien verursachen könnte, das 
Vorhandensein von Gaskammern zu verleugnen, welche für 
die Massenvernichtungen in deutschen Konzentrationsla- 
gern bestimmt waren". 

"Diese These wurde ganz unauffällig am 15. Juni 1985 
verteidigt. vor einem Paneel das sich in der Hochschu- 
le von Nantes (West-Frankreich) versammelt hatte. Die 
These, die den unschuldigen Titel führte: Die Geständ- 
nisse des Kurt Gerstein -Vergleichsstudium verschiede- 
ner Versionen, Herausgabe- Kritik. Es hat Herrn Roques 
einen Doktorentitel eingebracht.mit der Bewertung GUT. | 
In der These gibt Herr Roques die Widersprüche und die 
Unähnlichkeiten bekannt, welche in jenen verschiedenen 
Berichten von Gerstein vorkommen, Jener deutsche Offi- 
zier. der ein Zeuge des Betriebs der Gaskammern ist, 
der sich dem französischen Heer im April 1945 ergeben 
hat". 

"ERSCHUTTERUNG- das Vorhandensein der These, die im 
vergangenen Mai (1986) herausgegeben wurde ‚erschütter- 
te die öffentliche Meinung Frankreich, hauptsächlich in 
den Juristischen Kreisen. Außer einer Verurteilung des 
Aufbaus des Werkes, können viele nicht verstehen, wie 
Herr Roques es fertiggebracht hat, ein Professoren-Pa- 
neel aufzustellen.das im Stande war sein Werk zu beur- 
teilen”. 

"Ende Mai hat der Rektor der Hochschule von Nantes, 
der von dem Inhalt dieses Werkes mit Entsetzen erfüllt 
war, bekannt gegeben, daß nun nichts mehr zu unterneh- 
men sei, da die Untersuchung die von ihm befohlen war, 
zu dem Entschluß gekommen sei, daß die Ausführung der 
These normal gewesen sei.” 

“"Unlängst ist Herr Henri Roques in einem Radio-Pro- 
gramm äußerst heftig von Intelektuellen jüdischer Her- 
kunft kritisiert worden". ( AFP) 

Wenn man die Nachricht genauer untersucht, sieht man 
an erster Stelle,daß der Titel nicht mit dem dazugehö- 
rigen Text übereinstimmt, außer der Tatsache ‚daß diese 
These von den Intellektuellen Jüdischer Herkunft abge- 
lehnt worden ist, nicht von den Franzosen im Ailgemei- 
nen. 

Zweitens: wie ist es nur möglich, daß die höchsten 
Obrigkeiten der Hochschulen Frankreichs die These ver- 
urteilen, die von einer Hochschule mit dem Ansehen wie 
der von Nantes angenommen worden ist? Interessant die- 
se Bekanntgabe der CSU... 

ERSCHUTTERUNG? Auf keinen Fall, denn die Franzosen 
kannten den SCHWINDEL DES GESTANDNIS DES KURT GERSTEIN 
schon aus jenem Werk Le Drame des Juifs Europ6ens (Das 
Drama der Eurpäischen Juden) von Rassinier schon seit 
22 Jahren, denn es wurde 1964 herausgegeben. Jetzt hat 
der Doktor Henri Roques sicherlich noch neuere Einzel- 
heiten diesem Schwindel dazugegeben und so die Gaskam- 
mern engültig verleugnet. 
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:Es ist Ja logisch, daß die Intelektuellen Jüdischer 
Yerkunft die Diplomierung garnicht gern Gesehen haben, 
demn das GESTANDNIS DES KURT GERSTEIN zusammen mit an- 
deren Werken (des gleichen Kalibers) , welche auch noch 
untersucht werden, werden als DIE GRÖSSTEN BEWEISE DER 
MASSENMORDE VON JUDEN angesehen. Mit den Aussagen sind 
schon mehrere tausend Deutsche zu Gefängnis oder sogar 
zum Tode verurteilt worden, denn die Deutschen werden 
seit dem Nürnberg GERICHT verurteilt und verfolgt. bis 
heute noch! 

Damit die Leser sich über die Wichtigkeit der Aus- 
sage des Kurt Gerstein, der ein Leutnant der Sanitäts- 
abteilung der SS gewesen ist, ein Bild machen können. 
genügt es zu sagen, daß die Anklage in Israel die Aus- 
sage als Beweis benutzt hat, um den berühmt gewordenen 
Öberst EICHMANN zu "verurteilen". Eichmann. der in Ar- 
gentinien als Mechaniker arbeitete, ist widerrechtlich 
von dort verschleppt worden, um in Israel "verurteilt" 
zu werden (Laut Le Figaro des 7. Juni 1961). 

Man kann jetzt nur hoffen, daß die These des Herrn 
Henri Roques veröffentlicht wird, da das "Geständnis" 
des Kurt Gerstein nie vollkommen veröffentlicht worden 
ist, denn es scheint,daß da eine Anzahl von 25.000. 000 
Juden aufgeführt worden ist,die IN DEN KONZENTRATIONS- 
LAGERN VON DEUTSCHLAND ALLEIN getötet worden sind. Bis 
man mal die vollkommenen Daten von dem Geständnis ver- 
öffentlicht werden,kann man Ja mal untersuchen was bis 
heuts schon freigegeben worden ist. 


DAS "GESTANDNIS'" 
DES KURT GSERSTEIMN 


Der sogenannte Fall Kurt Gerstein, laut Paul Rassi- 
nier (Buch Ei Drama de los Judios Europeos - von Selte 
71 an), war schon ein STAR in dem Prozess von Nürnberg 
im Januar 1946. Er ist dann wieder in dem Prozess ge- 
gen Eichmann damals in Jerusalem erschienen und neuer- 
dings auch in Europa, Dank dem Theaterstück Der Steill- 
vertreter -Ei Vicario. vom Verlag Rowohlt aus Hamburg. 
Ausgabe 1963, von einem gewissen Rolf Hochhuth. Es ist 
eine genau so schaurige und haarsträubende Geschichte 
wie diejenige von Dr. Miklos Nyisli (auch eine " berühn- 
te" Aussage, die in diesem Buch noch untersucht wird. 


Laut Paul Rassinier geschah folgendes: 

"Ungefähr am 5. Mai 1945, als die französischen al- 
iiierten Truppen in Rotweil im Bezirk Württemberg ein- 
drangen, fanden sie sinen gewissen KURT GERSTEIN der 
dort in einem Hotel auf Haft saß. Gerstein hatte eine 
Uniform der SS an,mit dem Totenkopf-Abzeichen. Er wur- 
de durch die Schulterpaletten als Leutnant erkannt. Er 
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ist nach Paris überführt und in ein MIlitärgefängnis 
eingeliefert worden. Einige behaupten, es sei in Cher- 
che-Midi, andere behaupten, es sei ın Fresnes gewesen, 
in welcher er SELESTMORD begangen hat! Kurz Ggesagt,man 
weiß nicht,wo er verblieben ist. Es soll an einem Mor- 
gen irgendwann im Monat Juni gewesen sein, am 25. be- 
hauptet dis Mehrzahl, doch es gibt nichts ungenauereas 
als diese Angabe". 

"Am.10. März 1949 hat die Witwe von Gerstein bekannt 
gegeben, daß sie von einer Ökumenischen Komission- zur 
Aushilfe für Kriegsgefangene-aus Genf folgende Mittei- 
lung über das Schicksal ihres Ehemannes bekommen hat: 

"Leider war es trotz aller ÄAnstrengunden nicht mödg- 
lich, Einzelheiten über den Tod ihres Gatten zu bekonm- 
men und es war auch nicht möglich,den Ort seiner Beer- 
digung herauszufinden. 

"So viel man weiß, wurden weder das richtige Datum 
seiner Festnahme noch jenes seines Todes bekannt gedge- 
ben. Wie dem auch sei. bis zum 30. Januar 1946, also 9 
Monate nach seiner Festnahme gab es nichts Sehenswür- 
diges an den darin verwickelten Beteiligten‘. 

“Die erste Person, die in der Affäre berühmt wurde, 
ist ohne Zweifel Herr Dubost gewesen, der französische 
Kontrolleur des Gerichts von Nürnberg bei den Prozes- 
sen großer Kriegsverbrecher Er hatte in den Archiven 
der nord-amerikanischen Delegation eine gewisse Anzahl 
Rechnungen von Zyklon-B gefunden, des Unternehmens De- 
gesch-Gesellschaft -- Frankfurt, mit dem Datum des 30. 
April 1944. Es handelte sich um mehrere Lieferungen an 
die Konzentrationslager von Auschwitz und Oranienburg. 
An die Rechnungen WAR EIN FRANZÖSISCHER BERICHT ANGE- 
HEFTET, DER VON KURT GERSTEIN UNTERSCHRIEBEN WAR. Der 
Bericht bezog sich auf den Tod von Juden in Gaskammern 
von BELZEC, CHELMNö, SOBIBOR, MAIDANEK und TREEBLINKA”. 

"Herr Dubost hat jenes Dokument bei dem Gericht von 
Nürnberg am 30. Januar 1946 singetragen, wo es die Be- 
zeichnung P.S.1553-R. F. 350 erhielt‘. 

"Auf Grund einiger Vorgänge ‚welche die Leser sicher 
bald begreifen werden, wollte das Gericht damals weder 
über Kurt Gerstein sprechen, noch über seinen Bericht 
in französischer Sprache. Von den Dokumenten die Herr 
Dubost vorlegte, hat das "Gericht" nur zwei Rechnungen 
vom 30. April 1944 behalten, Jede über 555 kg Zyklon-B 
eine für Auschwitz und dis andere für ÖOranienbur<'. 

(Weshalb hat das Gericht nur awei Rechnungen heraus 
gefischt wo es noch mehr als 10 andere yab7’ 

"Am nächsten Tage am 31. Januar 1946, auf eine Ärt, 
daß niemand seine Echtheit in Frage stellen konnte (da 
es eine Protokoll Nr. bekommen hatte !) veröffentlich- 
ten die Zeitungen der ganzen Welt, äede auf ihre eige- 
ne Art, ein Dokument dessen Durchsicht VON DEM GERICHT 
IN DER AUDIENZ AM TAGE ZUVOR VERWEIGERT WORDEN WAR". 

"Nach jener Offensive der Presse geht die Auslegung 
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dieses Dokuments immer weiter, denn ein Jeder verdient 
sein Leben wie er kann. Angesehene Historiker wie Herr 
Poliakov in Jenem Buch El Breviario dei Odio (das Bre- 
vier des Haßes) , und die deutschen H. Krausnik in ihren 
Büchern Documentaciön sobre ei exterminio por medio de 
103 gases (Beurkundung über die Vernichtungen mittels 
Gas) , J.J. Heidecker und J. Leeb im El proceso de Nürn- 
berg (der Prozess von Nürnberg’ . Gerhard Schoenberner 
A Estrela Amarela {der gelbe Stern? usw". Hier bittet 
Herr Rassinier um Entschuldigung.daß er nur diese Ver- 
fasser zitiert hat - man kann auch nicht alles lesen, 
hauptsächlich von dieser Art Literatur... 


Der Schriftsteller Poliakov war der Erste, der Kom- 
mentare über dieses französische Geständnis machte und 
sich darauf bezog, in dem Buche El Breviario del Odio. 
das 1951 herausgegeben wurde. JEDOCH DERSELBE POLIAKOV 
hat in dem anderen Buche El Proceso de Jerusal£n (der 
Prozess von Jerusalem , das 1962 herausgegeben wurde, 
DENSELBEN ZEUGEN KURT GERSTEIN MIT GRÜNDLICH VERSCHIE- 
DENEN AUSSAGEN AUFGEFÜHRT, DER VORHER ZITIERTE TATSA- 
CHEN AUSLIESS ODER VOLLKOMMEN NEUE EINFOÜHRTE: Hat Herr 
Poliakov denn vergessen, was er in seinem ersten Buche 
herausgegeben , hat, oder hat er EIN ZWEITES GESTANDNIS 
IN FRANZÖSISCHER SPRACHE gefunden? 


Man weiß, daß das Geständnis in französischer Spra- 
che, nebenbei bemerkt ın schrscklichem Französisch, aus 
sechs maschinengeschriebenen Seiten bestand, mit einer 
handgeschriebenen Bemerkung am Ende, die die Echtheit 
bestätigt und mit der Unterschrift des Zeugen, Jedoch 
ohne Datum Daran waren weitere zwei handgeschriebene 
Seiten angeheftet,in englischer Sprache und mit Unter- 
schrift, in welchen der Zeuge aussagt, daß nur noch 4 
oder 5 Personen, alle Nationalsozialisten, das was er 
gesehen hat auch gesehen hätten. Daran waren dann noch 
weitere 24 maschinengeschriebene Seiten angeheftet, in 
deutscher Sprache, mit dem Datum 4. Mai 1945, aber ohne 
Unterschrift... 


Es ist zu mindestens SEHR SELTSAM,daß der Zeuge die 
Aussage in französischer Sprache unterschreibt, ohne 
Datum, von der es jetzt schon ZWEI VÖLLIG VERSCHIEDENE 
Versionen gibt, obwohl es sich um Bücher handelt, die 
von demselben Verfasser sind, und daß er es unterlässt 
die Aussage in deutscher Sprache zu unterschreiben,die 
einzige welche ein Datum hat und die in einer Sprache 
geschrieben ist, die er bsherrschte... 


Es wird sogar behauptet, daß diese Aussage in deut- 
scher Sprache der originellen Aussage in französischer 
Sprache entspricht, nur daß eins 6 Seiten hat und die 
anders 24 Seitsn! Das Gericht von Jerusalem, das Eich- 
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smsann verurteilte, hat in der Urteilsbegründung Nr. 124 
Gerstein zitiert, als einen deutschen Offizier dessen 
Gewissen ihn nicht mehr in Ruhe ließ. welcher seit dem 
Jahr 1942 der Welt enthüllte. was in den Vernichtungs- 
lagern geschah... 


Ein Mann, der enthüllen will, was er in den Konzen- 
tartionslagern gesehen hat,lässt sich nicht verhaften. 
Er ergreift die Initiative sich vorzustellen, denn er 
wäre als Held empfangen worden,denn gemäß der Bekannt- 
gabe des Gerichts von Jerusalem hat Gerstein die Ver- 
nichtung von Juden schon seit 1942 angezeigt! Als Held 
wäre er dagegen auf den ersten Seiten aller Zeitungen 
der Welt erschienen! !! 


Dahingegen (SOFERN ES IHN ÜBERHAUPT JEMALS GEGEBEN 
HAT kam er in Deutschland ins "Kittchen". Von dort ist 
sr in ein Gefängnis von Frankreich überliefert worden, 
von dem niemand so richtig weiß, weder wann noch wo 0- 
der welches es war, und dort wurde er " Gdeselbstmordet' 
bevor er Zeit hatte, das Geständnis in seiner Mutter- 
sprache zu unterschreiben! 


Bis das wir die These von Dr. Henri Roques über den 
Vorfall zu lesen bekommen, denn einen Doktor Titel in 
Frankreich zu bekommen, scheint mir nicht allzu leicht 
zu sein,und er muss demnach eine weitgehende Auslegung 
und wichtige Einzelheiten dazugelegt haben, werden wir 
uns erst mal mit dem Geständnis des Kurt Gerstein be- 
fassen,das von den verschiedenen Historikern "gesehen" 
worden ist: 

"Kurt Gerstein war ein Chemie-Ingenieur. 1938 soll 
er Schwierigkeiten mit der Gestapo gehabt haben und in 
das Konzentrationslager von Welzheim eingeliefert wor- 
den sein”. 


In Deutschland sind die herkömmlichen Gefängnisse, 
nachdem die Nationalsozialisten an die Macht gekommen 
sind, allmählich durch so genannte Konzentrationslager 
srssetzt worden, wo Gefangene aller Herkunft in großen 
Kasernenähnlichen Gebäuden untergebracht wurden. Dort 
gab es Kantinen für Einkäufe,riesige Gartenflächen und 
sogar Freudenlokale. Der Zweck der Konzentrationslager 
war,die Gefangenen für die Gesellschaft zurückzugewin- 
nen. Die Gefangenen arbeiteten in irgend einer Abtei- 
lung, normalerweise außerhalb ihres Lagers ,und bekamen 
Bezahlung für die geleistete Arbeit. Das Leitmotiv al- 
ler Lager war "ARBEIT MACHT FREI". Ich muss es ehrlich 
gestehen, daß die Gebäude des Konzentrationslagers von 
Auschwitz, die ich im Jahr 19865 besucht habe, nach den 
40 Jahren, die schon seit ihrer Errichtung verflossen 
sind, besser sind als die Gebäude der Marinefüsiliere 
auf der Insel das (Cobras in Rio de Janeiro, wo ich von 
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1946 bis 1948 gedient habe. Ich will damit nicht etwa 
behaupten,daß die Gebäude der Marinefüsiliere schlecht 
seien, sondern das diejenigen von Auschwitz immer noch 
außergewöhnlich gut sind. 


“Man weiß nicht wie Gerstein aus Welzheim herausge- 
kommen ist. Im Jahr 1941 erscheint er plötzlich in der 
SS, wo er sich angeworben hat, so heißt es,um das Ver- 
nichtungswerk von innen zu sabotieren, und 1942 ist er 
schon ein Leutnant des Zentralen Sanitätsdienstes. ' 

Donnerwetter! Vom Gefangenen zum Offizier der SS! 

"Er wurde beauftragt, alle Zyklon-B Bestellungen zu 
empfangen, ein Produkt das von allen deutschen Truppen 
schon SEIT 1924 als Desifektions-Mittel benutzt wurden 
ist. Er gab diese Bestellungen mit den diesbezüglichen 
Ablieferungsanweisungen an die Degsch Gesellschaft in 
Frankfurt auf,oder zu der Tochtergesellschaft Testa in 
Hamburg. Natürlich wurden die Rechnungen ihm ausgelie- 
fert... 

Die nachstehenden Tatsachen ‚die alle Gerstein zuge- 
schrieben werden, geschahen 1942: 

“Am 8. Juli 1942 bekam er einen Besuch des SS Sturm- 
führers Günther in seinem Arbeitszimmer, der ihm mit- 
teilte,daß er dringend i00kg Zyklon-B brauchte, die an 
einem Ort abgeliefert werden müssten, den nur der LKEW- 
fahrer kannte". 

"Einige Wochen später erschien der betreffende LKW- 
fahrer, von Günther begleitet. Sie luden diese 100 kg 
Zyklon-B auf, nahmen Gerstein mit und machten sich zu- 
erst auf den Weg nach Prag und von dort aus dann nach 
Lublin,wo sie am 17. August angekommen sind. An demsel- 
ben Tage hatte Gerstein ein Interview mit dem General 
Globocnik,der Beauftragte der Vernichtung der Juden im 
Warthegau. Der General HATTE SCHON KEIN ANDERES MITTEL 
GEFUNDEN, UM SEINE AUFGABE ZU ERLEDIGEN: ER TAT ES MIT 
DEN ABGASEN VON DIESELMOTOREN, die er in Kammern ein- 
dringen ließ, die besonders für diesen Zweck vorberei- 
tet worden sind..." 

"Der General begann damit dem Leutnant alles zu be- 
schreiben. In 3enem Bezirk gäbe es drei Einrichtungen, 
um die Juden mit Dieselmotor-Abgasen zu vernichten. In 
Belzec,mit einer Leistung von 15. 000 Menschen pro Tag, 
in Sobibor, dessen Lage der General nicht genau kennt, 
tEin Generali der sein Bezirk nicht kennt? Gibt es denn 
so etwas?), mit einer Leistung von 20.000 Menschen pro 
Tag und auch in Treblinka, dessen Leistung laut Polia- 
kov nicht angegeben war. Die Historiker Heydecker und 
Leeb wissen es aber genau: 20.000 Menschen pro Taq. " 

(Diese seltsame Aussage gibt den verschiedenen His- 
torikern nicht die selben Angaben). 

"Es gäbe noch eine vierte Einrichtung die in MaäAda- 
nek fertiggestellt wird,aber keiner gibt einen Hinweis 
auf deren Leistung..." 
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"Endlich weihte der General Globocnik den Leutnant 
Kurt Gerstein in. seine Aufgabe ein: den Vorgang dieser 
Gaskammern zu verbessern, hauptsächlich mit einem gıfl- 
tigeren Gas das leichter zu handhaben sei. Kurz danach 
haben sie sich getrennt, nachdem sie einen Besuch der 
Einrichtungen in Belzec für den nächsten Tag abgemacht 
hatten‘. 

"Als Kurt Gerstein am 18. August in Belzec andgekom- 
men ist, begann er das Lager zu besichtigen, mit einer 
Person die Globocnik ihm zur Verfügung Yestellt hatte. 
Herr Poliakov schreibt in seinem Buche, daß er Jen Na- 
men der in der Aussage genannt wird, nicht Genau lesen 
konnte, aber mit einiger Anstrengung konnte er den Na- 
men Wirth entziffern. Herr Schoenberner ‚der mehr Glück 
ais Poliakov hatte, (oder viel es bessere Augen) konn- 
ts ganz klar und deutlich lesen, was in dieser Aussage 
stand: 55 Hauptsturmführer Obermeyer aus Pirmasens. ' 


(Wie ist so etwas nur möglich? War diese nicht eine 
maschinengeschriebene Aussage? Wie war es also möglich 
Wirth mit Obermeyer zu verwechseln?. 


"Gerstein sah sich die Gaskammern an, die mit Abga- 
sen von Dieselmotoren funktiüunierten,und als Ingenieur 
hat er sie auch gleich vermessen 5 x 5 =Z5 Quadratme- 
ter Fläche,mit einsr Höhe von 1.90m hat er 45 Kubikme- 
ter errechnet. 

Jetzt ist mir klar,warum Deutschland den Krieg ver- 
iorean hat! Mit Ingeniueren die aus & x 5 «x 1,90-45 an- 
statt 47,5 Quadratmeter ausrechnen, kann man Ja nichts 
Besseres srwarten... 


In der ersten Auflage des Buches Breviäric do Odio 
hat Poliakov deutlich 25 Quadratmeter gelessn, in der 
zwsitsn Auflage hat der 93 Quadratmeter gelssen und in 
dem Buche Processo de Jerusalem hat er auf einmal wie- 
der 25 Quadratmeter Yelesen. Toll diese Chamäleon Aus- 
sage, finden Sis nicht auch? 

"Am 16. August hat Gerstein DIE GASKAMMERN FUNKTIO- 
NIEREN SEHEN. Im Morgengrauen kam ein Eisenbahnzug mit 
6.700 Juden aus Lemberg in Belzec an. Es waren Männer. 
Frauen und Kinder, die in 45 Wagen verteilt waren, 148 
bis 150 Personen pro Wagen”. 

"200 Ukrainer mit Peitschen in den Händen stürzten 
sich auf die Türen und rissen sie heraus. (Wäre es denn 
nicht gescheiter gewesen,die Türen einfach zu öffnen?) 
Diese nötigten alle auszusteigen, unter dem Schutz von 
anderen Ukrainern, die mit Karabinern bewaffnet waren. 
Der Hauptmann der SS Wirth kommandiert das Manöver mit 
Hilfe einiger Soldaten seiner SS..." 

(diesen Posten gab es in der 55 nicht und Gerstein., 
der selber ein Offizier der SS war , würde so einen Feh- 
ler niemals begehen! !) 
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“Sofort vollkommen entkleiden! Haare schneiden und 
nach der Abgabe der Wertgegsnstände marsch in die Gas- 
kammern”. 


Es scheint als ob die Reihenfolge der Dinge, welche 
die Gefangenen ausführen sollen, etwas verdreht ist so 
wie es hier aufgeführt wird. Ausserdem scheint mir die 
Abgabe des Gepäcks und der Wertgegenstände. die ande- 
ren Aussagen nach alle gebucht wurden, reichlich lang- 
sam vor sich zu gehen, denn es waren ja immerhin 6. 700 
Personen. Danach käme noch das Haare-schneiden... oder 
trieben alle Freikörperkultur, und schauten in Seelen- 
ruhe den Vorgängen zu, die hier beschrieben werden? 

"Die vier Gaskammern füllten sich. Dicht aneinander 
drängen befiehlt Hauptmann Wirth Alle müssen sich auf 
die Zehenspitzen stellen: 700 BIS 800 PERSONEN IN 25 
QUADRATMETER ODER 45 KUBIKMETER'. 


Hier schlage ich vor, nun eine Pause zu machen, ein 
Meßband zu nehmen,um 1 Quadratmeter mit Kreide auf dem 
Fußboden eines Zimmers zu bestimmen. Dann schlage ich 
vor, alle Einwohner des Hauses zusammenzutrommeln, und 
die Nachbarn hinzu wenn es nötig ist, um festzustallen 
sieviel Personen auf diesem Quadratmeter Platz haben. 
Je nach der Anzahl der Kinder und unter der Voraussst- 
zung, daß keiner mehr als 70 kg wiegt, kommt man auf 7 
Personen. Jene angegebenen 700 bis 800 Personen auf 75 
Quadratmetern entsprechen 28 bis 32 Personen pro (Qua- 
dratmeter, also einem Durchschnitt von 30 Personen. 


"Die Soldaten der SS schieben mit aller Kraft. Die 
Türen werden geschlossen..." 


Es ist interessant,das diese einzigartige Chamäleon 
Aussage, die des öfteren Namen und Daten ändert, nicht 
sinen enzigen Hinweis auf Schreie, Reaktionen, Weinen 
oder Proteste macht, weder von den Personen, welche in 
die Gaskammern geschoben worden sind,noch von denjeni- 
gen die noch draussen blieben, die vollkommen Nackt in 
langen Schlangen standen und ruhig zuschauten, während 
sie ihre eigene Hinrichtung abwarteten... Komisch ist 
auch, daß diese Arbeit von Soldaten der S5 ausgeführt 
wurden, die eine Elite Truppe waren... 


Jetzt kommt die Zeitbestimmung,die von Gerstein 9Je- 
macht worden ist: 

"Diese durchschnittlichen 750 Personen die in Jedsr 
der vier Gaskammern waren,mussten 2 Stunden und 49 Mi- 
nuten warten, bis der Dieselmotor endlich loslief und 
dann waren noch weitere 32 Minuten notwendig, bis alle 
gestorben waren‘. 

Ein Medizinstudent hat mir mitgeteilt, daß wenn man 
250 Personen in 47,5 Kubikmetern unterbringt, also ein 
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Drittel der angegebenen Zahl, man nicht erst 2 Stunden 
und 49 Minuten warten braucht, bis ein Dieselmotor an- 
läuft und dann noch weitere 32 Minuten, denn viel vor- 
her seien alle schon erstickt... 


Paul Rassinier setzt fort: 

"Dieses ist eine übertriebene Gruselgeschichte des 
Herrn Dubost, nicht eines Unbekannten, von einem fran- 
zösischen Offizier, der ohne Zweifel einen Ruhm hatte, 
denn er ist unter seinen Kollegen ausgesucht worden,um 
Frankreich in jenem Nürnberg Prozess zu vertreten. Du- 
bost hatte vor, daß dieses Märchen von dem internatio- 
nalen Gericht am 30 Januar 1946 angenommen würde". 

"So parteiisch, wie dieses Gericht auch war, hat es 
SOLCHE Geschichten trotzdem nicht angenommem. Das "Ge- 
richt" hat aber andere ähnliche Phantasien ohne weite- 
re Diskussion angenommen". 

"Es hat aber die Presse der Welt nicht daran gehin- 
dert, am nächsten Tage das Dokument als ECHT UND UNNWI- 
DERRUFLICH herauszugeben". 

"15 Jahre nach diesem Nürnbergprozeß haben ein paar 
Menschen, welche sich den Titel HISTORIKER anmaßen wol- 
len, das Dokument als ECHT UND UNWIDERRUFLICH in ihren 
Büchern herauszugeben, ohne dadurch die Achtung der 50 
genannten Presse der Welt zu verlieren‘. 

"Im Falle des Eichmann-Prozesses, wurde der Bericht 
von Gerstein von der israelitischen Anklage wieder mal 
vorgebracht, in einer Serie von Mitteilungen die Ger- 
stein den alliierten OÖbrigkeiten gemacht hätte. Jedoch 
der Gesetzspruch von Jerusalem erwähnt jene Mitteilun- 
$en nicht, DIE AUCH NIE VERÖFFENTLICHT WORDEN SIND". 


Bemerkung wir kennen dieses Dokument von Gerstein 
nicht vollständig, darum stellen wir uns eine einzige 
Frage: warum nicht? Ich fürchte ‚daß die Antwort darauf 
allzu offensichtlich ist. In einem Artikel von H. Roth- 
fels in der Zeitschrift Vierteläahreshefte für Zeityge- 
schichte steht auf der Seite 180. daß Kurt Gerstein in. 
seiner Aussage die Menschen, die in den Gaskammern um- 
gebracht worden wären AUF 25.000.000 SCHÄTZT ,nicht nur 
Juden, sondern auch Tschechen und haupsächlich Polen. 

Paul Rassinier schreibt auch noch: 

"Von den Mitteilungen von Gerstein wird nur das in 
den Gerichten vorgetragen ‚was objektiv und dementspre- 
chend für wahr gehalten wurde, denn dies ist auch eine 
BEARBEITETE Aussage. Meiner Ansicht nach brauchen die- 
3enigen, die beauftragt worden sind .diese Mitteilungen 
zu bearbeiten,eine psychiatrische Behandlung. In eini- 
gen Fällen, wenn es sich um Lehrer handelt.ist es sehr 
ernst, daß die Regierungen ,.die diese Lehrer anstellen. 
nicht an die moralische Gesundheit der Jugend der Welt 
denken, um sie Gegen diese geistige Störung derienigen 
die es lehren zu schützen". 
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Paul Rassinier bezieht sich Jetzt auf die Bücher Ei 
Proceso de Jerusalen (der Prozeß von Jerusalem und El 
Tercer Reich y 1A0os Judiosi das Dritte Reich und die Ju- 
den) , beide von demselben Verfasser aber die Geschich- 
ten sind vollkommen verschieden. Doch wie immer steht 
auch hier, daß alles wörtlich genau wiedergegeben wor- 
den ist! 


Es besteht kein Zweifel, wenn dies so weiter geht, 
daß Herr Poliakov sich bald in einen UNTERNEHMER VER- 
WANDELN WIRD, VON EINER UNZAHL VON GERSTEIN DOKUMENTEN 
DIE SICH ZWAR ALLE WIDERSPRECHEN... ABER DIE ALLE ECHT 
SIND! In keinem dieser Bücher steht aber die originel- 
le Einschätzung Gersteins, wonach die Opfer der euro- 
päischen Juden auf 25.000.000 steigt. 


ä&. Einleitung Poliakovs (El Breviario, Seite 1951) 

"Die Opfer sind schon nicht mehr hier.,um es vor der 
Welt zu bezeugen. Auch ihre Henker sind nun verschwun- 
den oder sie verstecken sich unter der Erde. Unter den 
SPARLICHEN Aussagen über das Funktionieren der Lager, 
die noch vorhanden sind, ist hier eine, die VON EINEM 
TRAGISCHEN HELDEN DES DEUTSCHEN WIDERSTANDES STAMMT, 
VON DEM CHEMIE-INGENIEUR KURT GERSTEIN. Sein Bericht 
wurde direkt in einem unsicheren Französisch geschrie- 
ben, aber wir haben im Wesentlichen den Stil beibehal- 
ten. " 

B. Text des Dokuments 

"Im Januar 1942 wurde ich zum Chef der technischen 
Desinfektionsarbeiten der Waffen-SS5S ernannt, die eine 
Abteilung von äußerst giftigen Gasen mit einschlossen. 
In dem Amt habe ich am 8. Juni 1942 einen Besuch des 585 
Sturmführers Günther erhalten ‚welcher in Zivilkleidung 
war. Er befahl mir, daß ich für eine äußerst geheime 
Mission sofort i00 kg Zyanwasserstoffsäure auftreiben 
solle, um sie zu einem Ort zu schaffen,welchen nur der 
Lastkraftwagenfahrer kannte". 

"Einige Wochen später sind wir dann nach Prag abge- 
fahren. Ich konnte mir ungefähr vorstellen, wozu diese 
Zyanwasserstoffsäure dienen sollte und was hinter dem 
Befehl steckte. Ich habe es angenommen, daß der Zufall 
mir diese Möglichkeit bot. Ich wartete schon lange auf 
eine Möglichkeit hener Angelegenheit bis auf den Grund 
zu gehen. AÄnderseits war ich als Sachverständiger auf 
diesem Gebiet so hoch angesehen ‚daß es mir eine Leich- 
tigkeit wäre unter irgend welchem Vorwand zu erklären, 
daß diese Säure sich nicht im Stande befand benutzt zu 
werden,daß sie verdorben sei oder dergleichen, daß ich 
auf diese Art verhüten könnte, daß sie zur Vernichtung 
angewandt würde Wir hatten 9ganz Zufällig den Medizin- 
professor Pfannenstiel als Fahrgast, ein SS Obersturm 
bannführer.der der Zuständige des Hygienelehrgangs der 
Hochschule von Marburg war". 
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"Wir sind mit dem Lastkraftwagen nach Lublin in Po- 
len losgefahren. Dort erwartete uns der SS Gruppenfüh- 
rer Globocnik {nanu, Globocnik war doch vorher General 
gewesen). In dem Collin Unternehmen deutete ich an,daß 
diese Säure dazu sei Menschen zu töten. Am Nachmittage 
zeigte ein Mann ein großes Interesse für unseren Last- 
kraftwagen. Als er sich aber beobachtet sah verschwand 
er schleunigst. Globocnik sagte uns: Die Angelegenheit 
ist eine der geheimsten,um nicht zu sagen die geheims- 
te von allen. Wer darüber spricht wird sofort erschos- 
sen. Gestern noch wurden zwei Schwätzer erschossen! " 


"Augenblicklich - es war der 17. August 1942 - gibt 
es drei Einrichtungen: 

1. Belzec, auf der Landstraße Lublin-Lwow, für maxi- 
mal 15.000 Personen pro Tag. 

Sobibor, ich weiß nicht genau wo,für 20. 000 Per- 
sonen pro Tag. 

Treblinka, 120 km nordwestlich von Warschau. 
Ma3danek, nah von Lublin, noch im Aufbau‘. 
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"Globocnik sagte uns: Ihr werdet jetzt einen großen 
Haufen Wäsche zu desinfizieren haben,weiche von Juden, 
Polen, Tschechen, usw. stammen. Außerdem werdet ihr die 
Arbeitsweise unserer Gaskammern zu verbessern haben,da 
sie noch mit Abgasen eines Dieselmotors funktionieren. 
Es ist Jetzt notwendig ein giftigeres Gas zu benutzen, 
daß auch schneller wirkt, so wie jenes der Zyanwasser- 
stoffsäure. ' 

"Der Führer und Himmler waren vorgestern hier,am 15 
August, und haben mir befolen, daß ich persönlich alle 
Jene begleiten solle, dei mit der Einrichtung etwas zu 
tun haben. " 

(Hitler und Himmler durften in dem Schwindel nicht 
vergessen werden). 


"Professor Pfannenstiel fragte ihn: Und was hat der 
Führer darauf gesagt? Globocnik antwortete: Der Führer 
hat befohlen, daß die ganze Angelegenheit beschleunigt 
werden solle. Herr Herbert Linden der gestern hier Yge- 
wesen ist, hat mich gefragt: Wäre es nicht gescheiter 
die Leichen zu verbrennen anstatt sie nur zu begraben? 
Eine andere Generation könnte die Angelegenheit anders 
Betrachten. " 

(Hitler ist niemals in Lublin gewesen), 

"Ich habe folgendermaßen Geantwortet: (er sayt zwar 
ich, bezieht sich Jedoch auf das, was Globocnik Hitler 
geantwortet hat) Meine Herren. wenn es jemals eine so 
schwache Generation gibt,.die unser Qutes und notwendi- 
ges Werk nicht versteht,dann wird der Natiosozialismus 
für nichts genutzt haben. Ganz im Gegenteil, man müss- 
te ein Bronze Schild einbauen auf dem gesagt wird, daß 
wir es waren die den Verdienst hatten, das riesenhafte 
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Werk zu vollenden. Darauf sagte mir der Führer: Jawohl 
mein lieber Globocnik, sie haben Recht’. 


"Am nächsten Tage fuhren wir nach Belzec. Globocnik 
stellte mir den 55 Wirth vor ‚(dessen Name so schwer zu 
erkennen war) der mich mit der ganzen Einrichtung dort 
bekannt machte. An disem Tage haben wir keinen einzi- 
gen Toten gesehen,aber ein fürchterlicher Gestank ver- 
pestete die Yanze Umgebung. Neben der Eisenbahnstation 
gab es ein großes Umkleidegebäude mit dem Schild WERT- 
GEGENSTÄNDE. Etwas weiter entfernt gab es einen Saal 
mit hunderten von Stühlen, mit dem Schild HAARSCHNEI- 
DER. Dahinter gab es einen 150m breiten Streifen unter 
offenem Himmel mit Stacheldraht auf beiden Seiten und 
dem Schild ZU DEN BAÄDERN UND INHALATIONEN Vor uns lag 
ein typisches Badseinrichtungsgebäude, und rechts und 
links davon große Betonvasen mit Geranien und auch mit 
anderen Blumen. Auf dem Dach ein Davidsstern. Auf der 
Fassade eine Inschrift: Heckenholt Stiftung”. 


"Am nächsten Tag, etwas vor 7:00 Uhr morgens melde- 
te jemand: in zehn Minuten wird der Erste Zug erschei- 
nen. Wirklich kam ein paar Minuten später ein Zug, der 
aus Lemberg kam - 45 Wagons mit über 6. 000 Personen‘. 


"Zweihundert Ukrainer die für diese Arbeit bestimmt 
waren, rissen die Tore heraus und holten die Juden mit 
Lederpeitschen aus den Wagen. Ein Lautsprecher gab die 
Auskünfte (er sagt nur nicht in welcher Sprache): Alle 
müssen sich sämtlicher Kleidung und Prothesen entblös- 
sen. Wertgegenstände so wie Geld müssen in der WERTGE- 
GENSTANDE-Abteilung abgeliefert werden. Die Frauen und 
die Mädchen müssen sich zum Haarschneider begeben, um 
die Haare zu schneiden (die Männer nicht?)’. Ein Unter- 
führer der EB safte mir as sei um utwas besonderes für 
due U-Botmannschaften herzustellen". 

"Danach fing der Marsch an. Auf der rechten und der 
linken Seite der Gebäude und hinter ihnen zwei Dutzend 
Ukrainer mit Karabinern. Sie kommen immer näher. Wirth 
und ich stehen dort vor den Totenkammern. Völlig nackt 
ziehen Männer, Frauen, Kinder und Krüppel an uns vor- 
bei (er erkiärt nicht.wie sich die Krüppel während des 
Marsches verhielten’. An einer Ecke spricht ein hoher 
S5 mit Predigerstimmer den Armen zu (er sagt weder in 
welcher Sprache der SS-Prediger spricht, noch wo diese 
Juden her sind): Euch wird hier nichts Schlechtes ge- 
schehen. Ihr braucht blos tief einatmen. Es stärkt die 
Lungen, es ist ein vorzügliches Mittel, um Infektions- 
krankheiten zu vermeiden und eine gute Desinfektion. 
Sie fragen welches ihr Schicksal sei. Der SS antwortet 
darauf: die Männer müssen arbeiten, Häuser und Straßen 
bauen. Die Frauen brauchen dies nicht, denn sie werden 
sich mit der Reinigung und der Küche beschäftigen‘. 
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"Für einige dieser Armen war dies ein letzter Hoff- 
nungshauch. Es war genug um sie widerstandslos in Jene 
Totenkammern marschieren zu lassen. Aber die Mehrzahl 
von ihnen ahnte es Jedoch,dsnn der Gsstank war zu ver- 
räterisch. Sie stiegen ein kleines Treppchen hoch und 
bsgaben sich in disse Totenkammern. Die Mehrzahl, ohne 
ein einzigss Wort zu sagen, von den Nachkommenden ge- 
schoben. Ein Jude der etwa 40 Jahrs alt war ,verfluchte 
die Mörder mit finsterer Miene Nachdem er aber einen 
Peitschenhieb von dem Hauptmann Wirth selber empfangen 
hat, verschwand auch er in der Totenkammer. Viele die- 
ser Juden beten ,andere fragen: Wer wird uns das Wasser 
zum Sterben reichen? - ein Israelitischer Brauch In 
den Kammern schieben einige 55 die Männer. Dis Kammern 
ordentlich füllen befiehlt Wirth. Von 700 bis ßÜO auf 
33 Quadratmetern. " 


(hier sind die 25 Quadratmeter des Eichmann Verfeh- 
rens von Jerusalem und seines eigenen Buches plötzlich 
etwas angeschwollen). 


"Die Türen werden geschlossen. In diesem Augenblick 
verstehe ich die Inschrift Heckenholt. Heckenholt ist 
der Verantwortliche für den Dieselmotor, dessen Abgase 
3ene Unglücklichen töten werden. Der SS Unterscharfüh- 
rer bemüht sich diesen Dieselmotor zum Laufen zu brin- 
gen, es klappt Jedoch nicht. Der Hauptmann Wirth kommt 
hinzu." 

"Man sieht, daß er Angst hat, weil ich dem Mißglück 
beiwohne. Ja, ich sehe und beobachte alles. Mein Chro- 
nometer zeigt die Zeit an: 50 Minuten, 70 Minuten und 
der Dieselmotor läuft immer noch nicht. Diese Menschen 
warten umsonst in der Gaskammer. Sie Weinen wie in der 
Sinagoge, sagt Professor Pfannenstiel, indem er durch 
das Schauloch in die Gaskammer schaut. Hauptmann Wirth 
haut dann wütend mit der Peitsche einige Male auf den 
Ukrainer ein, der dem Heckentiolt Hilfe leistst. 

"Nach Z Stunden und 49 Minuten - DIE UHR HAT ALLES 
REGISTRIERT -läuft dieser Dieselmotor endlich. Es ver- 
Yehen weitere 25 Minuten. Viele sind schon tot,wie man 
25 durch das Schauloch sehen kann, denn eine Taschen- 
lampe srleuchtet für einen kurzen Augenblick das inne- 
re der Gaskammer". 

"Nach 32 Minuten sind endlich alle tot. Auf der an- 
deren Seite dieser Gaskammern machen ein paar Jüdische 
Arbeiter die großen Holztüren auf. Für ihre schreckli- 
che Arbeit hat man versprochen, ihr Leben zu schonen 
und ihnen auch einen kleinen Prozentsatz von vorgefun- 
denen Wertgegenständen und Geld zu geben. Wie Basalt- 
Steine stehen die Toten immmer noch aufrecht, weil sie 
nicht den geringsten Platz gehabt hatten, um sich dort 
zu beugen oder gar umzufallen. Selbst nach dem Tod er- 
kennt man die Familien, DIE SICH DIE HÄNDE GEBEN. 
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Ich schlage dem geehrten Leser vor, einen bekannten 
Arzt zu fragen, um zu wissen, ob ss sine normals BRsak- 
tion ist eines Menschen der erstickt wird,dem nächsten 
Vsrwandten dis Hand zu Geben... und ıch bitte auch da- 
rum, mir zu verzeihen, daß ich auf solche Einzelheiten 
der Beschreibung eingehe, welche aber für ein besseres 
Verständnis, um dis Wahrheit endlich Mal zu enthüllen, 
notwendig sind. Der3jenige der das GESTÄNDNIS geschrie- 
ben hat. hatte wirklich Talent, um Schauergeschichten 
zu schreiben Man braucht nur zu sehen, wie es weiter- 
geht. Nun. gut Glück... und unerschütterlichen Magen! 


“Es fällt richtig schwer die Leichen voneinander zu 
trennen, um Jene Kammern für die nächste Ladung vorzu- 
bereiten. Sie holen die bläulichen Leichen heraus, die 
vor Schweiß und ganz Urin naß sind, und dis Beine voll 
Kot und Menstruation haben. Zwei Dutzend Arbeiter sind 
dabeı den Mund aller Leichen zu kontrollieren. der mit 
sisernen Gabeln geöffnet wird: diejenigen Jis Gold im 
Mund hat kommen 1:nks hin, dis keines haben die kommen 
rechts hin. Andere kontrollieren den Anus und auch die 
Geschlechtsteile, um nach Münzen, Diamanten oder Gold 
zu suchen. Einige Zahnärzte ziehen Gold-Zähne, Erücken 
und Plomben Der Hauptmann Wirth ist dabei. Er ist in 
seinem Element. Er zeigt mir sine große Konservenbüch- 
sa voller Zähne und sagt mir: Seh dir doch selber das 
Gewicht dieses Goldes an Dies ist nur von Gestern und 
Vorgestern'. 


Derseibe Hauptmann Wirth hat das Ganze Lader am Tag 
zuvor gezeigt, wie es in Jenem GESTANDNIS steht, sogar 
dis Abteilung der Bäder und andere Einrichtungen, doch 
gab es dabei noch keine Tote... 


"Du kannst dir garnicht vorstellen was wir an jedem 
Tag finden, Dollars, Diamanten, Gold. Du wirst es sel- 
ber sehen beendete Wirth Er nahm mich zu seinem Juwe- 
iier, der für diese Wertsachen verantwortlich war. Er 
stellte mir auch einen Chef 3ener berliner Warenhäuser 
KAUFHAUS DES WESTENS vor,und auch einen Zwerg, welchen 
die Vorgesetzten der Jüdischen Arbeiter Geige spielen 
iießen. Er ist ein Hauptmann der Östereichischen kai- 
serlichen Armee sagte Wirth. und er hat auch das deut- 
sche Eiserne Kreuz". 


C. Der Abschluß Poliakovs 

"Die Leichen wurden in große Gräben Gelegt, die in 
der nähe der Kammern waren, ungefähr 100x20x12m. " 

(es ist seltsam.daß Gerstein am vorherigen Tag. bei 
dem Besuche, Gräben mit solchen Maßen übersehen hat!) 

"Nach einigen Tagen schwellen diese Leichen an, und 
diese Erde über ihnen hebt sich zwei bis drei Meter an, 
durch die Gase wslche sich in den Leichen bilden. Nach 
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einigen Tagen,nachdem das Anschwellen vorbei ist setzt 
sich das wieder. Nachher sagte man mir,daß die Leichen 
auf Eisenbahn-Schienen verbrannt werden, mit Hilfe von 
Dieselöl, um sie verschwinden zu lassen". 


Es scheint mir nicht sehr intelligent Leichem erst 
ainzugraben, um sie im Verfallzustand wieder auszugra- 
ben und die Leichen erst dann zu verbrennen. Es war Ja 
nicht umsonst, daß sogar das GERICHT von Nürnberg die- 
ses Dokument am 30. Januar 1946 nicht angenommen hatte. 
Eine weitere Tatsache, die auffällig ist, ist. daß die 
vier Kammern nur etwas mehr als 100 Quadratmeter bean- 
spruchten. Wie haben sie es damals nur fertig gebracht 
3.000 Leichen zu einer gründlichen einzelnen Untersu- 
schung hinter einer Fläche von 100 Quadratmetern auszu- 
breiten, ohne daß die anderen 3.700 nackten Juden, die 
in der Schlange standen, es gesehen haben und ohne das 
sie reagiert haben”... 


Herr Poliakov beendet folgendermaßen: 

"Es gibt weiter nichts mehr, daß wir noch zu dieser 
Beschreibung zu sagen hätten,eins Beschreibung die dge- 
nau so gültig für das Lager von Treblinka ist, wie für 
die Lager von Sobibor oder Belrec. Diese Einrichtungen 
waren sehr ähnlich und das Kohlenoxyd war das Mittel, 
das zum töten benutzt wurde ‚das Kohlenoxyd von den Ab- 
gasen eines Disselmotors. In Jenem Lager von Maldanek, 
das erst viel später errichtet worden ist, und das bis 
zum Ende der Besetzung der Deutschen funktioniert hat, 
wurde diese Erstickung durch Zyanwasserstoffsäure (Zy- 
klon-B) hervorgerufen, genau wie in Auschwitz. Majdansk 
war kein Lager für augenblickliche Hinrichtungen‘. 


Das Interessanteste an dieser Angelegenheit ist die 
Tatsache, daß Jene 100kg Zyklon-B, welche Gerstein an- 
geblich nach Belzec gebracht hat, überhaupt nicht mehr 
srwähnt werden. 

Ich weiß nicht, wie lange es noch dauern wird, bis 
wir die Gelegenheit haben werden.die These des Dr. Hen- 
ri Roques endlich zu lesen bekommen, der seinen Doktor 
Titel damit erworben hat,indem er die Aussage von Kurt 
Gerstein als Lüge bewiesen und das Vorhandensein von 
Gaskammern Yeleugnet hat! Dieses Buch wurde in Europa 
in deutscher und französischer Sprache herausgegeben, 
die Schwierigkeit liegt darin es zu finden. 


Die Leser können nicht erwarten, größere oder bes- 
sere BEWEISE über Vernichtung in Gaskammern oder über 
das Vorhandensein von Gaskammern zu bekommen, als Jene 
in der Aussage von Kurt Gerstein, denn es handelt sich 
um sin Prunkstück des Jüdischen Holokausts! Wir können 
aber noch einige andere und kleinere Stücke von diesem 
Schauspisl erwähnen... 
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As S.Februar 1989 starben auf der Polizeinache von Säo Panioan Erstickung, IR Gefangene, die 
ın einer Zelle saßen, ohne daß Sas oder Dieselsotore oder das Desinfektionsaittel Zykion-B 
benutzt worden war. In dieser Zeile safen weniger Gefangene pro Quadratmeter als die in 
dieser Aussage angegeben sind, was die Meinung des Medizinstudenten beweist. 


DAa5 "GESTANDNIS'" 
vOon RuUDOoOli rF HOorF5935 


Nicht mit Rudcoif Hess zu verwechseln.,der persönlich 
den Frieden mit England zu erlangen versuchte und der 
ın Spandau, ın Berlin, in Gefangenschaft saß. 


Rudolf Hoess ist am 15. November 1900 in der Stadt 
Baden-Baden Yeboren. Er hat damals im Ersten Weltkrieg 
mitgekämpft. ER WAR BEFEHLSHAEER DES KONZENTRATIONSLA- 
GERS VON AUSCHWITZ, IN DER ZEITSPANNE VON MAI 1940 BIS 
ENDE NOVEMBER 1943. Schon 1934 war er Blockvorgesetz- 
ter ın Dachau. Darauf wurde er zum Verwalter der Wert- 
Gegenstände der Gefangenen befördert. Er war auch der 
Assistent des Befehlshabers von Sachsenhausen. 


Nach dem Zweiten Weltkriege wurde er zum ersten Mal 
ın Heide, in dem Bezirk Schleswig-Holstein im Mai 1945 
von den Engländern festgenommen, doch er wurde gleich 
„ieder freigelassen. Sofort danach ist er in Flensburg 
im gleichen Bezirk festgenommen worden. Er ist mittels 
ALKOHOL UND PEITSCHE verhört worden, wie es im Buch El 
Drama de los Judios Europeos von Paul Rassinier. Seite 
653 steht. Danach wurde er nach Minden überführt,zu dem 
Verhörungszentrum in der englishen Zone. wo er von dem 
ENGLISCHEN MILITARFISKAL AUF GANZ BRUTALE WEISE BEHAN- 
DELT WURDE. Sein Geständnis, das er unter dem Einfluß 
von Alkohol und der Peitsche unterschrieben hat, wurde 
dem Gericht von Nürnberg vorgelegt. In Jenem Gefängnis 
von Nürnberg, hat der Psychologe Prof. Gustave Glibert, 
der für das Verfahren vorgesehen war, Hosess TECHNISCH 
BERATEN. Er hat Hosss BEIGEBRACHT was er in dieser Au- 
dienz des Gerichts aussagen sollte, um Engländern und 
Amerikaner zu gefallen,da sie damit Yedroht hatten ihn 
den Bussen auszuliefern. Zu dem Erstaunen der anderen 
Deutschen Öbrigkeiten die auch Verurteilt wurden, die 
davon nichts ahnten,hat Hoess die Vernichtung von mehr 
als zwei millionen Juden bestätigt. Er hat auch diese 
Aussage, die er den Engländern gegeben hatte, als echt 
und wahrheitsgetreu bestätigt.ohne den Alkohol und dis 
Peitsche zu erwähen. Diese Aussagen von Hosss in Nürn- 
berg gingen vom 5. April bis zum 11. Mai 1948. 


Als BELOHNUNG für seine Aussage hat das Gericht ihn 
nicht den Russen ausgeliefert (alle hatten damals eine 
yroße Angst vor den Russen) sondern den Polen... 
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Am 30. Juli 1946 ist Hoess in das Gefängnis von Kra- 
kow eingesperrt worden. In 3Jenem Gefängnis hat man ihm 
statt eınen Federhalter und Tinte bloß EINEN BLEISTIFT 
gegeben, um seine Memoiren zu schreiben. Nachdem Hoess 
die BLEISTIFTGESCHRIEBENEN Memoiren beendet hatte, ist 
ein Verfahren gegen ihn gestartet, daß vom 11. bis zum 
29. März 1947 gedauert hat. Am 2. April ist er von dem 
höchsten Gericht in Warschau ZUM TODE VERURTEILT WOR- 
DEN, und zwei Tage danach am 4. April ist er in Ausch- 
witz erhängt worden. 


Nach den Ersten Auflagen dieses Buches in portugie- 
sischer Sprache habe ich bei weiteren Nachforschungen 
verschiedene Tatsachen entdeckt ‚welche bestätigen. daß 
Rudolf Hoess der Befehlshaber des Konzentrationsiagers 
von Auschwitz physisch und geistig gefoltert wurde, um 
diese Vernichtung von 2,5 Millionen Juden durch Gas zu 
gestehen. 


5o habe ich festgestellt, daß als Hoess nach seinen 
srsten Aussagen vor dem Gericht von Nürnberg, er eines 
Morgens wieder mit dem Wagen zum Gericht gefahren wur- 
de, von einem deutschen Offizier der in dem selben Wa- 
gen fuhr wörtlich gefragt wurde: 

"Was sind das für krumme Geschichten über diese 2,5 
Millionen Juden, dis in Auschwitz mit Gas Yetötet wor- 
den sind? 

Hoess hat darauf geantwortet: 

"Heute gibt es Methoden, mit denen die Aussagen der 
Getöteten sogar auf drei, vier oder fünf Millionen To- 
ts steigen..." 


So wie Robert Faurisson schreibt,war der erste Fol- 
terer von Hoess ein britischer Jude Bernard Clarke und 
der zweite der britische Major Draper, möglicherweise 
auch ein Jude. Dasselbe geschah mit dem nordamerikani- 
schen Psychologen, G.M. (Gustav Mahler) Gilbert und dem 
Oberst Harlan Amen. In Polen haben dann die polnischen 
Juden ihm auch BEIGESTANDEN Als er damit beschäftigt 
war SEINE MEMOIREN zu schreiben, war er unter Aufsicht 
des Verwaltungsrats Jan Sehn, der allem Anschein nach 
auch ein Jude war. 


DA DIESE MEMOIREN VON RUDOLEF HOESS ALS DER GRÖSSTE 
BEWEIS FÜR DIE VERNICHTUNG VON JUDEN IN GASKAMMERN AN- 
GESEHEN WORDEN SIND, WURDEN SIE IN POLNISCHER, IN ENG- 
LISCHER, IN FRANZÖSISCHER UND IN DEUTSCHER SPRACHE HE- 
RAUSGEGEBEN. In deutscher Sprache wurden sie unter dem 
Titel DER AUSCHWITZ BEFEHLSHABER SPRICHT im Jahre 1959 
herausgegeben. zwölf Jahre nach dem Tode des "Schrift- 
stellers'... 

OÖbnohl sie zwölf Jahre gebraucht haben, um das Buch 
zusammenzustsellen, ist es voiler Unwahrheiten und Wi- 
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dgersprüchen,welche in einigen Fällen von Rassinier be- 
kannt gegeben werden aber ganz ausführlich in dem Buch 
Der Auschwitz-Mythos. von Dr. Wilhelm Stäglich. das im 
Jahr 1979 von dem Grabert-Verlag in Tübingen ( Deutsch- 
land!’ herausgegeben wurde,und das Buch Ei Drama de los 
Judio5 Europeos ist von dem Verlag Ediciones Acervo in 
Barcelona {Spanien’) herausgegeben worden. 

Wie es scheint, ist das Buch von Dr. Stäglich, nach- 
dem ss sechs Jahre im Umlauf war, Ende 1985 von dieser 
Deutschen Regierung verboten worden, DIE SEHR DARAUF 
BERDACHT IST, IHREM VÖLK NUR JENE VERSION DER SIEGER ZU 
ERHALTEN!!! 

Der Befehlshaber Ziereis des Lagers Mathausen hatte 
auch ein "Geständnis" untsrschrieben, welches als Buch 
herausgegeben wurde... 


XICHARKD PKAER 


Als Rudolf Hoess nach Berlin versetzt wurde, ist er 
in November des Jahres 1943 durch den Sturmbannführer 
Liebehenschel ersetzt worden, der dort bis Anfang 1944 
blieb. der dann durch den Sturmbannführer RICHARD BAER 
ersetzt worden ist. 


Sehr interessant ist auch das Schicksal des letzten 
Befehlshabers von Auschwitz,der im Dezember 1960 fest- 
genommen worden ist,als er in der Nähe von Hamburg als 
Holzhacker arbeitete. Obwohl er nach Aussagen von sei- 
ner Frau kerngesund war, ist Richard Baer im Juni 1963 
unter recht geheimnisvollen Umständen in der Zelle tot 
aufgefunden worden. 


Der französischen Version Yemäß,laut dem Auschwitz- 
Mythos. Seite 307. HAT ER KATEGORISCH DIE EXISTENZ VON 
GASKAMMERN IM KONZENTRATIONSLAGER AUSCHWITZ ABGESTRIT- 
TEN, und also seinem Vorgänger Hosss widersprochen. Es 
wird sogar behauptet, daß er DESWEGEN DURCH VERGIFTUNG 
BESEITIGT WORDEN SEI. In der Obduktion ist diese Mög- 
lichkeit nicht vollkommen beseıitı9t worden. Da es kei- 
ne Versuche gegeben hat, diesen Vorgang gründlicher zu 
untersuchen, ist Easr VÖORSICHTSHALEER schleuni gst ein- 
Yyeäschert worden. Einen Selbstmord muss von vornherein 
beiseite getan werden, da Baer sich seines Freispruchs 
sıcher war, laut Aussagen seiner Frau,da es ja niemals 
Gaskammern YeYgeben hat. Der Anlaß Richard Baer beisei- 
te zu schaffen war riesig groß, denn man war dabeı das 
berühmte ' Auschwitz Verfahren zu inszenieren,daß eine 
Menge ' Augenzeugen” aufzuweisen hatte. 


HABEN SIE SICH SCHON MAL VORGESTELLT WIE DIESER BE- 
FEHLSHABER PERSÖNLICH. DER WÄHREND DES JAHRES, DAS ER 
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DORT VERBRACHT HATTE, DAS LAGER BIS ZU JEDEM VERSTCK- 
TESTEN WINKEL KANNTE, HATTE DIE ANGABEN DER " AUGENZEU- 
GEN" EINZELHEIT FÜR EINZELHEIT WIDERLEGEN KÖNNEN? 


Eines steht fsst: mit BKichard Basr hätte es niemals 
ein Auschwitz Verfahren geben können, darum musste er 
beseitigt werden! 

Wie man sehen kann, war zu der Zeit (1980/1963 die 
Behandlung in den Gefängnissen nicht mehr disselbe wie 
zu der Nachkriegszeit, dern sonst wäre gleich noch ein 
"Memoirenbuch" eines Auschwitzbefehlshabers erschienen 
mit noch mehr "Daten'. 

Das Auschwitz Verfahren fing gleich nach dem "Tode" 
von Richard Baer an, noch im Jahr 1963. Nur um die Le- 
ser daran zu errinnern: deshalb ist der Professor Paul 
Rassinier aus dem Zuge als unerwünschter Ausländer he- 
rausgeholt worden, damit er nicht an diesem Verfahren 
teilnehmen konnte. Diese Tatsache beweist nur, daß die 
Deutschen Öbrigkeiten keine "andere" Wahrheit annehmen 
wollen, nachdem sie VIELE MILLIARDEN "ENTSCHAÄDIGUNGEN" 
BEZAHLT HABEN: Aber übler noch als das verlorene Geld 
IST DIE SCHANDE DIE ÜBER DEUTSCHLAND VERBREITET WORDEN 
IST 


Es gibt in Deutschland ein Gesetz, nach welchem die 
so genannten "Kriegsverbrechen' nie verjähren An dem 
Tage, an dem disses Gesstz abgeschafft wird, kann end- 
lich auch sinmal die andere Seite der Münze auftauchen 
aber so lange Deutschland sich noch wie ein besetztes 
Land verhält, obwohl es noch eins ist, wird dies nicht 
möglich sein. 


Nachdem der Professor Paul Rassinier aus jenem Zuge 
Yeholt worden ist,hat er einen Protest an den Minister 
der Inneren Angelegenheiten von Deutschland gerichtet, 
an Herrn Höcherl ‚und auch an den deutschen Botschafter 
in Paris, welche noch nicht einmal beantwortet worden 
sind... Sie dachten sich wahrscheinlich: 


"Genügt es nicht, daß dieser Strolch schon so viel 
Durcheinander geschaffen hat, so daß wir uns offiziell 
widersprechen mussten, und erklären das es in Deutsch- 
land niemals Gaskammern gegeben hat, Jetzt will dieser 
unverschämte Bengel dasselbe gleich auch mit Auschwitz 
machen... NEIN! NEIN! NEIN!" 


Sich auf die Tatsache beziehend sagte Dr. Stäglich: 

"Es ist nicht schwer sich vorzustellen. daß hinter 
diesem Vorkommnis gegen einen Mann, der dem deutschen 
Volk und der Historischen Wahrheit solch unermessliche 
Dienste geleistet hat, die Jüdischen Interressen jenes 
Auschwitzverfahrens standen. Das schwere Gswissen kön- 
nten sie nicht auffallender ausdrücken! " (Seite 443. 


61 


PERkYvY ErRrOND 


Es ist höchst unwahrscheinlich,das irgend einer der 
Leser diesen Namen schon Mal gelesen hat. Es ist aber 
genau so ein "Star" wie Hoess und Gerstein. und äußert 
sich auch über Vernichtung von Juden. Zu unserem dros- 
san Erstaunen HANDELT ES SICH ABER NUN UM EINEN BRASI- 
LIANER! Jawcohl! Es handelt sich hier um Jemand, der in 
Brasilien Yeboren ist und der sich trotz dem als Frei- 
williger gestellt hat,um auf der Seite Deutschlands zu 
kämpfen. Er kam zu den SS Truppen, und hat als SS Rot- 
tenführer in der politischen Abteilung des Konzentra- 
tionslagers von Auschwitz Ysarbeitet. 

Als Kriegsgefangener der Engländer hat er dann ein 
Geständnis unterschrieben.das ihm dazu half, in kurzer 
Zeit wieder freigelassen zu werden! Dieses Geständnis 
ist darauf an Polen gesandt worden, da Auschwitz 4a in 
Polen liegt. Dort wurde disses Geständnis "bearbeitet 
und tauchte zur Zeit des Auschwitz-Verfahrens als Bro- 
schüre auf. Die Situation Perry Proads war nicht sehr 
angenehm,denn außer seiner Arbsit in Konzentrationsla- 
gern, das für sich allein schon als ein Verbrechen an- 
gesehen wurde, hatte Brasilien 3a auch gegen die ACHSE 
tDeutschland, Italien und Japan) gekämpft! Er ist "mit 
einem blauen Auge” davongekommen. Jetzt werden wir uns 
mal die Beweise dieses jungen Mannes betrachten: 

Erst erklärt er, daß er 1942 etwas über "Massenver- 
nichtungen mit Gas" in Auschwitz Yehört hat,und daß er 
selber eine aus der Ferne gesehen hat. als er im Quar- 
tier der Truppen war, aus etwa 40 bis 50 Meter Entfer- 
nund. Es sei im Juli 1942 gewesen, als er einige Men- 
schen mit Gasmasken gesehen hat, die auf dem Dache des 
alten Krematoriums waren,und die Klappen der Öffnungen 
hoch hoben, um müglicherweise Zyklon-B in die sechs 10 
cm großen Öffnungen zu schütten weiche eine Verbindung 
mit den Kammern darunter hatten... 


Donnerwetter! Ist dies ein hervorragender Brasilia- 
ner! Aus 40 bis 50 Meter Entfernung kriegt er es fer- 
t1ig,sechs Öffnungen auf dem Dach eines Krsmatoriums zu 
messen! Er war sich zwar nicht sicher, aber er GLAUPBTE 
daß es sich möglicherweise um Zyklon-B handelte... und 
GLAUBTE daß die 10cm Öffnungen eins Verbindung mit den 
darunter liegenden Gaskammern hatten... 


_ In Wirklichkeit bestand dieses Krematorium aus zwei 
Öfen, Jeder mit einem Fassundsvermögen von zwei Perso- 
nen, wie man es heute noch feststellen kann, da diese 


Einrichtungsn nach dem Kriege wieder erneut aufgsbaut 
“oarden sind. 
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Perry Broad behauptete, an die 300 bis 500 Personen 
dort gesehen zu haben, in jenem Moment seien es russi- 
sche Soldaten gewesen. Nach 3 bis 5 Minuten hätte das 
Geschrei aufgehört. 

Es besteht kein Zweifel: dieser Brasilianer hat das 
geschrieben und unterschrieben, was er für richtig ge- 
halten hat, um sein Leben zu rstten! 


Broad HATTE DEN EINDRUCK,daß sich diese Hinrichtun- 
gen ein oder zwei mal pro Monat wiederholten,obwohl er 
nur die eine gesehen hat, und selbst diese nur aus der 
Ferne. 

Im Herbst des Jahres 1944 hat er aber auf eine noch 
größere Entfernung eine Hinrichtung durch Gas in Bir- 
kenau wahrgenommen (ein recht großes Konzentrationsla- 
ger,nur wenige Kilometer von Auschwitz entfernt). Dort 
gab es vier dieser Krematorien und dort seien zwischen 
März und April 1944 an die 20.000 Menschen pro Tag mit 
Zyklon-B getötet worden. Jenes Zyklon-B sei in Büchsen 
geliefert worden. Er behauptet, eine jener Büchsen ge- 
sehen zu haben im Wagen einer Person, die ihn mal mit- 
genommen habe. Es sei ihm damals leider nicht möglich 
gewesen, das Etikett zu sehen, um festzustellen wo die 
Büchsen her kämen. 

Pery Broad schätzte, daß in Birkenau 2,5 bis 3 Mil- 
lionen Juden hingerichtet wurden,aus Belgien, Holland, 
Frankreich,Nord-Italien. Tschechoslowakei und Polen,so 
ie Zigeuner und ausgewiesene Deutsche, und daß es un- 
tsr den Opfern auch Kinder und alte Leute gegeben hat. 


Psry Broad gibt zwar zu, niemals dis Einrichtungen 
einer Gaskammer oder eines Krematoriums gesehen zu ha- 
ben,das hinderte ihn aber nicht daran. die Abmessungen 
derselben zu Yeben. Demnach hatten diese Krematorien I 
und III von Birkenau eine Aufnahmefähigkeit von 3.000 
bis 4.000 Personen in den Kellern. Die Krematorien II 
und IV konnten 2.000 Personen in ihren Kellern aufneh- 
men und das Krematorium V konnte 800 -- 1.200 Personen 
aufnehmen. 


Alle Sachverständigen für Desinfektionsgase werden 
sagen, daß Einrichtungen für Gas in den höheren Räumen 
liegen müssten und niemals in Kellern. Diese Auskunft 
ist von Anfang an falsch angegeben worden, und sie be- 
harren stur darauf.um sich nicht zu widersprechen. Man 
hat anderseits bis heute noch nicht zwei übereinstim- 
mende Aussagen gefunden, von den "Augenzeugen”" welche 
sie "Sache" funktionieren sahen, obwohl es sich um 
das gleiche Konzentrationslager handelt. 


Der Brasilianer sagte auch noch.daß es dort nur ei- 
nen Krematoriumsofen gab. Daß er alle die Einzelheiten 
von den Wärtern erfahren h’t,und daß er jedoch nur bei 
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der Desinfektion der Gebäude mitgemacht hat.und daß er 
GLAUBPT.,daß man zum töten die Yleiche Methods angewandt 
hätte. Er GLAUBTE auch,daßS das Umbringen der Juden von 
denselben Leuten GYemacht worden sei, welche die Wäsche 
desinfizierten... 


Manchmal habe ich dan Eindruck,daß das Märchen =sei- 
nen Ursprung in womäglichen Unfällen hatte ‚die bsi der 
Desinfektion von Gebäuden oder Abteilungen vorgekommen 
sind. Nur als Beispisl möchte ich einen schrscklichen 
Unfall erwähnen, dar im Jahre 1986 in einem Altershsim 
in S5Säo Paulo vorgekommen ist. Dort sind durch sine un- 
korrekte Handhabung von Desinfektionsmittsin 9 ältere 
Leute umgekommen. Außerdem gab es auch noch Verletzte 
Da es sich bei den Konzentrationslagern um Änhäufungen 
von Menschen handelt, wie in den Militär-Kasernen, ha- 
ben die "Älteren immer wichtige Sachen oder Lügen auf 
Lager. um den Neuankömmlingen zu imponieren. Solch ein 
Märchen wie Frauen, Kinder und alte Leute umzubrirngen, 
kann man höchstens gebrauchen, um jemanden einen Bären 
aufzubinden! 


Um wieder auf Pery Broad zurückzukommen: 

Er hatte erfahren, daß 1942 und 1943 die Leichen in 
Stapeln verbrannt wurden. Er hatte auch erfahren, daß 
die Wäsche jener Öpfer an die Mittelklasse in Deutsch- 
land gesandt wurde... Er hatte auch erfahren, daß die 
Vernichtungen mit einer Dosis von 1 kg Yemacht wurden, 
obwohl er nis damit einen Kontakt gehabt hat. Er saüte 
auch,daß im April 1944 die Züge in langen 5Schlanden in 
Birkenau warteten,um ihre Menschen-Fracht für die Gas- 
kammern auszuladen. Er behauptete,daß es ungefähr eine 
Stunde beanspruchte,um eine Ladung mit Gas zu vernich- 
ten, um sie darauf zu veräschern. 

Es ist eine Bsschreibung einsr fabelhaften Vernich- 
tungsmaschine,in der Millionen von Menschen ohne Name, 
völlig Unbekannte, in unendlichen Schlanden, ohne ir- 
gendwelchs Angaben, in risssnhafte Gaskammern gesandt 
wurden, aus welchen sie als Asche aus der oberen Seite 
wieder heraus kamen... Eine regelrechte Vernrichtndsin- 
dusrie! Dieses Geständnis wurde in einem Verfahren Ye- 
gan das Unternehmen Tesch & Stabenov aufgeführt ‚welche 
die Lieferanten des Desinfektionsmittels Zyklun-B wa- 
ren. In dem selben Verfahren werden wir jetzt die Aus- 
sagen hören, von 


Dr. AIR _ E55 
IgG I omiuiänND PDEMIDEL_ 


Er nennt sich selbst einen REXPERT in dem Falle Pir- 
kenau. und gibt zu verstehen ,daß er als Arzt seine be 
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sonderen Kenntnisse als MITGLIED EINES SONDERKOMMANDOS 
erworben hatlein Kommando das mur aus gefangenen Juden 
zusammengestellt war). 


Dieses Kommando bestand aus 900 Mann, deren winzige 
Arbeit und Aufgabe die Einrichtung von Gaskammern und 
Krematorien war. Er behauptete, daß in den fast zwölf 
Monaten, welche er dort in Birkenau verbracht hat, die 
Deutschen 1.000.000 Menschen mit Zyklon-B umgebracht 
haben. Er behauptet auch, daß er viele Jener Opfer un- 
tersucht hat. Mai, Juni und Juli sollen die Monate ge- 
wesen sein, in denen es die größten Vernichtungen mit 
Gas gegeben habe. Im Juni waren es 25.000 pro Tag (das 
wären 750.000 in einem Monat) , im Mai seien es 400. 000 
gewesen und noch 80.0600 von dem 15. Juli bis zu dem 1. 
September 1944. (Dr. Charles mag ein guter Arzt sein. 
aber mit dem Rechnen ist es Jedoch bei ihm nicht sehr 
weit her, denn er hat von I Million Tote in einem Jahr 
gesprochen, und beim aufzählen hat er in drei Monaten 
schon 1. 230. 000 aufgefunden! ? 

Dies ist aber nicht alles, denn er sadYtes auch noch. 
daß Gruppen bis zu 300 Menschen sofort erschussen wur- 
den, während größers Gruppen in Eunkern mit Gas detö- 
tst wurden... 


Dr. Charles bestätist. daß dis Keller der Krameto- 
rien I und II als Gaskammern benutzt worden seien. Daß 
das Gas durch das Dach eingsschüttet worden ssi,von wo 
es direkt auf den Boden fiel. Dort waren in Aeder Kan- 
mer von 10 Meter Länge auf 4 Meter Breite und 1,72 Me- 
ter Höhe 2.000 nackte Menschen. 

Dr. Charles 1&8ßt das "Geständnis" des Kurt Gerstein 
lächerlich erscheinen, denn Gerstein hat es nur fertig 
gebracht 30 Menschen pro Quadratmeter unterzubringen. 
während Dr. Charles es fertig gebracht hat. 50 Menschen 
pro Quadratmeter unterzubringen. 

Dr. Charles behauptet noch. daß während die Gefange- 
nen mit Gas getötet wurden, ihre Wäsche nach Auschwitz 
geschickt wurde ,um eingeordnet und in Ordnung gebracht 
zu werden. 

Nach dem Tode der Opfer seien die Haare geschnitten 
und alles Gold aus den Zähnen herausgebrochen worden. 
Die vier Millionen Opfer sollen ungefähr 17. 000kg Gold 
eingebracht haben... 


Gleich nach dem Krisgs haben dis Nordamsrikaner die 
Keller der deutschen Zentralbank in Frankfurt Gefiimt. 
und sine Unmenge Säcke mit Gold und Schmuckstücken de- 
zeigt, welche angsblich den deutschen Juden abgenommen 
warden seien. Diss war Jedoch allss nur 5Schwank, denn 
sawohl der Jüdische Weltkongress wie die Tsraslitische 
Hegierung, die so viel fordern und bekommen, die hıkon 
sich nie auf diessn fabelhasften Schatz bezogen. 
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Dr. Charles behauptet weiterhin,daß in den zwei Jah- 
ren in denen er in deutscher Gefangenschaft war,er nur 
eine einzige Desinfizierung mit Zyklon-B gesehen habe, 
daß sie Yewöhnlich Lysoform dazu benutzten. Er behaup- 
tete, daß Zyklon-B ausschließlich zur Vernichtung von 
Menschen gebraucht wurde. 


Zyklon-B wird schon ssit 1924 als Desinfsktionsmit- 
tel gebraucht, und auch an andere Länder zu dem Zweck 
sxportiert. 


Dr. Charles sagte, daß sie täglıch 50 Dosen von 1Ikg 
brauchten, um 25.000 zu töten. Er sagte weiterhin, daß 
die Leichen in Gräben geworfen wurden, und daß sie in 
einer Stunde in Äsche verwandelt waren. 

Dr. Charles hätte das Fatent dieses Systems in 5 
nem Namen einreichen sollen,denn man braucht heutzuta- 
ga noch zwei Stundan, um EINE Leiche einzuäschern. 


Er behauptete auch noch. daß das Zyklon-E in einen 
Wagen des Roten Kreuzes kam. aber daß es nicht von dem 
Personal dieser Organisation kontrolliert wurde... 


Jetzt werden wir diesen Dr. Charles 5ıgismund Bendel 
mal genauer betrachten. Er war in Rumänien geboren und 
ein Jüdischer Arzt. Er ist am 4. November 1943 in Paris 
verhaftet und nach Drancy überführt worden. Da er kein 
Franzose war und weil er unter Verdacht stand an anti- 
deutschen Tätigkeiten teilzunehmen, wurde er erst nach 
Auschwitz, von da aus nach Monowitz, nach Birkenau und 
schließlich nach Mauthausen versetzt. 


Vom 1. Januar 1944 bis zum 18. Januar 1945 war er (e- 
fangener und Arzt in Birkenau. In diesem Amte hatts er 
sine recht beneidenswerts Position in Bezug auf seine 
Kameraden,dsnn er hatts 5Bonderrschts, besseres Wohnunfd. 
besseres Essen, usw. 50 bekamen dis anderen Gefandsnen 
den Verdacht, daß er für dis Deutschen arbeitets. Die- 
se zusammenarbeit war für die Deutschen notwendig, da 
sie nicht Yenügsnd Ärzte für diese Konzsntrationslager 
hatten. Aber trotz all den vorgebrachten Lügen ist er 
von dem britischen Gericht als "Zsuge" nicht abgelehnt 
"orden. 


Dr. SAD BIMEO 


Die Ärztin Dr. Ada Bimko war auch eine "Augenzeugin 
für das Vorhandensein von Gaskammern, die leider nicht 
vor dem Gericht erscheinen konnte, weil sie gerade von 
einer akuten Angina Pectoris angegriffen war. Aber sie 
hat zwei schriftliche Erklärungen gesandt. Darin er- 
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klärte sie, daß ein Unterscharführer, dessen Name sie 
VERGESSEN habs,ihr eine Gaskamer gezeigt habe. Das 2y- 
klon-B Gas wurde in die Gaskammer durch einen Zylinder 
eingretrichtert, von wo es durch die Leitungen lisf,um 
endlich aus Brausen in dis Kammern zu fließen. Da sis 
in dem Boden keinen Wasserabfluß Gesehen habs, WAR SIE 
SICH SICHER, daß es sich nur um eine Gaskammer handeln 
könnte. Sie erklärte weiterhin,daß die Gefangenen eine 
HEIMLICHE Liste der Getöteten führten,durch welche sie 
4.000. 000 Opfer nachweisen könnten. ( Angenommen,daß ein 
Normales Zeilenheft 40 Zeilen pro Seite hätte, und daß 
dieses Heft 100 Seiten hätte,und daß die Namen auf DIE 
VORDERSEITE UND AUF DIE RÜCKSEITE der Seiten geschrie- 
ben würden, bestände diese HEIMLICHE Liste immerhin aus 
NUR 2. 000 Heften). 


In den Original-Plänen der Veräscherungseinrichtun- 
gen I und II. war für 4ede Einrichtung ein Raum vorge- 
sehen.um die Leichen der Personen die starben. VOR der 
Verbrennung und Einäscherung aufzubewahren. 


Diese Ärztin Dr. Ada Bimko war eine polnische Jüdin 
aus Sosnowitz, die für die Abteilung B-3 des Hospitals 
der Gefangenen im Konzentrationslager Birkenau verant- 
wortlich war,bevor sie zum Konzentrationslager Bergen- 
Belsen versetzt worden ist. Ihre Abteilung wurde unter 
Gefangenen mit "Mexiko" bezeichnet. Für ihre hohe Ver- 
antwortung hat sie, genau so wie Dr. Charles besondere 
Behandlung gehabt, und deshalb ist sie auch als Mitar- 
beiterin der Deutschen bezeichnet worden. Beide haben 
deshalb versucht ‚durch Anzeigen gegen Nazis und andere 
ähnliche Weisen sich von diesen BeschuldiYgundgen zu be- 
freien. die sicherlich NACH dem Kriege schwerwiegender 
sein würden als WÄHREND des Krieges. Die allerübelsten 
Anzeigen stammen von denen, dis auf irgendeine Art ei- 
nen Vorteil von den Deutschen bekommen haben, oder die 
irgendwie den Deutschen gedient haben oder die mit den 
Deutschen zusammen gearbeitet haben. 


iR ICHETVERREN N UNIGS S —O Fr EN 


Die Einäscherungs-Öfen, die es in den Verschiedenen 
deutschen Konzentrationslagern gab,sind von dem Unter- 
nehmen Topf & Söhne hergestellt worden. Um eine Ahnung 
der Aufnahmefähigkeit solcher Öfen zu bekommen, zitiert 
Dr. Stäglich auf der Seite 74 seines Buches Auschwitz- 
Mythos einen Brief. den der Hersteller an das Konzen- 
trationslager Mauthausen gesandt hat und in dem er be- 
stätigt, daß der Doppel-Ofen, der zwei Leichen mit ei- 
nem Mal einäschert, die Fähigkeit hat in ZEHN STUNDEN 


10 bis 35 Leichen einzuäschern. Disss Anzahl könnte in 
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diesem mit Kohle geheizten Ofen erreicht werden ‚selbst 
wenn er 24 Stunden pro Tag arbeiten müsste, ohne jenen 
Ofen zu überladen. 


Es ist anzunehmen,daß die Öfen von Birkenau und der 
Einzige Ofen von Auschwitz auch von demselben Herstel- 
ler stammen, da es sich Einrichtungen handelte, die in 
Deutschland unter der Nr. 861. 731 patentiert waren. Man 
käme so auf eine Durchschnitts-Fähigkeit von 4 x 35 = 
140 Leichen pro Tag, ein Ergebnis welches der Wahrheit 
näher kommt, denn laut Auskunft des Dr. Scheidl gab es 
Zeiten,in denen es 69 bis 177 Todesfälle gab, natürli- 
che und auch durch ansteckende Krankheiten, wie Typhus 
z. B. Man muss dabei in Betracht ziehen, daß in diesen 
Komplexen Auschwitz und Birkenau mehr als 120.000 Men- 
schen lebten, welche in den großen Industrien arbeite- 
ten, welche die Deutschen neben jenen Lagern aufgebaut 
hatten, wie Krupp und I. G. Farben, um die vorhandenen 
Arbeitskräfte auszunutzen. 


Der Nordamerikaner Dr. Arthur Butz,der Verfasser des 
Buches O Logro do Seculo {Der Betrug des Jahrhunderts- 
in Beziehung auf das JüDISCHE HOLOKAUST) bringt einige 
interessante Aufklärungen über die normale Arbeitswei- 
se von Einäscherungs-Öfen. Sowohi diejenigen, die mit 
Kohle angetrieben werden wie diejenigen, welche mit Öl 
angetrieben werden, brauchen VOR IHREN VERBRENNERN EIN 
TEIL WELCHES VERGASER, GASIFIZIERUNGS KAMMER ODER AUCH 
GASIFIZIERUNGSTEIL heißt. 


Von dort aus bis zu den GASKAMMERN, um Menschen um- 
zubringen war nur noch ein kleiner Sprung! 


HITLER 
IIND DIE VERNICHTUNG 


Bevor ich weiter über die Aussagen oder Geständnis- 
se schreibe, möchte ich einen Punkt klären, der meiner 
Ansicht nach sehr wichtig ist. Da die Historiker kei- 
nen Befehi Hitlers aufgefunden haben, Juden zu töten, 
wird von den Meisten ALS BEWEIS immer nur EIN TEIL von 
einer Rede zitiert,welche Hitler an dem 30. Januar 1939 
gehalten hat, also sieben Monate vor jenem Krieg gegen 
Polen. Er sagte damals folgendes: 


"Wenn 3Jenes internationale finanzielle Judentum von 
Europa und Auswärts es wieder fertigbringen sollte ‚die 
Völker in einen Weltkrieg zu stürzen,wird das Ergebnis 
nicht die Bolschewisierung der Erde und damit ein Sieg 
des Judentums sein, sondern eine Vernichtung der 3üdi- 
schen Rasse in Europa”. 
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Ganz im Gegenteil zu jenem was von der Mehrzahl der 
Bücher verbreitet wird, die diesen Text als ein Beweis 
dafür auslegen, daß Hitler physisch die Jüdische Rasse 
vernichten wollte,muss diese Hede als eine Antwort auf 
diese andauernde Hetze des Zionismus angesehen werden. 
des Zionismus der Deutschland vernichten wollte. Diese 
Bede kann auch als Beweis ausgelegt werden, daß Hitler 
DIESEN KRIEG NICHT WOLLTE. 


Jetzt wollen wir die Fortsetzung dieser Rede sehen, 
die sslibstverständlich NIE veröffentlicht worden ist: 


“Denn dsr Mangel an propaYgandistischer Reaktion der 
nicht-Jüdischen Völker geht auf sein Ende zu. Das na- 
tinal-sozialistische Deutschland und das faschistische 
Italien haben Einrichtungen, die ihnen erlauben, falls 
es nötig ist, die Welt aufzuklären über eins Frage die 
viele Völker instinktiv schon wissen, aber die sie in 
der Praxis nicht kennen‘. 

“In diesem Augenblick ist das Judentum dabei in be- 
stimmten Ländern die Hetze mittels der Presse, Filmen, 
Radio, Theater, Literatur, usw zu verbreiten,die alle 
in ihren Händen sind. Jedoch falls dieses Volk es wie- 
der fertigbringen sollte, daß eine Masse von Millionen 
Menschen von verschiedenen Völkern sich in einen Kampf 
stürzt, der nur Jüdischen Interessen dient. dann wird 
der Effekt der Aufklärung erscheinen, die man in weni- 
gen Jahren in Deutschland über jenes Judentum erreicht 
hat". 


Hitlers Drohung betrifft eine politische Loslösung 
von dem internationalen Judentum, wie man es damals in 
Deutschland anscheinend erreicht hatte, durch eine ef- 
fektive Aufklärung, ABER NIEMALS DURCH PHYSISCHE VER- 
NICHTUNG. Das Auslassen des zweiten Teils von Hitlers 
Rede beweist für sich allein schon die Absichten jener 
daran interessierten. 


TH0Mm932>5 MANN 


So schreibt Wilhem Stäglich auf der Seite 150 sei- 
nes Buches: 

Thomas Mann, den viele heute als einen der größten 
deutschen Schriftsteller ansehen, hat einmal in einer 
Hetze Gegen Deutschland über nordamerikanische Radio- 
Stationen behauptet, daß 16. 000 französische Juden in 
einem hermetisch verschlossenen Zug, welcher auf einem 
offenen Gleise fuhr, mit Gas getötet worden seien. Er 
behauptete, daß es sich nicht um einen einzelnen Fall 
handelte, sondern daß es auch noch andere glaubwürdi(gs 
Auskünfte gibt über nicht weniger als 110.000 polni- 
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sche Juden,auch in einem hermetisch verschlossenen Zug 
in Konin, ein Bezirk von Warschau,mit Gas getötet wor- 
den seien und daß diese Hinrichtungen in einer viertel 
Stunde geschehen sind. 


Die technischen Daten dieses einzigartigen Zuges in 
Frankreich,welcher ungefähr 160 Wagen haben musste ‚und 
des Zuges in Polen, der ungefähr 110 Wagen haben muss- 
te, sind leider nicht angegeben worden, wie auch nicht 
das Datum disser einzigartigen Reisen,der Bestimmungs- 
ort. oder der Ort der BeerdiYgungen. 


Allem Anschein nach sind diese Züge auch gleich mit 
in den Öfen eingeäschert worden, denn sie sind spurlos 
verschwunden... Und trotzdem habe ich bis Jetzt noch 
niemanden Gesehen,der Thomas Mann einen Lügner genannt 
hat. 

Von solchen hermetisch geschlossenen Zügen zu jenen 
Gaskammern in den Konzentrationslagern war es auch nur 
noch ein kleiner Sprung... 


BENEDIKT KAUTSK@CI 


Er war ein östereichischer Jude und sozialistischer 
Führer. Er war 7 Jahre in Konzentrationslagern, die er 
sowohl in Auschwitz wie in Monowitz verbracht hat. Er 
nannte Monowitz "Auschwitz Buna". Dort blieb er bis zu 
der Räumung im Januar des Jahres 1945, ohne jemals in 
Gefahr geraten zu sein, auch in die Gaskammer gesteckt 
zu werden. 


Im Jahre 1946 erschien sein Memoirenbuch Teufel und 
Verdammte. Obwohl er nie in Birkenau gewesen war. hat 
er die Hinrichtungen dort beschrieben, nur auf Aussa- 
gen Yestützt von dutzenden von Gefangenen welche diese 
Hinrichtungen persönlich gesehen haben wollen,denn sie 
verrichteten verschiedene Arbeiten in jenem Konzentra- 
tionslagern. Die Namen der Zeugen hat er aus Respekts- 
gründen nicht angegeben. Nur bleibt uns Kautzki in dem 
Buch die Erklärung schuldig warum er, ein reiner Jude, 
nicht auch umgebracht worden ist. 


Kautskis Version nach mussten alle "Opfer' sichin 
einem Raum vollkommen entkleiden. Danach wurden sie in 
einen anderen Raum geführt, der vollkommen verkachelt 
war und Brausen an der Decke hatte. Doch aus den Brau- 
sen käme kein Wasser sondern KOHLENOXYD, der die Opfer 
in wenigen Minuten erstickte Die armen Öpfer schrien 
und wimmerten während der Erstickung und wurden mit 
blauen Lippen und mit blutenden Mund. Ohren und Augen 
aufgefunden. Eire Gaskammer konnte bis zu 2. 000 Opfer 
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aufnehmen. Die maximale Vernichtung durch vergasen 
schwankte zwischen 6. 000 bis zu 8.000 Opfern. 


Das Kohlenoxyd ist schwerer als die Luft und tötet 
nicht in wenigen Minuten. Ausserdem IST BIS HEUTE NOCH 
KEIN MUND-, NASEN-, OHREN- UND AUGENBLUTEN bei Kohlen- 
oxyderstickungen festgestellt worden. So beweist sich 
die Aussage Kautskis als ein Produkt seiner Phantasie. 
(Auschwitz-Mythos Seite 155). 


DIE FOLNI SCHEN 
PATRIOTEN 


Dr. Stäglich zitiert auch diese nachfolgende Kurzge- 
schichte aus dem Buch (Auschwitz. depoimentos e infor- 
macdes (Auschwitz. Aussagen und Informationen! von den 
Verfassern Adler, Langbein, Lingen und Reiner. Es han- 
delt sich um ein "Heft", das in Auschwitz "ausgegraben 
worden sei”. Die "Aussage" war in Jiddisch geschrieben 
und sagte, daß 


"vor der Gaskammer standen zwei lange Schlangen ,ei- 
ne von Polen und eine andere von holländischen Juden. 
Plötzlich ist ein polnisches Mädchen ein paar Schritte 
vorgetreten und hat eine feurige Ansprache gehalten,in 
welcher sie die Juden darum gebeten hat, die Polen zu 
rächen. Danach haben sich die Polen niedergekniet, die 
polnische Nationalhymne gesungen und haben in höchster 
Andacht die Hoffnung auf die Zukunft ihres Volkes aus- 
Sedrückt. Danach haben sie alle zusammen die "Interna- 
tional-Sozialistische" Hymne gesungen und indem sie in 
höchster Verzückung von einer besseren Zukunft und von 
einer internationalen Brüderschaft träumten, sind alle 
tapfer in den Tod marschiert...' 


Ohne Zwsifel war diese eine feierliche Hinrichtung! 


Was mir Sorgen macht, ist,daß eine große Anzahl der 
Leser einfach liest was da geschrieben steht, ohne ei- 
nen einzigen Augenblick über das Geschriebene nachzu- 
denken. Ein normaler Leser liest ein Buch schnell, un 
an das Ende zu gelangen, und um den Namen des '" Helden‘ 
und des "Banditen" herauszubekommen. 


In der oben dargestellten Geschichte, dies Qut einss 
Schildbürgers wert ist, ist die unsinnigste Tatsache, 
daß die Polen die Juden um Rache gebeten haben sollen. 
da es allgemein bekannt ist, daß es während des Krie- 
ges bewaffnete polnischs Gruppen gab, die wahre Jadden 
auf Juden und auch auf alleingehende Deutsche machten. 
Es hat unzählige Fälle gSegeben,in welchen die Juden zu 
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den Deutschen geflüchtet sind, um den Polen zu entrin- 
nen, welche die Juden beschuldigten diesen Krieg ange- 
stiftet zu haben. 


über das Thema schreibt John Lukacs in seinem Buche 
A Ultima Guerra Kuropeia folgendes auf der Seite 490: 

"Es ist sehr schwierig,die polnische Einstellung zu 
vezallgemeinern, unter welchen der Haß gegen die Semi- 
ten anhielt, obwohl es nicht selten war, daß den Juden 
regelrechte Aushilfen gegeben wurden. Es gab Anzeichen 
des Haßes gegen die Juden unter den geflüchteten Polen 
in England und es gab einen ALLGEMEINEN Haß gegen die 
Semiten unter den polnischen Flüchtlingen in Rußland, 
unter welchen ein Drittel Juden waren! " 


Nach dem Kriege so heißt es, daß die Polen Jagd auf 
Juden getrieben haben,bei der sie ungefähr 500. 000 bis 
1. 500. 000 Judem umgebracht haben sollen. 


STANIS_ _AW S5ZMAJZNER 


Durch den Namen werden sehr wenige ihn erkennen. Er 
ist der Verfasser jenes Buches Inferno em Sobibor (die 
Hölle in Sobibor) , das von einem Verlag Bloch Editores 
aus Rio de Janeiro herausgegeben worden ist. Der Ver- 
fasser war ein polnischer Jude (unlängst verstorben) , 
der sein Buch 

"dem brasilianischen Volk gewidmet hat, weil er in 
Brasilien Frieden, religiöse Freiheit und ein Nicht- 
vorhandensein von rassischen Vorurteilen gefunden hat. 
Außerdem, weil er Brasilien für seine wirkliche Heimat 
hielt". 


Nach solcher Liebeserklärung an die Heimat, für die 
man sich nur bedanken kann, mag man garnicht schlecht 
über ihn reden,aber nachdem man sein Buch gelesen hat, 
fällt es einem Jedoch recht schwer zu widerstehen. Der 
brasilianische Senator Pedro Ludovico Teixeira,der das 
Vorwort für dieses Buch geschrieben hat, hält die auf- 
geführten "Tatsachen" für überraschend und unglaub- 
lich, und hat nie genug das FABELHAFTE GEDACHTNIS DES 
VERFASSERS gelobt. 


Auf der Seite 25 seines Buches schreibt der Verfas- 
ser: 

"In Polen gab es den Anti-Semitismus schon vor dem 
Kriege: nicht-3üdische Kinder, die sich Polen nannten, 
haben uns nicht als Polen angesehen. Sie forderten uns 
ständig heraus, indem sie sich über unseres exotisches 
Blut äußerten. Dadurch entstanden sehr viele Streitig- 
keiten. Wir hatten zwar dieselbe Heimat aber wir wur- 
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den wie schwarze Schafe behandeit. In mehreren Städten 
sriffen verschiedene Gruppen,die sich Polen bezeichne- 
ten uns unter irgend einem Vorwand an,um Zusammenstös- 
se und Konflikte zu erreichen. die immer in Gewaltakte 
ausarteten'‘. 


. "Ich kann mich deutlich an den Tag erinnern, an dem 
die polnische Regierung die General-Mobilisierung des 
Landes erklärt hat. (er war damals 12 Jahre alt). 

“In Pulawy versammelte sich die Bevölkerung vor dem 
Rathaus, um Auskünfte und Anweisungen zu erhalten. Wir’ 
bekamen offiziell Bescheid, daß der Krieg ausgebrochen 
war. Dann sind wir niedergekniet und haben gesungen: " 

'Die Deutschen werden uns nicht ins Angesicht spu- 
cken... 


Auf der Seite 26 schreibt Smalzner: 

"Um unseren OÖbrigkeiten meine bescheidene Hilfe an- 
zubieten, bin ich in den Bereitschaftsdienst für Luft- 
.angriffe eingetreten (mit 12 Jahren). 


"Zu der Zeit besaß Polen nicht genügend Gasmasken 
für die Armee Um den Mangel zu decken oder ihn wenig- 
stens zu vermindern, wurden damals selbstgemachte Gas- 
masken hergsstellt. Es waren sehr elementare Ob)Jekte, 
die ausschliesslich mit Watte und Gaze GYefüttert waren 
und deren schützende Flüßigksit nur aus Wasser und aus 
Seife bestand. Diese recht primitiven Masken haben der 
unbeschützten zivilen Bevölkerung in jenen Städten ge- 
hslfen,dis von der Luftwaffe angegriffen worden waren. 
Nach dem ersten Luftangriff auf das friedliche Städt- 
chen Pulawy, hat die Bevöikerung Anweisungen bekommen, 
in Gärten und Geländen der Stadt Graben auszuheben, da 
es keine Luftschutzkeller gab’. 


“Bei dem zweiten Luftangriff befand ich mich in der 
Begleitung meiner Mutter und meines Jüngsten Bruders. 
Die Bomben fielen in der Nähe meines Hauses nieder und 
das Städtchen wurde wie durch ein sehr großes Erdbeben 
erschüttert. 

"Die Fensterscheiben wurden in unzählige gefährlich 
schneidende Splitter zertrümmert. Einige Dächer gingen 
hoch oder fielen seitwärts vollkommen zerstört nieder. 
Wände brachen zusammen, als ob sie aus Pappe wären und 
verschütteten die ehemals sauberen Staßen des arbeit- 
samen und friedlichen Städtchens Pulawy. 

"Zum Schluß erhob sich eine riesige Staubwslke zum 
Himmel,verdeckte die 5onne und tauchte unser Städtchen 
in tisfe Fınsternis'. 


"Piötzlich kam irgendwohsr ein Schrei GAS! 
Ich entsinne mich noch daran,daß ich damals sofort 
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nach msiner Gasmaske gegriffen habe,doch es fehlte die 
beschützende Flüssigkeit." 

"In diesem Durcheinander.das danach entstanden ist, 
sagte einer der vielen Leute,die augenblicklich in un- 
serem Hause Zuflucht gesucht hatten,daß Urin auch für 
diese primitiven Masken geeignet sei,ohne gar daran zu 
denken,daß unter jenem Druck der Angst und des Terrors 
der Alle bedrückte, niemand imstande sein würde. Was- 
ser zu lassen'. 

“Als die Staubwolke sich endlich verzogen hat, sind 
wir hinaus auf die Straßen gegangen, welche mit Schutt 
überhäuft und auch voller Staub und Rauch waren, stand 
ich vor dem Bild der Katastrophe ‚die durch diesen Bom- 
benangriff enstanden war. Schreie und Kennen hier, Tod 
und Zerstörung dort und von allen Richtungen der Stadt 
ein schluchzendes Weinen, das von Stimmen jener Frauen 
und Kinder übertönt wurde, die nach den geliebten Mit- 
gliedern ihrer Familien unter den Trümmern der Häuser 
suchten. Es gab Kinder, dis weinend und schreiend nach 
ihren Eltern riefen, und Eltern die nach ihren Kindern 
riefen, oft umsonst..." 

"Wir gingen ein Stück weiter, bis zu einem nahelie- 
Senden Garten, einer der vielen,in denen Gräben aufgs- 
s„orfen worden sind, die von den Öbrigkeiten gegen die 
Luftangriffe der Feinde vorgesehen worden waren. DOCH 
GERADE AN DIESEN ORTEN ZEIGTE SICH DIE HEFTIGKEIT DER 
DEUTSCHEN LUFTANGRIFFE AM STARKSTEN. " 

"Eine Menge 3ener Bomben war gerade dort hinein ge- 
falien und die Bomben habent ein wahrhaftuges Gemetzel 
hergestellt: man sah Beine, Arme, Köpfe, verstümmelte 
und unkenntliche Körper! Es war ein Anblick der schwer 
zu beschreiben ist." . 


Meiner Ansicht nach ist folgendes vorgekommen: 

Die Spione der GESTAPO die es fertig gebracht haben 
sich unter die Bevölkerung des friedlichen Städtchens 
Pulawy zu mischen, haben höchstwahrscheinlich dem Hen- 
ker HIMMLER höchstpersönlich über diese Machenschaften 
eines GEFÄHRLICHEN 12 Jahre alten Jungen unterrichtet, 
der Stanislaw Sma3zner hieß, der sich in dem Städtchen 
Pulawy ais Freiwilliger dem Bereitschaftsdienst gegen 
Luftangriffe gestellt hat, und der damals gerade damit 
beschäftigt war, selbstgebastelte Gasmasken herzustel- 
len, sc wie auch die Gräben in den Gärten des gesamten 
Städtchens auszuheben. 


HIMMLER hat darauf dam FÜHRER, auf typisch deutsche 
Art, einen ausführlichen Bericht darüber esrtattet. 

HITLER, der mit Vorliebe zivile Bevölkerung nieder- 
metzelte, hat sofort den allerbesten Luftwaffenpiloten 
zu sich befohlen, den Stuka-Piloten HANS U. RUDEL, für 
den sie immer neue Auszeichnungen entwerfen mussten,da 
er die herkömmlichen alle besaß. HITLER hat selbstver- 
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ständiich sofort dem Piloten RUDEL den Auftrag gegeben 
einige vertrauenswerte Piloten auszusuchen. um den GE- 
FÄHRLICHEN 12 3ährigen Jungen zu töten, bevor er sich 
ZUM LUGNER entwickeln könnte! 

Mit einer typischen deutschen mathematischen Präzi- 
sion haben die Piloten alle Gräben bombardiert, da sie 
der Ansicht waren, daß Stanislar sich in einem dieser 
Gräben befand. Welch ein Pech! Gerade an dem Tag blieb 
Stanislaw mit seiner Mutter und seinem jüngsten Bruder 
zu Haus, als ob er es erraten hätte. 


Auf die Weise kam der brave Stanislaw dann endlich 
nach Brasilien, um in dem Bundeslande Goias auf seiner 
Farm Kühe zu züchten und Lügenmärchen zu schreiben... 


Damals aber kam Sma3)zner nach 1. 001 Abenteuern nach 
Sobibor, ohne Jemals Jenen Koffer mit seinem Juwelier- 
werkzeug zu vergessen, denn dies war sein Beruf. 

Es lohnt sich seine Ankunft (Seite 115) wiederzuge- 
“ben: 

"Als der Zug nun endlich anhielt hörte man Rufe und 
Fiuche,die durch ein Kommando ersetzt wurden: Alle so- 
fort aussteigen! " 

"Das war der Empfang den diese Banditen uns gegeben 
haben ‚wodurch sich selbst die besten Voraussichten der 
OÖptimisten in jenen allgemeinen, latenten Pessimismus 
verwandelten. Die Letten, die Ukrainer und ihre germa- 
nischen Herren hetzten diese riesige, menschliche Last 
auf  ,überstürzt aus den überfüllten Wagen auszusteigen. 
Wir hatten kaum Zeit etwas aufzuatmen,und schon stürz- 
ten wir uns alle blindlings hinaus,wie eine aufgeregte 
Herde. Wir traten und drängelten uns gegenseitig,indem 
wir über Toten stolperten, welche uns im Weg lagen und 
indem wir in jener verseuchten Paste ausrutschten, die 
den Boden der Eisenbahnwagen bedeckte‘. 

“In dem Augenblick. als dieser Menschenschwarm noch 
aus den Wagen ausstieg und bevor alle schon ausgestie- 
gen waren, habe ich die Gelegenheit gehabt PERSUNLICH 
einen Öffizier in eleganter Uniform zu sehen. Die Uni- 
form bestand aus jener charakteristischen grauen Hose 
der deutschen Wehrmacht und aus einem tadellosen weis- 
sen Husarenpelz. Der Offizier hatte auch eine korrekt 
gesetzte Schirmmütze auf dem Kopfe. ER SCHOSS MIT SEI- 
NER PISTOLE AUF DIE AUSSTEIGENDEN JUDEN, WOBEI ER VON 
EINEM UBERMASSIG HOHEN OFFIZIER BEGLEITET WURDE, ohne 
alle Anderen in Betracht zu ziehen, welche DIE WEHRLO- 
SEN ALS ZIELSCHEIBE BENUTZTEN". 

"Infolge J3ener schändlichen Taten sind hunderte von 
uns gleich beim Aussteigen hingestreckt geblieben, ne- 
ben jenen Wagen, in welchen sie angekommen waren. Die 
Absicht des eigenartigen Verhaltens war, den Juden bei 
der Ankunft schon Terror und Gehorchsamkeit einzuflös- 
sen und sie zu einer Reaktion unfähig zu machen‘. 
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Dieser Offizier mit dem weißen Husarenpelz, auf den 
Smaszner sich in seinem Buch bezieht,der angeblich die 
Juden als Zielscheibe benutzt hat, soll der Befehlsha- 
ber des Lagers Franz Stangel gewesen sein, der 1966 in 
Säo Paulo (Brasilien) festgenommen wurde. Nach dem was 
uns aber Simon Wiesenthal in seinem Buche Los Asesinos 
entre Nosotros (die Mörder unter Uns? erzählt. sei der 
Franz Stangel der Befehlshaber des Konzentratinslagers 
Treblinka gewesen! Einer dieser Beiden hat sich geirrt 
{oder wären es Beide”). 

Der andere übermäßig Yroße Offizier, der damals auf 
die Juden angeblich auch Zielscheibe geschossen hatte. 
soll Gustav Wagner Gewesen sein, der in Brasilien ver- 
klagt worden ist und der dann Selbstmord begangen hat. 
da er die GERECHTIGKEIT der Juden von Deutschland her 
schon kennen gelernt hatte. 

Laut Stanislaw Smajzner soll Gustav Wagner tiefgrün 
gefärbte Augen gehabt haben, so grün daß er denjenigen 
hipnotisierte,der ihm direkt in die Augen schaute. Der 
Beschreibung der brasilianischen Presse nach war Wag- 
ner blond und hatte blaue Augen... 


In seinem Buch sagt Smajizner.,.daß Wagner ihn mindes- 
tens drei mal das Leben gerettet hatte. wegen Unfug im 
Konzentrationslager... 

Im Konzentrationslager wurde Smajzner also der Her- 
steller der Juwelen der Offiziere, welche aus dem Gold 
hergestellt wurden.das aus den Zähnen seiner Glaubens- 
genossen kam. 

Es gab so viel Gold. daß die Offiziere das Gewicht 
garnicht kontrollierten. und so konnte sich unser Sta- 
nislaw Sma)jzner sein Säckel füllen... 


Auf der Seite 128 schreibt Sma)zner: 

"Nach der Arbeit, als die Müdigkeit bei uns allmäh- 
lich überhand nahm, (er und noch zwei Verwandte dies er 
angestellt hat) haben wir alles untsrbrochen und sind 
essen Qegangen, denn es Ying langsam auf den Abend zu. 
Wir waren vollkommen sprachlos über die Fülle und die 
Verschiedenheit der Speisen die uns dort zur Verfügung 
standen. Unser Tisch war so üppig, wie wir es uns nie 
arträumt hätten, und so konnten wir uns mal so richtig 
satt essen, was wir seit langer Zeit schon nicht mehr 
konnten. Danach sind wir schlafen gegangen‘. 


Eines Tages schickte Sma3)zner seinen Neffen zum La- 
ger 2. um dort mit einem Offizier namens Bolender über 
ein Schmuckstück zu sprechen. Als sein Neffe aber von 
dort zurück kam, war er unfähig. auch nur ein einziges 
Wort zu sprechen. Er zitterte und er war von von einer 
panischen Angst ergriffen. Erst am nächsten Morgen war 


sein Neffe imstande das Geschehene zu beschreiben (auf 
der Seite 133): 
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"Er erzählte uns,daß er gleich nachdem er sich ent- 
kleidet hatte (um dann vollig nackt über Schmuckstücke 
zu verhandeln?), in dem so GYenannten Lagsr 2 eins sehr 
tragische Szens angesehen habe, die er niemals Yesehen 
noch sich vorgestellt hätte‘. 

"Er hat einen Haufen Frauen gesehen,von denen viele 
schon nackt waren, während andere dabei waren, sich zu 
entkleiden. Von den Frauen, welche zögerten, wurde die 
Kleidung von grausamen Wärtern herunter gerissen, wäh- 
rend einige sich nur mit Hilfe von Peitschenhieben,von 
Schlägen von Revolverkolben und Schlägen aller Art ..die 
über den ganzen Körper verteilt wurden, auszogen ohne 
dabei die Schüsse in Betracht zu ziehen, welche einige 
von ihnen bekamen (Donnerwetter. die Sache war ernst). 
Gleichzeitig gab der unbändige Lärm 3ener Umgebung ein 
noch schrecklicheren Eindruck. Es war Geschrei, Geheu- 
le und Gejammer aller Art,das mit den Bitten vermischt 
war,daß die BOCHES nicht die Grausamkeit begehen soil- 
ten. Sowohl die Deutschen wie ihr ukrainisches Gefolge 
antworteten darauf mit mehr Gebrüll, Fluchen, Befehlen 
und Schlägen’. 

"In dem er die erstarrende Beschreibung fortsstzte, 
behauptete dieser Neffe des Herrn Smaszner ‚daß er dort 
eine Szene gesehen habe, die nur mit einsr Epoche ver- 
träglich sei,als die Barbaren noch durch Europa zogen. 
KLEINE KINDER WURDEN AUS DEN ARMEN DER MUTTER GERISSEN 
UND, NACHDEM DIESE KINDER AN DEN BEINEN HERUMGEWIRBELT 
WURDEN, HAT MAN SIE DANN MIT GEWALT MIT DEM KOPF GEGEN 
DIE WANDE GEWORFEN,WO SIE SCHON LEBLOS HERUNTERFIELEN. 
Es war ein Massenmord von Kindern, der in dem modernen 
Zeitalter unvorstellbar sei..." 

“Inmitten 3ener wilden Szene konnte der lisbe Neffe 
des Herrn Sma3zner deutlich erkennen, daß Bolender ei- 
ner der Anführer war. Bolender schien für die Aufgabe 
wie geschaffen zu sein, die er mit Genugtuung ausführ- 
te. Er sah eher wie ein Schakal als wie ein Mensch in 
der Ausführung dieser Aufgabe aus. Seine Tätigkeit war 
fieberhaft und er zeigte sich sehr entschlossen, sowohl 
bei der Austeilung von Befehlen wie bei dem Teilnehmen 
an dieser Zertstörungswut. Plötzlich sah Bolender dann 
den Neffen des Herrn Smaszner. Er steckte eine Hand in 
die Tasche und holte eine goldene Münze zum Vorschein, 
im Werte von 20 nordamerikanischen Dollars. Er übergab 
die Münze dem Neffen des Herrn Smasjzner und verbot ihm 
dabei, das Gesehene zu verraten... 

Diese Szene hat der Neffe gesehen, der leider schon 
getorben ist, nicht Herr Smajzner selber... 

Kurze Zeit, nachdem Sma3jzner im Lager war, bekam er 
einen Zettel von seinem Bruder Abraham,der in dem sel- 
ben Zug gekommen war: 

"Lieber Bruder. Ich habe dich darum gebsten,den KA- 
DISH nicht nur für deine Eltern zu beten, sondern auch 
für alle anderen. Von den vielen Juden, die durch das 
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Lager 1 gehen und zu dem Lager 2 kommen,lebt fast kein 
einziger mehr. Von allen denen, die bis jetzt hier her 
kamen, lebt nur noch ein kleiner Teil der für die all- 
gemeinen Arbeiten bestimmt ist, zu denen ich wie durch 
ein Wunder noch dazu gehöre. 

“Wenn die unzähligen Juden durch das Tor gehen, auf 
das Du dich bezogen hast, gehen sie durch einen langen 
Korridor und treten in das Lager 2 ein. Da wird ihnen 
die letzte Habe abgenommen und sie werden auch gezwun- 
gen sich zu entkleiden. So werden sie dann in ein sehr 
großes Gebäude geführt, mit der Begründung ein Bad zu 
nehmen. Es treten hunderte auf ein Mal ein‘. 

“Nachdem das Gebäude voll besetzt ist, wird die Tür 
geschlossen und hermetisch versiegelt. Danach bringen 
sie einen Dieselmotor in Gang, dessen Abgase durch ein 
Loch in der Wand eingeführt werden,bis daß Alle Insas- 
sen erstickt sind‘. 

“Vor diesem Vorgang werden riesen große Gräben aus- 
gshoben. Nach der Massenvernichtung müssen wır, die)je- 
nigen die von Jener Ladung in welcher Du gekommen bist 
noch benutzt werden,die Leichen herausholen und sie in 
die soeben erwähnten Graben werfen. ÖFTERS ERSCHÜTTERT 
SICH DER BÖDEN UNTER DER RIESIGEN MASSE DER TOTEN, DIE 
DORT ZU BEGRABEN SIND. DANACH KOMMEN DANN DIE BANDITEN 
UND BEENDEN IHR VORHABEN NOCH MIT SCHUSSEN". 


Nach einigen anderen belanglosen Erwägungen beendet 
der Zettel folgendermaßen: 

"Wenn es dir gelingen sollte,so flüchte, um dich zu 
rächen. Dein Freund Abraham (nanu ? soeben waren beide 
doch noch Brüder!). 


Auf der Seite 167 schreibt Smajzner: 

“Während die polnischen Juden unter üblen Umständen 
herangebracht wurden. meist in Fracht- oder Viehtrans- 
port-Zügen. kamen die Juden aus den anderen Ländern in 
wahren Luxus-Zügen. Sie kamen aus Frankreich, aus den 
Niederlanden, aus Deutschland, aus Zentraleuropa, aus 
den Balkan-Staaten, kurz von dort her, wo die gefürch- 
tete Hakenkreuz Fahne wehte'. 


Diese Auskunft widerspricht aber allen anderen, die 
ns Züge immer so übel wie nur irgend möglich schil- 

ern. 

Eines schönen Tages hat Gustav Wagner dem Stanislaw 
Sma3)zner und den zwei Verwandten drei Frauen gebracht. 
50 beschrieb Smaszner den Vorgang (Seite 170): 

"Seht mal, sagte Wagner, jetzt wird es euch besser 
gehen”. 


Es waren Eda, Ester und Bajle, die gekommen waren, 
um die Wohnung jener Kleinen Gruppe rein zu halten und 
um für sie zu kochen. 
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Zwei Tage nach der Ankuft jener Frauen hat Smajzner 
dann seine Keuschheit verloren, nachdem sich Bajle an- 
geschmeichelt hat, wie er es auf der Seite 174 seines 
Buches beschrieben hat. 


Der Block Nr. 2 beherbergte die Bevorzugten dıesss 
Konzentrationslagers: mich und meine kleine Gruppe ‚dis 
Waschfrauen, Köche, Maurer, Stubenreiniger und Bäcker. 
Ich bin zum Chef dieses Blocks ernannt worden. 


Der Junge hat wahrhaftig eine überschnelle Karriere 
gemacht: er war offizieller Juwelier und bewahrte Gold 
in Mengen auf. Er war damals zwar nur 15 Jahre alt, )je- 
doch hat er die Älteren überholt,hatte besseres Essen, 
Frauen, und ist zum Chef ernannt worden... 

Auf der Seite 268 seines Buches übertrifft Stanis- 
law Smaizner sich selbst: 

“JETZT DACHTEN WIR AUSSCHLIESSLICH DARAN, JENE FAST 
2.000. 000 JUDEN ZU RACHEN, DIE WIR WÄHREND DIESER ZEIT 
UMKOMMEN SAHEN'. 


Fast zwei Millionen nur zu seiner Zeit! Wieviel wa- 
ren es wohl im Ganzen? 

Auf der Seite 204 schreibt SmaJ)zner: 

"Als Nächstes wurde ein Wald-Sonderkommando zusam- 
mengestellt, das aus 40 Mann bestand. Das Kommando ist 
in den Wald geschickt worden,um Bäume zu fällen und um 
Holz zu hacken. Dieses Holz solite im Krematorium ver- 
braucht werden,um den Einäscherungs-Öfen zu heizen. Da 
dieser Öfen andauernd brannte ‚wurden für ihn wahre Un- 
mengen Brennstoff gebraucht. Dadurch wurden die Wälder 
arbarmungslios nisedergeschlagen". 


In den modernen Krematorien werden 1,5 bis 2 Stun- 
den gebraucht, um eine einzige Leiche einzuäschern. 

Wenn man mal nachrechnet, wieviel Zeit man brauchen 
würde, um NUR 2.000.000 Leichen mit Holz in einem ein- 
zigen Ofen einzuäschern ‚wie es unser braver Farmer aus 
dem Bundesliande Goias (Brasilien)? beschreibt, braucht 
man NUR ungefähr 3.000.000 - 4.000.000 Stunden. Da ein 
Jahr durchschnittlich 365. 25 x 24 = 8. 766 Stunden hat, 
würde man 3a NUR 342 bis 456 Jahre brauchen,um die Tat 
zu vollibringen. Dies wäre 1942+342=22248 oder 1942+456= 
2396. Also zwischen den Jahren 1940 und 2248 oder 2396 
werden die Deutschen es getan haben! Wie sie dies fer- 
tigbringen sollen, da dieses Konzentrationslager 1943 
aufgelöst worden ist und da der Krieg 1945 beendet war 
ist mir schleierhaft... 

Selbst der polnische Ausschuß, der auch nicht allzu 
vertrauenswürdig ist, spricht nur von 250. 000 Toten in 
Sobibor, denn irgendwie muss man Ja auf diese magische 
Anzahl von 8.000.000 kommen, die ihren Ursprung in dem 
Jahr... 19386 hat! 
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Diese Anzahl stammt von dem Präsidenten der Zionis- 
tischen Organisation der Welt und der Jüdischen Agen- 
tur, von dem Herrn CHAIM WEIZMANN Als er sich damals 
auf das Dritte Reich bezog, saste er: 

"Es ist nicht übertrieben zu behaupten. daß sich in 
3enem Teil der Weit 6. 060. 000 verurteilte Juden befin- 
den, welche eingesperrt werden, wo sie nicht erwünscht 
sınd. Für diese Juden ist die ganze Welt in zwei Teile 
geteilt. in dem Einen sind die Länder.in die sie nicht 
reisen dürfen, und in dem Anderen sind die Länder, die 
sis nicht annehmen wollen‘. 

Er bezog sich da auf die Schwierigkeiten,welche die 
Länder machten um die übri9gebliebenen deutschen Juden 
anzunehmen. Warum er diese Anzahl ausgesucht hat, ist 
schwer zu erraten, hauptsächlich wenn man in Betracht 
zieht, daß er es drei Jahrs vor dem Anfang eines Krie- 
ges gesagt hat, von dem niemand wusste ,wie er anfangen 
würde, und noch viel weniger wie er enden würde. 

Die magische Anzahl von 6.000.000 ist aber bestehen 
geblieben, als Angabe der jüdischen Opfer, und selbst- 
verständlich AUCH für die Kriegsentschädigungen.. welche 
die Deutschen zahlen müssen. 


Um unseren nun von Herzen-aus-Brasilianer Stanislaw 
weiter zu zitieren,sno beschreibt er die schlechten Be- 
ziehungen, die damals zwischen den Juden und den Polen 
bestanden. Er beschreibt auf der Seite 213 eine Flucht 
dis er plante: 

"Selbst, falls es mir gelingen sollte, in jenem ÄAu- 
genblick zu flüchten. lief ich noch die Gefahr.den PO- 
LEN zu begegnen, denn diese könnten mich verraten oder 
s5gar umbringen. ICH KANNTE DIE POLEN SCHON LANGE, UND 
DESHALB VETRAUTE ICH EHER DEM TEUFEL ALS DEN POLEN‘. 

Auf der Seite 214 seines Buches bezieht er sich auf 
einen Jüdischen Kameraden: 

"La3bu, der Sohn eines Kabiners,hatte Sobibor über- 
standen. Jedoch ist er 1945 (nach dem Krieg auf feige 
Art von polnischen Heaktionären umgsbracht worden, und 
dies in seinem sigenen Haus in der Stadt Lublin". 

Wichtig ist auch, was unser Stanislaw auf der Seite 
227 schreibt, übsr Juden die aus Deutschland kamen: 

"Am nächsten Tage haben die Henker (die Deutschen) 
einen neuen KÜMMANDANTEN der Juden des Lagers ernannt, 
um Moses zu ersetzen. Es handelte sich damals um einen 
deutschen Juden der in Berlin Yeboren war,der sogleich 
unter uns als DEH BERLINER bekannt wurde Für dis3eni- 
se Stelle, die von KraJjcewicer besetzt wurde, ist dann 
auch ein deutscher Jude ernannt worden. Das alles wies 
darauf hin, daß die Deutschen ausschließlich deutsche 
Juden in die Vertrauensstellen einsetzen wollten’. 

"Die Deutschen haben absichtlich so gehandelt, weil 
die Juden, welche aus Deutschland kamen nicht nur dis- 
ziplinierter sondern auch unterwürfiger waren. Selbst 
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nach allen Schrecken, die sie unter den Nazis erlitten 
hatten, vertrauten sie Hitler und seiner GANG noch. " 

“Ihre Gutgläubigkeit ging so weit, daß sie noch da- 
ran Ylaubten verschont zu werden. Natürlich haben mei- 
ne Freunde und ich ihnen nicht getraut. 

Sis waren alle als eingefleischte Verräter bekannt. 
Bei einer aufrührischen Bewegung konnte man sich nicht 
auf sie verlassen. Öfters habe ich sie sagen hören .,daß 
sie nicht glaubten,daß Hitler sie umbringen würde, und 
daß die Deutschen auch garnicht so schlecht seien, wie 
wir dachten‘. 


Bei der Flucht,die er organisiert hat (in einem Al- 
ter von 15 - 16 Jahren), haben sich auch sein Jüngerer 
Bruder und seine Geliebte gerettet (es scheint gerade 
so als ob alle Jungen dort Frauen hatten) ‚aber niemand 
wusste wo sie sich aufhielten. 

"Nur später habe ich erfahren, daß sie ungefähr ei- 
nen Monat nach der Flucht VON POLNISCHEN HEAKTIONAÄREN 
HECHTSRADIKALEN PARTISANEN DIE DIE JUDEN NICHT MÖCHTEN 
UMGEBRACHT WORDEN IST. Die schändliche Tat ist in der 
Stadt Lubakow Geschehen, in der Nähe von Lublin. DIES 
EEWIES NOCH EINMAL, WAS FÜR BANDITEN DIE POLEN WAREN. 


Sein letztes Kapitel widmet Stanislaw einem gewis- 
sen Josef Albiniak, dem 

"Einzigen anständigen Polen,den ich in meinem Leben 
gekannt habe’. 


Auf der Seite 291 beschreibt er folgendermaßen ei- 
ne Begegnung mit polnischen Partisanen:! 

"Wir hatten schon alle Lebensmittel gekauft und be- 
fanden uns suf dem Hückwsg, als wir ın der Nähs disssr 
Stelle, wo sich die Anderen aufgehalten hatten, (alle 
waren sie Flüchtlinge aus Sobibor: fremde Stimmen hör- 
ten. Wir sind sofort stehen geblieben, damit wir nicht 
Sesehen wurden. Als wir dann ganz vorsichtig durch das 
Gebüsch schauten, haben wir festgestellt, daß sie von 
ungefähr zwanzig Mann in Uniform unzingelt war. 

“Sie waren alle Bewaffnet, obwohl wir ihre Uniform 
nicht erkennen konnten. Mein erster Impuls war das Ge- 
wehr in dem Gebüsch zu verstecken. das ich mitgenommen 
hatte, als wir losgegangen sind,um die Einkäufe zu ma- 
chen‘. 

“Was das Gold betrifft. das ich bei mir hatte, (der 
Junge war mit Gold überbeladen? das habe ich in meinen 
Hosenbeinen versteckt,über den Stiefelschäften. Obwohl 
ich einen recht ansehnlichen Abstand eingehalten habe, 
versuchte ich zu hören, was jene Fremden sprachen. Ich 
habe festgestellt, daß sie polnisch sprachen. Ich nahm 
an,daß es Banditen waren, aber mein Herz sagte mir das 
Gegenteil. Ich war besorgt und hätte sogar fliehen und 
meine Kameraden im Stich lassen können. Ich habe es a- 
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ber vorgezogen, die Ereignisse noch weiter abzuwarten. 
Sogleich habe ich die Stimme von einigen Zimmerleuten 
unserer Gruppe gehört, die mit der bewaffneten Gruppe 
sprachen. Sie sagten, daß wir auch Banditen seien, und 
daß ihr Anführer auch ein Gewehr besaß (vergessen Sie 
nicht. daß der Anführer Stanislaw war). 

"Als ich die Worte hörte ,entschloß ich mich aus dem 
Versteck hervorzutreten, zusammen mit, den zwei Kamera- 
den, die bei mir waren. Wir näherten uns dieser Gruppe 
als einer 3ener Polen,der der Anführer zu sein schien, 
allen befahl die Hände zu heben,um uns zu durchsuchen. 
Was dann geschah, war ein wahrer Überfall. Diejenigen 
die Gold oder andere Wertgegenstände bei sich hatten, 
haben alles verloren (er erklärt jedoch nicht wo seine 
Kameraden ihr Gold herhatten’. Nach dem Überfall wurde 
ich nach meiner Waffe gefragt, worauf ich antwortete, 
daß die Waffe in der Nähe sei. Darauf habe ich das Ge- 
wehr geholt und es ausgeliefert. Der Anführer der Räu- 
ber fand es wunderschön,und hatte sogar einige Schüsse 
in die Luft gegeben. In diesem Augenblick habe ich ge- 
merkt, daß wir in die Hände feindseliger Räuber gefal- 
len sind. Gleichzeitig dachte ich auch, Jetzt ist es um 
uns geschehen‘. 

"Kurz darauf kam der Befehl, daß wir um unser Leben 
rennen sollten. Kaum hatte er diesen Befehl gegeben,da 
knallte auch schon der erste Schuss. Mit der Geschwin- 
digkeit eines Blitzes habe ich mich längs hingeworfen, 
während die Schießerei sich immer nur verschärfte. Ich 
bin liegen geblieben, und habe mich tot gestellt. wo- 
rauf die Räuber davon gingen, da sie nun Yglaubten.ihre 
abscheuliche Pflicht erledigt zu haben’. 

“Ich bin ungefähr eine halbe Stunde in der ungemüt- 
lichen Stellung liegen geblieben. Als ich dann merkte, 
daß alles sich langsam in ein tiefes Schweigen hüllte, 
habe ich ganz langsam meinen Kopf angehoben, und fest- 
gestellt, daß weit und breit keiner der Räuber mehr zu 
sehen war". 

"Zu meinem großen Erstaunen hatten Maj3er so wie der 
Schneider Jankiel genau das Gleiche getan. Die anderen 
Kameraden waren gestorben. Da die Schüsse aus nächster 
Nähe abgefeuert worden sind,bin ich nur durch ein Wun- 
der mit dem Leben davongekommen. Auch die beiden Ande- 
ren sind unverletzt davongekommen. Angsterfüllt haben 
wir schleunigst diesen schrecklichen Ort verlassen, da 
unsere Gruppe nun auf drei Mann beschränkt worden. ist. 
Leon und unsere anderen Kameraden befanden sich schon 
in der Ewigkeit. Diese Kameraden haben es sogar fertig 
gebracht die deutsche Tyrannei zu überleben, und nicht 
einmal Sobibor hatte sie niedergekriegt. Sie sind dann 
aber in den Händen ihrer eigenen polnischen Mitbürger 
umgekommen. Damit wurde noch einmal die schlechte Mei- 
nung bestätigt, die ich über die Polen hatte". 

Ich kann es nicht behaupten, aber ich glaube immer- 
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hin, daß diese Filmserie "Holocaust" ‚die in der ganzen 
Welt vorgeführt wird, den Teil in dem es sich um Sobi- 
bor dreht,.unserem Stanislaw Smajzner zu verdanken hat, 
dem Wunder-Knaben aus Sobibor... 


Der Ausbruch AU S5ob ibor 


Als gerade die sechzehnte Auflage dieses Buches in 
Brasilien herausgegeben wurde, hat die Fernsehstation - 
Globo jenen oben SYenannten Film durchgegeben, dem eine 
riesige Propaganda vorausging Der Film wurde auf das 
so eben genannte Buch aufgebaut, und unter der Leitung 
des Stanislaw Smasjzner hergestellt, der nach der Vor- 
führung von der Globo interviewt wurde. 


Ich werde nur mal schnell einige Verschiedenheiten 
zwischen dem Buch und dem Film zitieren: 

-Der Zug wurde von einer Musikkappele empfangen... 

-Die Vorsteher schossen nicht auf die Gefangenen... 

-Die Gefangenen finden Gold und bestechen damit die 
ukrainischen Wächter... 

-Es erschien ein Hund, welcher dressiert worden war 
Kinder zu töten... 

-Man sieht ganz im Hintergrund ein Gebäude ‚aus des- 
sen Schornstein schwarzer Rauch emporsteigt. ohne 
das erklärt wird worum es sich handelt... 

-Eine Szene welche im Buch auch nicht erwähnt wird, 
zeigt Gustav Wagner der eine Frau niederschoß, die 
ihm ins Gesicht Gespuckt hat. Da das Kind darauf 
anfing zu weinen,hat er das Kind auch noch nieder- 
geschossen... 

-Bei der Ankunft der reichen Juden aus Holland,wird 
einem Jüdischen Vorstand Trinkgeld gegeben. . 

-Interessant ist auch 3Jener Ball der Gefangenen mit 
Walzer und mit allem was dazu gehört, wo die Paare 
sich begegnen und sich lieben... 

-Ein sowjetischer Leutnant Sacha, der in der UdSSR 
verheiratet ist und welcher seiner Frau vollkommen 
treu ist, weist eine hübsche und verliebte gefan- 
gene zurück... 

-Es wird die Hinrichtung von zwei Juwelendieben ge- 
gezeigt, welche am Galgen erhägt worden sind... 

-Zum Schluss sind die 2.000.000 Opfer welche in dem 
Buch genannt werden, auf NUR 250. 000 herab gesetzt 
worden, ohne eine Erklärung für den Unterschied zu 
geben, da der Film und das Buch von demselben Ver- 
fasser stammen... 

Am 7. Januar 1988 veröffentlichte die Zeitung Zero 
Hora aus Portc Alegre. ich weiß nur nicht auf welche 
geschichtlichen Unterlagen sie sich berufen hat,daß es 
die wahre Geschichte von Sobibor sei... 
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Kurzgeschichten 


Dr. W. Stäglich zitiert einige Vorfälle, die von Aro- 
neanus ausgesucht worden sind. Es handelt sich um eine 
Frau, die kurz vor der Gaskammer auf einen SS-Offizier 
zuging, ihm die Waffe abnahm und ihn auf demselben Ort 
niedergeschoßen hat. 


Es handelt sich um eine übermäßig hübsche Jüdin die 
aus Belgien kam, und dessen Sohn kurz vorher von jenem 
Offizier getötet worden sei, als dieser das Kind gegen 
eine Betonwand warf... 


Eugen Kogon, ein ehemaliger Gefangener, erzählt die 
Geschichte etwas anders. 


Es handelte sich um eine italienische Tänzerin, die 
auf Befehl der SS nackt vor den Gaskammern tanzen mus- 
ste, bevor sie in der Gaskammer umgebracht worden sei. 
Kogon erwähnt sogar den Namen des SS-Offiziers, der so 
unvorsichtig mit seiner Waffe war: es handelte sich um 
den Rapportführer Schillinger. 


Auch Karl Barthel wiederholt dieses Märchen in sei- 
nem Buch Die Welt ohne Erbarmen. nur ist es Jetzt eine 
französische Schauspielerin, deren Tapferkeit der Ver- 
fasser so sehr lobt. Bartel persönlich war aber nur in 
Buchenwald... 


In der gleichen Märchen-Serie taucht auch das fol- 
gende Märchen auf, das auf den russischen Geheimdienst 
zurückzuführen sei: 

Ungefähr 800 - 900 Meter von den Einäscherungs-Öfen 
entfernt,steigen die ausgesuchten Gefangenen in kleine 
Wägelchen ein,welche auf Schienen laufen. 

In Auschwitz soll es diese Wägelchen in verschiede- 
nen Größen gegeben haben, mit einer Aufnahmefähigkeit 
von 1 bis zu 15 Insassen. Sobald dieses Wägelchen voll 
besetzt war, lief es angeblich mit höchster Geschwin- 
digkeit eine schiefe Ebene hinab. Am Ende dieser Ebene 


gibt es eine Wand, hinter welcher der Eingang zum Ofen 
ist. 


Sobald das Wägelchen gegen die Wand anprallt, (wozu 
nur Bremsen und anderen Unfug,da diese Wand sicherlich 
aus dem allerbestem Stahl bestand .der überhaupt jemals 
hergestellt worden ist) , öffnet sich diese Wand, wobei 
das Wägelchen nach vorne überkippt und die menschliche 
Last direkt in den Ofen geworfen wird. Darauf wird das 
nächste Wägelchen losgelassen, und so weiter... 
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Es wird nur nicht gesagt, ob diese Wägelchen mit in 
den Ofen geworfen wurden ‚wie sie zurückgezogen wurden, 
oder ob die armen Gefangenen des Überholungskommandos 
diese Wägelchen regelmäßig wieder aus der Asche angeln 
mussten um sie wieder auszubeulen und instandzusetzen. 
Dies muss wirklich eine geistige und berufsmäßige Qual 
gewesen sein. 

Eine noch größere geistige Qual ist es aber. solche 
irrsinnige und lächerliche Geschichte anzuhören... 

Das ist wirklich eine hervorragende Einrichtung, um 
Menschen in großen Mengen umzubringen,mit dem Vorteil, 
daß den Gefangenen vorher noch eine Rutschpartie gebo- 
ten wird! i 


Irene Gaucher schreibt in ihrem Buch Todeslager .daß 
in Auschwitz zwischen 4 und 6 Millionen Menschen umge- 
bracht worden seien. Sie behauptet, daß die Anzahi der 
Hinrichtungen im Lager Birkenau zwischen 10 bis 12. 000 
Menschen pro Tag schwankte, die alle in der Gaskammer 
hingerichtet worden sind (EINE Gaskammer?) und daß die 
Kinder sogar lebend in Jene Einäscherungsöfen geworfen 
worden sind (sie hat wahrscheinlich niemals einen Ein- 
&scherungsofen gesehen) . 


Angenommen .daß der Arbeitstag damals 8 Stunden hat- 
te, wären es immerhin 1250 - 1500 Menschen pro Stunde. 
oder 20 bis 25 Menschen pro Sekunde! Dies ist wirklich 
eine fabelhafte Leistung.diese Menge nachher einzugra- 
ben oder einzuäschern! 


Vollkommen von eigenen Lügen durcheinander gebracht 
behauptet Irene Gaucher, daß es in fünf Ein&äscherungs- 
einrichtungen in Auschwitz nur sechs Öfen gab... Dies 
hat sie wahrscheinlich von einem der brühmten "Augen- 
zeugen” erfahren, der LEIDER SCHON GESTORBEN IST. denn 
in Auschwitz hat es niemals mehr als eine einzige Ein- 
äscherungseinrichtung gegeben mit zwei Öfen.solch eine 
Einrichtung. die in allen mittleren und größeren euro- 
päischen Städten aufzufinden ist. 


1957 erschien das Buch Der Weg, den wir gingen von 
Bernhard Klinger, der auch ein Jude war, und der auch 
nicht erklärt, wieshalb NUR ER nicht umgebracht wurde. 
über Auschwitz zitiert er fabelhafte Sachen, wenn man 
seine Aussagen mit jenen anderer vergleicht. So äußert 
er sich z.B. sehr gut über die Einrichtungen,über vor- 
bildlich Wasch- und Toiletten-Einrichtungen,über Bade- 
kabinen und Desinfektionskammern und nachträglich über 
ein Gebäude mit Luxusartikeln. Er behauptet sogar, daß 
die Gefangenen,die von anderen Lagern kamen, sich über 
die modernen und gut gepflegten Gebäude wunderten. Das 
bestätigt zum Teil was ich schon über diese Gebäude in 
Auschwitz Gesagt habe, da ich sie selber besucht habe. 
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Anderseits behauptet Klinger, daß der mittlere Auf- 
enthalt der Juden niemals länger als drei Tage gewesen 
sei, wonach sie dann in die Einäscherungsöfen oder auf 
den Scheiterhaufen zur Verbrennung endeten! (Er selber 
ist aber der Gegenbeweis dafür, da er das Buch schrieb 
NACHDEM ER AUS JENEM LAGER KAM. 


Weiterhin schreibt Klinger noch, daß am Anfang 1944 
unter dem Befehl des OÖbersturmführers HÖSSLER, den die 
älteren Gefangenen als ein wahres menschliches Untier 
darzustellen pflegten, jenes Lager den Konzentrations- 
lager Charakter verloren hat,worüber Klinger sich fol- 
gendermaßen äusserte: 

“unserer Ansicht nach verwandelte sich das Lager in 
eine Erholungsanstalt,.ein Sanatorium. Sogar die Prügel 
fielen aus. Für uns Juden begann alsofort eine goldene 
Zeit. Hössler selber behauptete eines Tages sogar. daß 
er keinen Unterschied zwischen Deutschen und Juden se- 
he". 

Danach spricht Klinger noch über jene Hinrichtungen 
in Birkenau. Da es sich aber um Aussagen handelt, wel- 
che Klinger von anderen Juden erhalten hat, werden sie 
nicht weiterhin zitiert. 


Dr. Wilhelm Stäglich bestätigt auf Seite 420 seines 
Buches Auschwit2-Mythos auch diesen ausserordentlichen 
Eindruck den er von Auschwitz gehabt hat, bei mehreren 
Besuchen, die er dem Lager 1944 gemacht hat, und worü- 
ber er sich schon gegenüber der Nation Europa Nr. 10/ 
1973 geäussert hat. 


Ein anderes Märchen das Wert ist zitisrt zu werden, 
stammt aus jenem Buch I Am Alive! (Ich Lebe!) von Kit- 
‚ty Hart, die auch von Dr. Stäglich auf den Seiten 198- 
-199 seines Buches beschrieben wird: 

Nachdem Kitty Hart den Lesern mitteilt. daß sie in 
ihrem Gebäude ein Fenster besaß mit einem wahrhaftigen 
PANORAMISCHEN AUSBLICK AUF DIE GESAMTEN GASKAMMERN UND 
EINASCHERUNGSÖFEN, schreibt Kitty folgendermaßen fort: 

"Als ich meine Augen erhob,sah ich auf knapp 50 Me- 
ter etwas,das mich wie ein Blitz traf. Ich hatte schon 
vieles gesehen, aber niemals etwas, das diesem ähnlich 
war. Wie hypnotisiert saß ich da. ohne fähig zu sein, 
mich zu bewegen’. 

"Mit meinen eigene Augen habe ich gesehen... 

(Sie hat nur vergessen, den Lesern mitzuteilen, daß 
sie EINE SPEZIALBRILLE FÜR LUÜGNER AUFGESETZT HAT, EINE 
VON DENEN DIE ROENTGEN- UND LASERSTRAHLEN BESITZT, DIE 
NORMALERWEISE NOCH ZWEI WINZIGE RADAR GERATE BESITZT, 
WOVON EINS AN JEDE LINSE GEKOPPELT IST) 

"wie der Tot nicht von Einem. sondern von Hunderten 
von Menschen vollzogen worden ist,der Tot von unschul- 
digen Menschen, die ohne es zu ahnen. in einen großen 
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Saal geführt worden sind. Dies ist ein Anblick den ich 
niemals vergessen werde‘ (ein Anblick aus des strate- 
gisch gelegenen Fenster). 

"Draussen vor dem niedrigen Gebäude stand eine Lei- 
ter. welche an eine kleine Öffnung reichte. Jemand mit 
der SS Uniform erstieg geschwind die Leiter. Dort oben 
setzte sich derjenige eine Gasmaske auf und zog sich 
Bandschube an Hit einer Hand hielt er die Öfnung auf 
und mit der Anderen 209 er eine Tüte aus seiner Tasche 
und schüttete den Inhalt in diese Öfnung. Er handelte 
geschwind und verschloss die Öffnung sofort. Wie ein 
Blitz stieg er die Leiter wieder herab.warf die Leiter 
auf den Basen und RANNTE DAVON.WIE VON TAUSEND TEUFELN 
VERFOLGT". 

"Im selben Augenblick hörte man EIN FÜRCHTERLICHES 
GEHEULE, JENES HOFFNUNGSLOSE GESCHREI VON ERSTIKKENDEN 
MENSCHEN: NACH FÜNF BIS ACHT MINUTEN WAREN ALLE TOT. ' 


Daß keiner der Leser es bezweifele, denn mit Jener 
Brille konnte Kitty wirklich durch alle Wände hindurch 
schauen... Was Kitty wahrscheinlich absichtlich ausge- 
lassen hat, um den SS Mann nicht in Gefahr zu bringen, 
ist,daß sie ihn bestochen hat, damit dieser ein winzig 
kleines drahtloses Mikrophon mit dem Staub durch diese 
Öffnung Ggeschüttet hat. Dies ist nur eine Annahme ‚denn 
sonst wäre es ihr sicherlich nicht möglich gewesen .,das 
Geheule und Geschreie zu hören, das aus dem hermetisch 
Seschlossenen Gebäude kamen ‚das 50 Meter entfernt war. 
Welch ein Glück das nur Kitty es gehört hat! Aber dies 
geht noch weiter). 


Danach sieht sie mit der Zauberbrille aus dem stra- 
tegisch gelegenen Fenster jene alt bekannte Operation 
gesehen, bei welcher die Jüdischen Spezialkommandos die 
Leichen nach Geschlecht trennen. die Goldzähne ziehen, 
um sie dann noch nach Schmucksachen und Dollarn zu un- 
tersuchen. Danach wurden noch die Köpfe geschoren, um 
die Leichen für die Einäscherung vorzubereiten... 


Über die Einäscherung schreibt Kitty: 

"Erst stieg nur Rauch aus jenen hohen Schornsteinen 
und kurz darauf stiegen Flammen bis zu zwei Meter Höhe 
zum Himmei hinauf. Der Qualm wurde immer dichter, dun- 
keler und erstickender ‚wobei er einen komischen Geruch 
verbreitete. Ein Geruch von verbrennenden Leichen, der 
nur mit brennenden Federn zu vergleichen ist. Doch der 
Gestank von brennendem Fett und brennenden Haaren war 
unerträglich". 

(Man beachte das dies ein besonderer Tag für Kitty 
war, denn jener Qualm,der auf undgfähr 50 Meter Entfer- 
nung aus diesen hoben Schornsteinen stieg. bekam einen 
Luftzug von oben nach unten ‚wodurch der Qualm genau zu 
diesem strategisch gelegenen Fenster von Kitty blisss, 
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die darauf imstande war. eine genaue Beschreibung die- 
ser schrecklichen Tatsachen zu machen). 


Kitty beendet folgendermaßen: 

"Was wir über andere Konzentrationslager hörten WAR 
ALSO WIRKLICH WAR. Die Auskünfte waren nicht übertrie- 
ben. HIER GAB ES DIE BERÜCHTIGTEN TODESINDUSTRIEN. ALS 
DER ABEND KAM WAR DER GANZE HIMMEL ROT, ALS OB ER NOCH 
GLUÜHEND WARE" 


Wie es allgemein bekannt ist würde ein Schornstein, 
so wie jener in Auschwitz, der Flammen von zwei Metern 
aufsteigen lässt keine Woche halten. 


DER ZEUGE MIHILIOS NYISZLTI 
arzt om Auschwitz > 


Paul Rassinier beschreibt auch auf der Seite 63 des 
Buches EI Drama de 105 Judios Europeos idas Drama der 
Europäischen Juden) ein "Meisterwerk. 

"Im März des Jahres 1951 hatte ein gewisser Tiberio 
Kremer in dem Monatsblatt Les Temps Modernes. das von 
Jean-Paul Sartre (auch Jude) herausgegeben wird, eine 
Geschichte unter dem Namen SS-Obersturmführer Dr. Men- 
gele herausgegeben. Mit dem Untertitel Journal d’un 
Medicin deporte’ au Crematorium d’Auschwitz (Tageblatt 
eines Arztes der zum Krematorium von Auschwitz ausge- 
wiesen worden ist) eine unwahre Bezeugung über Jenes 
Lager, DAS ALS EINE DER ABSCHEULICHSTEN NIEDERTRÄHTIG- 
KEITEN ALLER ZEITEN VERBLEIBEN WIRD". 


Der Verfasser, so saöte Kremer, sei ein ungarischer 
Jude, Namens Miklos Nyiszli,der von Beruf Arzt sei. Es 
folgten darauf 27 Seiten mit auserlesenen Bruchstücken 
der "wahren Geschichte". Die Ausgabe vom April dieser 
Zeitschrift brachte weitere 31 Seiten. Die gefälschte 
Aussage ist unter der nordamerikanischen öffentlichen 
Meinung durch Richard Seaver verbreitet worden. 


Die deutsche Zeitschrift Quick veröffentlichte 196i 
das Märchen mit dem Namen Auschwitz in fünf Kapiteln, 
von Januar bis Februar. Von Juillard in Frankreich ist 
es als Buch hearausgegeben worden,mit dem Titel Medico 
em Auschwitz--Recordacdes de um Medico Deportado (Arzt 
in Auschwitz-Errinerungen eines ausgewiesenen Arztes), 
mit 256 Seiten (es fing mit 27 Seiten an). 


Er hatte was zu erzählen dieser Dr. Miklos. Er gab 
die erste AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG fast aller Greuel- 
taten die damals in Auschwitz ausgeführt wurden sind. 
hauptsächlich der Massenmorde in Gaskammern. 
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"Unter anderem, vesicherte er, gab es in diesem La- 
ger vier Gaskammern, die 200 Meter lang sind (ohne Hö- 
he und Breite anzugeben) , dessen Anzahl durch weitere 
vier, mit den gleichen Maßen, verdoppelt worden ist,um 
die Opfer vorzubereiten Die Kammern erstickten 20. 000 
Menschen pro Tag, die in vier Einäscherungsöfen, jeder 
mit 15 Türen,immer der Reihe nach wie sie aus den Gas- 
kammern kamen verbrannt wurden”. 


Er berichtete auch über 5.000 weitere Opfer, welche 
täglich auf NICHT SO MODERNE Weise umgebracht wurden, 
die dann auf riesigen Scheiterhäufen unter freiem Him- 
mel verbrannt wurden. Er behauptete, daß er PERSÖNLICH 
diesen Morden beigewohnt habe, über acht Monate lang. 
Wie es auf der Seite 50 des Buches steht. welches von 
Juillard in Paris herausgegeben wurde, hat Dr. Miklos 
versichert,als er am Ende Mai 1944 dort nach Auschwitz 
kam, daß die Morde mittels Gaskammern schon vier Jahre 
lang durchgeführt wurden (also seit 1940!). 

Er behauptet das es in der Mitte der Gaskammern EI- 
NE REIHE VON SAULEN GAB, DIE MEHRERE LÖCHER HATTEN, AUS 
WELCHEN DAS GAS STRÖMTE. Er sagte, daß die Säulen über 
das Dach hinausragten und das Krankenwärter mit einem 
Abzeichen des Roten Kreuzes auf dem Arm dort Zyklon-B 
Tabletten hinein warfen. 


Paul Rassinier äussert sich so darüber: 

"Entweder hat es diesen Dr. Miklos niemals gegeben, 
oder falls es ihn gegeben hat, war er niemals an jenen 
Orten gewesen die er beschreibt. Hätten die Gaskammern 
in Auschwitz und die menschlichen Scheiterhaufen unter 
freiem Himmel 25.000 Menschen pro Tag umgebracht, wie 
er es behauptet, und dies vier einhalb Jahre lang, kä- 
me man auf 41.000. 000 Menschen, wovon etwa 32. 000. 000 
in den Gaskammern umgebracht worden sind, und ungefähr 
9.000.000 in den Scheiterhaufen. Falls es möglich wäre 
20.000 Menschen pro Tag umzubringen, 3.000 3edes Mal, 
wie Dr. Miklos es behauptet, wäre es vollkommen unmög- 
lich, diese in den vier Veräscherungsanlagen der Reihe 
nach zu veräschern, selbst mit 15 Türen nicht und auch 
nicht wenn dies in 20 Minuten möglich wäre, wie es Dr. 
Miklos behauptet, was auch gelogen ist‘. 


Rassinier schreibt weiter: 

"Wenn man die genannten Ziffern als Rechnungsbasis 
nimmt, gäben sämtliche Veräscherungsöfen gleichzeitig 
nicht mehr als 540 Leichen pro Stunde,oder 12.960 Lei- 
chen in 24 Stunden. In dem kythmus wäre es nur möglich 
einige Jahre nach dem Kriege die Öfen zu löschen, und 
selbst dies nur unter der Bedingung,daß in diesen fast 
zehn Jahren nicht eine einzige Minute verloren ginge‘. 

"Falls Jemand sich darüber erkundigt, wieviel Zeit 
es zur Einäscherung von drei Leichen bedarf,so wird er 
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auf dem Friedhof Pere-Lachaise in Frankreich FESTSTEL- 
LEN, DASS JENE ÖFEN VON AUSCHWITZ IMMER NOCH BRENNEN 
MUSSTEN, UND DAS VIEL ZEIT VERGEHEN MOÜSSTE, BEVOR DIE- 
SE GELÖSCHT WERDEN KÖNNTEN. " 


Man weiß nicht, durch welche mathematischen Formeln 
er darauf kam, aber Herr Tiberio Kremer gibt auch jene 
magische Zahl von 6. 000.000 Juden an,über die ich mich 
schon geäussert habe. 

Auffallend sind die Unterschiede zwischen der Aus- 
gabe der deutschen Zeitschrift Quick und dem Buche aus 
Frankreich, welches vorher herausgegeben wurde So gab 
es in der deutschen Auflage NUR 10.000 Einäscherungen 
pro Tag, anstatt 20.000, ausser anderen kleineren Un- 
stimmi gkeiten. Rassinier sagt, daß er seit der ersten 
Seite dieser Aussage misstraut hat, als Dr. Miklos den 
Fahrplan beschrieben hat, um von der ungarischen-rumä- 
nischen Grenze nach Auschwitz zu gelangen, denn Dr. Mi- 
klos sagt: 

"Wir haben unsere Tatra zurückgelassen und kamen an 
den Bahnstationen Krakow und Lublin vorbei..." 

Dies beweist ganz eindeutig, daß er das Lager nicht 
gekannt hat. und in Folge dessen auch den Weg um dort- 
zu gelangen nicht richtig beschreiben konnte. 


SGESTANDISSE. _. - 


Der Verfasser Luis X. Torres schreibt in seinem Buch 
Crimes de Guerra - O General Escreve (Kriegsverbrechen 
- der General Schreibt) auf der Seite 135: 

"Kinder aus der Wiege wurden laut Aussagen als Fuß- 
bälle benutzt, bis sie in die Einäscherungsöfen fielen 
{ich glaube nicht.daß die Deutschen damals SO sehr auf 
Fußball besessen waren...), andere wurden geworfen und 
mit Bajonetten aufgefangen, während schwangere Frauen 
als Zielscheibe für Schüsse und für Basjonette dienten. 
Vergewaltigungen, Raub, Erschießungen, Einäscherungen, 
lethargische Gase wurden hemmungslos angewandt...” 


Auf der Seite 42: 

“...als Versuchstiere angewandt,um die Auswirkungen 
lethargischer Gase zu studieren, und auch als Rohmate- 
rial für die Industrie, wie man es im Lager von Dachau 
festgestellt hat. In Dachau hat man Lampenschirme aus 
Menschenhaut hergestellt, während die Knochen zur Her- 
stellung von Knöpfen dienten. und was übrig blieb zur 
Herstellung von Seife...” 


Dies ist eine Aussage der polnisch-südischen Ärztin 
Ada Bimko, die von der hiesigen Zeitung Jornal do Co- 
mercio am 21/09/45 veröffentlicht worden ist: 
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"Nachdem man die Opfer für die Gaskammer ausgesucht 
hatte, wurden sie vollkommen nackend in einen kleinen 
Schuppen gesperrt, in welchen sie vier Tage lang blie- 
ben, ohne zu essen und ohne zu trinken..." 


USAa—-5SENATOR 
JOSEPH MC CARTHY 
SPRICHT BER FOLTERUNGEN 


Auf der Seite 16 des Buches "Morreram Realmente 
Seis Milhöes ?" (Sind Wirklich Sechs Millionen Gestor- 
ben?) von Richard Harwood steht folgendes über Behand- 
lungen, die von Nord-Amerikaner angewandt worden sind, 
um "Geständnisse" zu erpressen: 


Der Senator Joseph Mc Carthy hat der amerikanischen 
Presse einige Auskünfte am 20. Mai 1949 erteilt, über 
"Folterungen, um "Geständnisse" der Angeklagten zu be- 
kommen: 

Offiziere der Leibstandarte Adolf Hitler wurden im 
Gefängnis Schwäbisch Halle dermaßen geschlagen,daß sie 
Blutüberströmt auf den Boden niederfielen, wobei ihnen 
dann die Geschlechtsteile zerquetscht wurden. Die Ge- 
fangenen wurden genau so an den Händen aufgehängt und 
ausgepeitscht, wie es den deutschen einfachen Soldaten 
im Malmedy-Verfahren erging, bis sie bereit waren, die 
"Geständnisse" zu unterschreiben, die verlangt wurden. 
Auf solche "Geständnisse" aufgebaut, die sie dem Gene- 
ral der SS Sepp Dietrich und dem Überst der SS Joachim 
Peiper durch Folterungen entrissen haben wurde die Di- 
vision der Leibstandarte Adolf Hitler als eine krimi- 
nelle Organisation erklärt. Dem General Pohl haben sie 
menschliche Ausscheidungen ins Gesicht geschmiert, und 
danach haben sie ihn geschlagen, bis er endlich alles 
"gestanden" hat. Mc Carthy hat der nord-amerikanischen 
Presse folgendes über diese Vorkommnisse gesagt: 

"Ich habe Zeugen angehört und auch Geständnisse ge- 
lesen, die beweisen, daß diese Angeklagten geschlagen. 
mißhandelt und gefoltert wurden, auf eine Weise, die 
auf GEISTESKRANKE HIRNE zurückzuführen ist. Es wurden 
Verfahren und Hinrichtungen vorgespielt, und es wurde 
den Gefangenen damit gedroht, daß ihre Familien keine 
Rationskarten mehr bekämen, falls sie nicht bereit wä- 
ren, zu gestehen. Dies alles wurde mit der Genehmigung 
der Obrigkeit gemacht, um eine psychologische Stimmung 
zu erreichen, die es ermöglichte, die gewünschten "Ge- 
ständnisse" zu bekommen. Wenn die Vereinigten Staaten 
es erlauben.daß solche Taten unbestraft verweilen. hat 
die ganze Weit das Recht uns zu tadeln und das Recht, 
Zweifel über die Rechtmäßigkeit unserer Gründe und die 
Aufrichtigkeit unserer Moral zu haben. " 


In den Verfahren von Frankfurt/Main und Dachau sind 
diese Einschüchterungs-Methoden auch angewandt worden, 
und man hat eine große Anzahl von Deutschen verurteilt 
wegen der "Grausamkeiten” , die sie unter gleichen Um- 
ständen " gestanden” haben. Diese Methoden sind von dem 
amerikanischen Richter Edward L. van Roden am 9. Januar 
des Jahres 1949 in der Zeitung Daily News aus Washing- 
ton veröffentlicht worden. Der Richter ist ein Teil- 
nehmer der Simpson Comission des amerikanischen Heeres 
gewesen, der jene Methoden untersucht hat, die von dem 
Gericht in Dachau angewandt worden sind. 


Sein Bericht ist auch am 23. Januar 1949 in der eng- 
iischen Zeitung Sunday Pictoral erschienen: 

"Die Amerikaner tarnten sich als Priester, um even- 
tuelle Beichten von den Angeklagten zu erfahren. Jenen 
Gefangenen sind auch glühende Streichhölzer unter die 
Fingernägel gesteckt worden, es wurden ihnen die Zähne 
und die Kieferknochen zerschlagen, sie blieben 3 bis 5 
Monate lang unzugänglich in Zellen eingesperrt. Um die 
Angeklagten zu vernehmen, setzten sich die Amerikaner 
schwarze Kapuzen auf und schlugen dann die Gefangenen 
mit geschlossenen Fäusten und mit Blechen ins Gesicht. 
Diese Bleche sind damals als "Amerikaner" bekannt ge- 
worden. Die Gefangenen wurden auch mit Füßen getreten 
und mit Gummi-Knüppeln geschlagen. Von 139 Fällen, die 
untersucht worden sind,haben 137 Schläge auf die Hoden 
bekommen, welche unheilbare Verletzungen hinterließen. 
Dies war damals die normale Verhandlungsweise der Ame- 
rikaner in den Verhören. " 


(Dies sind Feststellungen von einem nord-amerikani- 
schem Ausschuß und einem nord-amerikanischen Senator). 


Um das Kapitel zu beenden, gibt es nichts Besseres 
als die Namen der "Nord-Amerikaner" anzugeben, die für 
Jene "Verhöre' verantwortlich waren, und die später zu 
den Richtern gehörten: 

Oberstleutnant Burton, Hauptmann Raphael Schumaker, 
Leutnant Robert E. Byrne, Leutnant William R. Perl, Herr 
Morris Ellowitz, Herr Harry Thon und Herr Kirschbaum. 
Der Auristische Berater des Gerichts war der Oberst A. 
H. Rosenfeld. Es waren alle Juden, denen niemals solch 
eine Untersuchung hätte anvertraut werden dürfen. 


DAS ZUNDEIL VERFAHREN 


Von dem 8. Januar bis zum 1. März 1985 verlief in To- 
ronto in Kanada, ein historisches und recht unerhörtes 
Verfahren. Dieses Verfahren ist wert, ein historisches 
Verfahren genannt zu werden, denn dies geschah nach 40 
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Jahren, in einem so genannten "freien" Land, das auch 
ein Mitglied des Bundes der Länder war, die den Krieg 
gewonnen haben. Es handelt sich ausserdem noch um eine 
abendländische Demokratie. Es sollten einige Vorkomm- 
nisse untersucht werden. die in dem letzten Weltkrieg 
angeblich geschehen sein sollten. 

Normalerweise versteht man unter dieser Bezeichnung 
DEMOKRATIE eine Regierungsform, in welcher jede Person 
das Recht hat, seine politischen, historischen und re- 
1i1giöse Meinungen auszudrücken und zu verkünden, wie 
sie will, solange die Person sich in den Schranken des’ 
allgemeinen Anstands und der Sachkenntnis verhält. 


Ernst Zündel ist zitiert worden, gegen den Parayra- 
phen 177 des kanadischen Rechts verstoßen zu haben we- 
gen "Verbreitung von falschen Nachrichten, welche den 
sozialen und ethnischen Frieden der Gemeinde stören, 
ein über 100 Jahre altes Gesetz das praktisch nie mehr 
angewandt worden ist. 

Die "Gestörten" waren eine soziale Minderheit. 

Ernst Zündel ist 1939 in Deutschland geboren. 1958 
ist er nach Toronto (Kanada) ausgewandert,.wo er seinen 
Unterhalt als Graphiker und als Herausgeber des Samsi- 
dat Verlages verdient. 

Anstoß nehmend an dieser gelogenen und haßerfüllten 
Propaganda gegen die Geschichte Deutschlands, versucht 
Herr Zündel schon seit Jahren durch seine Herausgaben 
und Interviews diese Unwahrheiten zu bestreiten. Seine 
Artikel werden sogar über eine private Fernseh-Station 
aus Kanada verbreitet, welche eine unglaubliche Anzahl 
Zuhörer hat, da er in gewissen Ausmaß die schreckliche 
Propaganda über die Greueltaten aufwiegt, welche diese 
Ankläger der Deutschen verbreiten. 

Seit Jahren schon hat Herr Zündel die Behauptungen 
und Auskünfte der Zeugen jener angeblichen Greueltaten 
studiert und untersucht, worauf er zu der Feststellung 
kam,daß die angebliche Vernichtung von sechs Millionen 
Juden durch die Deutschen,im Zweiten Weltkrieg, keiner 
ernsthaften Untersuchung widersteht. So kam er zu dem 
selben Ergebnis wie Prof. Arthur Butz (aus USA) ‚Richard 
Harwood (aus England), Paul Rassinier und Prof. Paul 
Faurisson (beide aus Frankreich). so wie Wilhelm Stäg- 
lich (aus Deutschland) und wie auch noch so manche an- 
dere Forscher. 

Als Unterlage hat Herr Zündel in den Gerichts-Saal 
noch die Auszüge von mehr als 150 Büchern mitgebracht, 
von bekannten Politikern und auch von Historikern der 
ganzen Welt, außer Dokumenten, Aufnahmen und wichtigen 
Zeugen. 

Das Ganze Verfahren bezog sich nur auf eine einzige 
Frage: "Holocaust, Ja oder nein ?" Das Gericht bestand 
aus dem Richter Hugh Locke und aus zwölf Geschworenen, 
die zum Schluss angeben sollten wer "Recht" hat. 
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Als der Richter während einer Sitzung wahrnahm, daß 
Douglas Christie,.ein außergewöhnlicher Junger und sehr 
entschlossener kanadischer Rechtsanwalt ‚wichtige Doku- 
mente vorlegen würde. hauptsächlich Luft-Aufnahmen der 
U.S. Airforce von Auschwitz aus dem Jahr 1944,zum Ver- 
gleich mit denen der Ankläger, da diese nicht überein- 
stimmten. bat er die Geschworenen darum. sich in einen 
Nebensaal zu begeben. aus welchem die Geschworenen erst 
nach der Besichtigung der Aufnahmen zurückkehrten... 


Zar Kon diem Ani asuyyıe 


er Professor RAUL HILBERG, der Hochschule von Ver- 
mont, der Herausgeber des Buches The Destrucion of the 
European Jews {lie Zerstärung der Eurcpäischen Juden} 
erklärte, daß die EVIDENZ des Mordes von 6. 000. 000 Ju- 
den RiESIG sei, und daß er noch kein Dokument Gesehen 
habe, welches das Gegenteil beweist... 


(Demnach kann man Jemand einfach einsperren und ihn 
verurteilen, falls er nicht beweisen kann, daß er eine 
bestimte Person NICHT UMGEBRACHT HAT! ) 


In dem Kreuzverhör musste Prof. Hilberg sich wider- 
sprechen, er, der als EINER DER GRÖSSTEN EXPERTEN AUF 
DIESEM GEBIET angesehen wurde, so daß er als Zeuge der 
Anklage ausgesucht wurde. Die Zeitung Kitchener Water- 
loo-Record veröffentlichte folgendes: 

Es GIBT KEINEN EINZIGEN BEWEIS ÜBER DEN HOLOCAUST, 
gab der Zeuge zu. Er hat auch noch zugegeben, DASS ES 
BIS HEUTE KEINEN BEWEIS DURCH OBDUKTION ÜBER IRGEN EI- 
NEN TODESFALL DURCH GAS IN AUSCHWITZ GIBT und DASS ES 
BIS HEUTE (1985) KEIN EINZIGES BEKANNTES WERK GIBT DAS 
IRGEND WIE BEWEIST. DASS ES JEMALS DEUTSCHE GASKAMMERN 
GEGEBEN HAT. 

Trotzdem behauptet Prof. Raul Hilberg aber, 'ES GIBT 
LUFTAUFNAHMEN VON DEN RESTEN DER MAUERN DER GASKAMMERN 
UND SOGAR WIEDER AUFGEBAUTE GASKAMMERN, DEUTSCHE DOKU- 
MENTE UBER GIFTIGES GAS (zur Desinfektion) 50 WIE ÜBER 
MASKENFILTER - AUF JEDEN FALL GENUGEND BEWEISE! ' 

"Unwichtige Einzelheiten" über diese ' Beweise sind 
natürlich ausgelassen worden, wie zum Beispiel, ob Je- 
ne Mauerreste wirklich VON GASKAMMERN STAMMEN ODER NUR 
VON KREMATORIEN sind, ob diese WIEDERHERSTELLUNGEN DER 
POLEN GLAUBWÜRDIG SIND und ob Jene DEUTSCHEN DOKUMENTE 
wirklich etwas mit dem MORD DER JUDEN zu tuen haben... 


Noch in 3enem Kreuzverhör des Verteidigers Christie 
musste Prof. Hilberg zugeben, daß er zwar nie den Aus- 
druck töten in dem deutschen Briefwechsel gefunden ha- 
be, aber unter anderen das Wort Sonderbehandlung. Der 
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Prof. Hilberg musste auch zugeben,daß es womöglich wahr 
sein könnte,daß die amerikanischen Streitkräfte in den 
Verhören in Dachau nach diesem Krieg 137 Deutschen die 
Geschlechtsteile zerstört haben. um die '"Geständnisse" 
über die Greueltaten der Deutschen zu bekommen. 


Als Prof. Hilberg gefragt wurde. was er von Philip 
Müller hielt.einem tschechischen ehemaligen Gefangenen 
in Auschwitz, hat er geantwortet, daß er ihn für einen 
aufrichtigen. aufmerksamen und einen vertrauenswerten 
Menschen hält und daß dessen Buch relativ wenig bedeu- 
tungsvolle Fehler aufweist. 

Dieser Philip Müller ist auch ein Mitglied der Son- 
derkommandos gewesen, und ist der Verfasser des Buches 
Testemunha-ocular-Auschwitz, tres anos numa camara de 
gas ( Augenzeuge-Auschwitz, drei Jahre in einer Gaskam- 
mer’. Es lohnt sich diesen Schriftsteller näher kennen 
zu lernen,um die Meinung des Prof. Hilberg besser beur- 

teilen zu können. 


Herr Rudolf Vrba, einer der größten Märchenerzähler 
aller Zeiten über Konzentrationslager.und der auch als 
Zeuge in diesem Zündel Verfahren auftritt. schreibt in 
seinem Buche Ich Kann Nicht Vergeben .daß dieser Müller 
in der Lage gewesen sei an Hand des Brennstoffverbrau- 
ches festzustellen, wieviele Leichen verbrannt worden 
seien, da Müller der Heizer dort gewesen sei. 


In seinem eigenen Buch schreibt Müller, daß er seit 
1942 zu dem Sonderkommando gehörte, und daß er in den 
Krematorien arbeitete. Ohne zu erklären.wie auch er es 
überlebt hat, beschreibt er diese folgende Szene einer 
Leichen verbrennung unter offenem Himmel: 

"Die Gräben, die ungefähr vierzig Meter land, sechs 
bis acht Meter breit und ungefähr zwei bis zweieinhalb 
Meter tief waren, hatten vertiefungen an beiden Enden, 
WOHIN DAS FETT DER LEICHEN FLOSS. DIE GEFANGENEN MUSS- 
TEN DAS FETT EINSAMMELN UND ES ÜBER DIE NÄCHSTEN LEI- 
CHEN VERTEILEN, DAMIT DIESE BESSER BRENNEN! " 

Weiterhin schreibt er noch: 

"Der Vorstand des Krematoriuns, der Oberscharführer 
Moll,warf persönlich lebendige Kinder in das brennende 
Fett..." 


Müller erklärt auch nicht wo die Kinder hergekommen 
sind. Vielleicht dachten diese unschuldigen Kinder. daß 
es sich um ein Johannisfeuer handelte... 


Dieser Müller wußte auch noch anderes über Versuche 
im KZ2 zu schreiben, und teilte mit, daß man dort einen 
Buckligen in ein Fass voller Säure Ggetauch hat,um SEIN 
SKELETT ZU BEKOMMEN! Er behauptet. auch gesehen zu ha- 
ben,daß einige Mitglieder der SS Fleisch aus menschli- 
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chen Schenkeln schnitten,welche dort erschossen worden 
seien, und daß er sich Gedanken gemacht habe, wozu das 
Fleisch wohl dienen würde! 

Nur um den Abschnitt zu vervollständigen möchte ich 
dem Leser mitteilen,das dieses unglaubliche Gruselmär- 
chen IN DEM AUSCHWITZ VERFAHREN ALS BEWEIS ANGENOMMEN 
WORDEN IST, in dem Verfahren, zu welchem sie dem Prof. 
Paul Rassinier den Zutritt verboten haben... 

Das ist also jener Philip Müller, den Prof. Hilberg 
für vertrauenswürdig hält! 


Douglas Christie, der Verteidiger von Ernst Zündel, 
fragte den Zeugen der Anklage noch weiter aus. 

Christie bezieht sich auf die geschichtliche Tatsa- 
che, daß es keinen Beweis gibt, das Hitler oder irgend 
ein anderer deutscher Befehlshaber jemals einen Befehl 
gegeben habe, Juden zu töten, worauf sich Prof. Hilberg 
mit dieser Stilblüte herausredete: 

"Wenn ich in meinem Buche zu dem Ergebnis gekommen 
bın, das es jenen Befehl von Adolf Hitler gegeben hat, 
die Juden zu töten, so ist damit nicht gesagt, daß Je- 
mand daran glauben soll, und auch nicht, daß das, was 
ich Geschrieben habe, ein Beweis sei,daß es den Befehl 
3emals gegeben hat! 

Der Advokat Douglas Christie sagte darauf: 

“Könnte man nicht ihre Denkungsart auch für das an- 
wenden, was Ernst Zündel geschrieben hat, was Ja der 
Grund zu diesem Verfahren ist?" 

Nein, dies sei nicht das Selbe, bemerkte Prof. Hil- 
berg. 


DENNIS URSTEIN (60 Jahre alt) erklärte, daß er mit 
19 Jahren den Befehl bekam,600 bis 700 Leichen aus ei- 
ner Gaskamer zu holen. Er erinnerte sich noch genau, 
mit Angabe von Farben und den dazu benutzen Hacken, ü- 
ber Frauen und Kinder, über den Gestank von Urin, dies 
alles hat er dem Gericht genau mitteilen können. Als 
der Advokat der Verteidigung aber anfing ihn über Ein- 
zelheiten jenes Konzentrationslagers auszufragen, über 
Gaskammern. Zeitabschnitte, Ortschaften,usw. ,„ HAT HERR 
URSTEIN DAS GERICHT DARUM GEBETEN, IHM DIESE ANTWORTEN 
ZU ERLASSEN... IN RÜCKSICHT AUF SEIN HERZ, UND NACH SO 
VIELEN JAHREN... (ein plötzlicher Gedächtnisschwund! ) 


HENRY LEADER gab etwas Ähnliches über das Lager von 
Ma5danek bekannt, und auch daß er gesehen habe.,daß man 
täglich Lastwagen mit Menschen in das Lager von Ausch- 
witz brachte, die nach einer halben Stunde leer wieder 
abfuhren. Er sagte auch,daß kein einziges Mitglied von 
seiner Familie es überlebt habe. Leader ging nicht auf 
konkrete Fragen der Verteidigung ein,' sondern er fing 
auf theatralische Weise an zu weinen und es schien so, 
als ob er an der (Grenze eines Zusammenbruches sei! 
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RUDOLF VRBA (60 Jahre, alias- Walter Rosenberg) ist 
auch einer jener "Einzigen” südischen Überiebenden aus 
Auschwitz. Er ist der Verfasser dieser Bücher Ich Kann 
Nicht Vergeben so wie War-Refugee-Beport (Bericht-der- 
Kriegsflüchtlinge) von 1944. Dieses zu letzt gennante 
Buch ist der Grundbericht oder der Ausgangsbericht für 
so viele andere Märchen... 


Damit der Leser sich vorstellen kann, was in diesem 
War-RBefugee-Report Über zwei Flüchtlinge aus Jenen La- 
gern Auschwitz-Birkenau steht (einer jener Flüchtlinge 
war der Dr. Rudolf natürlich) , genügt es zu sagen, das 
das Internationale Rote Kreuz ‚dessen Sitz in Genf ist, 
beschloßen hat, EINE ABORDNUNG IM SEPTEMBER 1944 DORT 
HIN ZU SENDEN. DIE ABORDNUNG WAR FÜNFZEHN TAGE LANG IN 
JENEN KONZENTRATIONSLAGERN VON AUSCHWITZ UND BIRKENAU, 
OHNE EINE EINZIGE SPUR VON DEN AUSPOSAUNTEN GASKAMMERN 
ZU FINDEN, OBWOHL SIE DIE BEIDEN LAGER GANZ GRÜNDLICH 
DURCHGESUCHT HABEN, UND SICH AUCH FREI MIT GEFANGENEN 
“ UNTERHALTEN HABEN! 

(Bezugaquelle: das Buch "As atividades da Cruz Ver- 
melha Internacional.nos campos de concentracäo alemäes 
referentes a pessoas civis" -Tätigkeit des Internatio- 
nalen Roten Kreuzes in deutschen Konzentrationlagern 
in Bezug auf Zivile Personen-1939/1945., Herausgabe des 
Roten Kreuzes, Seiten 91/92). 

Nach der Herausgabe des Buches des Internationalen 
Roten Kreuzes wurde das Buch War-Refugee-Report natür- 
lich schwer demoralisiert und deshalb wird es nur noch 
selten erwähnt. Doch Dr. Rudolf Vrba bleibt weiterhin 
ein "star" als "Augenzeuge" der "Greueltaten". Jedoch 
muss sein Leben in jenem Konzentrationslager nicht gar 
so schlecht gewesen sein, denn er schildert in seinem 
Buche, daß er Kontakt mit den Frauen der Nachbargebäu- 
de hatte. Einer dieser Kontakte war mit einem wunder- 
hübschen Mädchen. Er schildert selbst folgendes Idyll, 
das in SEINEM ZIMMER vorgekommen ist (in allen Konzen- 
trationslagern hatten nur Vorgesetzte Anrecht auf ein 
eigenes Zimmer): 

"Rudi sagte sie leise, schau mich an. Langsam habe 
ich mich umgedreht und sie angesehen. Sie lag im Bett 
voller Begierde. Ich glaube, ich habe noch niemals et- 
was Schöneres gesehen. Ihre dunkelbraunen Haare fielen 
ihr über die Schultern. Ihre Augen waren unruhig, aber 
sie lächelte noch, und ihr Mund war eine milde Versu- 
chung. Sie hatte sich vorgebeugt, wodurch ihre sanften 
Brüste unter der hellblauen Bluse eben erschienen. Der 
Rest der Kleidung war verschwunden. Ich habe mich über 
sie Gebeugt, so nah daß ihr Duft mich bezauberte. Dies 
Mal waren alle Verlegenheiten verschwunden. 

- Du riechst gut, stotterte ich ganz außer mir, warum 
riechst Du so Qut ? 

Sie lächelte sanft, fast atemios 


- Seife mein Liebling. hauchte sie. nichts weiter als 
Seife Warum redest Du aber so viel ?... 


Dieses spielte sich in seinem Zimmer ab. Die beiden 
Geliebten sind erst am späten Morgen des nächsten Ta- 
ges geweckt, von einer anderen Einwohnerin des Konzen- 
trationslagers. 


Dr. Wilhelm Stäglich sagt in seinem Buch Auschwitz- 
Mythos.sich auf die idyllische Beschreibung beziehend. 
daß viele Soldaten an der Front so wie Arbeiter in den 
Zerstörten Städten allzu gern ihre Pflichten mit denen 
des Rudolf Vrba getauscht hätten, selbst als Einwohner 
von Auschwitz. 


Wenn man jenes Buch von Vrba aufmerksam durchliest, 
stellt man fest, daß er ein großer Lügner ist. und daß 
man garnichts wirklich garnichts glauben kann von dem, 
was er schreibt. In dem Buch hat er schon auf Seite 53 
ein anderes erotisches Erlebnis geschildert.das in ei- 
nem Eisenbahnwagen für Tiere vorgekommen sein soll, in 
dem 79 Personen mit ihren Gepäcken reisten... 

Dies ist also der Personalausweis des nächsten Zeu- 
gen in dem Zündel Verfahren. 


Rudolf sah von seinem Fenster aus (in dem Lager von 
Birkenau) nie ein Öffizier der SS auf den Luftschutz- 
Bunker stieg, der ungefähr 2 bis 2,30 Meter hoch ar. 
eine Gasmaske aufsetzte, und die Tüten Zyklon-B in den 
Öffnungen leerte, die die Gaskammern verbanden (Mehr- 
zahl!). Er konnte auch deutlich sehen was dort drinnen 
vor sich ging, genau so wie in den Krematorien. 

(Dieses Märchen darf nicht mit dem verwechselt wer- 
den, welches Kitty erzählt hat.denn sie sprach nur von 
einer Gaskammer und hier sind es mehrere. Eines steht 
Jedoch fest. Vrba hatte auch 3ene phantastische Brille 
auf. denn er konnte auch durch die Wände hindurch se- 
hen. Entweder hat er die Brille Kitty geborgt oder sie 
> denn sie konnte genau 30 durch die Wände hindurch 
sehen...)?. 


Mit Invaliden, die auf große Leichenstapel geworfen 
rurden,um von Auschwitz nach Birkenau fortgeschafft zu 
werden, mit Öperationen, um Goldzähne zu ziehen, mit 
den Leichenverbrennungen unter offenem Himmel, mit dem 
Besuch Heinrich Himmlers, dem diese Vergasungen vorge- 
führt wurden, hat Vrba es verstanden, die Geschworenen 
auf glänzende Weise zu beeindrucken... 


Er schilderte auch,was über nicht völlig verbrannte 
Kinderkörper, von Köpfchen und Händchen,die nicht völ- 
119 verbrannt sind,da sie in einer Tiefe von sechs Me- 
tern gelegen haben. 
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Der Verteidiger Douglas Christie erinnerte Vrba da- 
ran, daß es eine bewiesene Tatsache sei.daß in der Ge- 
gend von Auschwitz und Birkenau das Grundwasser auf 1 
bis 2 Meter Tiefe liegt, daß es deshalb unmöglich sei. 
einen Graben von sechs Meter Tiefe auszuheben. 

Die Bemerkung berürte Vrba nicht im Geringsten. Er 
hat sich sogar noch darüber lustig gemacht, daß er un- 
glücklicherweise vergessen habe, seinen Maßstab mitzu- 
nehmen... 


In dem Kreuzverhär hat Christie den Herrn Vrba. der. 
auch ein Lehrer ist, über die Ungleichheiten mit henenm 
War-Refugee-Report ausgefragt. denn in dem Report von 
1944 steht, daß die Zeit um eine Leiche zu veräschern 
1.5 Stunden sei ‚während Vrba in seinem Buch nur ?0 Mi- 
nuten angibt, daß jener Report 9 Einäscherungsöfen an- 
gibt, während das Buch von Vrba 15 angibt. 

Vrba antwortete darauf, daß die 20 Minuten richtig 
seien, daß die 1,5 Stunden sich auf 3 Leichen beziehen 
(3 x 20 Minuten wären demnach nicht mehr 1 Stunde son- 
‘dern 1.5! Das die Juden kürzere Jahre haben ist 3a be- 
kannt, aber kürzere Stunden...) 


Als Vrba gefragt wurde, wann er die Vergasung EINES 
EINZIGEN JUDEN gesehen habe, hat er darauf geantwortet 
daß er persänlich 1. 765. 000 Personen gezählt habe, die 
in das Lager eingezogen seien, aber nicht eine einzige 
gesehen habe, die es wieder verlassen hat. 

Dieser „junge kanadische Advokat konnte darauf nicht 
widerstehen, und hat Vrba einen LÜGNER genannt, worauf 
Vrba folgendermaßen widersprochen hat: 

"Jemanden. der gegen die Nazis gekämpft hat, einen 
Lügner zu nennen ist eine große Beleidigung des freien 
Gerichtes von Kanada, und heißt gleichzeitig,daß Jeder 
Kanadier. der gegen diese Nazis gekämpft hat, auch ein 
Lügner sei. 

Die Zeitung Toronto-Sun hat am 24.1.3835 folgendes 
herausgegeben: 

"Vrba hat nie Vergasungen von Menschen gesehen. " 


Als Herr Vrba in einer anderen Sitzung mal über den 
Niderspruch yefragt wurde ‚wieso er eine Gesamtzahl von 
2.500. 000 Juden angibt, welche in Auschwitz umgebracht 
worden seien,während andere "Spezialisten wie Hilberg 
und Reitlinger beziehungsweise 1.000.000 und 850. 000 
angegeben haben, antwortete Vrba: 

"Hilberg und Reitlinger waren an historische Diszi- 
plin gebunden und hatten nicht die Erfahrungen wie ein 
Augenzeuge. 


Während der Fortführung des Verhörs hat er schließ- 
lich ausgepackt: SEIN BUCH SEI EHER EINE KÜNSTLERISCHE 
DARSTELLUNG ALS EIN GESCHICHTLICHER BERICHT: 


ARNOLD FRIEDMANN (der Jagdhund von Auschwitz) hatte 
Flammen von 4,30 bis 4,60 Metern Höhe gesehen, die Tag 
und Nacht aus den Schornsteinen kamen, Wochenlang, ob- 
wohl er nie einen direkten Einblick in ein Krematorium 
gehabt hatte. Er konnte sogar AN DER FARBE DER FLAMMEN 
UND AN DEM GERUCH FESTSTELLEN, ob &s Juden, Polen oder 
Ungaren waren, die verbrannt wurden und sogar ob diese 
Leichen mager oder dick waren!!! 

Als der Advokat der Verteidigung behatptete,daß die 
Verbrennung. von Leichen keine Flammen erzeugt und noch 
nicht einmal sehbaren Qualm und erst recht keinen nen- 
nenswerten Geruch, antwortete Friedmann, daß in Toron- 
to die Zustände anders seien als in Auschwitz! 


(Es ist 3a nicht zu bewundern. daß das Gericht sich 
diese Frage nicht durch Techniker aufklären ließ, denn 
dort war Ja ein Augenzeuge... Und so wird derselbe Un- 
sinn seit 40 Jahren wiederholt). 


Der Advokat fragte darauf: 

"Könnten Jene Flammen und der Rauch nicht durch et- 
was anderes erzeugt worden sein ?" 

"Ja", antwortete Friedmann darauf, "es könnte sein, 
wenn mir Jemand zu der damaligen Zeit die Sache so er- 
klärt hätte, wie sie es in diesem Augenblick tun, hät- 
te ich dem glauben können. " 


Zzugen der Verteld l31gunmnog 


PROF. DR. ROBERT FAURISSON, Hochschul-Professor der 
Hochschule in Lyon, 56 Jahre alt,mehr als i5 Jahre den 
Studien über den so genannten "Holocaust" gewidmet, be- 
hauptet,daß es WÄHREND HITLERS REGIERUNG KEINE EINZIGE 
GASKAMMER GEGEBEN HAT. Mit vielen Einzelheiten ist die 
Behauptung in 3ener Zeitschrift Defense de 1° Occident 
veröffentlicht worden. Darauf haben sich sehr mächtige 
Gruppen gegen Faurisson erhoben, hauptsächlich Zionis- 
ten. und verklagten ihn wegen HISTORISCHER FAÄLSCHUNG, 
ANSCHÖRUNG DES RASSENHASSES, und wegen SCHADIGUNG DES 
ANSEHENS DER TOTEN SO WIE DER ÜBERLEBENDEN ANKLAGER. 


In erster Instanz hat Faurisson eine Geldstrafe von 
1,2 Millionen Mark bekommen, NICHT WEGEN DEN ANGEGEBE- 
NEN GESCHICHTLICHEN FALSCHUNG SONDERN WEGEN SCHADIGUNG 
DER ÜBERLEBENDEN ANKLAGER... 

Am 26. April 1983 bekam Dr. Faurisson eine neue Geld- 
strafe auferlegt, und wieder einmal nicht wegen dieser 
angegebenen geschichtlichen Fälschung,oder Lügen. oder 
weil die Nachforschung nicht logisch sei, sondern WEIL 
DIE HERAUSGABE UNTERSUCHTER TATSACHEN DAZU DIENT, DIE 
NACHSTEN DER OPFER ZU BELEIDIGEN... 
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Zusammengefaßt kommt ungefähr folgendes heraus: 

Eine Minderheit darf herausgeben, was sie will, ge- 
gen wen sie will. wann sie will. in der Anzahl wie sie 
will, beschimpfen, wen sie will, einschüchtern wen sie 
will, durch die größten Ausbreitungsmittel die es gibt 
Kino. Fernsehen. Radio. Zeitungen, Zeitschriften, und 
einige Millionen Bücher’ , doch falls jemand erscheint, 
um einen Teil oder sogar alles zu bestreiten, muss er 
dies HEIMLICH STILL UND LEISE machen, denn falls diese 
Bestreitung bekannt wird,so richtig, wie sie auch sein 
mag, wird der Herausgeber verklagt,so wie es dem Prof. 
Faurisson ergangen ist. Er soll Herausgeber von unsin- 
nigen Nachrichten und Meldungen dadurch beleidigt oder 
verletzt haben. Ist Wahrheit denn strafbar??? 


Aber trotzdem schreibt der Prof. Faurisson weiterhin 
Bücher und Artikel. Er hat auch eine gründliche Unter- 
suchung durchgeführt. welche die Unechtheit des Tagebu- 
ches der Anne Frank beweist. die in der italienischen 
‚Zeitschrift Storia Illustrata herausgegeben wurde. Der 
Lehrstuhl des Prof. Robert Faurisson in der Hochschule 
Lyon ist Literatur des XX Jahrhunderts. 


Prof. Robert Faurisson hat dem Rechtsanwalt Douglas 
Christie auch im Zündel Verfahren beigestanden,doch ES 
WURDE IHM NICHT ERLAUBT, SEINE VERSUCHE UND FACHARBEI- 
TEN ÜBER DIE VERMEINTLICHEN GASKAMMERN DIESEM GERICHT 
VORZUFÜHREN, auch nicht die kleinen maßgetreuen Model- 
le die er nach Beschreibungen angefertigt hat,und auch 
nicht die Lichtbilder. Im Grunde genommen, er durfte 
sich einfach garnicht äußern, weil er dem Gericht KEIN 
AKADEMISCHES DIPLOM FÜR GIFTKUNDE UND ARCHITEKTUR AUF- 
WEISEN KONNTE... 


Seine großen Fachkenntnisse ,die Widersprüche so wie 
die technischen Unmöglichkeiten, die nach diesem Krieg 
bewiesen worden sind mussten ausbleiben, denn es fehl- 
te die "Rolle" des Diplons... 

Dem Rechtsanwalt hat er mitgeteilt, daß Schornstei- 
ne welche Flammen werfen, wie Friedmann es beschrieben 
hatte, in wenigen Tagen zusammenbrechen würden. 


TIUDAR RUDOLF, ein Deutscher.der Dolmetscher in dem 
Kriege war, behauptete ,daß im Jahr 1941 eine Abordnung 
des Internationalen Roten Kreuzes die Konzentrations- 
lager von Auschwitz und Monowitz besuchte hat,und auch 
die Bauten, die in Birkenau zu der Zeit errichtet wur- 
den,während der zwei Wochen in denen sie dort verblie- 
ben, nichts außergewönliches festgestellt haben. 


DIETLIEB FELDERER ist ein Schwede,der in seiner Ju- 


Send nach dem Kriege diese Bautengruppen der Lager von 
Auschwitz, Maadanek und Stutthof untersuchte und sich 
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Zeit nahm, um selbst Jene Stellen zu besuchen, die den 
Turisten verboten waren. Er hat nach Toronto mehr als 
1.000 Diapositive mitgebracht, um diese als Beweise in 
dem Verfahren vorzulegen,um zu beweisen, daß viele der 
Einzelheiten der Literatur des Holocausts ganz einfach 
nicht wahr sein können,und daß auch vieles absichtlich 
verheimlicht wird. Doch der Richter Hugh Locke hat die 
Beweise nicht angenommen! 


FRANK WALUS (62 Jahre alt) hat während des Krieges 
in Bayern als Landwirt gearbeitet. In den Jahren 1945/ 
46 hat er in der nord-amerikanischen Zivil-Polizei ge- 
arbeitet. Dann ist er nach Polen zurückgefahren, wo er 
weitere 10 Jahre verblieb. Seit 1959 war er in Chicago 
und hat dann 1970 die amerikanische Bürgerschaft ange- 
nommen. Er zitierte einen Verleumdungsfeldzug, den Si- 
mon Wiesenthal einmal gegen ihn unternommen hat. Eine 
Auseinandersetzung mit seinem Untermieter brachte die- 
sen Simon Wiesenthal wieder zum Vorschein, der ihn bei 
der Justiz Abteilung in Chicago verklagte. Wiesenthal 
behauptete ,‚daß Walus unter sinem falschen Namen lebte, 
daß Walus in Wirklichkeit ein ehemaliger Offizier der 
Gestapo sei, der den Mord unzähliger Juden auf dem Ge- 
wissen hätte, 


Danach fing dann die Zeitung Chicago Daily News an. 
einen Verleumdungsfeldzug gegen ihn zu unternehmen,daß 
Walus polnische Juden während des Krieges getötet ha- 
be, und daß er deshalb ein Kriegsverbrecher sei. Walus 
wurde mehrere Male auf offener Straße angegriffen, bis 
er einmal sogar ins Krankenhaus musste. Darauf hat das 
Office of Special Investigation einen Haftbefehl gegen 
Walus ausgeschrieben. 

Während der Audienz sind 12 (ZWÖLF) grausame Zeugen 
gegen ihn aufgetaucht, die behaupteten, DIESEN KRIEGS- 
VERBRECHER zu erkennen. Sie beschrieben als "Augenzeu- 
Sen’, wie sie seinen Morden beigewohnt hatten. Als Er- 
Sebnis hat er die amerikanische Bürgerschaft verloren, 
und sowohl Israel wie Polen haben um seine Ausweisung 
gebeten. Der damalige deutsche Kanzler Helmuth Schmidt 
hat persönlich eingegriffen, und hat die Dokumente un- 
tersuchen lassen, die es von Nalus in Deutschland gab. 
So kam die Irrfahrt endlich zum stehen. Eine Rechnung 
von US#* 120. 000,00 an Prozesskosten so wie die geisti- 
gs Belastung durch die ungerechten Verfolgungen fielen 
ihm und seiner Familie zur Last. 

Zwölf Aussagen von ' überlebenden Zeugen" des so Ye- 
nannten Holocausts - und wie gewönlich alle Lügner! 

Es ist zum Beispiel vollkommen unmöglich, 2.000 Zy- 
klon-B Leichen mit einem Sonderkommando aus einem Raum 
herausholen zulassen, MIT ODER OHNE GASMASKEN und dann 


noch ihnen die Haare zu schneiden und die Goldzähne zu 
ziehen. 
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Dr. Lindsey erklärt, daß das Zyklon-B Gas durch die 
Haut der Sonderkommandos eindringen würde. worauf die- 
se auch sofort sterben würden! 

Er erklärte auch, daß die unterirdischen Gaskammern 
die in vielen Fällen genannt werden, vollkommen unsin- 
nig sind, da sie zu kühl und zu feucht seien Um einen 
raschen Erfolg zu erzielen, das heißt, damit sich das 
Gas schnell verbreiten kann. braucht Zyklon-B eine ge- 
wisse Hitze. 

Er sagte auch noch, daß es vollkommen unmöglich sei, 
die Einäscherungsöfen auf eventuelle Gaskammern drauf 
zu bauen,wie es in den wichtigsten Aussagen steht, und 
auch in einigen Skizzen im Auschwitz Museum. denn die- 
ses Zyklon-B sei ein höchst explosives Gas, und solche 
Vergasung würde auch die Einäscherungsöfen mitsamt dem 
dazugehörigen Personal in die Luft sprengen. 


Dr. Lindsey hat in den Untersuchungen die Lager von 
Belzec, Chelmno,. Dachau, Treblinka, Maädanek und Ausch- 
witz besucht, so wie auch die nord-amerikanischen Gas- 
kammern zur Vollstreckung von Todesurteilen. 

Dr. Lindsey behauptet weitrhin,daß DIESE GESCHICHTEN 
DES HOLOCAUSTES ZU EINER ZEIT GESCHRIEBEN WORDEN SIND, 
ALS IRGENDWELCHE VERSUCHE DER BESICHTIGUNG UND DER UN- 
TERSUCHUNG VOLLKOMMEN UNMÖGLICH WAREN, WAS HEUTE SCHON 
LÄNGST NICHT MEHR DER FALL SEI. Er glaubt auch, daß es 
endlich mal an der Zeit sei, alles zu untersuchen und 
aufzuklären. Lindsey gab auch die Auskunft ,daß er seit 
mehreren Jahren schon im Kontakt mit Zündel stehe, und 
seitdem schon mit Zündel Auskünfte austauscht. Lindsey 
war als Chemisfachmann anerkannt worden. 


Daz urteıl 


ERNST ZUNDEL wurde zu 15 Monate Haft verurteilt und 
ist mit Handfesseln abgeführt worden! Nach einigen Ta- 
gen ist er frei gelassen worden,durch eine Kaution von 
10.000 Dollar. Während drei Monaten durfte er außerdem 
über Jenes Thema Holocaust weder reden noch etwas ver- 
breiten. Ausser den Verfahrenskosten von 13. 000 Dollar 
welche er zahlen musste ‚erwägt ein besonderer Ausschuß 
die eventuelle Ausweisung von Zündel aus Kanada.zurück 
nach Deutschland. 


er klaä€rrungen des KFechtsanm— 
waltes Douglas Christie 


"Die Wahrheit wird gewinnen Wir sind hier,um jenen 
Kampf Weiter zu führen für Jeden, der nicht hier sein 
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kann, weil er im Kriege gefallen ist oder weil er nach 
diesem Krieg sein Vaterland verloren hat, weil ihm all 
sein Hab und Gut gestohlen worden ist,oder weil er um- 
gebracht wurde. " 

"Wir müssen hier in Kanada auch die nötige Umgebung 
für Rede- und Gedankenfreiheit schaffen, in der jeder 
Einzelne frei über die Geschichte der Völker schreiben 
kann, ohne Angst entweder erschossen oder verklagt zu 
werden, gemäß seiner Ansicht und dem was er für recht- 
schaffen hält. 

"Neben vielen anderen Wahrheiten,die wir heute klar 
gelegt haben, haben wir auf diesem Gericht auch bewie- 
sen, daß die Gerichte für Kriegsverbrecher in Nürnberg 
EINE ECHTE LYNCHUNG waren, und wir haben es auch nicht 
anders genannt ,als der höchste Richter der Vereinigten 
Staaten Amerikas es auch genannt hat." 


{Christie hat sich auf die Erklärungen des Richters 
ROBERT H. JACKSON an seine nord-amerikanischen Kollegen 
bezogen, bevor er nach Deutschland ging,um dem Gericht 
von Nürnberg vorzustehen. Das Gericht das das Deutsche 
Volk in der Figur der Oberhäupter niedergemetzelt hat. 
dessen Oberhäupter wirklich gelyncht worden sind - aus 
dem Buch "Harlan Fiske Stone - Pillar of the Law", von 
Thomas Wason, Seite 716, herausgabe in New York). 


"Die Deutschen haben auch das Recht dank ihrer Ver- 
gangenheit. ihre Ahnen mit Ehrgeiz und Respekt anzuse- 
hen. Sie haben auch nicht weniger Anrecht auf Hoffnung 
für die Zukunft. 

"Ich sehe alle Jene als meine Kameraden an. die für 
die Wahrheit und die Gerechtigkeit gekämpft haben, und 
ich werde nicht vorher ruhen, bevor die Ehre nicht auf 
den ihr zuständigen Platz wieder zurückgeführt worden 
ist. NIEMAND HAT DAS ALLEINRECHT DEN ABLAUF GESCHICHT- 
LICHER TATSACHEN DARZUSTELLEN. NIE DARF DIE AUSSPRACHE 
DARÜBER DURCH STAATLICHEN ZWANG VERSCHWIEGEN WERDEN. " 

(unterschrieben) Douglas Christie. 

810 Courtney Street 
Victoria, B. C. V8W 1C4 - Kanada 


EIN BEWEIS GEGEN WAIL_DHEIM 


Die Zeitung Zero Hora hat am 12.8.86 die folgende 
Nachricht mit dem oben erwähnten Titel herausgegeben: 

"Der »üdische Weltkongress hat gestern in New York 
bekannt gegeben, daß jetzt zum ersten Mal ein Dokument 
gefunden worden ist, mit handgeschriebenen Notizen von 
Kurt Waldheim, welches beweist.daß der augenblickliche 
Präsident von Östereich und ehemalige General-5Sekretär 
der UNO (United Nations Organization) im Jahr 1944 ein 
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Offizier des deutschen Informationsdienstes war, wäh- 
rend des Weltkrieges. Dieses Dokument mit Datum des 18 
Januars 1944 ‚wurde in den nationalen Archiven der Ver- 
einigten Staaten gefunden. und erläutert eine geheime 
Auskunft jenes Informationsdienstes (ein Informations- 
dienst und Gegen-Informationsdienst. wie sie alle Län- 
der besitzen) .der die Kraft des griechischen Anti-Nazi 
Widerstandes einschätzt. " 


Und danach gibt die Zeitung Diärio Catarinense am 
25.2.88 folgendes heraus: 

“DER BEWEIS GEGEN WALDHEIM WURDE GEFALSCHT-Belgrad- 
Der Direktor des yugoslawischen Miltärmuseums hatte an 
vergangenen Freitag bekannt gegeben, daß eines der Do- 
kumente jener Anstalt benutzt worden sei, um ein Tele- 
gramm zusammenzusetzen, das den Östereichischen Präsi- 
denten Kurt Waldheim in Kriegsverbrechen im Jahre 1942 
verwickelt. 

"Sekula Joksimivic hat mitgeteil,daß irgend jemand, 
der im Monat Januar die Dokumente des Museums durchge- 
sehen hat, eine Originalausgabe eines Telegramms nicht 
zurückgegeben hat,das am 7. Juli 1942 von der National- 
sozialistischen Marionetten-Regierung aus Kroatien ab- 
gesandt worden sei. Ein Telegramm derselben Form doch 
mit einem Datum des 22. Juli 1942 und einem verändertem 
Wortlaut wurde am 1. Februar von dem west-deutschen Wo- 
chenblatt Der Spiegel veröffentlicht. " 

"Dieses Telegramm sagte, daß der Leutnant Waldheim, 
der ein Offizier der Wehrmacht in Yugoslawien war, die 
Versetzung von 4. 224 Yugoslawen, dessen Mehrzahl Frau- 
en und Kinder waren, in Konzentrationslager angeordnet 
habe. Joksimovic hat noch angedeutet,daß das echte Te- 
legramm dazu benutzt worden sei, um das andere mit dem 
beschuldigenden Text zusammenzusetzen. " 

"Der yugoslawische Journalist Danko Vasovik hat ei- 
ne Kopie jenes beschuldigenden Telegramms an die Zeit- 
schrift Der Spiegel verkauft (UPI).”" 


S:SIMOrRn WIESENTHAL_ 
Jen Deutschen fä3nger)> 


Es ist schwer jemanden zu finden,der noch nie etwas 
über SIMON WIESENTHAL gehört oder Gelesen hat. da sein 
Name von der Presse sehr oft erwähnt wird. Die Presse 
stellt ihn immer als einen berühmten "Nazi-Jäger" dar. 
und sie verleiht ihm dabei eine Figur eines Wohltäters 
der Menschheit. 

Öfters taucht auch eine "Jägerin" auf,die dann auch 
versucht den Deutschen das Leben ganz unausstehlich zu 
machen. In ihrem letzten Auftritt im Fernsehen hat man 
gesehen, wie sie in Wien von einem Wahlpropagandafeld- 
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zug für Kurt Waldheim verscheucht wurde. Sie versuchte 
vor den Prüsidentenwahlen einen Tumuit anzustiften. 


Die Literatur zitiert den Baron von Münchhausen als 
den größten Lügner aller Zeiten. Leider habe ich noch 
keine Gelegenheit gehabt, das Buch mit den Geschichten 
über den berühmten Baron zu lesen. Ich habe Jedoch das 
Glück gehabt in Montevideu (Uruguay) das berühmte Buch 
MEMORIAS DE SIMON WIESENTHAL- Los Asesinos entre Noso- 
tros (MEMOIRBEN VOR SIMON WIESENTHAL - Die Mörder unter 
uns) zu kaufen, herausgegeben von Editorial Noguer ‚aus 
Barcelona, Spanien. 

ich bezweifle, daß die Abenteuer, die der Baron von 
Münchhausen erlebt hat, diejenigen des berühmten Ne- 
xenfängers übertreffen. Im Nachwort seines Buches gibt 
er selbst zu, daß viele von den Vorkommnissen wirklich 
unglaublich seien. 

In seinem Eifer diesen und jenen nachzueilen, auf 
Angaben von jenen und diesen. weiß nur er {bis jetzt), 
wia oft er auf Glatteis geführt worden ist. nur um ihn 
ausrutschen zu sehen. 


Obwohl er es in seinem Buche erwähnt.daß er in mehr 
als einem Dutzend Konzentrationslagern gewesen sei und 
daß er nur dank einer Reihe von "Wundern' dieses über- 
lebt habe, ist aus dem Text leicht zu verstehen ‚welche 
"intime Gemeinsamkeit" Herr Simon Wiesenthal mit jenen 
SS Offizieren hatte. Da S. Wiesenthal Diplom-Ingenieur 
war. hatte er sehr wichtige Aufgaben bei den Deutschen 
4 Jahre und 2 Monate hindurch Nur in den allerletzten 
6 Monaten und 20 Tagen sind diese Zustände schlechter 
geworden, als die Gefangenen der polnischen Konzentra- 
tionsiager nach Deutschland verlegt worden sind. wegen 
des Vormarsches der russischen Truppen. Der Gipfel ist 
in dem letzten Monat des Krieges erreicht worden, denn 
damals fehlte sogar das Essen. 


Der Gerechtig wegen muss nur erwähnt werden ,daß der 
Mangel an Essen in den Konzentrationslagern oft gerin- 
ger war, als in mehreren Gegenden Deutschlands. Damals 
ist in Deutschland die Mutter einer meiner Freunde an 
Unterernährung (Hunger) gestorben, obwohl sie in einer 
landwirtschaftlichen Gegend wohnte! Dieser Freund ist 
Hüttenbau-Ingenieur in Brasilien. 


Die Freundschaft des Herrn Simon Wiesenthal mit den 
Machthabern der Konzentrationslager war so groß.daß er 
im Dezenber 1965 (20 Jahre nach dem Krieg!) den ehema- 
ligen SS-Offizier Heinrich Guenthert zur Hochzeit sei- 
ner einzigen Tochter eingeladen hat! 


Mit diesen Stichproben können sich die Leser sicher 
schon ausmalen. wer Wiesenthal ist... 
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Wenn man das "Gefangenenleben" des Herrn Wiesenthal 
mal gründlich untersucht, wäre es nicht zu verwundern, 
senn er plötzlich als guter Mitarbeiter der Deutschen 
erscheint,und daß dieser angebliche Deutschenhass, der 
einen Tag nach Kriegsendes angefangen hat. nichts wei- 
ter als ein Manöver ist,um wieder "ein reines Gesicht" 
gegenüber den zionistischen Machthabern zu bekommen. 


Es lohnt sich schon einige Abschnitte seines Buches 
durchzusehen, dessen recht gründliches Studium ich nur 
vorschlagen kann. 

Simon Wiesenthal ist am 31. Dezember 1908 geboren. 
aber sein Großvater mütterlicherseits hat ihn erst am 
1. Januar 1909 eingetragen. Dies brachte ihm schwierig- 
keiten mit der polnischen Polizei,da er angeklagt wor- 
den ist, so dem Militärdienst entrinnen zu wollen. Er 
hat es aber fertiggebracht diesen Irrtum aufzuklären. 

In seiner Kindheit baute er gern Häuser und Schlös- 
ser aus Zuckerwürfeln im Laden seines Vaters, der ein 
blühendes Geschäft hatte. Er erbte einen ausgesproche- 
nen Hang zum Mystizismus. 

Wiesenthal hatte vor ein Architekt zu werden. Da er 
aber im Examen in Lwow durchgefallen war,ist er in die 
technische Hoschschule von Prag eingetreten,wo er laut 
Seite 29: 

“die glücklichste Zeit seines Lebens verbracht hat. 
Er war sehr beliebt unter den Kollegen, als anregender 
Polemisierer in den Studentenversammlungen und als ein 
glänzender Zeremonialchef in sozialen Veranstaltungen. 
Er hatte ein ausgezeichnetes Gedächtnis für eine menge 
lustige Geschichten. die mit Mimik gemischt wurden. Er 
hatte auch Talent für Satyren. Der Humor gefiel haupt- 
sächlich seinen NICHT JüDISCHEN Freunden,welche er mit 
den verhüllten Ironien der Geschichten entzückte Wenn 
er zu den Weihnachts- oder den Osterferien nach Hause 
fuhr, verbrachte er die Nacht in dem Eisenbahnzug damit 
seinen Freunden Geschichten zu erzählen.so daß er der- 
maßen heiser zu Hause ankam,daß er nicht sprechen mehr 
konnte. " 

(Er trainierte...) 


Die Abe endrnmesesse 


"Im Jahre 1941 haben Ukrainer den deutschen Truppen 
geholfen in Lwow einzudringen. Die Ukrainer,die in der 
Stadt studiert hatten, haben diese Gelegenheit wahrge- 
nommen,um ein PROGROM zu feiern. welches drei Tage und 
drei Nächte lang anhielt. Sie hatten etwa sechshundert 
Juden umgebracht. Wiesenthal und andere 40 Juden unter 
welchen es Rechtsanwälte, Ärzte, Lehrer und Ingenieure 
gab, wurden auch gefangen genommen, und sind alle auf 
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den Hof dieses Gefängnisses Brigki gebracht worden. In 
der Mitte des Hofes stand ein Tisch,welcher mit Vodka- 
Flaschen. Würstchen. ZAKUSKI, Gewehren und mit Munition 
beladen war. Diesen Juden wurde befohlen, sich mit den 
Händen im Nacken gegen die Wand zu stellen. Ein Ukrai- 
ner fing darauf an zu schießen. Er zielte immer in den 
Nacken. Nach jeweils zwei Schüssen kam er an den Tisch 
zurück,um Vodka und um ZAKUSKI zu trinken, während ein 
anderer ihm ein anderes Gewehr gab. Zwei Ukrainer leg- 
ten die Toten in Särge und trugen sie davon. " 


"Die Schüsse und die Schreie kamen Wiesenthal immer 
näher, und er erinnert sich, daß er die Wand anschaute 
ohne sie recht zu sehen (er beschreibt aber haargenau, 
was hinter ihm und seitlich vorgeht). Plötzlich fingen 
die Glocken der Kirche an zu läuten, und eine ukraini- 
sche Stimme rief genug! Die Abendmesse! (Es ist direkt 
unglaublich.daß die Ukrainer die Abendmesse nicht ver- 
passen wollten,selbst wenn sie blau wie die Strandhau- 
bitzen waren...) 

"Die Schüsse hatten aufgehört. Die Überlebenden sa- 
hen sich gegenseitig an, doch sie trauten ihren Augen 
nicht. Danach zogen sich alle in das Gefängnis zurück. 
Sie legten sich hin und Wiesenthal ist eingeschlafen. 
Er errinnert sich nur daran, daß er ein Lichtstrahl im 
Gesicht spürte und daß er eine polnische Stimme hörte, 
die ihn fragte: " 

"Was machen Sie denn hier Herr Wiesenthal?" 

"Danach hat er seinen ehemaligen Vorarbeiter Namens 
Bodnat erkannt, welcher mit ihm auf einem Bau gearbei- 
tet hatte. Bodnat trug Zivilkleidung und ein besonde- 
res Armband. das ihn als ein Mitglied der ukrainischen 
Hilfspolizei identifizierte. " 

“Ich muss Sie noch in dieser Nacht herausholen sag- 
te Bodnar,denn Sie ahnen schon was sie morgen früh ma- 
chen werden. " 


"Wiesenthal bat noch darum auch seinem Freund Gross 
zu helfen, der seine alte Mutter unterstützte. Bodnar 
hat ihm dann seinen Plan dargelegt. Er würde jedem ei- 
nen Schlag mit einem Knüppel versetzen, und würde den 
Ukrainern sagen, daß es sich um russische Spione han- 
delte, die er zum ukrainischen Komissar in der Straße 
der Akademie bringen würde. Jeder der beiden bekam ei- 
nen Schlag auf den Kopf, wobei Wiesenthal seine beiden 
Vorderzähne verloren hat, Jedoch nach einigen Umwegen 
war er am nächsten Tage zu Hause. " 


(Wiesenthal hat nicht erklärt. warum sein ehemali- 
ger Vorarbeiter so feste geschlagen hat. Er konnte für 
einige Tage zwar nicht Pfeifen, aber er war zu Hause, 
gerettet durch die Messe und durch seinen treuen ehe- 
maligen Angestellten...) 
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Y(echınikenr amd ver ater 


"Ende 1941 wurde Wiesenthal in ein besonderes Lager 
für Zwangsarbeiten versetzt, in dem Reparaturarbeiten 
der östlichen Eisenbahn gemacht wurden. In jenem Lager 
wurde er in eine Lokomotivreparaturwerkstatt abkomman- 
diert. worden Dort malte er Hakenkreuze und Adler auf 
die festgehaltenen russischen Lokomotiven. Kurz danach 
ist er zum Signalmaler befördert worden. " 

“An einem sehr kalten Tag war Wiesenthal gerade da- 
bei unter freiem Himmel zu malen,alis sein Vorgesetzter 
Heinrich Guenthert (derjenige den er 20 Jahre später 
zur Hochzeit seiner Tochter eingeladen hat? auf ihn zu 
kam Wiesenthal hatte keine Handschuhe an, darum waren 
seine Hände blau vor lauter Kälte. Guenthert hatte ihn 
angesprochen und gefragt,in welcher Schule er studiert 
habe. Da Wiesenthal wusste,daß die Intellektuellen un- 
ter den Juden die Ersten waren, die umgebracht wurden, 
antwortete er,daß er in einer Kaufmannsschule studiert 
habe. Ein Pole, der in der Nähe stand widersprach ihm. 
und behauptete Wiesenthal sei Architekt. Darauf fragte 
Guenthert ihn warum er gelogen habe, ob er nicht wuss- 
te, daß die Schwindler von der Gestapo umgebracht wur- 
den. Wiesenthal hat es dann zugegeben ‚worauf Guenthert 
ihn für die Arbeiten eines TECHNIKERS UND BERATERS be- 
stimmt hat..." 

"Simon Wiesenthal genoß große Freiheit. Er erinnert 
sich an jene Reparaturarbeiten wie an eine Rettungsin- 
sel, in einem Meer von Wahnsinn. Die 50 Offiziere, die 
unter dem Befehl Guentherts standen, benahmen sich sehr 
korrekt sowohl mit den Polen wie mit den Juden." 

"Wiesenthals nächster Vorgesetzter, Inspektor Adolf 
Kohlrautz, war ein außerordentlich guter Mensch, genau 
so wie Guenthert. Beide hatten heimlich Nazi-feindli- 
che Ansichten, wie Wiesenthal es später einmal festge- 
stellt hat. KOHLRAUTZ HAT DEM WIESENTHAL SOGAR ERLAUBT 
ZWEI PISTOLEN IN SEINEM SCHREIBTISCH ZU VERSTECKEN, DIE 
ER EINMAL HEIMLICH BEKOMMEN HATTE. " 

(Welch ein herzensguter Deutscher...) 


Der Geburtstags 
des Mührers 


"Der 20. April 1943, der 54. Geburtstag Hitlers, war 
ein sehr schöner sonniger Frühlingstag, und Wiesenthal 
war früh aufgestanden, um die allerletzen Retuschen an 
einem riesigen Plakat mit der Inschrift WIR LIEBEN UN- 
SEREN FÜHRER vorzunehmen. Vorher hatte er schon einige 
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kleinere Plakate und Hakenkreuz-Fahnen für die großen 
SS Feiern in den Reparaturwerkstätten hergestellt. 


“Plötzlich ist ein Offizier namens Dyga erschienen, 
der Wiesenthal und noch zwei andere Juden in ein ande- 
res Konzentrationslager mitgenommen hat, das von Jenen 
Eisenbahn-Reparaturwerkstätten ungefähr 3 km entfernt 


war. 


“Der Grund: um Hitlers Geburtstag zu feiern, würden 
sie Genau vierundfünfzig Juden hinrichten, einen Juden 
für 3edes Lebensjahr des Führers. Als Wiesenthal dort 
angekommen ist, hat er dis meisten erkannt, welche die 
Hinrichtung abwarteten: es waren alle Hochschullehrer. 
Rechtsanwälte, Ärzte so wie die übrigen Intelektuellen 
des Lagers. Niemand sprach. Niemand fragte WARUM ? Ein 
starker Regen fiel auf den Hinrichtungsort: es war ein 
Sandgraben der ungefähr zwei Meter tief und 450 m lang 
war! 


"In dem Graben lagen schon mehrere entblößte Körper 
von hingerichteten Gefangenen. Alle Gefangenen sind am 
Rande dieses Grabens aufgestellt worden und NWiesenthal 
sah wie der 55 Mann Kauzer (obwohl Wiesenthal so eben 
erst angekommen war,kennt er natürlich den Namen jenes 
SS Mannes schon! ) das Gewehr angehoben hat. Unwillkür- 
iich fing er an die Schüsse zu zählen: eins-zwei-drei- 
vier-fünf-sechs-sieben-acht-neun... und die getöteten 
Kameraden fielen einer um den anderen in jenen Graben. 
Wiesenthal wollte nicht weiter zählen. Plötzlich hörte 
er eine Stimme,die irgendwo aus weiter Ferne kam, eine 
Stimme, die zeitlos aus dem Raum zu kommen schien: " 


"Wiesenthal und gleich noch einmal Wie-sen-thal! " 


"Er wurde aufmerksam und hörte wie jemand sagte: Es 
ist der hier. Drehen sie sich um Undeutlich durch den 
Regen hindurch sah er das Gesicht eines anderen Mannes 
der SS, das Gesicht des Rottenführers Koller, der Wie- 
senthal befahl, ihm zu folgen Kautzer der beauftragt 
war die Hinrichtungen durchzuführen schaute verblüfft. 
Ihm wurde befohlen 54 hinzurichten und nicht 53." 


(Dieses Mal wurden komischerweise keine Glocken für 
irgendwelche Messe geläutet.aber Wiesenthal ist wieder 
einmal durch ein WUNDER 3ener unvermeidlichen Hinrich- 
tung entronnen...? 


"Sein Freund OÖberinspektor Kohlrautz sagte dem Kol- 
ler, der ihn zurückgebracht hatte: 

"Wiesenthal brauchen wir. Die Plakate müssen bis zu 
dem Fest heute Nachmittag fertig werden, hauptsächlich 
das eine, das WIR DANKEN UNSEREM FÜHRER sagt. ' 
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“Sein Vorgesetzter Guenthert sagte,er habe sich auf 
Wiesenthal fixiert, weil er ständig mit erhobenem Kopf 
herumlief und weil er den Menschen immer direkt in die 
Augen schaute. Die anderen S5 Mitglieder behaupteten, 
Wiesenthal sei frech. Zwischen Kohlrautz und Wiesen- 
thal bestand ein stillschweigendes Sympathie-Bündnis. 
Kohlrautz respektierte Wiesenthals Würde und auch sei- 
ne technischen Kentnisse. Üüfters schon hatte Kohlrautz 
von Wiesenthal hergestellten Zeichnungen unterzeichnet 
und er erwies ihm seine Dankbarkeit dadurch, daß er so 
tat. als ob er nichts von den Pistolen ahnte, die Wie- 
senthal in dem Schreibtisch versteckt hatte. Kohlrautz 
erzählte ihm immer. was er in verbotenen Sendungen der 
BBC gehört hatte. und nahm auch Essen für Wiesenthals 
Mutter mit, die im GHETTO lebte..." 


11.000.000 


Als waschechter Jude gibt Wiesenthal auch nicht den 
kleinsten Ablaß: es waren 11. 000.000 ganz unschuldi ge 
Wesen. friedliche Männer, Frauen und Kinder. Insgesamt 
sechs Millionen Juden ( 3ene unfehlbaren 6. 000. 000) und 
fünf Millionen Opfer anderer Rassen, darunter Yugosla- 
sen, Russen, Polen, Tschechoslowaken. Holländer, Fran- 
zosen, und viele andere! Nur an kleinen Kindern allein 
waren es eine Million!!! 


Simon Wiesenthal hat aktıv an dem Nürnbergverfahren 
teilgenommen, in welchem die Deutschen gelyncht worden 
sind. und auch in dem Verfahren von Dachau, in dem die 
Geschlechtsteile von mehr als hundert deutschen Solda- 
ten vernichtet worden sind,um "Geständnisse" über Gas- 
kammern zu bekommen, die es niemals gegeben hat. 


Tor ri ı >» 


"Im Konzentrationslager von Lwow war einer der per- 
versesten Wächter unter dem eigenartigen Spitzname Tom 
Mix bekannt, jener berühmte Cow-Boy der Far-West Filme, 
denn sein beliebtester Zeitvertreib war im Reiten auf 
Gefangene zu schießen.” 


Wiesenthal hat eine Menge Zeugen,doch bis Jetzt hat 
er den Namen des "Schauspielers" immer noch nicht ent- 
deckt... Ich glaube Jedoch. daß er ihn ganz plötzlich 
“entdecken” wird, sobald ein einflußreicher Deutscher 
oder Östereicher dem internationalen Zionismos wieder 
einmal im Wege steht, selbst wenn der Entdeckte damals 
nur 12 Jahre alt gewesen ist! 
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wie man Bombenkrater 
austfrül lt 


"Simon Wiesenthal begann gleich nach dem Kriege die 
"Geheimnisse der deutschen Gesinnung zu verstehen" ‚als 
er anfing. die Briefe zu lesen,welche die diensthanen- 
den SS-Mitglieder ihren Frauen schrieben. " 

"Er erinnert sich noch an einen Brief,in dem ein SS 
Führer es als normal bezeichnete ‚daß seine Einheit da- 
zu bestimmt worden sei, einen Krater auszufüllen. Eine 
russische Bombe hatte einen Krater in Uman geöffnet in 
der nähe von Kiev,in der Ukraine Die Mathematiker der 
SS haben errechnet, daß 1.500 Leichen einen Krater von 
diesen Ausmaßen ausfüllen würden ( Donnerwetter. so et- 
was nennt man eine Bombe! ). 

"Deshalb haben sie sofort angefangen.das notwendige 
"Erdarbeitmaterial" herbeizuschaffen, in dem sie 1.500 
Juden hinrichteten. Die Leichen wurden in Jenen Krater 
geworfen,darüber wurde ein Eisengitter gelegt und dann 
mit Erde verschüttet - weg war der Krater! Alles wurde 
gefühlslos beschrieben. Auf der ersten Seite des Brie- 
fes fragte derselbe SS Mann nach den Blumen in seinem 
Garten. Er versprach seiner Frau auch. ein russisches 
Mädchen mitzubringen,um ihr bei der Hausarbeit zu hel- 
fen. " 


"Wiesenthal zitiert auch noch einen weiteren Brief, 
den er gesehen haben will, in dem ein SS-Mitglied sei- 
ner Frau beschrieb,wie sie neugeborene Kinder hinrich- 
teten: sie warfen die Neugeborenen einfach gegen eine 
Wand! Gleich danach soll er sich dann nach seinem Kind 
erkundigt haben,ob es schon von den Windpocken geheilt 
sei... 

(Menschen mit Vostellungsgabe sind doch ein anderer 
Schlag...) 


Eichmannmn 


"Ich habe eine Woche in Nürnberg verbracht. Ich habe 
Tag und Nacht gelesen. Eichmann erscheint dort überali 
als ausführender Vorstand der Vernichtungsmaschine ‚die 
andauernd riesenhafte Geldsummen verlangte ,,um MEHR UND 
MEHR GASKAMMERN UND EINASCHERUNGSÖFEN zu bauen, und UM 
GANZ " BESONDERE" UNTERSUCHUNGSANSTALTEN ZU FINANZIEREN 
FÜR DAS STUDIUM TÖDLICHER GASE UND DER HINRICHTUNGSME- 
THODEN.. .? 

(Es wäre doch viel einfacher gewesen einen Kontakt 
mit dem Internationalen Roten Kreuz aufzunehmen...’ 
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Mengele 


"Der Name von Dr. Josef Mengele war allen bekannt, 
die schon mal in Auschwitz waren, und selbst denen .die 
niemals in Jenem Lager waren. Mengele hat Tausende von 
Kindern und Erwachsenen auf dem Gewissen. Im Jahr 1944 
war er derjenige, der entschied,ob Tausende von Ungarn 
in Auschwitz leben oder sterben sollten. Dr. Josef Men-- 
gele hasste hauptsächlich die Zigeuner, vielleicht weil 
sr selber wie ein Zigeuner aussah (??), und befahl den 
Tod von vielen Zigeunern Ich kenne einen Zeugen, der 
gesehen hat,wie Mengele einen lebenden Menschen in die 
Flammen geworfen hat, und einen anderen Zeugen der zu- 
gegen war, als Mengele ein 14 Jähriges Mädchen mit dem 
Bas3onett getötet hat..." 


"Der Jüdische Schriftsteller Hermann Langbein hatte 
mir mal erzählt,daß er GESEHEN HABE wie Mengele mal in 
einen Kinderblock in Auschwitz eingetreten ist, um die 
Größe der Kinder zu messen. Er befahl,daß sich alle in 
Reihe und Glied stellen sollten, hinter einem Pfeiler 
der verschiedene Nägel hatte, welche die dem Älter ge- 
mäßen Höhen angaben. Falls ein Kind nicht die richtige 
Höhe erreichte, machte Dr. Mengele ein Zeichen mit der 
Peitsche ,und das Kind wurde in die Gaskammern geführt. 
Mehr als 1.000 Kinder seien bei dieser Gelegenheit er- 
mordet worden..." 


"Dr. Mengele hat als Dr. der Medizin viele Zwillin- 
ge aus ganz Europa geopfert, in dem er ihnen schmerz- 
hafte Lösungen einspritzte, um die Umfärbung der Augen 
zu erreichen, von braun auf blau..." 

"Mengele war ein perfektes SS-Mitglied. Er lächelte 
die hübschen Mädchen an,während er sie gleichzeitig in 
den Tod schickte. Vor dem Krematorium in Auschwitz hat 
3emand angeblich gehört, wie er folgendes sagte: " 

"Hier treten die Juden durch die Tür ein, und durch 


den Schornstein wieder aus." 


Es ist Jedoch interessant auch mal zu hören,was der 
Besitzer des LandQutes in Säo Paulo sagte, als man ihn 
gefragt hat,ob dieses das Gebein des so gesuchten Mör- 
ders der Konzentrationslager sei. Dies ist zu der Zeit 
geschehen, als technische Mannschaften der ganzen Welt 
dort erschienen sind, um die gefundenen Knochen zu un- 
tersuchen. Seine Antwort war phantastisch: 

"Nein,niemals. Dieses Gebein ist von einem herzens- 
guten Menschen, der mit allen befreundet war, der viel 
las, und der dazu noch Kinder, Musik, Blumen und Tiere 
liebte Er wäre nicht imstande gewesen, jemandem etwas 
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Schlechtes anzutun! Dieses Gebein kann niemals das von 
Mengele sein!" 


Doch es war Josef Mengele, jedoch nicht jenes Unge- 
heuer,wie er von Presse dargestellt wurde... Natürlich 
war er geflohen, wie so unzälige andere auch, um nicht 
dort in den Gefängnissen zu verschimmeln. wie es Klaus 
Barbie und einigen anderen ergangen ist. Auch um nicht 
ermordet zu werden, wie Eichmann, Rudolf Hess und Tau- 
sende von anderen.weil sie keine Heimat hatten, um sie 
zu verteidigen Ganz im Gegenteil, diese Heimat ist so 
heimtückisch, daß sie diejenigen verfolgt.die sich für 
sie geopfert haben. Es ist eine Heimat, in welcher al- 
les Kriegsverbrechen ist und in der nichts veräährt. 

An dem Tage, an dem Deutschland den Text seiner Na- 
tionalhymne wieder erobert, an dem es läßt,ein besetz- 
tes Protectorat zu sein, an dem es die Straßenschilder 
mit den Namen der Verräter und Feinde endlich abreißt., 
und an des es nicht mehr erlaubt, daß seine Kinder zu 
Besichtigungen von Konzentrationslagern Yezwungen wer- 
den, die das Andenken an die Vorfahren beleidigt, weil 
die Geschichte des letzten Weltkrieges vollkommen ver- 
fälscht wird. An dem Tage wird Deutschland wieder von 
jenem Alptraum erwachen,in den es von den so genannten 
Siegern gestürzt worden ist! 

Eine der Familien die Josef Mengele beherbergt hat, 
die sie jetzt deshalb verklagen wollen, antwortete das 
Folgende auf diese Frage warum sie ihn nicht angezeigt 
haben: WIR WüRDEN EINEN FREUND NICHT VERRATEN! 


DR. J. MENGELE, dieser Verrufene und Verfolgte, ist 
an dem Strand von Bertioga in Säo Paulo ertrunken, wie 
es von der brasilianischen und internationalen techni- 
schen Polizei festgestellt worden ist. Der internatio- 
nale Zionismus fühlt sich um die Rache betrogen, da er 
es nicht fertiggebracht hat, Dr. Mengele lebend einzu- 
fangen, diesen Mengele, der angeklagt wird hunderttau- 
sende von Juden umgebracht zu haben soll, unter denen 
1.000 Kinder mit einem Mal. Er war in Wirklichkeit ei- 
ne Person höchster Ausbildung und Kultur. Außer Medi- 
zinbüchern las er noch phylosofische Bücher ‚eines nach 
dem Anderen. Er besaß auch eine starke Persönlichkeit. 
Jemand der in Diskussionen meistens Becht hatte. 


Während meiner Forschung habe ich festgestellt daß 
derjenige der als kalter Kindermörder verschrien wird, 
in Wirklichkeit NOCH NICHT EINMAL HüHNER TÖTETE, denn 
als an einem Sonntag mal Fleisch fehlte ,in dem Haus in 
dem er wohnte, bat man ihn ein Huhn zu schlachten. Er 
antwortete darauf, daß wenn es von dieser Tat abhinge. 
würden alle ohne Essen bleiben! Ich habe sogar die Ge- 
legenheit gehabt eine seiner Poesien zu lesen. so wie 
auch eine Aufnahme zu hören in der Dr. Mengele Klavier 
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spielte und romantische Lieder dazu gesungen hat. Sie- 
ben Tage nach seinem Tod folgte sein Hund ihm, denn er 
wartete auf seinen Herren am Eingang des Hauses, ohne 
sich zu ernähren. 


Dıee ıntehlbare wmsoadeLNi 


Der Titel, den ich der Geschichte gegeben habe, der 
scheint mir sehr gut angebracht. Auf den Seiten 227/28 
seines Buches beschenkt uns Herr Simon Wiesenthal, der 
es seit dem Universitätsstudium in Prag schon verstan- 
den hat, mit folgender Geschichte: 

. .während Ruth mir die ganze Geschichte erzählte, 
dachte ich an etwas anderes, eine Szene, die in meinen 
Gedächtnis eingeprägt ist, die ich nie mehr vergessen 
kann. Es war in einem kleinen dunkel grauen Haus. Der 
Eingang ist links und der Ausgang in de Mitte der hin- 
teren Wand. Dieser führt direkt in den Veräscherungso- 
fen des Konzentrationslagers von Großrosen.in der Nähe 
von der Stadt Breslau, heute Wroclaw. in Polen. 


"In der Szene gibt es nichts mehr als einen kleinen 
Tisch mit mehreren Spritzen.mit einigen Fläschchen mit 
einer farblosen Flüssigkeit und sinem Stuhl, nur einen 
Stuhl. Ein Geruch verbrannten Fleisches schwebt in der 
Luft. Wir befinden uns im Jahre 1944 und die Zeit kann 
irgendwelche des Tages oder der Nacht sein. Wir befin- 
den uns in der Vorkammer des Krematoriums von Üroßro- 
sen, denn in diesem Konzentrations-Lager gibt es keine 
Gaskammern” (nanu welch ein Wunder! ). 


"Der Veräscherungsofen von Großrosen wird von einem 
Russen betrieben, der Ivan der Schwarze genannt wird, 
weil DER ANDAUERNDE RAUCH SEIN GESICHT UND SEINE HANDE 
SCHWARZ GEFÄRBT HAT. Ivan sieht wirklich sehr schreck- 
lich aus, aber wenige der Insassen sehen ihn, so lange 
sie noch leben Wenn Ivan sich mal mit ihnen beschäf- 
tıgt,dann haben sie schon keine Angst mehr vor ihm Er 
bringt die Asche der Verstorbenen in den naheliegenden 
Gemüsegarten, wo sie als Dünger gebraucht wird. In dem 
Gemüsegarten pflanzen die Wärter Gemüse für die Küche 
des Lagers. Ich weiß darüber Bescheid, weil ich einer 
der Gefangenen war, welche in diesem Garten gearbeitet 
haben...” 

“Jetzt erscheint ein Junger Mann in der Mitte Jenes 
Saales. Über der Uniform der SS trägt er einen weißen 
Arzt-Kittel. Die Mehrzahl der Gefangenen kannte diesen 
3ungen Arzt bis zu jemem Augenblick noch nicht, diesen 
Arzt, der ein Mitglied des Empfangs-Ausschusses war. 

(Natürlich kannten die Anderen den Arzt nicht, denn 
nur Wiesenthal kennt alle und weiß alles}. 
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"Immer wenn Transportwagen mit Gefangenen annkommen, 
wird Jenen Gefangenen befohlen sofort auszusteiigen und 
sich stramm vor dem Tisch aufzustellen. Der Arzzt, wel- 
cher hinter dem Tisch sitzt, bewegt seinen Zeiggefinger 
nach rechts -LEBEN - oder nach links -TOD Ein SS-Mit- 
glied macht die entsprechenden Zeichen in einee Liste. 
Der Arzt sieht 3enen Menschenabfall,der vor ihmm steht, 
zun zweiten Mali durch. " 

"Mund auf! Weiter! Er macht ein Einverständdniszei- 
chen mit dem Kopfe. Der Gefangene ist noch etwaas wert. 
DREI GOLDZUHNE (solch ein Opfer läßt sich dieseer Nazi- 
Arzt nicht einmal tot entrinnen! Gerade die Nazzis. die 
so scharf auf Gold und Dollar sind... }." 

"Der Arzt malt diesem Gefangenen ein großes schwar- 
zes Kreuz auf die Stirn, mit einem dicken nasseen Blei- 
stift. Abtreten!! Alle gezeichneten müssen sichh in dem 
Büro des Lagers einschreiben, wo die Goldzähne, ‚die sie 
im Mund haben, ordnungsgemäß eingetragen werdenn. Diese 
Zähne Gehören ihnen schon nicht mehr,aber die S5S Trup- 
pen erlauben ihnen diese weiter zu tragen,so laange sie 
noch leben. Wer sagt denn,daß die SS Truppen unnmensch- 
lich seien? Sie wären niemals im Stande die Gooldzähne 
eines lebenden Menschen zu ziehen. " 


(Er macht mit dem Lügenmärchen sogar noch Wiitze!}. 


"Jetzt kommen diese Gefangenen,die nach linkks abge- 
treten sind, wieder vor diesen 5ungen Mann in dJer Arzt 
Uniform. Er hat große Geschicklichkeit in der Arbeit. 
Er füllt die Spritze und sagt einem Patienten, der von 
dem Bauchnabel aufwärts unbekleidet ist, er sollle sich 
auf den Stuhl setzen (den einzigen Stuhl). 

"Zwei SS-Soldaten halten ihn. Der 3unge Arztt stellt 
sich rasch vor den Gefangenen, sticht ihm die Naadel der 
Spritze bis ins Herz und spritzt die Flüssigkesit ein. 
Die Spritze enthält Phenol-Säure: es ist tödliczh. " 


"Ah Herr Doktor Babor (so heißt dieser sunge= Mann). 
Ihre Vorgesetzten haben sie gern, und nennen ssie auch 
Herr Doktor, obwohl diese wissen,daß sie nur eiin Medi- 
zin Student sind, und nur das Sechste Semester . auf der 
Hochschule in Wien absolviert haben. ' 

"Ich gebe immer eine größere tödliche Dosis,, um mir 


sicher zu sein, sagt er den Vorgesetzten. " 


Der Dr. ist sehr menschlich. Oft sind die Gü3efange- 
nen recht erschrocken, wenn er ihnen diesen Gnaadenstoß 
verabreicht, aber er hat nicht viel Zeit dazu. ı denn es 
gibt noch mehr Patienten. Die Leichen werden rassch zur 
Ausgangs-Tür gezogen, und kurz danach sehen DIEZJENIGEN 
DIE DRAUSSEN STEHEN, wie mal wieder schwarzer Rasuch aus 


dem Schornstein steigt (es ist Ivan. der Schwarrze. bei 
seiner Arbeit...)." 
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Ich weiß nicht, was die Leser von dieser Geschichte 
halten, ob sie die Einzelheiten untersucht haben, wel- 
che Wiesenthal erzählt. Deshalb wollen wir diese e- 
schichte mal rasch genauer untersuchen: 


1-Er beginnt von der Szene zu sprechen, welche sich 
tief in sein Gehirn eingeprägt hat und die er nie wie- 
der vergessen würde. Er war also ein Augenzeuge. 


2-Die Beschreibung der Umgebung, des Saales und des 
Ivan lassen keine Zweifel ,daß er die Umgebung sehr gut 
kannte... 


3-Als j3ener Arzt ankam, WAR ER DORT; als die Trans- 
portwagen mit Gefangenen ankamen, WAR ER DORT; als sie 
sich vor jenem Tisch aufstellten, WAR ER DORT, als der 
Arzt den Finger bewegte, um das Schicksal der Gefange- 
nen zu entscheiden, WAR ER DORT, als der Arzt den Mund 
der Gefangenen untersucht, WAR ER DORT, denı*er hat so- 
gar zählen können. daß einer drei Goldzähne besaß, als 
die Gefangenen ins Büro gehen, um die Goldzähne zu re- 
gistrieren, WAR ER DORT, als die ausgesuchten Gefange- 
nen sich noch einmal dem Arzt vorgestellt haben,WAR ER 
DORT, als der Arzt die Spritzen bereitete, und sie ins 
Herz der Unglücklichen stieß, die von zwei 55 Soldaten 
gehalten wurden, WAR ER DORT, diejenigen welche draußen 
stehen, können nur den Rauch sehen der aus dem Schorn- 
stein steigt. Da er aber den Vorgang drinnen in diesem 
Gebäude beschreibt besteht garkein Zweifel.,daß ER DORT 
WAR. 


4-Was machte Wiesenthal denn in diesem Saal? War er 
der Assistent des Arztes? Höchst wahrscheinlich, denn 
er hörte danach das Gespräch, des Dr. Babor mit seinen 
Vorgesetzten, als er ihnen mitteilte, daß er immer ei- 
ne größere Dosis jenen Gefangenen einspritzte, um sich 
des Effektes sicher zu sein! 


5-Es lohnt sich auch auf die Feinheiten des Verfas- 
sers zu achten, wie er zeigen will, daß in den Lagern 
in denen es keine Gaskammern gab, das Vernichtungswerk 
genau so Qut fuktionierte, wie in der oben erwähnten 
Beschreibung, nur diesmal mit einer Nadel... 


UM SOLCHE LÜGEN AUFRECHT ZU ERHALTEN, WIRD DIE WELT 
TAGLICH DAMIT BOMBARDIERT UND GESAÄTTIGT, FAST SEIT EI- 
NEM HALBEN JAHRHUNDERT, MIT FILMEN, BÜCHERN, AUSSAGEN 
UND MIT NEUEN MÄRCHEN GEGEN DIE DEUTSCHEN! 

Man sagt allgemein, daß "Lügen kurze Beine haben’. 
Ich glaube es auch, jedoch wenn diese Lügen seit einem 
halben Jahrhundert täglich wiederholt werden, wie die- 
sen Anklagen gegen die Deutschen,und wenn außerdem nur 
ganz wenige Forscher dagegen sprechen. ist es garnicht 
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so einfach,den Weizen vom Spreu zu trennen. Es gab so- 
gar Zeiten, in denen die Mehrzahl der Deutschen glaub- 
te, daß es wirklich so geschehen ist. 


Hier müssen nur noch zwei Bemerkungen eingeflochten 
werden, um dieses Werk zu aktualisieren: 

1.1Im April 1988 meldete die Presse niemand anderes 
als Ivan den Schrecklichen gefangen zu haben, wie sei- 
ne Jäger ihn nannten, oder den Schwarzen Ivan, wie die 
literarische Bezeugung Wisenthals ihn nennt. Zu dieser 
Zeit wird er wahrscheinlich wie übliche zur '" Verurtei- 
lung" vorbereitet. 

2.Es gab eine Zeit,zu der alle Aussagen nochmal von 
zionistischen Juden gründlich "überprüft" werden muss- 
ten, denn es ist etwas ganz Unerwartetes geschehen: 

Die jüngere Generation der Juden, hauptsächlich die 
in dem so eben gegründeten Staat Israel ‚ist langsam in 
das Alter der Vernunft gekommen, und fing an zu sehen, 
was dem Überblick ihrer Vorgänger entgangen ist: 

"Was für ein Volk ist unseres bloß,das wie Vieh zum 
Schlachthof marschiert, in Scharen, ohne zu widerspre- 
chen, ohne Aufruhr, vor dem sicheren Tode?" 


Sofort sind die nötigen Maßnahmen getroffen worden. 
Die Aufmachungen wurden verbessert, man sagte, daß die 
armen "Opfer" getäuscht wurden, daß ihnen gesagt habe, 
daß sie baden gehen sollten (es ist schwer zu glauben, 
daß so viele so lange getäuscht werden konnten) , außer 
einigen- obwohl sehr seltenen - Geschichten von Wider- 
ständen,unter ihnen der Aufruhr der Gefangenen einiger 
Lager, an welche die "Augenzeugen” sich erst viel spä- 
ter "erinnert" haben. 


Die Phänomene von Menschenmassen zeigen oft ein un- 
erwartetes Ergebnis, daß nicht im Voraus zu ahnen ist, 
und dashalb vollkommen unkontrollierbar ist. 

Es gibt viele, die wissen, wie man einen Tiger frei 
läßt, aber nicht,wie man ihn wieder einsperrt. Was den 
Planern dieser Berichte der "Greueltaten' entgangen zu 
sein. scheint, ist, daß mit den heutigen Möglichkeiten 
der Verbreitungsmittel die Perspektive für die Zukunft 
immer übler wird, denn sie merkten dabei nicht ..daß sie 
den Massenmord immer mehr in etwas Annehmbares verwan- 
delt haben, durch eine Weltweite Verbreitung der '"Tat- 
sachen‘. Dadurch werden alle Menschen nicht nur dessen 
müde, sondern, was noch viel schlimmer ist, SIE GEWÖH- 
NEN SICH AN DIE IDEEN ,die ihnen auf diese Weise IN DAS 
UNTERBEWUSSTSEIN EINGEFLÖSST WERDEN, ganz egal ob dies 
falsch oder richtig ist! Ist das Ergebnis dieser Serie 
von ausführlich beschriebenen Barbereien nicht an die- 
ser Freudenexplosion der Jugend schuld. wenn sie einen 
Film mit Gewaltakten sehen, welche sich gegen einzelne 
Menschen oder ganze Menschengruppen richten? 


gi) 
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Hier in Brasilien hat kürzlich ein Geschichtslehrer 
beinahe eine hysterischen Anfall bekommen, als er über 
einen Freund den Inhalt meines Buches erfuhr... Er ge- 
hört zu einer Generation, die im Jahr 1945 geboren ist 
und hielt sich für einen Spezialisten ein,in allem was 
die Konzentretionslager ,Gaskammern und Greueltaten der 
Deutschen angeht, weil er alles gelesen hatte ,was dar- 
über geschrieben worden ist (nur einseitig natürlich!) 
Diese "umfassenden Kenntnisse" brachte er den unschul- 
digen Schülern bei. 


Sein pre-hysterischer Anfali ist ganz verständlich, 
da es das erste Mal war. in dem er mal etwas gründlich 
Verschiedenes hörte... 


Unter den vielen Geschichten, die es in dem niedli- 
chen Märchenbüchlein Los Asesinos entre Nosotros {Die 
Mörder unter Uns) von Simon Wiesenthal gibt, werde ich 
noch eines erzählen, dem man den folgenden Titel geben 


.- könnte: 


Der RaRnrustlug des 
Hlernmm 5 1monm 


Dieses Märchen steht auf den Seiten 336/337: 

"Es war (einmal!) an einem September Nachmittag des 
Jahres 1344. Wir befanden uns in der Nähe von Grybow - 
Polen ,während des Rückzuges der Deutschen von der rus- 
sischen Front. 

"Dieses Konzentrationslager Lwow war gerade abgebaut 
worden, und seine 200 SS Wächter haben sich mit Erfolg 
aus dem Vormarsch der sowjetischen Truppen "hinausge- 
zogen‘. ICH war einer der 34 Überlebenden des Lagers, 
selche die SS Truppen immer noch festhielten unter dem 
Vorwand ihres Rückzuges aus dem Osten. ' 

"An dem Nachmittag hatte mich der (SS) Rottenführer 
Merz eingeladen, ihn bei einem Besuch in das nahe lie- 
Sende Dörfchen zu begleiten. Das Essen fing langsam an 
zu mangeln und es handelte sich darum,noch einige Kar- 
toffeln zu bekommen. Da ich gut polnisch sprach, dachte 
Merz, daß ich ihm von Nutzen sein könnte. " 

(Um Wiesenthal auf die beschriebene Art einzuladen. 
und nicht einfach zu befehlen. mussten diese beiden da- 
mals schon intime Freunde gewesen sein). 


"Es war ein heißer Tag. Wir bekamen zwei Säcke Kar- 
toffeln im Hause eines Bauern, und so trug Jeder einen 
Sack auf dem Rückweg,ein etwas ungewöhnlicher Zustand, 
denn normaler Weise müßte ich beide tragen. 

(Wiesenthal sieht es selber ein. daß dies ein unge- 
wöhnlicher Zustand war, aber wozu dienen die Freunde”: 
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"Als wir an einem Bach in der Nähe eines Waldes an- 
kamen.schlug Merz vor uns ein wenig niederzulassen, um 
auszuruhen. Er war einer der weniger SS-Mitglieder,der 
sich den Gefangenen gegenüber immer höchst korrekt be- 
nommen hat. Er hat uns nie geschlagen und auch nie an- 
gebrüllt. Ganz im Gegenteil, er hat uns immer mit HERR 
angesprochen, wie es sich Menschen gegenüber gebührt! " 

(Er verstand es seine Freunde auszusuchen...) 


"Jedoch war ich auf dies nicht vorbereitet, was da- 
nach geschehen ist. Merz sagte mir: 

“Als ich klein war haben sie mir einmal ein Märchen 
erzählt, daß wenn ein Junge zu irgend einem bestimmten 
ört hingehen will,braucht er bloß den Wunsch auzudrük- 
ken und schon kommt ein Adler mit riesigen Flügeln und 
bringt den Jungen dort hin. Können sie sich an solches 
ärchen erinnern Herr Wiesenthal”?" 

“ich habe mal irgend etwas von fliegenden Teppichen 
gehört. " 

“Na 3a. der Sinn ist der gleiche. " 

"Merz hatte sich auf einer Wiese auf den Rücken ge- 
legt, und betrachtete den Himmel. Wir wurden von einem 
Geflüster der Bäume und dem leisen Gemurmel des Baches 
umhüllt. Alles war so friedlich und so unwirklich. Ein 
Gefangener und ein SS-Mitglied. die zusammen auf einer 
idyllischen Wiese ruhten, inmitten der Apokalypse. 

“Und wenn 3Jener Adler Sie nach Amerika nehmen würde 
Herr Wiesenthal, fragte mich Merz, was würden Sie dort 
erzählen? Ä 

“Ich verhielt mich ruhig. Wartete er vielleicht da- 
rauf, daß ich eine Taktlosigkeit begehen würde”? 

“Merz erriet meine Gedanken, lächelte und sagte: 

"Sie brauchen sich hier nicht zu fürchten, sie kön- 
nen ruhig aufrichtig antworten. " 

“Herr Rottenführer, begann ich äußerst taktvoll, die 
Wahrheit ist, daß ich nie daran gedacht habe. Wie kön- 
nte ich nach Amerika gehen, es wäre, als ob jemand auf 
den Mond gehen wollte. " 

(Damals war noch niemand auf dem Mond gewesen! 


“Ich versuchte Zeit zu gewinnen. Obwohl ich annahm, 
daß Merz eine Ausnahme sei, daß er ein anständiges S5- 
Mitglied sei, wie könnte ich ihm vertrauen? 

"Stellen sie sich vor, Herr Wiesenthal,sie kämen in 
New York an, und die Leute würden Sie fragen: ' 

"Wie waren diese deutschen Konzentrationslager”? Was 
würden Sie antworten?" 

"Ich dachte nach. Jetzt war ich mir sicher. daß ich 
Merz vertrauen konnte ‚aber trotzdem fiel es mir schwer 
zu antworten. Ich entsinne mich noch.daß ich stotternd 
antwortete: ' 

“Ich glaube... ich glaube, daß ich ihnen die Wahr- 
heit sagen würde, Herr Rottenführer. ' 
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"Würde er mich Jetzt umbringen? Ich habe 3a gesehen 
wie manche SS Mitglieder mit viel weniger Gründen Men- 
schen umgebracht haben. Merz betrachtete aber noch den 
Himmel. Merz stimmte mit dem Kopfe zu, als ob er diese 
Antwort schon erwartet hätte. Ich habe nichts dazu be- 
merkt. Es war sicherer ihn reden zu lassen. " 

“Sie sagen,daß sie den Amerikanern die Wahrheit er- 
zählen würden. Und wissen Sie was Geschehen würde Herr 
Wiesenthal? Er erhob sich langsam, schaute mich an. und 
lächelte: Die Leute würden Ihnen aber niemals glauben. 
Sie würden sagen, daß Sie verrückt sind, und Sie viel- 
leicht in eine Irrenanstalt stecken. " 

(Wer weiß.erzählt Wiesenthal diese Geschichten nur, 
um nicht in eine Irrenanstalt gesteckt zu werden ?) 


Das ist ein kleines Muster der Memoiren desjenigen, 
der sich als einen ausgibt,der nur durch einige Wunder 
diese Konzentrationslager überlebt hat. Ich finde, das 
Herr Wiesenthal außer seinem Lügner und Schwindler auch 
. als Architekt ein richtiger "Filou" war, der in diesen 
Konzentrationslagern immer nur benseidenswerte Stellun- 
gen besetzte,eins Tatsache die er selber in seinen Ge- 
schichten andauernd wiederholt. 


Es ist höchst wahrscheinlich,daß Wiesenthal sich in 
einen Deutschenfänger verwandelt hat, um gegenüber den 
Juden die Schulden zu bezahlen, für sein Qutes Leben in 
den Konzentrationslagern... 

Öder um seine Vergangenheit zu vertuschen.. 


DIE SOWJETS BESETZEN 
AUSCHWITZ 


Im Januar 1945 haben die deutschen Truppen angefan- 
gen jene Konzentrationslager Auschwitz und Birkenau in 
Gruppen zu räumen, und sich nach Deutschland zurückzu- 
ziehen.denn die sowjetischen Truppen rückten immer nä- 
her. 

Als die Sowjets endlich. in den Konzentrationslagern 
Auschwitz und Birkenau angekommen sind, haben sie dort 
4.800 Insassen vorgefunden ‚unter welchen es Kranke gab 
und auch einige die nicht imstande waren,große Märsche 
zu unternehmen. Alle sind Jedoch unter ärztlichar Auf- 
sicht zurückgeblieben. 

Zur Betreuung der Kranken haben die Deutschen nicht 
weniger als 17 (SIEBZEHN Ärzte in den zwei Konzentra- 
tionslagern zurückgelassen. Dies ist ein einwandfreier 
BEWEIS,daß die Deutschen die Kranken nicht in "Gaskam- 
mern" Gesteckt haben,denn beinahe 5.000 Gefangene sind 
umter ärztlicher Aufsicht zurückgeblieben,in Erwartung 
der Sowjets. Es ist auch ein einwandfreier BEWEIS, daß 
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das III. Reich nicht die geringsten Bedenken hatte ‚eine 
dermaßen große Anzahl AUGENZEUGEN 3enes Lebens in Kon- 
zsentrationslagern den Händen der Feinde zu überlassen. 





Noch ein Teil der 4.800 Gefangenen ‚welche die Deut- 
schen in Jenen Lagern Auschwitz und Birkenau zurückge- 
lassen haben, weil sie nicht fähig waren,lange Märsche 
zu unternehmen. Die größte Anzahl waren ältere Frauen. 
einige davon scheinen sich über den Photographen lus- 
t1iY9 zu machen, am Tage der Eroberung des Lagers durch 
die Sowjets. In drei der Gebäuden in Birkenau fand der 
Yerfasser einige Sprichworte in deutscher Sprache, die 
dazu dienten, von den Gefangenen beobachtet zu werden: 
EINE LAUS DEIN TOD--SAUBERKEIT IST DEINE PFLICHT--VER- 
HALTE DICH RUHIG-REDEN IST SILBER, SCHWEIGEN IST GOLD- 
EHRLICH WAHRT AM LANGSTEN. 





m 
SE. er: \ 
AUSCHWITZ- Eingang in das Konzentrationslager,mit dem 
üblichen Spruch: ARBEIT MACHT FREI. Das Bild wurde von 


dem Verfasser aufgenommen. Man beachte den architekto- 
nischen Stil des 45 Jahre alten Gebäudes. 





AUSCHWITZ-Disses Konzentrationsladger besteht aus 31 
jesbäuden wie jenes auf dem Bild, das von dem Verfasser 
aufgenommen worden ist. Die Gebäudes sind 15m breit und 
»Uüm lang. Sie sind untereinander durch Rasenplätze und 
auch Bäume Yetrennt. Als die sowjetischen Truppen sich 
im Januar 1945 von Auschwitz und Birkenau näherten,ha- 
ben die Deutschen diese Gefangenen mit nach dem Westen 
anommen. Sie haben nur 4. 800 Personen zurückgelassen, 
meist ältere Personen und Männer,Frauen und Kinder die 
nicht gesund waren. obwohl sie auf den Bildern relativ 
qut aussehen. 


Falls die Deutschen solch einen Massenmord an Juden 
begangen hätten, wie es die Geschäftemacher des so ge- 
nannten Holocausts ausposaunen,hätten sie NIE riskiert 
4. 800 spätere AUGENZEUGEN und ANKLAGER zurückzulassen. 
Die Art und Weise, auf welche Jene Gefangenen den 5ow- 
3ets überlassen worden sind.,zeigen es EINWANDFREI, daß 
die Deutschen ein RUHIGES Gewissen hatten,und sich da- 
rum sorgten den Internierten eine möglichst menschli- 
che ärztliche Behandlung zu gewährleisten, selbst unter 
ungünstigen Umständen 


Das Buch La Gran GQuerra Pätria de la Uniön Sovieti- 
sa 1941-45 (Der Große Heimatiiche Krieg der Sowset U- 
nion 1941-45) der Druckerei Prograso aus Moskau -13985, 
das 500 Seiten hat, widmet jenem Lager Auschwitz nur 6 
4@=ilen., WAS REICHLICH ZU BEWUNDERN IST... So haben wir 
auf der Seite 380 dieses Buches den folgenden Satz ‚der 
aus der Spanischen Sprache übersetzt worden ist: 
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"Im Verlauf des Kampfes in Oberschlesien,hat die 60 
Armee des Gen. P. Kurochkin das Gelände besetzt ,in wel- 
chem sich diese faschistische Versammlung von Oswiecim 
(palnischer Name für Auschwitz} befand und befreite zu 
der Gelegenheit einige tausend Gefangene verschiedener 
Staatsangehörigkeiten. Dieses Lager WAR traurigerweise 
als ein riesiges Todeskonglomerat bekannt ,in dem nicht 
weniger als 4 Millionen Bürger aus der UdSSR und ande- 
rer Länder umgebracht worden sind. 


Man merkt sehr deutlich, daß die Herausgeber dieses 
Buches unter keinerlei zionistischem Einfluß standen, 
denn sie erwähnen nicht ein einziges Mal jenes größere 
Lager Birkenau, und auch nicht die Gaskammern und, was 
noch viel eindeutiger ist, auch nicht ein einziges Mal 
einen toten Juden, denn es wird erwähnt, daß es haupt- 
sächlich Bürger der UdSSR gewesen seien... 

Mir scheint es. als ob dies nur zitiert worden ist, 
sil es dort in Auschwitz ein Denkmal gibt. dessen Fi- 
. nanzierer ich noch nicht entdeckt habe, der von 4 Mil- 
iionen Toten spricht... 


Die Geschichten der Eselskiefer,mit welchen der he- 
bräische Super-Man ganz allein ehemals 7. 000 staunende 
Philister töten konnte, haben anscheinend ihr unschul- 
diges Publikum verloren... 


DIE Abyizamhıı 0DER TOTEN 


Paul Rassinier erwähnt in seinem Buche EI Drama de 
10s Judios Europeos (Das Drama der Europäischen Juden) 
sine Anzahl von 896. 392 toten Juden, die zwischen 1931 
und 1945 an Alter, im Krieg, in Guerillas,an Bombenan- 
sriffen, usw gstorben sind. Die Daten hat Paul Rassi- 
nier aus diesen Ziffern enthalten, welche der Jüdische 
Frofessor Raul Hilberg erwähnt. Es drehte sich also um 
etwas mehr als 9% der jüdischen Bevölkerung,die in den 
Ländern lebte, die in dem Kriege verwickelt waren. 

Dieser Prozentsatz ist erstaunlich gering, wenn man 
ihn in Beziehung auf die deutschen oder die russischen 
Verluste betrachtet, auch im Verhältnis zu der gesam- 
ten Menschheit im Jahre 1939. 


Dr. ListojJewski, ein Jude, erklärte das Folgende der 
Zeitschrift The Broom in San Diego. Kalifcrnien, am lil 
Mai 1952: 

"Als Statistiker hab ich mich nun zwei einhalb Jah- 
re lang damit beschäftigt, festzustellen wieviel Juden 
in der Hitler-Periode wirklich gestorben sind. Die ge- 
fundene Anzahl schwankt zwischen 350. 000 und 500.000. 
Wenn wir Juden behaupten.es sind 6.000. 000 Yewesen, so 
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ist das EINE UNVERSCHAMTE LüUGE' (Derrota Mundial - Nie- 
darlagse der Welt - von Salvador Borrego, Seite 595). 


Pauli Rassinier erwähnt öfters die Tatsache, daß die 
?ionistische Bewegung auf der ganzen Welt sich dagegen 
sträubt, eine Volkszählung in den Vereinigten Staaten 
vorzunehmen, denn "sie würde Jahves Zorn erregen", be- 
haupten die Zionisten. Viele sind aber der Ansicht ,daß 
Jahve sich sogar darüber freuen würde, festzustellen 
wie mit einem Mal die Jüdische Bevölkerung in den Ver- 
sinigten Staaten sich anormal vermehrt hat... 

Es wären die)jenigen,die damals aus Europa ausgewan- 
dert sind oder deren Nachkommen. Es gab auch reguläre 
Auswanderungen zu den Vereinigten Staaten von der Sow- 
3et Union und von Asien aus. 

Ein großer Teil jener Sterbefälle in den Konzentra- 
tionsiagern waren durch Epidemien begründet, hauptsäch- 
lich Typhus, eine Krankheit, welche damals sehr schwer 
zu bekämpfen war, die selbst die Besatzungen der Lager 
angriff. Dr. Mengele selber, der so ungerecht angeklagt 
wird, riskierte sein eigenes Leben um die Patienten zu 
betreuen die unter dieser Krankheit litten. Dr. Menge- 
le wurde in Auschwitz auch von der Krankheit befallen. 


DIE ANZAHL TOTER JUDEN 


Da es sich um ein offizielles Dokument handelt,sind 
die Auskünfte von Richard Korherr sehr interessant. Er 
war ein Statistiker der SS Verteidigungstruppen,und er 
gibt die Gesamtzahl der Juden an, die in ALLEN Konzen- 
trationslagern gestorben sind,welche von den Deutschen 
während des Zweiten Weltkrieges geleitet worden sind: 

Es waren 27. 34T!!! 


NORD—-AMERIKANISCHE 
HONZENTRATIONSAGER 


Ganz im Gegenteil zu dem allgemeinen Verhalten der 
Deutschen.haben die Nord-Amerikaner nach der Kriegser- 
klärung gegen Japan sofort ALLE DIE TAUSENDE VON JAPA- 
NERN WELCHE IN NORD-AMERIKA ARBEITETEN- Männer, Frauen 
und Kinder -IN KONZENTRATIONSLAGER EINGESPERRT, WO SIE 
VOLLKOMEN WELTABGESCHLOSSEN BLIEBEN. Dort sind sie nur 
nach der Unterschreibung des Waffenstillstands wieder 
herausgelassen worden. 

Wie es nicht anders zu erwarten war,gibt es darüber 
keine Angaben oder Einzelheiten, nur einige RECHT SEL- 
TENE ERWäHNUNGEN Über etwaige Entschädigungen gibt es 
noch nicht einmal Erwähnungen... 
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DIE DEUTSCHEN. 
DEMORFRATISCHE Reomuükri_ ir 


Als ich die Entschädigungen erwähnte, erinnerte i-n 
mich an eine Tatsache, die wenige Leser kennen: 


Die Deutsche Demokratische Republik, die auch Öst. 
Deutschland genannt wird oder kommunistisches Deutsch- 
land,hat nicht einen einzigen Pfennig an Entschädi gun- 
gen an Juden bezahlt für etwaige Verluste oder Tote. 


Diese Tatsache ıst mir 1985 in dem Zug erzähit wor- 
den, der von Ost-Berlin nach Hamburg fährt. Es ist mir 
von einem Herren erzählt worden, der aussah, als cb er 
76 Jahre alt wäre. Dieser Herr hatte sich vorher etwas 
beklagt über Jene geringe Geldsumme, die sie bekammen, 
“um in den Westen zu fahren 


Als ich ihn über den Grund befragte,warum denn Üst- 
Deutschland nicht diese Entschädigungen bezahlen muss- 
te genau so wie West-Deutschland,da es dort sicherlich 
nicht weniger Juden gegeben hatte, wusste er mir nicht 
den Grund anzugeben. 

Er glaubte aber, daß da die Juden nicht als Auslän- 
der angesehen wurden. Da sie auch in Deutschland gebo- 
ren waren, sind sie als Deutsche angesehen worden, und 
wurden nur als Juden angesehen weil sie sich zum Jüdi- 
schen Glauben bekannt naben, wie wir uns zum christli- 
chen. 


“Wenn sie eingesperrt worden sind. war es, weil sie 
sich nicht als DEUTSCHE benommen haben. " 


Dies wurde in einem Tonfall gesagt, der keine Zwei- 
fsl liess, daß er nicht Qut auf Juden zu sprechen war 


Öbwohl er auch nicht Gerade für die Öbrigkeiten von 
Öst-Deutschland schwärmte, weil sie ihm zu wenig Desvi- 
sen 9sgeben habsn,um zwei Wochen Ferien zu verbringen, 
beendigte er mit der Feststellung ,daß sie dort (in Ost 
Deutschland) auch gerne Märchen hören,aber daß sie nur 
nicht daran glauben,ganz im Gegentis] zu den Deutschen 
von hier... (er bezog sich auf die Entschädigungen). 


Die Frau des Deutschen packte darauf zwei große be- 
legte Brote aus, welche sie sich zugute kommen ließen, 
ohne das geringste Interesse zu zeigen, unser Gespräch 
noch weiter zu führen, ganz zu meinem Mißbehagen, denn 
ich musste mich damit begnügen die Landschaften zu be- 
trachten, die am großen Fenster vorübeizogen. 
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DIE LETZTEN MOMENTE 
HITLERS UND SEINE 
TESTAMENTE 


Aus dem Buche Porque Perdi a Guerre (Warum Ich den 
Krieg veloren habe) von Saint Paulien, Seiten 347/377: 


"Am 28. April 1945 kurz vor Mitternacht hat Hitler 
seine Ehe mit Eva Braun geschlossen. Die Hochzeitsze- 
remonie ist im Landkartenraum des Kanzleibunkers voll- 
zogen worden. Ein Stadtbeamter, Walter Wagner, hat sie 
gefragt, ob sie für das Beste und für das Schlechteste 
vereinigt bleiben wollten, und sie haben JA geantwor- 
tet. Nachdem sie das Hochzeits-Protokoll unterzeichnet 
haben, haben Goetbels und Bormann sie beglückwünscht., 
so wie auch Magda Goebbels und ihre Kinder,die Generä- 
le Krebbs und Burgdurf, der Oberst Bergdorf,der Überst 
von Below, Arthur Axmann, der Vorstand der Jugend, der 
Baron von Loringhofen,seine beiden Sekretärinnen Fräu- 
lein Gerda Christian und Gertrud Junge, und noch eini- 
gen Offiziere. 

“Alle haben ein Glas Sekt getrunken. Einige der An- 
wesenden konnten kaum ihre Tränen halten, da sie wuss- 
ten, was in Kürze geschehen würde. " 


"Nach der Verabschiedung diktierte Hitler dem Fräu- 
lein Junge sein Privat-Testament: " 

"Da es mir nicht möglich gewesen ist, die Pflichten 
einer Ehe in all diesen Jahren des Kampfes zu überneh- 
men,habe ich mich nun entschlossen, Heute vor dem Tode 
diejenige zur Frau zu nehmen. die nach all den Jahren 
treuer Annhänglichkeit durch ihren eigenen Willen hier 
in diese fast umzingelte Stadt gekommen ist,um mit mir 
als meine Frau ihr Schicksal zu teilen. Diese wird für 
uns eine Art Ersatz, wenn man alles in Betracht zieht, 
was ich im Dienste meines Volkes meiner Frau nicht ha- 
be bieten können. " 

“"In_sofern meine Habe einen Wert hat,gehört sie der 
Partei, oder dem Staate, falls es die Partei nicht mehr 
gibt. Falls es den Staat auch nicht mehr gibt ist Jede 
weitere Anweisung unnütz. " 

"Die Gemälde ‚die ich gesammelt habe, sind nicht an- 
geschafft worden, um eine persönliche Sammlung zu bil- 
den, sondern um ein Gemäldemuseum in meiner Lieblings- 
stadt Linz zu gründen. Ich wünsche mir innigst,daß der 
Wunsch berücksichtigt wird. 

"Meine Frau und ich haben entschlossen zu sterben, 
um der Schande der Gefangenschaft und der Kapitulation 
zu entrinnen Es ist unser Wunsch, daß unsere Körper 
eingeäschert werden,hier an dem Ort wo ich den größten 
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Teil meiner alltäglichen Arbeit geleistet habe in die- 
sen zwölf Jahren, die ich meinem Volke gewidmet habe. " 


Darauf hat Hitler dann etwas langsamer sein politi- 
sches Testament diktiert: 

"Es sind nun mehr als dreißig Jahre vergangen, seit- 
dem ich seinerzeit als Freiwilliger einen bescheidenen 
Beitrag im Ersten Weltkrieg gegeben habe ,ein Krieg der 
dem Reich aufgezwungen wurde. ' 

"Während dreißig Jahren haben nur die Liebe und die 
Treue zu meinem Volk meine Gedanken,meine Taten so wie 
mein Leben geführt. Sie haben mir die Kraft verliehen 
um die schwersten Entscheidungen zu treffen,die jemals 
einem Mann aufgebürdet worden sind. Es ist nicht wahr, 
daß ich oder daß Deutschland diesen Krieg von 1939 ge- 
wünscht haben. Dieser Krieg wurde ausschließlich durch 
internationale Politiker Jüdischer Herkunft gewünscht 
und auch herausgefordert, jene Politiker. die den Jüdi- 
schen Interessen dienten. " 

“Ich habe nur all zu oft um eine Kontrolle und eine 
Begrenzung der Waffen gebeten, als daß mir die Zukunft 
die Schuld geben könnte, den Konflikt ausgelöst zu ha- 
ben (das ist was die Juden am liebsten tuen). Ich habe 
nie gewünscht, daß nach dem Schrecken des Ersten Welt- 
krieges einer gegen England und Nordamerika ausbrechen 
würde. Es werden Jahrhunderte vergehen ,aber die Ruinen 
unserer Städte und unsere Denkmäler werden unsere Zeu- 
gen sein, aus ihnen wird für immer der Haß entsprießen 
gegen die Verantwortlichen für diese Katastrophen, das 
internationale Judentum so wie diejenigen, die sich zu 
seinen Diensten verdingt haben. " 

“Drei Tage vor dem Angriff gegen Polen habe ich der 
britischen Regierung eine vernünftige Lösung für jenes 
deutsch-polnische Problem vorgeschlagen. 

“Mein Vorschlag wurde aber zurückgewiesen, weil die 
Bande. die in England an der Macht war, um Jeden Preis 
diesen Krieg haben wollte, zum Teil aus geschäftlichen 
Gründen und auch, weil sie von der Jüdischen interna- 
tionalen Propaganda beeinflußt waren." 


(Beachten Sie, wie der Wortlaut praktisch der Glei- 
che ist,mit dem Chamberlain sich Joseph Kennedy gegen- 
über geäußert hat). 


"Diese werden die Schuld übernehmen, für die Millio- 
nen die auf den Schlachtfeldern gestorben sind, für die 
zerstörten Städte und für Jene Vernichtung ziviler Be- 
völkerung. " 

“Nach sechs Jahren eines Krieges, der trotz unserer 
Niederlage in die Geschichte eingeprägt wird, als eine 
der Heldenvollsten so wie Glorreichsten Äußerungen des 
Lebenswillens eines Volkes, ist es mir nicht mehr mög- 
lich diese Stadt zu verlassen, die die Haupstadt unse- 
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res Landes ist. Unsere Streitkräfte sind zu gering, um 
iänger den Angriffen der Feinde auf diese Stadt zu wi- 
derstehen. Ein Heer von blinden Automaten wird unseren 
Widerstand vernichten. " 

“Ich möchte mich auch an dem Los derjenigen Millio- 
nen beteiligen, die sich entschloessen haben in Berlin 
zu bleiben.doch ich möchte auf keinen Fall in die Hän- 
de der Feinde geraten, welche dafür sorgen werden, ein 
neues Theaterstück vorzuführen, das dann von den Juden 
dirigiert wird, mit der Absicht, hysterische Massen zu 
unterhalten. Deshalb habe ich mich jetzt entschlossen 
in Berlin zu bleiben und mir freiwillig in dem Augen- 
blick den Tod zu geben, in dem ich merke, daß das Haus 
des Führers und Kanzlers nicht mehr verteidigt werden 
kann." 


‘Der Wert des Öberkommandos der Wehrmacht kann .gar- 
nicht mit dem OÖbsrkommando des Ersten Weltkrieges ver- 
glichen werden. Alles was von diesem Oberkommando der 
Wehrmacht unternommen worden ist, bleibt weit hinter 
jenem zurück, was im Verlauf des Ersten Weltkriges ge- 
macht worden ist. 


"Es ist zu erwarten,daß die Offiziere des deutschen 
Heeres in der Zukunft auch einen Ehrenpunkt einstrei- 
chen können ‚wie es mit Offizieren der Marine Geschehen 
ist,welche auf Jede mögliche Art ihre Widerstandskraft 
als Soldaten so wie ihre National-Sozialistische Über- 
zeugung bewiesen haben. 

"Es wäre zu erhoffen, daß dieses Beispiel des Grün- 
ders der Bewegung beweist,daß der Tod dem Verzicht und 
siner Kapitulation vorzuziehen ist,daß Jede Abgabe von 
Ländereien und Städten ein Verrat ist. Es wäre auch zu 
erwünschen, daß alle Vorgesetzten dieses Beispiel von 
Pflichtstreue bis zum Tode geben können. 


' Das Volk und die Wehrmacht haben sich ganz und gar 
diesem langen Kampf hingegeben. Ihre Opfer waren uner- 
meßlich. Viele Vorgesetzte haben jedoch mein Zutrauen 
mißbraucht. Die Untreue so wie der widerlichste Verrat 
haben den Widerstand des deutschen Volkes während des 
Verlaufes des Krieges untergraben. Deshalb war es mir 
nicht erlaubt, es zum Siege zu führen. " 


"Wo ich Jetzt dem Tode ins Angesicht schaue, kann 
ich mit Freude und Ehrgefühl den einzigartigen Beitrag 
zu unserer Geschichte, von unseren Bauern, unseren Ar- 
beitern und auch jenen von der Jugend die meinen Namen 
trägt, vergegenwärtigegen. Ihre OÖpfer.das unserer Soi- 
daten. und ohne Zweifel auch mein eigenes, werden den 
Samen Sstreuen,welcher eines Tages in einer glorreichen 
Auferstehung des National-Sozialismus und einem wirk- 
lich vereinten vaterland keimen wird." 
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An dem 30. April haben sich die Kämpfe schon in der 
Nähe der Kanzlei abgespielt. Unter diesen Verteidigern 
die sich am meisten ausgezeichnet haben waren diejeni- 
gen der SS Division Charlemagne. die aus freiwilligen 
Franzosen zusammengesetzt war. Es waren Jene Franzosen 
welche die letzten drei Orden von den Deutschen bekom- 
men haben. Die letzten drei Ritterkreuze sind von dem 
SS-General Mohnke dem Hauptmann Fenet und den zwei Un- 
teroffizieren Vaulot und Appolat überreicht worden. In 
den Schlachten der Freiwilligen haben sich die Spanier 
der blauen Division ausgezeichnet ,,die von dem Leutnant 
Roca kommandiert wurden In 3enen Schlachten um Berlin 
da haben auch Freiwillige anderer Länder mitgekämpft. 
Es waren Dänen, Norweger, Schweden und Belgier, die in 
der Division Nordland vereint waren. 


Um 15 Uhr 35 Minuten des 30. April 1945 haben Hitler 
und seine Frau Selbstmord begangen,sie mit Gift und er 
mit einem Revolver-Schuß. Sie sind sofort eingeäschert 
worden, aber ihre Aschen sind verschwunden. 


Wenn irgend ein Staatsoberhaupt stirbt, dann befeh- 
lien die ausländischen Regierungen, daß ihre Fahnen als 
Trauerzeichen nur bis zum halben Mast gehisst werden. 
In dem Fall haben nur zwei Länder diese Tradition res- 
pektiert: Irland- das immer deutsche Unterstützung in 
den Unabhängigkeitskämpfen mit Groß Britannien bekam - 
und Portugal. 


GOEC-BBE15 UND HIMMI_ER 


Josef Goebbels. seine Frau und seine minderjährigen 
Kinder haben Selbstmord begangen. 


Heinrich Himmler hat sich freiwillig den Engländern 
gestellt und er hat am selben Tage noch Seibstmord be- 
gangen. Die Tatsache wird heute mit Mißtrauen betrach- 
tet, denn eine Übergabe ist kein normaler Vorgang für 
Jemand,der einen Selbstmord begehen will. Man vermutet 
heute. daß er 'GESELBSMORDET' worden ist,denn Himmlers 
Aussagen wären wichtiger gewesen als diejenigen irgend 
welcher anderer Angeklagten, denn er verstand, soviel 
man weiß, etwas von Konzentrationslagern und, was noch 
viel übler ist, es lagen mehrere Klagen gegen ihn vor, 
weil er auch der Gestapo angehört hat. Außerdem war er 
Jemand, der mit Leichtigkeit unbegründete Anklagen un- 
stürzen konnte. Deshalb ist er ABGESCHOBEN worden. Auf 
die gleiche Weise haben sie mit dem Hauptmann Baer von 
Auschwitz gehandelt, der das Vorhandensein von Gaskanm- 
mern abgestritten hat. Deswegen haben sie ihn auch AUS 
DEM UMLAUF entzogen... 
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DyIiE 1 YN CHUMNG 
VON MURNBERG 


Da das Gericht unter einem vollkommenen Einfluß des 
Hasses,der Lüge und des Betrugs funktioniert hat, wer- 
de ich nicht auf Einzelheiten der Urteile eingehen. So 
lange die Orte nicht angegeben werden.wo die Original- 
Verfahren aufzufinden sind,mit allen Originalbeweisen, 
damit diese von Forschern, Historikern und Fachleuten 
untersucht werden können,kann man den Vorgang nur eine 
“"Lynchsitzung” nennen,wie es damals der Richter Robert 
H. Jackson persönlich seinen nord-amerikanischen Kolle- 
gen zugegeben hat, bevor er nach Deutschland gefahren 
ist,um das Amt des Richters in Nürnberg zu übernehmen. 


Jetzt werden wir sehen, was damals mit einigen Ver- 
urteilten geschehen ist: 

MAHSCHALL GOERING: Zahlreiche derjenigen Juden die 
von Deutschland nach Nord-Amerika ausgewandert waren. 
kamen als GERICHTS-MITGLIEDER wieder zurück. Viele von 
ihnen konnten noch nicht einmal richtig die englische 
Sprache sprechen, worauf Goering bemerkte: 

"Es wäre nicht so viel nötig, nur um uns zu töten. " 


Goering war sehr geistreich und verwandelte sich in 
einen "Star" während jener Verurteilungen. Die Richter 
und die Aufseher schnitten oft sehr schlecht ab, durch 
Goerings präzise und sarkastische Antworten An einem 
gewissen Tage bekam der Richter Jackson (der Lyrnchung) 
einen cholerischen Anfall, als er sich von Goering 1ä- 
cherlich gemacht fühlte Er warf ein großes Bündel von 
Gerichtsakten weit weg und protestierte gegen den "un- 
gehorsamen Angeklagten". 


Allen Angeklagten wurde vorgeworfen, sie hätten die 
Wiederbewaffnung Deutschlands begünstigt. sie hätten 
andere Länder angegriffen und sie hätten die Erziehung 
der Jugend mit national-sozialistischen Ideen überlas- 
tet... 

Die allerschwerwiegendste Anklage, in Wirklichkeit 
die einzigste Anklage ‚die das Gericht antrieb, war daß 
die Deutschen die politischen Bewegungen von den Juden 
verfolgt hätten. Der Tat wurde der eindruchsvolle Name 
"Kriegsverbrechen gegen die Menschheit " gegeben. 


"Nürnberg war eine symbolische Rache der israeliti- 
schen geheimen Macht gegen die einzige politische und 
ideologische Bewegung, welche diese Macht in den letz- 
ten Jahrhunderten herausgefordert hat (Derrota Mundial 
- Niederlage der Welt - Salvador Borrego, S. 664/665). 
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Die Sowjets haben Marschall von Paulus vorgestellt, 
der sich in Stalingrad ergeben hatte,und welcher jenen 
deutschen Angriff gegen die UdSSR als unnötig und ver- 
brecherisch bewertet hat. Worauf die Marschällie Keitel 
und Jodl eingewandt haben,daß sich 155 sowJetische Di- 
visionen im Rücken Deutschlands versammelt hatten ,wäh- 
rend Deutschland an der westlichen Front kämpfte. Von 
Paulus antwortete, daß er... sich nicht daran erinnern 
könnte, worauf Goering VERRÄTER geschrien hat. 

Goering ist zum Tode verurteilt worden. und er ist 
dem Galgen nur dadurch entronnen, weil er in der Zelle 
Selbstmord begangen hatte. Churchill und Anthony Eden 
hatten vorgeschlagen Hitler. Goebbels und Goering ohne 
Verurteilung hinzurichten! 


HJALMAR SCHACHT: dem Buche Derrota Mundial gemäß: 

"es ist sehr bedeutungsvoll, daß der einzige Minis- 
ter Hitlers.der in Nürnberg freigesprochen worden ist, 
Schacht war. Schon bevor dieser Krieg begann, hatte er 
.eine geheime Verbindung mit dem jüdischen Ökonomischen 
Komplex. Schacht war außerdem ein erfolgreicher Verrä- 
ter. Vor dem Kriege sabotierte er die Wiederbewaffnung 
Deutschlands. Er stellte Hitler unzählige Hindernisse 
in den Weg und schon während dieses Krieges hat er Ge- 
heimnisse ins Ausland versandt. Er reizte auch die Ge- 
neräle Witzleben, Hoeppner, Lindemann und andere dazu 
an, sich gegen Hitler einzusetzen. Deshalb hat das Ge- 
richt in Nürnberg seine ' Verdienste" anerkannt und ihn 
freigesprochen. Obwohl er anscheinend KEINEN EINZIGEN 
PFENNING besaß, wurde Schacht zum Besitzer einer Bank, 
die Schacht & Gesellschaft Bank in Düsseldorf ,in jener 
Stadt wo er von da an lebte... 


DIE HINRICHTURNGEN 


Der englische Aufseher Sir Hartley Schaweross, er- 
läuterte ‚das die Zuständigkeit des Gerichtes sich auch 
auf "Attentate gegen deutsche Juden,die in Deutschland 
leben," erstreckt. Damit legte er einen außerordentli- 
chen Präzedensfall für die ganze Welt fest, weil dies 
eindeutig beweist, das der Hebräer immer ein Staat für 
sich in einem Lande bildet. Seine Geburtsangehöri gkeit 
oder Einbürgerungsangehörigkeit ist nichts weiter als 
ein sehr vorteilhaftes Mittel, das ihm den Eintritt in 
nicht Jüdische Kreise erlaubt. 


Die Anzahl der Unregelmäßigkeiten des internationa- 
len Gerichtes war so groß, daß der nord-amerikanische 
Richter Charles F. Wennerstrum des Höchsten Rechtlichen 
Gerichtes des Staates Iowa später sich folgendermaßen 
darüber äußerte: 
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"Rechtsanwälte ‚Bürokraten, Dolmetscher und RES 
waren Personen, die erst vor kurzem die nordamerikani- 
sche Staatsangehörigkeit erhalten hatten, und die mit 
Haß und Voreingenommenheiten gegen alle Europäer gela- 
den waren. Ein großer Anteil dieser neuen Nordamerika- 
ner (Juden) hatte den Atlantischen Ozean während Jenes 
Krieges nicht aus Liebe zu Nord-Amerika gekreuzt, son- 
dern aus "Angst" vor Hitler... Die Verteidigung hatte 
nur Zugang zu Dokumenten welche die Aufseher für ange- 
bracht hielten! 


Hiermit wird nochmals die These einer Lynchung ver- 
stärkt. 


"In der Hinrichtungsnacht regnete es in Nürnberg." 

"Als letztes Zugeständnis hat man das Abendmahl der 
Verurteilten vergrößert: Kartoffelsalat, kalte Fleisch 
Sorten, Tee und Roggenbrot. Ribbentrop, der Marschall 
Keitel,der General Jodl und die Anderen tauschten ihre 
Gefängniskleidung gegen ihre vorherigen Uniformen. und 
machten sich zurecht. Die Alliierten waren so zutiefst 
durch Goerings Selbstmord verärgert,daß sie seine Lei- 
che mit zum Hinrichtungsort brachten, ALS SYMBOL. ' 

"im Gymnasium von jenem Gefängnis waren drei Galgen 
aufgestellt worden, zwei von denen würden abwechseind 
benutzt werden, und der Dritte blieb als Reserve. Zehn 
Scheinwerfer erleuchteten reichlich das Gymnasium, als 
ob es ein Festtag wäre." 

“Der Erste der ans Schafott kam war Joachim von Ri- 
bbentrop, 53 Jahre alt, ehemaliger Minister der Aus- 
iandsbeziehungen Am vorherigen Tage hatte er den fol- 
Senden Brief an seinen Sohn Rudolf gesandt: " 

“Ich werde diese letzte Reise ohne zu zögern antre- 
ten mit der Sicherheit, alles wie ein Quter deutscher 
Patriot unternommen zu haben, alles was ich unterneh- 
men konnte... Eines Tages wird die Wahrheit an das Ta- 
geslicht kommen... Mich von Euch zu verabschieden, das 
fällt mir schwer ‚äußerst schwer. Es muss aber so sein, 
und wir dürfen uns nicht beklagen. Bleibt vereint im 
Glück oder im Unglück. Glaubt mir, wenn ich Euch sage, 
daß ich und meine Liebe immer mit Euch verbleiben wer- 
den. Ich umarme Dich mein lieber Sohn. " 

"Ribbentrop gind jenen Weg bis zum Galgen unter der 
Obhut von zwei Wächtern. In diesem Augenblick hatte er 
seine Nerven beherrscht. Es war 1:11 Uhr morgens des 
16. Oktobers 1946. In Gegenwart von nordamerikanischen, 
russichen, englischen und französischen Beamten, eini- 
gen Reportern und vor einigen Ehrengästen wurde es ihm 
gestattet eine letzte Äußerung zu machen: " 

"Gott beschütze mein Deutschland, sagte Ribbentrop. 
Mein letzter Wunsch ist, daß Deutschland seinen Wohl- 
stand erreicht und daß Osten und Westen zu einer Ver- 
ständigung kommen. Ich wünsche Frieden für die Welt." 
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"Er hatte nicht geantwortet, als man ihn zum ersten 
Mal gebeten hat seinen Namen zu nennen. Auf die zweite 
Bitte antwortete er laut: Joachim von Ribbentropp. " 

“Danach hat er Gerade aus geschaut und seine Lippen 
zusamengedrückt. Um 1:16 Uhr fiel die Klappe und um 1: 
30 Uhr wurde er dann für tot erklärt. Jeder Hingerich- 
tete fiel um die Länge seines Körpers und noch i5 Zen- 
timeter. 


"Das nächste Opfer war Marschall Wilhelm Keitel, 64 
Jahre alt, der Oberbefehlshaber des deutschen General- 
stabes. Er war einer 3Jener Überlebenden von zwei Welt- 
kriegen und war 45 Jahre seines Lebens ein Soldat. Er 
war bekannt als stillschweigender Mann, der eine große 
Arbeitsfähigkeit besaß und der es in Einzelheiten sehr 
genau nahm. " 

“Er hatte seine Wärter gebeten,ihm etwas vorher Be- 
scheid zu geben bevor man ihn zum Galgen führen würde, 
damit er Zeit habe seine Zelle aufzuräumen. Er hat ein 
"wirklich spartanisches Leben gelebt und man sagte, daß 
nur seine Frau ihn wirklich kannte. Als sein 3Jüngerer 
Sohn, der Leutnant Hans, im Juli 1941 bei der Schlacht 
von Smolensk gefallen ist,hat er sich unerschütterlich 
verhalten, weil er sagte, daß es wenig germanisch sei, 
Trauer um einen Sohn zu zeigen, der den höchsten Segen 
erreicht habe, auf dem Schlachtfeld zu sterben. 

"Der Preußische Marschall ist mit erhobenem Kopf in 
den Hinrichtungssaal getreten. Er schaute sich langsam 
um als seine Hände mit Lederstreifen gefesselt wurden. 
Er ging mit militärischem Schritt, zwischen zwei Wäch- 
tern bis zu der Treppe des Schafotts.,welche er langsam 
aber mit festem Schritt hinauf stieg... Wahrscheinlich 
hat er dabei an die Söhne gedacht, die an der sonJjeti- 
schen Front gefallen waren, und sagte: " 

“Ich bitte Gott den Allmächtigen darum, daß er sich 
des deutschen Volkes erbarmen möge! Millionen Deutsche 
sind vor mir für unser Vaterland gestorben. Ich folge 
den Schritten meiner Söhne. Hoch lebe Deutschland! 


“Vor über 2000 Jahren haben die Perser die griechi- 
schen Generäle von Ciro, dem Jungen, zu sich gebeten, 
um zu verhandeln. Sie haben diese Generäle umgebracht. 
Seit der Zeit ist nie wieder etwas dergleichen auf der 
Yelt vorgekommen... bis Nürnberg! 

"Beide deutsche Generäle Jodl und Keitel haben mit 
den Alliierten verhandelt und eine bedingungslose Nie- 
derlage unterschrieben. 17 Monate später sind sie dann 
erhängt worden!!! 


"Nach Keitel kam der General Alfred Jodl dran. Die- 
ser war 54 Jahre alt, der Befehlshaber von Hitlers Ge- 
neralstab und auch sein treuer Diener. Mehrere Zeugen 
bezogen sich auf die Tatsache,daß Jodl ganz ncrmal aus 
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seiner Zelle gekomen ist,.beinahe fröhlich. Er bedauer- 
te sein Glück nicht, nur das derjenigen die er zurück 
ließ. Als er auf das Schafott stieg rief er: 

"Ich begrüße dich mein Deutschland!" 


“Julius Streicher, 61 Jahre alt,war der Herausgeber 
der Zeitschrift Der Stürmer und außerdem ein erklärter 
Feind jener Jüdischen politischen Bewegung. Er war von 
dem Mayor Henry Pitt festgenommen worden,ein jüdischer 
offizier der nord-amerikanischen Armee. Als er vor den 
Galgen kam, rief er mit aller Kraft: 

"Heil Hitler! ' 

“Dieser Heil Hitler Gruß erschauderte die Anwesen- 
den, sagte der Korrespondent Kingsbury Smith... Strei- 
cher wurde umgedreht ,,damit alle Vertreter der Alliier- 
ten ihn sehen konnten. Mit wildem Haß in seinen Augen 
hat Streicher die Zeugen angesehen und rief: 

"PURIM Fest von 1946! 


Dieses Purim Fest, auf das Streicher sich bezog,ist 
ein südisches Fest. Im Jahr 508 Jahre vor Ühristus hat 
der Minister Aman erreicht, daß Persiens König Assuero 
die Hinrichtung der Juden befahl, die das Kaiserreich 
untergruben, das sie beherbergte (damals schon! ’. 

Jedoch war der israelische Einfluß schon bis in die 
höchsten Stellen eingedrungen (damals schon! ? denn die 
Frau Ässueros war die Jüdin Esther ,,die Nichte von Mar- 
dochai. In folge dessen hat Esther erreicht, daß Aman 
und seine zehn Söhne ermordet wurden,und daß der König 
ein neues Gesetz erließ, das den Juden das Recht gab, 
"sich zu verteidigen”, was den Juden die Möglichkeit 
gegeben hat, ihre Hauptfeinde zu töten. Da sie es aber 
nicht fertig gebracht haben, alle an dem Tag umzubrin- 
gen, bekamen sie die Berechtigung, am nächsten Tag ihr 
Vorhaben fortzusetzen. Die zwei Tage werden den Juden 
3edes Jahr als das Purim Fest in Erinnerung gebracht. 
Die aAüdischen Kinder müssen folgende Worte einstimmig 
wiederholen: 

"Verdammter Aman! Gessgneter Mardochai! Verdammte 
Zares, Frau des Aman! Gessgnete Esther, Jüdisches Köni- 
gin! Verdammte Götzendiener! gesegneter Harbona, der 
Aman erhängt hat! 


"Dies erklärt Steichers Ausruf. Als das Echo seiner 
Stimme verklungen ist, befahl ein Oberst der Alliiier- 
ten einem Wächter: ' 

"Fragen sie nach dem Namen dieses Individuums! " 

"Du weißt meinen Namen zu gut! Antwortste Streicher 
darauf. 

"Der Oberst bestand auf einer Antwort,worauf Strei- 
cher nochmals laut ausrief: Julius Streicher! " 

Darauf stieg er die Treppen des Galgens hinauf. Er 
hatte schon die Schlinge um den Hals als er sagte: " 
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"Jetzt bleibt alles in Gottes Händen 

"Als die Kapuze zurechtgerückt wurde, hörte man wie 
Streicher folgende Worte leise vor sich hin murmelte: " 

“Adele, meine Geliebte Frau..." 


"So wurden auch Ernst Kaltenbrunner, Fritz Sauckel, 
Hans Frank, Arthur Seyss-Inquart, Wilhelm Frick, und 
zuletzt auch Alfred Rosenberg erhängt. ' 

"Die elf Leichen und die zehn Stricke der Schafotts 
wurden heimlich an einen unbekannten Ort’ gebracht, wo, 
sie eingeäschert worden sind und wie ein Staatsgeheim- 
nis ist die Asche irgsndwo verstreut worden. " 


In Bezug auf das Lynchgericht fühlte sich der nord- 
amerikanische Senator ROBERT A. TAFT nicht im gJering- 
sten befangen als er behauptete: 

"In all den Urteilsprüchen in Nürnberg REGIERTE DER 
GEIST DER RACHE UND NICHT JENER DER GERECHTIGKEIT. 

"DIE HINRICHTUNGEN SIND SECHS JAHRE HINDURCH WEITER 
- GEFÜHRT WORDEN. Viele jener Offiziere sitzen bis heute 
noch in Gefängnissen. 


Wer heute noch behauptet, wie es so oft getan wird, 
daß es damals geplante Hinrichtungen der Juden in Kon- 
zentrationslagern gab, der widersteht keinem Lügen-De- 
tektor! 

Überhaupt war die Gesamtzahl der Jüdischen Gefandge- 
nen äußerst gering in den Konzentrationslagern, die es 
in Polen und Deutschland jemals gegeben hat, hinsicht- 
lich der Gefangenen anderer micht jüdischer Staatsan- 
gehöri Ykeiten. 


Trotzdem haben sich die Hinrichtungen der Deutschen 
nur auf Jüdische Gefangene bezogen. ES IST, ALS OB ES 
ALL DIE MILLIONEN GEFANGENER RUSSEN, POLEN, FRANZOSEN, 
ITALIENER, TSCHECHEN, USW. NIEMALS GEGEBEN HATTE - DER 
KRIEG WAR NUR GEGEN DIE JUDEN!!! 


Ich weiß aber, daß die Ausschweifungen gegen Gefan- 
gene schwer bestraft wurden. Als Beispiel will ich nur 
eine Tatsache zitieren, die in Buchenwald im Jahr 1944 
vorgekommen ist. Als die deutschen Behörden damals ei- 
nige Ausschweifungen entdeckt haben, die in dem Lager 
vorgekommen sind, hat der SS Richter Morgen sofort den 
Kommandanten Koch verurteilt. Koch wurde VOR ALLEN GE- 
FANGENEN ERSCHOSSEN, die zu der Hinrichtung als Zeugen 
aufgerufen worden sind,während andere beteiligte Beam- 
ten eingesperrt worden sind. 


In Dachau hat der Arzt Dr. Med. Siegmund Rascher ei- 
nige Versuche mit Gefangenen gemacht, welche zum Tode 
verurteilt worden waren. Nach der Verurteilung ist er 
von den Deutschen in Innsbruck erschossen worden. 
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SAMTLICHE KONZENTRATIONSLAGER DIE VON DEN DEUTSCHEN 
BENUTZT WORDEN SIND, WURDEN NACH DEM KRIEGE IN DENKMA- 
LER AN DIE TYRANNEI HITLERS VERWANDELT. Sie werden von 
vielen Millionen Menschen besucht. In Deutschland wer- 
den die Lehrer gezwungen, regelmäßig diese ' Denkmäler 
mit ihren Schülern zu besuchen, damit diese die ' Üübel- 
taten kennen lernen, die von ihren Vätern, Großvätern 
und Urgroßvätern verübt worden sind, weil diese sich 
angemaßt hatten, einen Teil dieser riesigen Ländereien 
wieder zurückzubekommen, die sie durch den Vertrag von 
Versailles haben abgeben müssem... 


“"PFIHOGTDGRAPrHITGSCHE DEWEISE'’ 
ODER 
or BET Rost Man 
DIir- MENIGCHHEIT 


Ich glaube,es sind schon genügend Aussagen von 'Au- 
genzeugen' gegeben worden oder von jenen, die es zwar 
nicht selbst erlebt haben, sondern aber von einem Ver- 
wandten oder Bekannten, der "leider inzwischen schon 
gestorben ist... Die Bibliotheken fast aller Länder 
sind mit Büchern überfüllt. welche die verschiedensten 
Vorkommnisse schildern, meist von ehemaligen Gefange- 
nen, die "durch ein Wunder’ davondgekommen sind! 

Die Forschungen wären aber nicht vollständig, falls 
die zugehörigen "photographischen Beweise dieses Holo- 
causts nicht vorzeigt würden Jene unten abgebildeten 
Beweise’ sind komischerweise erst ein paar Jahre NACH 
dem Ende des Krieges (1945) erschienen. Sie werden Je- 
doch in wichtigen und weit verbreiteten Studienbüchern 
über Weltgeschichte als '"Original-Aufnahmen" oder auch 
als "orıginale photographische Dokumente" und derglei- 
chen aufgeführt. Diese Aufnahmen stammen aus dem Buche 
Bilddokumente für die Geschichtsschreibung von Udo Wa- 
lendy, in dem er die Fälschungen beweist. 
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Schutzlose Frauen mit Kindern vor der Hinrichtung. 


BAo3E) 


Der Text der Aufnahme Nr 1 stammt aus dem Buch Fa- 
schismus, Ghetto, Massenmord (Seite 334) .von dem 34di- 
schen Institut aus Warschau, und ist im Jahre 1960 von 
dem Roedersberg-Verlag in Frankfurt/Main herausgegeben 
worden. 

Gemäß dem,was Udo Walendy festgestellt hat, handelt 
es sich um die Aufnahme von einer Zeichnung. Die ganze 
Darstellung so wie der Hintergrund sind unwirklich. 

Auf dem zweiten Bilde erscheint der linke Ärm jenes 
Wächters mit Mütze und schwarzem Gesicht garnicht. Die 
Helligkeit des Bildes ist auch völlig übertrieben. Die 
anatomischen Umrisse der Frauen am Anfang und am Ende 
der Schlange weisen primäre Fehler auf. Die absichtli- 
che Unschärfe der Gesichter macht Jede genauere Unter- 
suchung überflüssig. 





Der Photograph aus Treblinka, der die Frauen zeigt, 
die mit ihren Kindern in die Gaskammern gehen. ist un- 
bekannt. 

Mit diesem Text wurde. die Aufnahme Nr. 2 (Seite 163) 
in dem Buch Der Gelbe Stern von Gerhard Schoenberner 
im Jahre 1960 herausgegeben, von dem Rütten und Loenig 
Verlag, Hamburg. Es beschreibt die Verfolgung der Ju- 
den in Eurpca, von 1933 bis 1945. 

Dieselbe Aufnahme wurde auch in dem Buch The Picto- 
rial History of the Third Reich,a Shattering FPhotogra- 
fic Record of the Nazi Tyranny and Terror (5. 163- Die 
Bildliche Geschichte des Dritten Reiches,eine Erschüt- 
ternde Bildliche Wiedergabe der Nazi Tyrannei und des 
Terrors) , von Robert Neumann und Helga Koppel, von dem 
Verlag Bantam Books, New York, 19862. 

Vor irgendwelchen anderen Kommentaren muss man sich 
doch fragen,WO DIESE GASKAMMERN oder DIE HINRICHTUNGS- 
MITTEL sind die in den Texten erwähnt werden? Wenn die 
Texte von gelassenen Frauen nit ihren Kindern sprechen 
würden, die sich ın ein notwendiges Bad begeben, wäh- 
rend die Kleidung desinfiziert, entlaust und gewaschen 
wird.und das nach einer jener langen Reisen, die durch 
die Kriegsbedingungen notwendig waren.so entspräche es 
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wahrscheinlich der Wahrheit. Denn,so frsYe ich mich, wo 
sind da die Anzeichen von Fanik vor den Gaskammern? In 
einer geordneten Schlange sicherlich nicht. 

Wenn diese Frauen wissen. daß sie in einen sicheren 
Tod Gehen, hauptsächlich die Mütter mit ihren Kindern, 
wo sind da die Anzeichen von Verzweiflung?” Würden sie 
nicht versuchen wenigstens ihre Kinder zu retten? Oder 
halten sich diese Juden selbst in angesicht des Todes 
für "erhaben' ? 

Es handelt sich hier um die neuere Version der Auf- 
nahme derselben Zeichnung, jedoch mit einigen Abände- 
rungen! 

Von links nach rechts die vierte stehende Figur ist 
anschsinend ein Mädchen, doch ist sie Jstzt von ihrer 
Hüften abwärts völlıg unförmig. Genau über diesem Mäd- 
chen wird plötzlich ein Mann in dieses Bild YJezaubert 
{der sich nicht GYeniert die nackten Frauen anzusehen). 
Die fünfte Person in dieser 5Schlangs ist sins belsibte 
Frau, die ihr Kind auf dem Arm hält, doch ist der Arm 
des Kindes plötzlich doppelt so dick An der sechsten 
Stelle erscheint eine Frau, die anscheinend den Wärter 
ansieht,so fern es überhaupt einer ist. Diese Frau hat 
schwarz angemalte Beine, genau wie auf dem vorherigen 
Bild,doch ihre Haars sind nun lang. Vor ihr stwas mehr 
in dem Hintsrgrund erscheint Jetzt auch das Bein einer 
anderen Frau, das auch schwarz angestrichen ist, Jedoch 
der Wärter darüber hat die Schirmmütze Gdsagen ein Käppi 
eingetauscht. Er hat auch seine Jacke gegen eine ande- 
re eingetauscht. Unter dem Wärter erscheint sine Frau, 
die mit verformten Armen ein Kind trägt, während ihre 
Beine praktisch nicht erscheinen. Ais nsunte Person in 
der Schlange erscheint immsr noch Jens beleibte Frau. 
Im Hintergrund rechts erscheint auf einmal ein schwar- 
zer Fleck mit einigen weißen Stellen vielleicht um die 
Kleidung darzustellen 
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Diese Frauen.die aus ganz Europa versammelt wurden. 
mussten sich völlig ausziehen. so wie ihre Kinder, be- 
vor sie in die Gaskammern geführt wurden. 
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Unter diesem Titel wurde dieses Aufnahme in dem Buch 
Eichmann - Chef-Buchhalter des Todes auf der Seite 202 
veröffentlicht, und von dem Roedersberg Verlag im Jahr 
1962 in Frankfurt herausgegeben. Sie erscheint auch im 
Buche Mein Kampf von Erwin Leiser suf der Seite 168. 
Dieses zwsits Buch wurde 1962 von der Fischer Bücherei 
{Frankfurt und Hamburg herausgsgsben 


Es wäre Ysnau dasselbe ,als wenn jsmand eine Aufnah- 
me von den nackten Rskruten macht, die vor einer ärzt- 
iıchen Generaluntsrsuchung stshen, und darunter sinen 
Text anheftet, dsr bshauptet, es seien Opfer die ruhig 
in Heihe und Glied stehen, um auf ein ' Erausebad mit 
tödlichen Gasen zu warten... 

Jetz werden wir mal disse nsus und vällig überholte 
Zeichnung der Aufnahms Nr. 1 untsrsuchen, dis Ygenau so 
wis disss vorherigen eins 'Üridginsl Fhotographie sein 
soll. Dort erscheinen von links nach rechts: 

Die erste Frau steht weniger vorgebeugt da und hält 
"irgend etwas anderes in ihren Händen, in Bezug auf die 
vorherigen Bilder Die zweite Frau scheint etwas län- 
gere Haare zu haben und ihre Umrisse sind auch verbes- 
sert worden. Die dritte Frau in der Schlange hat Glück 
Sehabt, denn der "Photograph hat ihr den dicken Bauch 
wegjgenommen und sie eleganter dargestellt. Er hat die- 
se Frau aber verkrüppelt, denn er hat ihre linke Hand 
abgeschnitten und nur noch sinen Stummel YJelassen, so 
daß sie nun nicht mehr die Hüften der Frau,die vor ihr 
steht, halten kann, wie sie es auf den Bildern I und 2 
yetan hat. Die viertes Figur ist ein Mädchen, dis voill- 
kommen überholt worden ist und nun Jugendliche Ümrisse 
bekommen hat. Der Manrı mit der Schirmmützs, der in der 
Aufnahme Nr. 2 über dem Mädchen war,ist auf sinmal wis- 
der verschwunden. Diesss Kind auf de Armsn der fünften 
Frau hat endlich niedliche Beinchen bekommen und seine 
Mutter hat auch den dicken Bauch verloren. Dis sechste 
Frau,die anscheinend den Wärtsr anschaut, Jenen Wärter 
der seins Jacke umgstauscht hat.hat auch nicht mehr =sıa 
dıcke und so schwarzs Bsine. Das Bein,das vor der Frau 
ihr in der "Aufnahme' Nr. 2 erschien.ist nun vollkommen 
verschwunden. 

Sehen Sie sich mal gründiich disss drsi Aufnahmen 
an! 

Dis sechsts Frau schsint sinsn verkrüppelten linken 
Arm zu haben, denn ss erscheint nur ein Stück von ihm. 
Die siebte Person mit sinem Kind auf dem Arm =srscheint 
jetzt mit einem wöohlgeformten Körper jedoch haben sis 
3etzt das linke Bein ihrss Kindlsins SYeraubt, denn auf 
den "Aufnahmen 1 und 2 erschien es immerhin mit zwei 
Beinchen. Die neunte Ferson war die dickste von Allen, 
3etzt erscheint sie elegant. Hinter ihr ist plötzlich 
von irgendwo her eine neue Frau aufgetaucht ,die wie in 
einem Schatten stent., den es vorher nicht gab... 





Dieses sind Vergrößerungen der nm), 
damit die besser Leser diese rg es 2 
den verschiedenen Armen, Beinen, Köpfen, o: en 
Körpern sehen können. Es lohnt sich, die Bes 


j } } Ö sglas 
der verschiedenen Personen mit einem Veigrößerungsg 
zu betrachten. 
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Russische Frauen müssen sich vollkommen entkleiden, 
bevor sie in die Gaskammern geführt werden. 

Mit diesem Text ist diese "Originalaufnahme" in dem 
Buch Macht ohne Moral {Seite 480) von R Schnabel auf- 
geführt worden. Das Buch ist 1957 in Frankfurt heraus- 
gegeben worden. 

Es handelt sich um eine Zeichnung. Die Lichtreflexe 
sind unnatürlich, mit Ausnahme derjenigen der Hose der 
Frau die der "Kamera" den Rücken kehrt. Die Uniformen, 
Gesichter, zerstreute Kleidung und Armbänder sind auch 
unwirklich. 





Polnische Einwohner vor Ihrer Erschließung durch die 
66 Mörder. 


Mit diesem Text wurde die obige "ÖOriginalaufnahme' 
in dem Buch 55 im Einsatz, Eine Dokumentation über die 
Verbrechen der 855 auf der Seite 536 aufgeführt. Dieses 
Buch wurde 1957 in West-Berlin herausgegeben. 
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Bei dieser "Örıiginalaufnahme” gab es außer dem "Ti- 
tel auch noch Abänderungen auf der Zeichnung, denn die 
beiden decken sich nicht mehr, wenn man sie übereinan- 
der legt. 
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Die Gestapo hat Frauen und Kinder angebracht.um sie 
zu erschießen. 

Mit diesem Titel ist die Aufnahme in dem Buch His- 
töria Ilustrada da Segunda Guerra Mundial( Illustrierte 
Geschichte des Zweiten Weltkrieges) auf der Seite 490 
veröffentlicht worden. Das Buch wird noch als "äußerst 
wertvoll’ angesehen, "durch die reiche Darstellung von 
deutlichen Aufnahmen und Dokumenten, über Vorkommnisse 
an allen Fronten" und auch als ein Buch betrachtet ‚das 
sinsn "unermeßlichen historischen Wert" hat, da in dem 
Buch nichts gefälscht (?), nichts verschönert und auch 
nichts versteckt wurde"... Das Buch ist von K Zentner 
und ist im Jahre 1963 durch den Südwest Verlag Neumann 
KG in München herausgegeben worden. 


Massenmord von Frauen in Lisepasa, Lettland. 

Mit diesem Titel ist die gleiche "Originalaufnahme' 
in dem Buch Das Dritte Reich- Seine Geschichte in Tex- 
ten. Bildern und Dokumenten (Seite 5239 im Jahre 1964 
von dem Verlag Kurt Desch, München ,,Wien und Basel her- 
ausgegeben worden. Das Buch ist von H. Huber und A. Mül- 


ler, unter Mitwirkung des Prof. W Besson geschrieben 
worden. 


Die "Öriginalaufnahme" wurde auch mit diesem selben 


Titel in dem schon erwähnten Buche Der geibe Stern he- 
rausgegeben. 


Jüdinen entkleiden sich... 
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Mit diesem Text wurde die "Originalsaufnahme" in der 
Zeitschrift Der Spiegel Nr. 53/1966. auf der Seite 48 
veröffentlicht. die in der ganzen Welt umläuft, 


Immer disselben Frauen waren Russinnsn für die Gas- 
kammern, Folinnen dis von 55 Mördern erschossen werden 
sollten, und ganz allgemeine Opfer der Gestapo. Da man 
Lettland auch nicht vergessen durfte, waren sie danach 
auch noch Lettinnen für den Massenmord. Nach der Grün- 
dung des Staates Israsl im Jahre 1966, sind sie zu al- 
ierletzt auch noch Jüdinnen geworden, um nochmals nie- 
dergemetzelt zu werden, dieses Mal von der Zeitschrift 
Der Spiegel... 


Die Aufnahme Nr.8 ist eine Fhotomontagse, welche die 
"Aufnahme Nr.6 umfasst. Eine Aufnahms die so deutlich 
die Falten der Hose der stehenden Frau zeigt, müsste es 
auch erlauben, die Gsgenstände zu erkennen, wenigstens 
diejenigsn in der nächsten Nähs. Jedoch dieses Mal er- 
‚. scheint zur linken Seite des Kopfes der stehenden Frau 
ein Wächter in anderer Haltung,desmal mit sinem Gewshr 
bswaffnet,das auf all den vorherigsn "Aufnahmen" nicht 
vorhanden war! 

Wenn irgend Jemand sich die Mühe Yeben will wis der 
Forscher Udo Wallendy, wird er feststellen, daß disse 
"Öriginalaufnahen' nie übereinstimmen,wenn man sis auf 
diesslbse Größs bringt... 
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Leichen im Konzentrationslager Buchenwald 

Mit dem Titel veröffentlichts R Schnabel dis ' Auf- 
nahme" auf der Seite 348 des Buches Macht ohne Moral. 
die nichts weiter als ein Gsmälds ist. Auf den erstsn 
Anhisb erschüttert man sich. Falls man es aber mit ei- 
nem Vergrößerungsglas genauer betrachtet, stellt man 
fest, das nichts natürlich ist, noch nicht sinmal jene 
übertriebenen Augenbrauen der angeblichen Opfer. 
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Die nachstehende Aufnahme ist von dem nord-amerika- 
nischen Hser gemacht worden, gleich nach der Befreiung 
des Konzentrationslagers von Dachau. Sie zeigt an die 
160 Leichen.welche absichtlich auf dem Boden ausgelegt 
worden sind, um als Propaganda gYsGYgen die Deutschen zu 
dienen, und um zu rechtfertigen, oder wenigstens es zu 
vesuchen, was sie dem Deutschen Volk angetan haben,in- 
dem sie sich haben reinlegen lassen durch eine äußerst 
geschickt gezielte Propaganda, worauf sie ganze Städte 
zertrümmert haben, und unzählige Menschen der Zivilbe- 
völkerung getötet haben,Männer, Frauen, Kinder und al- 
te Leute, wie Sie es in einem der nächsten Kapitel zu 
sehen bskommen werden. 





Von wem sind die Leichen, welches die Nord-Amerikaner 
vor dem Lager auf dem Boden haben verteilen lassen. Am 
Anfang sagten sie,daß diese Leichen aus den Gaskammern 
seien. Seit langer Zeit wsiß man aber,daß hunderte von 
Kranksn TÄGLICH nach Jener "Befreiung" Yestorben sind, 
denn die Gefangenen hatten alle Archive verbrannt, um 
ihre kriminelle Vergangenheit zu verheimlichen. Damit 
haben sis aber auch verhindert, daß dis nordamerikani- 
schen Ärzte den Kranken die richtige Arznei verabrei- 
chen konnten. 


Normalerweise Yab man zu verstehen,daß diss Leichen 
von Juden seien, die in Gaskammern Ysstorben sind. Der 
Kardinal Faulhaber aus Deutschland behauptet aber, daß 
man auch Leichen von Deutschen benützt hat,dis aus den 
Trümmern von Bombenangriffen herausgeholt worden sind, 
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um diese in Konzentrationslager zu verfrachten, wo sie 
dann eingeäschert wurden. um den Interessen der Propa- 
ganda gegen Deutschland zu dienen. Hinter dieser Karre 
erscheinen sogar die Helme einiger nord-amerikanischer 
Soldaten. 





Die Aufnahmen Nr. 11 und 12 gehören dem offiziellen 


Katalog des Konzentrationslagers von Dachau an.der von 
dem Internationalen Ausschuß über Dachau herausgegeben 
worden ist. der seinen Sitz in Brüssel hat. Diese Auf- 
nahmen sind an jenem Tag gemacht worden, als das Lager 
von den Amerikanern befreit worden ist. Ich zeige die 
Aufnahmen einzig und allein,damit der Leser den Unter- 
schied sehen kann zwischen den gesunden Gefangenen und 
den Leichen von kranken Gefangenen, die normalerweise 
gezeigt werden. Es ist recht interessant die Gesichter 
und den Körper der Gefangenen mit einem Vergrößerungs- 
glas anzusehen, die doch überraschend gesund aussehen, 
im vergleich mit der Magerheit der Leichen der unglük- 
klichen kranken Gefangenen ‚weiche auf die widerlichste 
Art ausgestellt werden,um Propaganda gegen Deutschland 
zu machen, und die ganze Erde zu beeindrucken, mit den 
unglaublichsten Märchen über '"Massenhinrichtungen" von 
Juden. 

Ich habe nicht die geringsten Zweifel, daß ein Pho- 
tograph, der sich die Zeit nimmt, alle Leichen zu pho- 
tographieren, die in Porto Alegre oder in irgend einer 
Stadt der Welt aus den Krankenhäusern und aus dem Ge- 
richtsmedizinischen Institut kommen, in einem einzigen 
Monat den selben "Erfolg" erreichen kann, wenn er dazu 
die richtigen Texte darunter schreibt, um die Leser zu 
beeindrucken! 





"Bergen-Belsen" (Nr. 13) 


Mit dieser lakonischen Bezeichnung erscheint die o- 
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ben gezeigte Aufnahme in jenem offiziellen Katalog des 
Lagers Dachau. Es ist zweifellos sine der schrecklich- 
sten die der Welt jemals gezeigt worden ist. Sie zeigt 
in diesem Lager,das von Engländern besetzt worden ist, 
sinen Semsinsamsn üraben von etwa 10 x 20 Metern, der 
mit ausgemagerte Leichen übrfüllt ist, die denjenigen 
ähnlich sind,die auf der Aufnahme Nr. 10 gezißgt wurden, 
mit dem Unterschied, daß disse nicht so schön in seiner 
Heihe liegen,sondsrn unterschisedslos durcheinender ge- 
worfen, was noch schrecklicher wirkt. In diesem Graben 
liegen sicherlich über 200 Leichen KRANKER Gefangenen. 
£s ist schon eins bewiesen Tatsache, daß es gegen Ende 
des Krieges Typhus Epidemien in dem Lager Yegeben hat, 
soadurch viele Gefangene gestorben sind. 


“Gsmeinsamer Graben, den die eigenen Opfer im Lager 
von Bergen-Belsen ausgehoben haben. Männer. Frauen und 
Erschossene Gas-Kammern. Der Nazismus hat etwa sechs 
Millionen Juden umgebracht. ” 


Mit diesem gelogenen Text wurde die Aufnahme in dem 
Buche Fatos e Homens da Segunda Guerra | Tatsachen und 
Fersönlichkeiten des Zwsiten Krieges) auf den S. 30/81 
herausgegeben. Dieses Buch wurde in Rio de Janeiro von 
dem Verlag Editora Bloch 5. A. herausgsgeben. Das Buch 
verwechselt hemmungslos jene geschichtlich nachweisba- 
ren Epidemien und Krankheiten mit einer geplanten Ver- 
nichtung. Dar Verlag, der auch eine Fernseh-Sendesta- 
tion besitzt, wird von zugegebenen Zionisten geführt. 
und verbreitet auch Porno-Literatur in Brasilien. 


Es muss noch Gesagt werden, daß zur Zeit als dissss 
KÄonzentrationslager den Engländern übergeben wurds. ss 
keine Epidemis im Quartisr der Juden gab. Untsr ENGLI- 
SCHER LEITUNG ıst dann eins Typhus-Epidemis ausgsbro- 
chen, dis unzählige Üpfer Gamacht hat. Ein Teil disser 
Öpfer ist auf der Aufnahme Nr. 13 zu sehen. Ich erinne- 
re mich noch daran,einen Film gesehen zu haben, in dem 
ein Bagger oder Traktor half die ausgemagerten Leichen 
aufzuhäufen. 


Zu der Zeit der Übergabe sind in Bergen-Belsen Tat- 
sachen vorgekommen, die absichtlich der Öffentlichkeit 
verheimlicht worden sind: 


a.Kein einziger Arzt der Alliierten Streitkräte hat 
sich als Freiwilliger gemeldet, um die Epidemie zu be- 
zwingen, die immer schlimmer um sich griff. 


b.Man ist Gezwungen gewesen deutsche Ärzte anzufor- 
dern,die in Konzentrationslagern gearbeitet hatten und 
die an verschiedenen Stellen in Haft saßen,um die Epi- 
demie nach einigen Monaten auszurotten. 
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c. Es handelte sich um Exanthem-Typhus, eine äußerst 
ansteckende Krankheit, die durch Läuse und dergleichen 
übertragen werden kann. Man spricht von mehr als 5.000 
Opfern. 


d. Diese war die größte und schlimmste Epidemie, die 
3emals in Konzentrationslagern vorgekommen ist. Wie in 
vielen anderen Orten ist sie unter Verwaltung der Sie- 
ger geschehen. Jedoch um gerecht zu sein, muss man zu- 
geben ,wie ich es schon in diesem Buch gesagt habe, daß 
es in anderen Lagern auch unter deutscher Verwaltung 
Epidemien gegeben hat, wenn auch nicht in dem Ausmaße. 


e. Obwohl alle Alliierten es nur zu Qut wussten, daß 
es dis deutschen Ärzte waren, die diese üble Krankheit 
ausgerottet hatten, haben sie die Tatsache absichtlich 
vor der Öffentlichkeit verheimlicht. denn "Krieg ist 
Krieg und der Sieger hat immer Recht". 5ie haben diese 
bedauerlichen Geschehnisse außerdem noch in Propaganda 
gegen die Deutschen verwandelt. 


Die Toten sind in allen nur erdenklichen Lagen pho- 
tographiert oder gefilmt worden. Die genesenden so wie 
3ene halb toten Kranken, die kaum ihre Glieder bewegen 
konnten, sind auch auf alle nur möglichen Arten photo- 
graphiert und gefilmt worden,so mit wie ohne Kleidung. 
DIE TOTEN UND DIE UBERLEBENDEN SIND DANN IN JUDEN VER- 
WANDELT WORDEN, IN OPFER DER GASKAMMERN, ERSCHIESSUNGEN 
UND DER MISSHANDLUNGEN DURCH DIE DEUTSCHEN. Es gibt Ja 
bis heute noch Menschen, die sich an solche Szenen er- 
innern können,die in Filmen und Büchern gezeigt worden 
sind und die immer noch fest daran glauben,daß es sich 
tatsächlich um Mißhandlungen durch Deutsche handelte! 


Während mein Buch noch in seiner 9. Auflage hier in 
Erasilien war, habe ich das bekannte Buch Judeu Hose 
{der Jude Heute) von Eli Wiesel gekauft. Obwohl er NUR 
VON JUDEN spricht, schreibt er auf der Seite 133 fol- 
gendes über dieses Lager: 

"Wußten Sie daß damals, als diese tödliche Epidemie 
das Lager von Bergen-Belsen angegriffen hat,wir uns an 
deutsche Ärzte wenden mussten,von denen viele noch die 
verhaßte Uniform trugen? Kein einziger jüdischer Arzt, 
weder aus New York,noch aus Zürich, Stockholm oder aus 
Tel-Aviv, fühlte sich dazu verpflichtet,das Sprechzim- 
mer oder die Praxis zu verlassen, um dort die sterben- 
den Brüder zu behandeln. Viele Wochen hindurch sahen 
die Kranken nur diejenigen Ärzte die ihnen vorher noch 
Schrecken eingeflößt haben (?). Der Krieg war für Alle 
beendet, nur nicht für diese. 


In der folgenden schrecklichen Aufnahme, erscheint 
ein englischer Soldat.der einen Raupen-Schlepper manö- 
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vriert,mit dem er die unglücklichen Toten des Exanthen 
Typhus aus Bergen-Belsen aufhäuft. Derartige Aufnahmen 
haben seinerzeit die Meinung der ganzen Welt überfiößt 
und besudelt,denn die Toten wurden als Opfer der Deut- 
schen dargestellt!. Da es damals noch keine Widersprü- 
che gab, denn Verlierer dürfen sich nicht verteidigen. 
hatten wir Sarkeinen Grund, nicht an die Gruselmärchen 
der Sieger zu glauben. 





Soviel man weiß, ist zu dr Zeit ANNE FRANK gestor- 
ben, die angeblich ein Tagebuch geschrieben hatte, wo- 
durch sie berühmt wurde. Die deutsche Polizei war aber 
damals so unvorsichtig. daß sie das Tagebuch nicht ge- 
funden hat, und es unberührt inmitten einiger Dokumen- 
te in dem Hause in Amsterdam gelassen hat. in dem ihre 
Familie lebte und in dem sie auch verhaftet wurde. Wer 
das "Glück" hatte, dieses Tagebuch aufzufinden war der 
Vater des Mädchens, nachdem er aus dem Konzentrations- 
lager freigelassen worden ist, und als er die damalige 
Wohnung wieder besuchen ging. Einige Jahre später (das 
war dıe Zeit die er dazu gebraucht hat,dıeses Tagebuch 
zu "lesen" )hat ihr Vater das "Tagebuch der Anne Frank 
herausgegeben, das mit der Macht der "internationalen" 
Presse einer der größten Best-seller des Jahrhunderts 
geworden ist. 


Mark Weber bsmerkt in einem Artikel der Zeitschrift 
SPOTLIGHT aus den USA am 1.12.1980,daß ein Teil dieses 
Tagebuches MIT EINEM KUGELSCHREIBER geschrieben worden 
ist, der erst sechs Jahre nachdem Anne Frank an Krank- 
heit gestorben ist, erfunden wurde... 


Wir Brasilianer sind immer sehr GUTGLAURIG UND EM- 
PFINDSAM, daß wir den Namen dieses Mädchens sogar ei- 
nigen Schulen gegeben haben, so wie wir auch den Namen 
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des DAN MITRIONE einer Straße der Stadt Belo Horizonte 
gegeben haben, da wir dachten, daß es sich da um einen 
gQutmütigen nord-amerikanischen Polizisten handelte, um 
einen Vater von 5 bis 7 Kindern,der kaltblürtia von der 
Tupamaro Guerillagruppe in Montevideu umgebracht wor- 
den ist. Nur viei später haben wir herausbekommen, daß 
dieser yutmütige Bürger, der auch schon in der Folizei 
in Erasilien tätig Yewesen war (als Instrukteur usw.) 
ein Agent der nordamerikanischen CIA war.der unter an- 
derem lehrte wie man Beichten erhalten kann, ohne eine 
Mönchskutte anziehen zu müssen... 


(2 





Diese oben abgebildete Aufnahme wurde auf der Seite 
31 des Buches Der gelbe Stern von Schoenberner heraus- 
Yyegeben. Sie erscheint auch ohne Text auf der Seite 41 
des Buches 1939-1945 Cierpenie i walka narodu polskie- 
90, von Stanislaw Wrzos-Glinka.das in dem Jahr 1953 in 
Warschau herausgegeben worden ist. 


Ein Spiegelbild der gleichen Aufnahme wurde auf der 
seite 196 des Buches O Inimigo Eleito idDer Außerlesene 
Feind) von Julio Jose Chiavenato mit folgendem Text he- 
rausgegeben: 

Feldszene in dem besetzten Polen: nackte Juden nach 
dem Ausheben eines Gemeinsamen Ürabens, warten auf den 
Schuss ins Genick. 


Ez handelt sich wieder um die Aufnahme einer Zeich- 
nung. Der Mangel an Schärfe ‚diese anormales Beleuchtung 
und der falsche Schatten sprechen für sich Die nackte 
Figur ganz Rechts ist außer anatomischen Verhältnissen 
- Ereite der Schultern und Länge der Beine im Verhält- 
nis zu den Maßen des Kopfes, außerdem steht diese Figur 
“nnatürlich schräg. Der Soldat ganz rechts ist viel zu 
Jroß im verhältnis zu den Maßen des Kopfes und auch im 
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Verhältnis zu den anderen ' photosgraphisrten" Figuren. 
Der Mann ganz links in ziviler Kleidung mit den weißen 
Handschuhen steht unnatürlich schräg. 16 





® 





Pr a 7 s ” & nn Stage j kn \ $. ; 
IF ee "a Nez Pig »„.- rs 
a U nah u ie i : Pa Pe ” 


"Leichen von Gefangenen. die mit Gas umgebracht wor- 
den sind. am Ausgang des Gaskellers, vor der Einäsche- 
rung. 


Nit dieswam Text wird dis obige Aufnahme in dem Buch 
55-Henker and ihre Opfer gezeigt. Dieses Buch ist 1955 
von dem Band der Widersittands-Kämpfer in Wien herausge- 
Jeben worden. 


* 
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"Diess Aufnahme von David Szmulewski gehört der il- 
iegalen Widerstands Organisation. Diese wurde heimlich 
aufgenommen und aus dem Lager rausgeschmuggelt. 


Miı dissem Text ist die schon retouschierte Aufnsh- 
me in dem schon erwähnten Euch Der Gelbe Stern auf der 
„eita 162 hsrausdgegeben worden. 

Auf der Seits Z850 des Buches Zsidors Europvaban von 
„=val Jens, das im Jahr 1948 herausgegeben wurds., wur- 
ie David ürek als Photograph angegeben 


Diess Szene dis schon dis ganze Welt durchreist hat 
und die immsr wisdsr umhsrgereicht wird, ist Yemäß der 
"Welt- Geschichte der größte Beweis für das Vorhanden- 

von Gaskammern in Auschwitz. In wirklichksıt ist 
nichts weiter als sine Zeichnung Schausn Sie sich 
mal die stehends Figur an, die auf der linken Seite 
‘ Aufnahme srschsint Sıe sieht auf bsiden Bildern 
schisden aus. Dis Sonne, die die Lsichen bescheint, 
nicht die selbe dis disss Arbeiter auf der Rechten 
s disser Aufnahsem beschsint. Vergleichen 5i=s mal 
Yerschisdenheiten der Lsichen mit sinsm Vergröße- 
gsglas. Auf dar Seas nal Bu name | un 16) von dem 
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dieses Arbeiters mit den offenen Nas Diese Ver- 
ößerung auf dem Bild Nr. 18 zeigt deutlich, daß dies 
ne Zeichnung ist 

Als ob die schlecht Yemalten Bilder nicht genug wä- 
ren, die Jedoch noch viele täuschten. da sie es norma- 
lerweise übersehen ‚weil sie niemals auf solche Schwin- 
dei kommen würden,und auch den Plan nicht durchschauen 
der nur dazu dient, um sie sie zu täuschen. Deshalb 
werden wir die Szene etwas genauer betrachten: 

Man sieht mehrere Leichen von gasvergifteten Gefan- 
jenen, am Ausgang des Gaskellers vor der Einäscherung 
bas Gas qualmt sogar noch aus dem Keller... 

Die Sonder-Kommando Gruppe,die sicher aus Veteranen 
besteht, kümmert sich nicht darum und packt die Leichen 
an, ohne irGgendwelchs Handschuhs und Gasmasken zu tra- 
gen und stürzt damit dis These des Chemissachverstän- 
digen Dr. William Lindsey un,der behauptete, daß es dem 
seibstmord usntspräche,dis Leichen drsJsnigen zu berüh- 
ren, dis durch Zyklon-BE Gas hingerichtet worden, sogar 
wenn man dazu Gasmasken und Handschuhe trägt. 
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Leichen von Gefangenen in einem Transportwagen der 
Eisenbahn. bei der Verfrachtung von dem Lager Sachsen- 
hausen zu dem Lager Dachau. 

Mit diesem Titel erscheint diese "Aufnahme auf der 
seite 345 des Buches Macht ohne Moral von A. Schnabel, 
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&£s handelt sich wieder um eins Zeichnung, wis diese 
Vergrößerung (Bild 20) es beweist 








Tausende von Schuhen der Häftlinge die in Auschwitz 


umgebracht worden sind. Das ist der Titel dieser " Auf- 
nahme. auf der 5. 244 des Buches Macht ohne Moral. 


Diese Aufnahme aus dsr Seite 12 des Buches The Lub- 


lin Extermination Camp {Das Vernichtungslager Lublin) 
kcpisrt worden. 


298 


Es handelt sich um die selben Schuhe ‚welche von der 
selben Person "photographiert" worden sind. Die Person 
hat es nicht fertig gebracht, sene Schuhe mit genügen- 
der Schärfe aufzunehmen .die etwas weiter entfernt lie- 
gen. Es ist auch nicht erklärt worden,warum die Schuhe 
nach Auschwitz überwiesen worden sind... 

Es handelt sich um zwei Zeichnungen, von denen aus- 
serdem noch eine von der anderen abgepaust worden ist, 
denn man findet kein einziges Paar Schuhe ‚nicht einmal 
bei einer genaueren Betrachtung. 





« 
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"Mauthausen 
Das war der Titel den R. Schnabel für diese "Aufnah- 
me ausgesucht hat,die auf der Seite 341 seines Buches 
Macht ohne Moral abgebildet ist.und die sich angeblich 
auf das Gleichnamige Lager bezishen soll. Mit dem sel- 
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ben Name wurde sie auch damals in Nürnberg vorgeführt. 
Sie ist in den Akten des internationalen militärischen 
Gerichts abgeheftet worden. Sie erscheint auch auf der 
5. 81 des Buches KZ Staat. aus Ost Berlin. 1960. Diese 
"Aufnahme erscheint nochmals mit dem Titel Mauthausen 
in dem Buch Hitler. Aufstieg und Untergang des Dritten 
Reiches. von Vaclav Berdych. Prag. 1959. 





“Appell 

Die "OÖrıYyinalaufnahme' Nr. 24 ist sins FPhotomontage, 
denn disse Braetterwand ist schlscht gezeichnet. In der 
'£iriginalaufnahme" Nr. 23, mit der gleichen Grupps, ist 
die Pretterwand im Hintergrund verschwundsn! Die Son- 
ne beleuchtet die Gefangenen etwas mehr von vorne, und 
sie haben auch noch eine Menge Leichen "Geschenkt" be- 
kommen! Man derf nicht vergessen, daß es "Üriginalauf- 
nahmen‘ von deutschen "Greueltaten” sind! 





Die Hauptabsicht des Terrors in allen den besstzten 


300 


Ländern war die Vernichtung der Jüdischen Bevölkerung 
so pie Verhaftung aller %ener Einwohner die sich nicht 
3enem Regime unterwarfen. Die Gestapo hat sogar Frauen 
und Kinder zu der Erschiessung gebracht. 

Mit diesem Text wurde die "Aufnahme" Nr. 25 auf der 
Seite 490 des Buches Illustrierte Geschichte des Zwei- 
ten Weltkrieges herau=sgegeben. 

Die selbe "Aufnahme" Nr. 25 wurden nach einigen Re- 
tauchen nochmals auf der Seite 96 des Buches Der Gelbe 
Stern herausgegeben. 
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Eine Gruppe Frauen vor der Erschießung. Links sieht 
man Purve Rosa, eine Arbeiterin der Fabrik ’Kursa’ an 
der Seite ihrer Mutter. Aufnahme des Befehlshabers der 
Gestapo Abteilung Li3epasa Hauptscharführer Kari Schot 
am 15 Dezember 1941. 

Diese Aufnahme wurde mit dem Text auf der Seite 132 
des Buches Verbrecherische Ziele--Verbrecherische HMit- 
tel veröffentiicht. 


Ein Freund der mein Buch in den ersten Auflagen ge- 
iesen hat.machte einige Kommentare Er nimmt alles auf 
die leichte Schulter, doch sagte er mir etwas, daß ich 
nicht vergessen kann: 

"Hör mal zu Castan, die Sache mit den Aufnahmen und 
den Zeichnungen nackter Frauen als Beweis für eine Er- 
schießung scheint mir ein Lügen-Märchen zu sein, denn 
ietzten Endes kann irgend Jemand 3a nackte Frauen pho- 
isgraphisren dis sabotiert haben, die mit der Waffe in 
däsr Hand reagiert haben.dis Bssan vergiftet haben oder 
gestohlen haben, dis wer weiß was andsstsllt haben 
aber wo sind denn dis entsprechenden Leichen? QOdsr war 
die Schande nackt photographiert zu werden ihre Yanzs 
strafe? Lsbende Menschen zu photcographisren ist nicht 
schwer.aber wa ist nur dis Aufnahme derssiben als Lei- 
chen? Wie weiß man,ob alles nicht nur eine Fhotmontage 
ist?! Merken diese Schafsköpfe denn nicht, daß der Kest 
der Welt nicht nur aus anderen Schafsköpfen bsstsht? 
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Die Zeitschrift Stern hat am 22. Oktober 1967 diese 
“Aufnahme von Weiß Ruthenien" Yebracht,und sie ' Unter- 
nehmen 1005 genannt. 


Wenn man die "Aufnahmen Genauer vergleicht erkennt 
man folgendes: 

Der Auschnitt der Blusen und Röcke auf dem Bild Nr. 
25 haben dis Form eines 'V", während sie auf dem Bilde 
Nr. 26 quadratisch sind. Die ältere Frau erscheint auf 
dem Bild Nr. 25 mit einer art BReithose und auf dem Bild 
Nr. 26 mit einem Huchdünnen Mini-RKock Diese Fabrikar- 
beıterin Purve Rosa (man muss ja schon zugeben, daß es 
an Einfällen da nicht mangelt!) hat auf dem Bild Nr. 25 
lange Hosen an, während sis auf dem Bild Nr. 26 kokett 
ihren Rock anhebt ‚wahrscheinlich um jenen Gestapo Vor- 
Yesetzten zu reizen,in dem sie ihm ihre hübschen Beine 
zeigte. Dies ist noch eine grobe Fälschung, den Namen 
der Opfer und des Photographen, jenes Gestapovorgesetz- 
ten anzugegeben. Dabei ist ihnen aber ein "kleiner" 
Fehler unterlaufen, denn bei der Nachforschung hat man 


festgestellt daß am Tage dieser "Originalaufnahme' , am 
15. Dezember 1941, die Temperatur in Lettland 20 Grad 
unter Null gewesen war!! Deshalb war es vollkommen un- 


»aglich barfuß zu gehen, Sommerkleidungen zu tragen und 
sich dabei noch kokett zu stellen. 





“Zur Hinrichtung...“ 

Die "Aufnahme wird mit diesem Titel auf der Seite 
2060 des Buches Eichmann- Der Chef Buchhalter des Todes 
herausgegeben. Das Buch ist von S. Einstein und ist von 
dem Roedersberg Verlag-Frankfurt im Jahre i961 heraus- 
Jegeben worden. 


Dies ist noch eine von den  Originalaufnahmen” (von 
Zeichnungen) die noch nicht einmal als GUT bezeichnet 
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werden kann. Die Lichtreflexe, die Belsuchtung im Hin- 
tergrund, die nackte Frau rechts im Hintergrund die zu 
schweben scheint, die Gesichter, diese Beleuchtung der 
Haare. die Schattenwirkung, usw sind unnatürlich. So- 
jsr die hier abgebildste Situation ist auch vollkommen 
unnatürlich Es ist sine Photomontage,ıin der Abbildun- 
yen von nackten Frauen benutzt worden sind. Dies dient 
nur dazu die Wut und den Ehrgeiz der Menschen anzusta- 
sheln, um die Ehre des Volkes so zu verletzen das alle 
wahnsinnig werden. 
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"Jüdinen auf dem Wege zur Hinrichtung. 
Mit dem Text wurde diese ' Aufnahme” in dem Buch Der 
Gelbe Stern von Gerhard Schoenberner veröffentlicht. Es 
beschreibt Die Verfolgung der Juden in Europa von 1933 
bis 1945, mit einem Vorword des berühmten Schriftstel- 
iers Thomas Mann. 

Dies ist eine verbesserte Zeichnung. Sehen Sie sich 
mal die Stellungen der Beine der zwei Frauen links an, 
sie stimmen nicht mit denen der ' Aufnahme‘ Nr. 27 über- 
eın. Wenn man diese beiden 'Originalaufnahmen' überei- 
nander legt, decken sie sich nicht! 


ne 


Der Schriftsteller Udo Walendy zeigt in seinem Puch 
nsch sine große Anzahl solcher Fälschungen und Photo- 
mantagen, die wirklich überflüßig sind um sie alle in 
dıesem Buch aufzuführen. 


Ver dem Abschluß dieser Seris von  Bewsissn des Hs- 
Iscausts', möchte ich rur moch etwas zeiyen: 
"Hitler nımmt die Maske ab. 


Der ist der Titel dieser Photomontage Sis befindet 
sich auf den Seiten 192/193 des Buches aus dem ich dis 
Serie von Tatsachen her hape jenes Buch Los Asesiynns 
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entre Nosotros. von keinem Anderen als von unserem Be- 
kannten: SIMON WIESENTHAL. Diese Photomontags wurde im 
Jahre 1945 von Wiesenthal selbst hergestellt. 
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Man fragt sich ob Herr Wiesenthal ss auf der Muster 
Arbeit beruhen ließ... Daß er so zu sagen der Pionier 
ın dem Fach war ist nicht zu bezweifeln, da er selbst 
iss Datum angegeben hat! 1945! Das heißt, daß er schon 
samıt loslegte sobald der Krieg zu Ende war. 


nn nn 

5. Tremb 
x Kummer 40, 
— 2druf uns Der 
u ion Ice 
Yuntenteyereiie Bele ; 


uftrierte Zeitun 





Be a nt 


"Hitler und Gosring erfreuen sich über die leichte 
Niederlage von Frankreich. " Mit diesem Titel erscheint 
die nachstehende Aufnahme auf der Seite B5S des Buches 
Hitler vom Alan Wykes,von dem Verlag RBenes. Es handelt 
sich um sine Aufnahme ‚welche auf dem Umschlag der Käöl- 
nischen Illustrierten Zeitung Nr. 49 erschienen ist,dis 
in deutscher und französischer Sprache veröffentlicht 
wurde. 
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Jetzt werden Sie mal sehen, was diese VERDREHER DER 
sESCHICHTE mit der echten Aufnahme gemacht haben: 

Sie haben Hitlers Figur gelassen. Sie haben den 1ä- 
chelnden Marschall Goering verschwinden lassen und ha- 
ben Hitler dafür mit gezeichneten Leichen umgeben, so 
weit das Auge reicht... Diese Photomontage ist auf der 
Seite 74 des Buches Segunda Guerra Mundial .Hilstoria do 
grande Conflito iDer Zweite Weltkrieg. die Geschichte 
des großen Konfliktes) , von Charles Herridge, das von 
dem Verlag Circulo do Livro herausgegeben, und von der 
Editora Abril S.A vertrieben worden ist. Unter dieser 
"Aufnahme" steht folgendes: 

“Eine Aufnahme in natürlicher Größe der offiziellen 
deutschen Propaganda". 

"Hitler reibt sich erfreut die Hände, bei einer Be- 
sichtiQgung eines Schlachtfeldes, das voller toter rus- 
sıscher Soldaten ist. 





Die Fälschung,die ich während meiner Forschung ent- 
deckt habe, zeigt sinwandfrei die Absicht der Urheber: 
den Führer als blutdürstigen Rohling darzustellen! 

Auf der Aufnahme nr. 32 erscheinen einige Mitglieder 
des nordamsrikanischen Konyrsssss, bei der Besichtigung 
einar Badestube mit Duschen in dem Konzentrationslager 
von Dachau nach dem Kriege. 

Es waren die Senatoren Wherry von Nebraska, Eronks 
van Illinois, Vorhys von Ohio und Richards von Süd Ka- 
rolına. Diesen empörten Herren wurde erklärt, daß dis 
Gefangenen unter der Vorwand sinss Badss in 3sssn Raum 
geführt wurden doch, daß anstatt Wasser Gas aus diesen 
Duschen floss, daß es sich also um sins Gaskammer han- 
delte, in der tausende von unschuldigen Menschen umge- 
bracht worden seien... 

Viele Deutsche sind gefoltert und hingerichtet wor- 
den,bevor es endlich einmal vollkommen bewiesen wurde, 
daß es niemals Gaskammern in Dachau gegeben hat. Wenn 
die Leute schon über Konzentrationslager auf deutschem 
Grund un Boden gelogen haben, warum soll man annehmen, 
daß sie die Wahrheit über anderen Lager erzählen, wel- 
che in kommunistischen Ländern Yeblieben sind, wie die 
Konzentrationslager von Auschwitz, Treblinka. Belzsc. 
Scbibor, Ma3dansk und Chelmno? Hauptsächlich wenn man 
in Betracht zieht, daß es immer wisder die sslben sind 
die diese Nachrichten verbreiten. Ich stalle mir dabsi 
nur vor, was für ein Empfang die internationale Fresse 
diesen Kongrsssmitgliedern gegeben hat, als sie zurück 
nach den Vereinigten Staaten kamen, und die Einzelhei- 
ten erklärten von diesem Bären den man ihnen aufgebun- 
den hat... 


STELILUNGMNIAHME DER 
EVANGELISCHEN UND 
DER KATHOLISCHEN 
KIRCHE inN DEU TSCHLLANID 


Als der Krieg ausbrach, haben sich die Bischöfe der 
Evangelischen Kirche am 2. Septsmber 1939 mit folgender 
Mitteilung an das Volk gewandt: 

"Seit Gestern ist das deutsche Volk dazu aufgerufen 
worden. um für das Land seiner Väter zu kämpfen. damit 
sich das deutsche Blut wieder mit deutschem Blut wer- 
einigen kann. Die Evangelische Kirche verhält sich so- 
lidarisch mit dem Schicksal des deutschen Volkes. Die 
Kirche ergänzt alle Stahlwaffen mit jenen unsichtbaren 
Waffen von Gottes Wort. Wir versinen uns in diesam Au- 
genblick mit unserem Volke, zu einem Gebet für unseren 
FOHRER und für das REICH, für unser Heer und für alle 
diejenigen die ihre Pflichten mit dem Vaterland »rfül- 
len. ' 
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Die Mitteilung der katholischen Pischöfe war damals 
in Deutschland nicht weniger nationalistisch: 

"In dieser entscheidenden Stunde ermutigen wir un- 
sere katholischen Soldaten und ermahnen sie zur Gehor- 
samkeit zu unserem FÜHRER, zur Erfüllung ihrer Pflicht 
und daß sie dazu bereit seien ihr ganzes Dasein aufzu- 
opfern. Wir rufen alle Gläubigen dazu auf, sich in in- 
nigem Gebet zu vereinen, damit Gottes Vorsehung diesen 
Krieg zum segensreichen Erfolg führen mag, für das Va- 
terland und für das Volk." 

(Seite 5093 des Buches A Ultima Guerra Europeia von 
John Lukacs). 


Ein dsutscher üeneral hat sich folgendermaßen über 
die Schlachten geäußert: 

"Während wir im Verhältnis von sinem Soldaten gegen 
fünf Feinde kämpften, sammelten wir Siege ein. Als das 
Verhältnis auf eins zu acht gestiegen ist, fingen wir 
an nachzugsben. Als dieses Verhältnis auf eins zu zehn 
bis zwölf gestiegen ist, konnte nicht einmal Christus 


mehr Deutschland vor der Niederlage retten." 


ADOöi_F HITLERS 


Dis deutschs Regierung, die den freien Umlauf einer 
Literatur srlaubt die ihr Volk belsıdigt, mit "Aufnah- 
men der Sorte wie sie bisher gezeigt worden sind. die 
das Ebenbild des deutschen Volkes auf der GYanzen Welt 
völlig verzerren,die geht äußerst streng gegen irgend- 
welche Literatur vor,die versucht das Gegenteil zu be- 
weisen, selbst wenn es sich um ernste Forschungen über 
wahrhaftige Tatsachen handelt. Noch sind die Verbote 
von Büchern deutscher Verfasser nicht selten, die ir- 
gendwie versuchen den BETRUG aufzudecken, dessen Opfer 
das ganze deutsche Volk ist. 


Mir wurde in Deutschland mitgeteilt, daß sogar der 
Name Hitler in der Öffentlichkeit verboten sei und das 
derjenige der ihn ausspricht, sich vor Gericht zu ver- 
antworten habe Es muss schon ein Korn Wahrheit darin 
iiegen,denn als ich 1985 während einem Mittagessen mit 
sinem bekannten Ehepaar den Name Hitler genannt habe, 
hat mich der besorgte Deutsche Yemahnt, ich solle bloß 
"Adolf Gebrauchen wenn ich mich auf Hitler beziehen 
will, da wir sonst womöglich angezeigt werden könnten! 
Dies ist ein unerdenklicher Zustand, denn die deutsche 
Hegjierung handelt in vielen Fällen nicht wie ein frei- 
sr Staat, sondern Yenau so oder sogar noch widerlicher 


als die früher so genannten Bananen Republiken in Mit- 
tel-Amerika! 
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Dank dieses hohen Lebensstandards den die Deutschen 
nach diesem Krieg wieder erreicht haben,ist ein großer 
Teil des deutschen Volkes mehr darum besorgt.sein Geld 
auszugeben,als an die Zukunft zu denken, hauptsächlich 
unter der Jugend. 


In solcher Umwelt wäre es nur überraschend wenn die 
Regierung Hitlers Tagebücher NICHT als Fälschung er- 
klären würde Um sich Schlußfolgerungen zu ziehen wärs 
ses nötig disse Tagebücher mal genausr zu untersuchen. 


Vor einer Ggsnaueren Nachforschung lohnt =es sich mal 
zu sehen was der brasilianische Reporter PAULO FRANCIS 
aus New York in der Zeitung Folha de Säo Paulo im Jahr 
1983 geschrieben hat. Ich habe zwar den Ausschnitt mir 
fehlt aber das Datum: 

"Ein Leser fragte mich, warum ich nichts über diese 
gefälschten Tagebücher von Hitler geschrieben habe .,de- 
nen ich Glaubwürdigkeit verliehen habe Ich habe ihnen 
"keine Glaubwürdigkeit verliehen. Ich habe gesagt. daß 
sie untersucht werden müssten, um festzustellen,ob sie 
echt sind. anstatt sie ALS FALSCHUNG ZU ERKLÄREN. wie 
3ene Leute die ein Patent der Tatsachen zu haben glau- 
ben, ohne über diese gewohnheitsmäßigen Interessen der 
Israeliten zu sprechen. die Hitler viel lieber als ein 
teuflisches Beispiel erhalten wollen. wie es andauernd 
durch Bücher, Filme und Fernsehen gemacht wird. Natür- 
iich musste ich Hugh Trevor-Roper eine Glaubwürdigkeit 
einräumen. da er die Tagebücher durch den London Times 
GLAUBWURDIG Yemacht hat. Trevor-Roper ist während des 
Krieges ein MI-6 Agent von dem englischen Geheimdienst 
Yewesen, und ist von Churchill beauftragt worden, den 
Tod Hitlers festzustellen. Er hat ein melodramatisches 
3edoch tadelloses Dokument zustande gebracht: Hitlers 
letzte Tage. Jener Artikel füllte eine ganze Seite der 
Zeitung aus (er bezog sich auf die Tagebücher). Einige 
Tage danach fing er an sich ZURUCKZUZIEHEN. Das übrige 
ist Geschwätz. " 


Die Zeitschrift Vesa Nr. 765. hat am 4. Mai 1983 auf 
der Seite 37 folgsnden "Brief an den Leser" herausgs- 
gegeben: 

"Diese 680 Bänder handgeschriebener Dokumente ‚die in 
der vergangenen Woche anfingen von der deutschen Zeit- 
schrift Stern veröffentlicht zu werden. unter der An- 
deutung,die heimlichen Tagebücher Hitlers zu sein, ha- 
ben auf der Sanzen Welt eine spannende geschichtliche 
Polemik hervorgerufen. (Ich würde eher sagen: eine ge- 
schichtliche PANIK in einigen Kreisen hervorgerufen). 
Falls sie echt sind,wie es die verschiedenen Evidenzen 
die von den Herausgebern gesammelt wurden zu bezeugen 
scheinen, die sich dabei auf die Arbeit vorn FACHLEUTEN 
stützen. könnten diese Papiere ein wichtiger Ausgangs- 
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punkt sein, für eine REVISION DER GESCHICHTE von einer 
der heikelsten Perioden dieses Jahrhunderts - der Auf- 
stieg des National-Sozialismus in Deutschland und der 
Zweite Weltkrieg. 

"Die ersten Enthüllungen die aus diesen Dokumenten 
hervorkommen zeigen zum Beispiel, daß Hitler sich per- 
sönlich viel mehr mit in die undurchsichtigen Verhand- 
lungen eingemischt haben kann als man dachte,um damals 
einen getrennten Frieden mit England zu erreichen. Die 
Beziehungen zwischen Hitler und seinen nächsten Mitar- 
beitern, welche diesen Papieren gemäß durch eine große 
Dosis Mißtrauen und Groll gekennzeichnet waren, werden 
auch neu beleuchtet. Diese Tagebücher machen auch auf 
Hitlers MISSBILLIGUNG aufmerksam, gegenüber der ERSTEN 
WANDALISCHEN ATTENTATE GEGEN SEMITEN in Deutschland. 

"Die Episode der Veröffentlichung dieser Tagebücher 
und die Analyse der ersten Abschnitte die bekannt wur- 
den sind das Thema der Reportage des Titelblattes die- 
ser Ausgabe von der Seite 52 an." 


Jetzt werden wir erst einmal seinen Teil der Erklär- 
ungen des Historikers Hugh Trevor-Rope untersuchen .der 
sben von Paulo Francis zitiert worden ist,der auch ei- 
ner der Hitler-Sachverständigen war, der von der Zeit- 
schrift Stern eingeladen worden ist. um sich über die 
Echtheit dieser Tagebücher zu äußern. Aus UNERKLARTEN 
Gründen hat er sich widerrufen, und hat auch alles ge- 
ieußnet was er vorher behauptet hatte... 


Gemäß der Zeitschrift Manchete Nr. 1620. des 7. Mai 
1983, Seite 26, hat Trevor Boper bekannt gegeben daß: 

"Ein Offizier der Wehrmacht hat das Material einge- 
sammelt, daß von einem Luftunglück gerettet worden ist 
und hat es beinahe 35 Jahre in einer Scheune versteckt 
gehalten. Vor drei Jahren hat der Offizier, der nun 80 
Jahre alt war und in der Schweiz lebte, diese Dokuente 
Herrn Gerd Heidemann übergeben, einem Journalisten aus 
Hamburg. der ein Sammler von Memorabilia des National- 
Sozialismus ist. (Heidemann ist der Reportagechef der 
Zeitschrift Stern,bei dem ich umsonst versucht habe in 
Hamburg ein Interview zu erreichen). Heidemann hat Er- 
folg in seiner Suche nach jenem Öffizier der Wehrmacht 
$ehabt, nachdem er einige Umwege machte ‚welche ihn von 
Börnersdorf, quer durch West-Europa bis nach Süd-Ame- 
rika geführt haben. Disse Dokumente, so hat Trevor-Ro- 
per sich ın der Zeitschrift Times von London Am ver- 
Sgangenen Sonnabend Seäußsrt, sind allsm Anschein nach 
aus Öst-Deutschland herausgeschmuggelt worden und sind 


dann IN DEM SAFE EINER SCHWEIZER BANK aufgehoben wor- 
den. ‘ 


Es ist nur nicht erklärt worden ‚wis die Zeitschrift 
Stern in den Besitz der Dokumente geraten ist. Sobald 
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die Zeitschrift die Tagebücher in Besitz nahm, hat sie 
angefangen, weitgehende Untersuchungen zu unternehmen. 
um die Echtheit dieser Tagebücher festzustellen. Die 
Zeitschrift Stern sagt. daß es Mitgliedern ihres Teams 
gelungen ist, ein Interview mit sinigen Dorfeinwohnern 
zu machen, welche Augenzeugen dieses Unglückes gewesen 
sind. Laut der Zeitschrift Times aus London. SIND CHE- 
MISCHE ANALYSEN DES P/FIERS UNL veR TINTE GEMACHT WOR- 
DEN. 


Trevor-RBoper,der Verfasser von einigen Büchern über 
Hitler schrieb: ' 

“Als ich in den hinteren Saal disser schweizer Bank 
singetreten bin und dann angefing die Seiten der Pände 
durchzusehen, sind meine Zweifel so langsam verflogen. 
Ich bin nun davon überzeugt, daß sie echt sind." 


Trevor-Hoper behauptet, daß die ZETTEL DIE AUF DIE 
UMSCHLAGE DER VERSCHIEDENEN TAGEBÜCHER GEKLEBT WAREN, 
ERLÄUTERTEN DASS DIESE EIN EIGENTUM DES FUEHRERS SEIEN 
und daß sie in Falle seines Todes Julius Schaub über- 
geben werden sollten, der für lange Zeit sein Adjudant 
und Freund war,damit die Tagebücher durch dessen Hände 
Hitlers Schwester Paula (?} übergeben werden sollten. " 


Trevor-Roper erklärte auch noch.daß er die Äußerung 
Hitlers sehr wichtig gefunden habe, die Hitler seinem 
persönlichen Piloten Hans Baur gemacht habe, der noch 
sagte daß Hitler vollkommen niedergeschlagen war: 

"In dem Flugzeug waren alle meinen persönlichen Ar- 
chivs, die meine Bezeugung für die Zukunft darstellen 
sollten. " 

Hitler sagte noch dazu: 

"Es ist sıne Katastrophe! " 


Gemüß den Aussagen von Trevor-HEosper wurde fast dis 
Hälfte der Gsmälde Hitlers zerstört. Unter den 400 dies 
an Bord des unglücklichen Flugzeugs der Luftwaffe ge- 
wesen waren, gab ses auch einige von Eva Braun, darun- 
ter einige Aktgemälde (Wie Sie sich wohl noch entsin- 
nen, handelt es sich um Jene Gemälde welche in Hitlers 
Testament genannt worden sind, die demgemäß an das Mu- 
seum von Linz gehen sollten, seine Lieblingsstadt:. 


Die anderen Entdeckungen sagte Trevor-Roper, WERDEN 
DIE GESCHICHTSSCHREIBER IN ERSTAUNEN VERSETZEN und die 
bestshenden Richtlinien über Gewohnheit die Hitler be- 
saß zu schreiben, und über seine Persönlichkeit müssen 
vollkommen überholt werden, sogar mehrere öffentlichen 
Geschehnisse. Jene Sammlung enthält einige VOLLKOMMENE 
BÄNDE welche Hitler über Jesus Christus,über Friedrich 
den Großen und über sich selbst geschrieben hatte, wie 
auch den Dritten Band des Buches Mein Kampf. 
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die Zeitschrift die Tagebücher in Besitz nahm, hat sie 
angefangen, weitgehende Untersuchungen zu unternehmen, 
um die Echtheit dieser Tagebücher festzustellen. Die 
Zeitschrift Stern sagt, daA es Mitgiedern ihres Teams 
gelungen ist, ein Interview mit einigen Dorfeinwohnern 
zu machen, welche Augenzeugen dieses Unglückes gewesen 
sind. Laut der Zeitschrift Times aus London, SIND CHE- 
MISCHE ANALYSEN DES PAPIERS UND DER TINTE GEMACHT WOR- 


DEN. 


Trevor-Roper,der Verfasser von einigen Büchern über 
Hitler schrieb: 

"Als ich in den Hinteren Saal dieser Schweizer Bank 
eingetreten bin und dann anfing die Seiten jener Bände 
durchzusehen, sind meine Zweifel so langsam verflogen. 
Ich bin davon überzeugt, daA sie echt sind. 


Trevor-Roper behauptet auch, daA "die ZETTEL DIE 
AUF DIE UMSCHLAGE DER VERSCHIEDENEN TAGEBUCHER GEKLEBT 
WAREN, ERLAUTERN DASS DIESE EIN EIGENTUM DES FUHRERS 
SEIEN, und daA sie im Falle seines Todes Julius Sshaub 
übergeben werden sollten, der für lange Zeit sein Ad- 
Judant und Freund war, damit die Tagebücher durch des- 
sen Hände Hitlers Schwester Paula (?) übergeben werden 
sollten." 


Trevor-Roper erklärte auch noch,daA er die Auferung 
Hitlers sehr wichtig gefunden habe, die Hitler seinem 
persönlichen Piloten Hans Baur gemacht hat, der noch 
sagte, daA Hitler vollkommen niedergeschlagen war: 

"In dem Flugzeug waren alle meine persönlichen Ar- 
chive, die meine Bezeugung für die Zukunft darstellen 
soolten.”" 

Hitler sagte noch dazu: 

"Es ist eine Katastrophe!" 


GemäA den Aussagen von Trevor-Roper wurde fast die 
Hälfte der Gemälde Hitlers zerstört. Unter den 400 die 
an Bord des unglücklichen Flugzeugs der Luftwaffe ge- 
wesen waren, gab es auch einige von Eva Braun, darun- 
ter einige Aktgemälde. (Wie Sie sich wohl noch entsin- 
nen, handelt es sich um jene Gemälde welche in Hitlers 
Testament genannt worden sind, die demgemäA an das Mu- 
seum von Linz gehen sollten, seine Lieblingsstadt). 


Die anderen Entdeckungen sagte Trevor-Roper, WERDEN 
DIE GESCHICHTSSCHREIBER IN ERSTAUNEN VERSETZEN und die 
bestehenden Richtlinien über Gewohnheit die Hitler be- 
saA zu schreiben, und über seine Persönlichkeit müssen 
vollkommen überholt werden, sogar mehrere öffentliche 
Geheimnisse. Jene Sammlung enthält einige VOLLKOMMENE 
BANDE, die Hitler über Jesus Christus, über Friedrich 
den GroAen und über sich selbst geschrieben hatte, wie 
auch den Dritten Band des Buches Mein Kampf. 
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Trevor-Roper schrieb: 

"Es waren die anteren Unterlagen, welche mich davon 
überzeugt haben, daA die Tagebücher echt waren, da sie 
alle zu dem selben Archiv gehören. Obwohl Unterschrif- 
ten, einzelne Documente oder sogar eine Reihe von Do- 
cumenten kunstgerecht gefälscht werden können, sind 
vollkommene UND ZUSAMMENHANGENDE Archive, über 35 
Jahre hinweg, unendlich schwieriger zu fälschen. 


Den Zweifeln und Miftrauen, die in der ganzen Welt 
über die Echtheit der Tagebücher erschienen sind, wi- 
dersetzt sich eine grundlegende Erwägung. 

Für IRGENDEIEN VERNUNFTIGEN FALSCHER wäre es ein 
Wahnsinn, eine solch ansehnliche Menge Material zu 
FALSCHEN, denn die Gefahr, daA der Betrug entdeckt 
wird, wäre viel zu groA. Es handelt sich letzten En- 
des, um 60 Bände (mur die Tagebücher, ohne das übrige 
Material mit einzurechnen), mit ungefähr 5.000 handge- 
schriebenen Seiten, von denen jede einzelne von Hitler 
selbst, von Hess und von dem Stellvertreter des Füh- 
rers Martin Bormann abgezeichnet worden sind. 


In Bezug auf die '"Kristallnacht’, in welcher meh- 
rere wandalische Attentate gegen jütdisches Eigentum 
verübt worden sind, schreibt Hiller: 

"Es ist nicht zulässig, daA mit all diesem zerbro- 
chenen Glas unsere Wirtschaft wegen ein paar Hitzköp- 
fen etliche Millionen verliert. Sind diese Leute denn 
verrückt geworden? Was wird man nur im Ausland darüber 
denken?" 


In einem anderen Abschnitt zeigt Hitler seine Be- 
wunderung gegenüber Stalin, der beinahe geschlagen 
seine Kräfte wieder gesammelt hat. 

Es gibt keinen einzigen Hinweis auf Konzentrations- 
lager und viel weniger auf 'Massenhinrichtungen', son- 
dern ganz im Gegenteil, Hitler scheint sich Sorgen zu 
machen, wie er die Völker jüdischen Ursprungs aus Eu- 
ropa herausbekommen soll, um gleich darauf zu sagen: 


"aber Keiner wird sie aufnehmen wollen". Er erläutert 
die Möglichkeit Ländereien in Ungarn oder irgendwo im 
Osten von Europa zu bekommen, "wo die Juden sich 


selbstständig ernähren könnten, ohne von Jemandem ab- 
zuhängen." 


Wenn man win Betracht zieht, daA die Veröffentli- 
chung dieser Tagebücher die bis heute auf tendenziöse 
Weise dargestellten Tatsachen umstossen würde, war es 
viel einfacher die 60 Bände als Fälschungen zu erkli&- 
ren, wozu man keine zwei Wochen gebrauch hat. Es war 
eine verhältnismäAig einfache Angelegenheit für die 
Machthaber, die es vorgezogen haben 60 Bände zu op- 
fern, UM NICHT DIE GANZE GESCHICHTE VON NEUEM SCHREI- 
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BEN ZU MUSSEN und um nicht die unzähligen Bücher, Fil- 
me und Zeitschriften opfern zu müssen, welche über die 
ganze Welt verteilt sind und an die wohl die Mehrzahl 
der Menschheit glaubte. 


Das Zentralarchiv des Landes, das Zentralamt der 
Kriminalpolizei und das Zentralinstitut für Naterial- 
untersuchungen habe nach einigen einfachen und belang- 
losen Untersuchungen ihren Urteilsspruch ge&ufert: In 
der Klebe der Etikette und in dem Verband der Bücher 
hat die Untersuchung Polyester Fasern entdeckt, ein 
Material, das es zu Hitlers Zeiten noch nicht gegeben 
hat. Die Presse ändert ganz allmählich ibsre Aussagen 
von der Klebe und dem Verbandnaterial ab und behauptet 
schon ganz frei und offen, daA es das Papier sei. Sie 
haben sogar schon den "Fälscher"” der Tagebücher ent- 
deckt, einen gewissen Herrn Konrad Xujau entdeckt, der 
mitsamt dem Reporter Gerd Heidemann zu 4 Jahren und * 
Monaten Gefägnis verurteilt worden sind, die aber so- 
fort nach dem Urteilspruch freigelassen worden sind, 
obwohl sie der Zeitschrift "Stern" einen "Verlust" von 
ungefähr 10 millionen Mark zugefügt haben... man merkt 
ganz eindeutig, daA ein Possenspiel aufgestellt worden 
ist um NICHT ALLES ZU GEFAHRDEN, WAS SCHON AUFGESTELLT 
WORDEN WAR, UM DIE OFFENTLICHE MEINUNG DER WELT IRRE 
ZU FUHREN. 

Man braucht ja nur ein wenig darüber nachzudenken. 
Glaubt denn irgend jemand, daA ein Unternehmen solch 
eine riesige Summe ausgibt, ohne sich vollkommen über 
die Echtheit sicher zu sein? 

Selstvereständlich nicht. Ausser dieser Untersuchung 
des Papiers und der Tinte, die vorher shon mal gemacht 
worden sind, wurden laut Trevor-Roper Graphologen der 
ganzen Welt vertraglich dazu verpflichtet. 

So bestätigt der nordamerikanische Graphologe Ord- 
way Hilton, der den berühmten Lebenslauf des Millio- 
närs HOWARD HUGHES untersucht hat, Word wördlich daA 
die Tagebücher echt sind, und hat sogar noch einige 
technische Bemerkungen gemacht, über einige Abänderun- 
gen in der Unterschrift Hitlers, hauptsächlich im Jahr 
1944, nach dem explodieren der Bombe in einem Saal des 
Bunkers, als sie ein Attentat gegen das Leben des Für 
rers verübt haben, und worüber es sicher eine Bemer- 
kung in den Tagebüchern geben muss. 

Unter anderen Gutachten muss das des Professors der 
Hochschule von Carolina-USA, hervorgehoben werden, ein 
ehemaliger Flüchtling aus Deutschland, der jüdische 
Geschichtslehrer und Graphologe Gerhard Weinberg, der 
vorher schon die Glaubwürdigkeit eines Testaments von 
Hitler bestätigt hat, der auch die Glaubwürdigkeit der 
Tagebücher Hitlers bestätigt hat, und auf diese Weise 
sein Beruf geehrt hat. 

Trevor-Ropert behauptet in seinen Aussagen, deaA ei- 
nige Bände eine Zettel auf ihren Umschlag geklebt 'be- 
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kamen. Es ist sogar möglich, daA diese Zettel und die 
Klebe welche diese auf die Umschläge geklebt hat, von 
dem Zentralinstitut für Materialuntersuchungen unter- 
sucht worden sind, und nicht das Wichtigere, das das 
benutzte Papier und Tinte betrifft, so wie auch eine 
selbstverständliche Untersuchung der Schrift, eine An- 
gelegenheit worüber ich nicht einen einzigen Hinweis 
von Seiten der deutschen Regierung wahrgenommen habe. 

Es ist sogar sehr gut möglich, deA einige Bände 
schäden elitten haben, denn sie sind mit dem Flugzeug 
abgestürzt, von wer weiA wie hoch! In diesem Fall kön- 
nten sie einige kleine Reparaturen erlitten haben, in 
denen eine Klebe benutzt worden ist, die es zu Hitlers 
Zeiten noch nicht gegeben hat, so wie auch ein Stück 
Kartonpapier oder anderes Papier, die als Vorwand für 
diese phantastische Fälschungserklärung benutzt worden 
sind. 

Die Zeitschrift "Stern", die sich natürlich gend- 
tigt sah der Welt eine Erklärung für die "Fälschung" 
zu geben, die von der deutschen Regierung entdeckt 
worden ist, brachte diese wahren Prachtstückr der Un- 
terwürfigkeit: 


i1.- "Die Erklärungen von dem britischen Geschichts- 
schreiber Hugh Trevor-Roper, daÄA die "Hitlers Tagebü- 
cher” den gröäten Teil der Geschichte des Dritten Rei- 
ches erneut darstellen würden sind unverantwortlich." 

2.- "SELBST WENN DIESE TAGEBUCHER ECHT WAREN, MUS- 
STE die Weise dieses darzustellen VERBOTEN WERDEN, in 
Berücksichtigung gegenüber der Opfer der Naziregie- 
rung. Die Stern” ist nicht die Veröffentlichung, in 
der die Rechtfertigung der Nazis stattfinden könnte." 


Dieser zweite Teil kann auch so ausgelegt werden: 

ES IST VERBOTEN DIE WAHRE GESCHICHTLICHE TATSACHEN 
ZU VEROFFENTLICHEN! 

(Ohne weitere Bemerkungen...) 


Nachdem ich mehrere Aufnahmen von Zeichnungen, Zu- 
sammensetzungen und Photomontagen von dem "jüdisehen 
Holocaust” gesehen habe, je nach der vershiedenen Her- 
kunft, werde ich den Lesern mal, MIT BSHTEN AUFNAHMEN 
zeigen, daA was ich als das 


HOLOCAUST DER DEUTSCHEN 


bezeäichne. 

Die Anzahl der englischen Opfer, durch Bombenan- 
griffe irgendwelcher Art, die wörr Flugzeugen abgewor- 
fen wowden sind, oder die durch die Raketen V-1 und V- 
2 erfolgt sind (die ersten Angriffweaketen die auf der 
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Welt hergestellt worden sind, und im Falle der V-2, 
die erste Rakete mit welcher der Mensch seine ersten 
Schritte in den Weltraum ermöglichte)* während der 
fast 5 Jahre des Krieges, ÜBERSCHREITEN KEINE 60.000 
MENSCHEN, trotz all der Propaganda die gemacht wird. 


Diese Anzahl ist zum erstaunen von Vielen, viel ge- 
ringer als die DER FRANZOSEN, DIE DURCH BOMBENANGRIFFE 
DER ALLIIERTEN GETÖTET WORDEN SIND, die in den Städten 
und Orten Frankreichs eine Anzahl von 65.000 MENSCHEN 
ausmacht. Diese Tatsache wird auch so gut wie möglich 
verheimlicht, oder besser gesagt, so wenig wie möglich 
erwähnt. 


Bis zum 10. Mai 1940 hielt England sich streng an 
die Regel keine offenen Städte oder zivile Bevölkerung 
anzugreifen. 

An diesem selben Tag, am 10. Mai 1940, an dem einer 
der Hauptschuldigen (oder der Einzige) der Zerstörung 
des Britischen Imperiums, Winston Churchill das Amt 
des Premierministers übernahm, in dieser selben Nacht 
ist diese Regel zum ersten Mal in der Geschichte ge- 
brochen worden, mit einem Angriff gegen zivile Bevöl- 
kerung. 


Laut Erich Kern, Seite 138 des Buches "Verbrechen 
am deutschen Volk": 

"Die Welt dankt die Vollkommenheit des Verbrechens 
aus der Luft dem jüdischen Professor Frederick Alexan- 
der Lindeman, ein Fachmann in allen Angelegenheiten 
des Luftangriffes und der direkte Berater Churchille. 
Der Meinung der anderen Fachmännern zuwider, hat Lin- 
deman seine These verteidigt, daß der Luftangriff mit 
Bomben gegen die zivile Bevölkerung in Deutschland, 
den Alliierten Mächten den Sieg erbringen würde. 


Am Anfang des Jahres 1942 hat Lindeman, der in 
Deutschland geboren war, und der inzwischen zum Lord 
Cherwell ernannt worden war, von dem englischen Minis- 
terrat in einem Memorandum verlangt, daß die Luftan- 
griffe gegen Deutschland erhöht wurden. mit den fol- 
genden Begründungen: 


1.- Die Bombenangriffe müssen gegen die Gegenden mit 
Arbeiterhäusern gemacht werden. Die Häuser die der 
Mittelklasse gehören, führen zu einer Vergeudung von 
Bomben. (Er bezog sich sicher auf die Tatsache, daß 
die Arbeiter in mehrstöckigen Wohnbauten wohnten, wäh- 
rend die Menschen Mittelklasse und die der Reichen 
meist in abgelegenen Häusern wohnten, in denen die 
Bomben nicht so großes Unheil anrichten konnten...). 





I Der Schöpfer der V-I und Y-2 Raketen Wernher von Rraun war derjenige der es ia Jahre ersöglichte drei . 
Menschen auf den Mond zu bringen ait seinen Saturn 5 und Apollo ti Raketen, 
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2.- Falls der Luftangriff sich allgemein gesen die 
zivile Bevölkerung richtet, wäre es möglich die Hälfte 
aller Häuser aus allen Städten mit mehr als 50.000 
Einwohnern zu zerstören. Fabriken und militärische An- 
lagen seien zu schwer zu treffen. 


Trotz der entgegengesetzten Meinung der britischen 
Regierung, wurde unter Churchill die Vergrößerung des 
Luft-Terrors am 14. Februar 1942 gutgeheifen. 

Als erste MaAnahme um dieses Ziel zu erreichen, hat 
Churchill den Befehlshaber der Bombenfulgzeug Geschwa- 
der ersetzt, die jetzt unter Befehl des Marschalls Ar- 
thur Harris standen, mit folgendem geheimen Befehl des 
höchsten Befehlshabere: 

"Es ist entschlossen worden, daA ihr Hauptziel des 
Luftangriffes von jetzt ab darin besteht die Moral der 
zivilen Bevölkerung des Feindes nieder zu schlagen, 
hauptsächlich diejenige der Arbeiterbevölkerung. 


Das erste Opfer dieser Steigerung der PBombenan- 
griffe war die Stadt Lübeck, die in der Nacht vom 28. 
März 1942 (siehe Aufnahme in den nächsten Seiten) 234 
Bombenangriffe erlitten hat, dessen Ergebnis 1.044 
zerstörte Häuser brachte. 


Rostock wurde am 24. April 1942 angegriffen: 1.765 
Häuser und 60% der Altstadt wurden zerstört. So begann 
der Todestanz der Städte und der zivilen Bevölkerung, 
denn die vorherigen Angriffe waren im Vergleich mit 
den Jetzigen nicht mehr als Kinderspiele. 


In der Nacht des 30. zum 31. Mai 1942 haben 900 
Bombenflugzeuge Köln angeflogen. Vor dem Abflug dieser 
Flugzeuge hat der Marschall Charles Portal folgenden 
Vermerk an den Marschall Harris gesandt: 

"Ich hoffe das es klar ist, daA die Angriffspunkte 
Wohnbezirke sind und nicht zum Beispiel Molen oder Fa- 
briken, da diese ganz besonders am Anfang des Befehls 
genannt worden sind. Diese muss geklärt werden, für 
den Fall, daA Jemand dies noch nicht verstanden haben 
sollte." 


(Alles weist darauf hin, das der Marschall Portal 
eine schriftlichen Befehl über militärische Ziele be- 
kommen hat, während es sich in dem mündlichen Befehl 
um zivile Bevölkerung handelte. Mit diesem schriftli- 
chen Vermerk wollte er sich nur der Verantwortung ent- 
ziehen). 


In Köln sind in jener Nacht 19.370 Häuser zerstört 
worden. 


Laut Aussagen des englischen General-MaJors J.F.C. 
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Fulles soll Marschall Harris am 31. Mai 1943 eich kühl 
folgendermaßen geäußert haben: 

"Das was Deutschland in der Vergangenheit gespürt 
hat ist nur ein Vorspiel im Verhältnis zu dem was es. 
von jetzt an spüren wird." 


Der Luft-Comodore der Royal Air Force L.McLean sagt 
in seinem Buche "La Ofensiva de la Aviaciön de Bombar- 
deo'%*%* (Der Angriff der Bombenflieger), daA die GRUND- 
LEGENDEN REGELN DES HUMANITARISMUS aufgegeben wurden, 
natürlich hat die PROPAGANDA DER ISRAELITEN DAFUR GE- 
SORGT, DASS DIESE TAT NIEMALS ZUR KENNTNIS DER OFFENT- 
LICHEN MEINUNG DER WELT KAM. 


“Der durchschnittliche Bürger" - so sagt McLean - 
"kennt die Wahrheit des Luftangriffes nicht. Die För- 
derer der Luftstreitkräfte, mit ihren Propagandamit- 
teln, Radio, Filmen, usw. sorgen dafür, daA sie auch 
nie bekannt wird..." 

"McLean behauptet, daA 1.440.000 Bombenangriffe ge- 
macht worden sind, zu einem gesamten Preis von 84 mil- 
liarden Dollar (zu damaligen Preisen), der unter Eng- 
land und den USA aufgeteilt worden ist. SchlieAlich 
überrascht sich McLean noch wieso all die Förderer des 
Luft-Terrorismus führende Stellungen in der Regierung 
besetzen” (aus dem Buch "Derrota Mundial" - Niederlage 
der Welt - Seite 446, von Salvador Borrego). 


Alle Städte aufzuzählen die Bombenangriffe erlitten 
haben ist reiner Zeitverlust, denn NUR EINE STADT HAT- 
TE KEINE DBOMBENANGRIFFE ERLITTEN: Heidelberg, in der 
heute eine der Besatzungstruppen stationiert ist. 


Im Jahre 1985 habe ich einige Ferientage in Kochem 
verbracht ein sehr kleines aber äußerst schönes Städt- 
chen an den Ufern der Mosel. Da ich dachte, daA es 
dort keinerlei Kriegsattentate gegeben hat, sprach ich 
mit einem der Einwohner, der mir erklärte, daA sie ein 
paar Male bombardiert worden seien... Dieses Städtchen 
hat bestimmt nicht viel mehr als 5.000 Einwohner! 


Erich Kern sagt in seinem Buch "Verbrechen gegen 
das deutsche Volk" auf der Seite 147, daA am Ende des 
Krieges, von dem 25. bis zu dem 28. März 1945 ist Han- 
nover noch einmal angegriffen worden, wobei ungefähr 
7.000 Menschen unter den Trümmern begraben wurden. Er 
sagt auch noch, daA von den 472.000 Einwohnern, welche 
Hannover vor dem Kriege besaA, sind nur 217.000 übrig 
geblieben. Also fehlen demnach 255.000 Einwohner. 


Hamburg hat von dem 27. Juli bis zum 3. August 1943 


sid 
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verheerende Angriffe erlitten, die 250.000 Wohnbauten 
zerstört haben, von den 560.000 die es damals gab. 

Was lohnte es schon in den Luftschutzkellern Un- 
terkunft zu suchen? Bei Angriffen solches Ausmaßes 
wurden diese verschüttet, wobei die Insassen erstick- 
ten... Auswärts schwankten die Temperaturen zwischen 
600 und 1.000 Grad Celsius, durch die gewöhnlichn 
Phosphor Brandbomben und diejenigen mit flüssigen 
Brennstoff, die heute Napalm genannt werden, und die 
nach den Explosionsbomben abgeworfen wurden. 


Um die Einzelheiten und die Ergebnisse jener ver- 
brecherischen Angriffe zu beschreiben, die durch die 
englische und nordamerikanische Luftwaffe gegen zivile 
Bevölkerung aus Deutschland gemacht worden ist, und 
die des öfteren auch noch Gefangene der verschiedens- 
ten Staatsangehörigkeiten mit verletzten, wären einige 
tausend Bücher notwendig. 


i Jedoch die verheerendsten Luftangriffe der ganzen 
Geschichte des Zweiten Weltkrieges das waren weder Hi- 
roshima noch Nagasaki. 

Viel schlimmer als DIESE BEIDEN OBEN GENANNTEN AN- 
GRIFFE ZUSAMMEN war der TERRORANGRIFF, der auf eine 
offene Stadt gemacht worden ist, eine Stadt ohne Luft- 
abwehr, eine Stadt die keine militärischen Ziele be- 
saeä, eine Stadt die normalerweise 650.000 Einwohner 
hatte, die aber in den Tagen noch von ungefähr 400.000 
Flüchtlingen aus dem Osten Europas überschwemmt wurde, 
die alle vor dem Vormarsch der Russen flüchteten. Dies 
ergab eine gesammte Bevölkerung von MEHR ALS EINE MIL- 
LION MENSCHEN am 13.Februar 1945. Ich beziehe mich auf 
die Stadt 


DRESDEN 


auf welche noch so ein geplanter Angriff ZUR VERNICH- 
TUNG DER DEUTSCHEN BEVOLKERUN gemacht worden ist, OB- 
WOHL ES SICH UM EINE STADT HANDELTE, DIE MIT FLUCHT- 
LINGEN UBERFULLT WAR! 

Es handelt sich ohne Zweifel um DAS GROSSTE VERBRE- 
CHEN VON ZIVILEN EINWOHNERN ALLER ZEITEN, DER JEMALS 
VON DER MENSCHHEIT ERLEBTE WORDEN IST, und das geschah 
in einer Zeitspanne von weniger als 4B Stunden. 


In West-Deutschland bestand die Andacht an das Da- 
tum des 13. Februars aus einem Glockengeläut von unge- 
fähr 20 Minuten. 

Die "Internationale Presse" versucht immer noch das 
Attentat gegen Dresden zu ignorieren oder zu vermin- 
dern, indem sie nur Hiroshima betont angibt, nur sel- 
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ten Nagasaki, die einzigen Städte, die den Einzigsten 
Atomangriff bis heute erlitten haben, Jedoch dessen 
Opfer insgesamt nicht mehr als 100.000 Menschen aus- 
machte. 

Ich glaube, daA sie nur Hiroshima gedenken weil die 
Zerstörung Dresdens im Grunde nichts anderes war, als 
DIE LANGST GEPLANTE VERNICHTUNG DES DEUTSCHEN VOLKES, 
DIE SCHON SEIT MEHREREN JAHREN IM GANG WAR? Warum soll 
man sich an 'Nazie', "Arier", "Rassenstolze', "Juden- 
töter'" und "Menschen die die Welt beherrschen wollten’ 
erinnern? Denn dies waren die meist benutzten Bezeich- 
nungen, die für das deutsche Volk angewandt wurden. 

Die unten aufgeführten Daten und Angaben stammen 
aus dem Buche "Die Zerstörung Dresdens" des englischen 
Schriftstellers David Irving, die in Brasilien von dem 
Verlag Nova Fronteira aus Rio de Janeiro herausgegeben 
worden ist, und das eine genaue Beschreibung von dem 
liefert, was dort am 13, 14 und 15 Februar 1945 ge- 
schehen ist. 

Jetzt sehen Sie sich mal die Tagesordnung Nr.A47 an, 
die am 22 März 1945 von dem Obersten der zivilen Poli- 
zei von Dresden an den Obersten der SS gesandt wurde, 
also nach mehr als einem Monat nach diesen Angriffen: 

"Luftangriff auf Dresden.- Mit der Absicht die Ge- 
rüchte zu bestreiten, folgt eine kurze Zusammenstel- 
lung des Polizeichefs von Dresden, über die vier An- 
griffe am 13, 14 und 15 Februar auf jene Stadt: 

"1.Angriff am 13/02/45 von 22:09 bis 22:35 Uhr, un- 
gefähr 3.000 Explosionsbomben hoher Gewalt und 40.000 
Brandbomben. 

"2.Aneriff am 14/02/45 von 01:22 bis 01:54 Uhr, un- 
gefähr 4.500 Explosionsbomben hoher Gewalt und 170.000 
Brandbomben. 

"3.Angriff am 14/02/45 von 12:15 bis 12:25 Uhr, un- 
gefähr 1.500 Explosionsbomben hoher Gewalt und 50.000 
Brandbomben. 

"A.Angriff am 15/02/45 von 12:10 bis 12:50 Uhr, un- 
gefähr 900 Explosionsbomben hoher Gewalt und 50.000 
Brandbomben. 

Er berichtet unter anderem die Zerstörung von 30 
Bankgebäuden, 36 Versicherungsgesellschaften, 31 groAe 
Warenhäuser, 32 grofAe Hotelgebäude, 35 grofe Restau- 
rants, 75 Munizipalgebäude, 6 Theater, 18 Lichtspiel- 
theater, 647 Geschäftshäuser, 2 Museen, 19 Kirchen, 6 
Kapellen, 22 Hospitäler, 72 Schulen und 5 Konsulate, 
die von Spanien und der Schweiz mit inbegriffen. 

"Am Anfang des Nachmittages des 20. März 1945 sind 
schon 202.400 Leichen geborgen worden, hauptsächlich 
von Frauen und Kindern. Es soll dabei noch gesagt 
werden, daA die Anzahl der Leichen noch an die 250.000 
kommen mag. Nur 30% der Leichen sind identifiziert 
worden. Die Zivilpolizei hatte 75 Niederlagen und 276 
VermiAte, die in der Mehrheit wohl auch als Niederla- 
gen angesehen werden müssen. Da die Bergung der Lei- 
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chen nicht schnell genug zu erledigen war, sind 68.650 
eingeäschert worden und ihre Asche ist auf einem 
Friedhof begraben worden. Da die Gerüchte die Wahrheit 
bei weitem überschreiten, dürfen die Mindestdaten frei 
gebraucht werden. Die Niederlagen und Schäden waren 
sehr schwerwiegend...' 

“Der Angriff war sehr schädlich, da er in groäAen 
Ausmafen und binnen wenigen Stunden erfolgt ist.’ 

(Unterschrieben)} Grosse. 

Oberst der Zivilpolizei. 

"Im Ganzen gab es 11.116 VOLLKOMMEN ZERSTORTE WOHN- 
GEBAUDE, 2.002 schwer beschädigte, 1.510 einigermafien 
beschädigte und 13.211 leicht beschädigte. 

"Um den Lesern eine Ahnune über die Zerstörung des 
Zentrums von Dresden zu geben, eine Gegend in der es 
ein UÜbermaA von Einwohnern und Flüchtlingen gab, sind 
von einer Gesamtzahl von 3.420 vorhandenen Wohngebäu- 
ten 3.308 vollkommen zerstört, 16 schwer beschädigt, 
28 mittelmäAig beschädigt und 68 leicht beschädigt 
worden; von den vorhandenen 28.410 Häusern sind 24.866 
vollkommen zerstört, 242 schwer beschädigt, 428 mit- 
telmäAig beschädigt und 420 leicht beschädigt worden. 


Fast 2.000 englisch-nordamerikanische Bomberflug- 
zeugen haben an dem Blutbad teilgenommen, dessen ers- 
ter Angriff am 13/02/45 um 22:09 Uhr begonnen hat. Es 
fielen Bomben bis zu 4.000 kg. "Ein schöner Bombenan- 
griff’ bemerkte der Leader der Angreifenden... Da es 
sich um eine Stadt ohne Abwehr handelte, ist nur eines 
der Bombenflugzeug durch Unfall verloren gegangen... 
Um 22:30 Uhr war dieses Geschwader des ersten Angriffs 
schon auf dem Rückflug nach England. 


In Dresden herrschte Terrorzustand. Es war Nachts, 
die Beleuchtungsanlage ist getroffen worden und die 
Leichen lagen unter den Trümmern verteilt... Es sind 
Hilfaskräfte aus der Umgebung von Dresden mobilisiert 
worden, um den Verwundeten und den Verschütteten bei- 
zustehen, dort wo es möglich war näher zu kommen, ent- 
fernt von den schrecklichen Bränden die von ungefähr 
400.000 Brandbomben angestiftet worden sind. Wieveiele 
an Erstickung und durch Verbrennung gestorben eind, 
weiä niemand zu sagen. 

Während die Überlebenden verzweifelt auf den Straes- 
sen umherliefen, auf der Suche nach Verwandten und 
Freunden, kreuzte sich das Geschwader des ersten An- 
eriffs mit dem des Zweiten, das aus 529 Lancasterbom- 
bern bestand, denen der Befehl gegeben worden war, um 
01:30 Uhr morgens dieser selben Nacht von dem 13. zum 
14/02/45 Dresden anzugreifen. 


Die Aufstellung der Zeiten zwischen dem ersten un 
dem zweiten Angriff 1l&sst keinen Zweifel bestehen: IHR 
EINZIGER ZWECK WAR DIE ZIVILBEVOLKERUNG ZU ERMORDEN!!! 


324 


Ein Flugorter erklärte später, daß er Dresden ansah 
als er auf 2.000 Meter hinabstieg und daß dieses Stadt, 
die wieder angegriffen werden sollte, von den heftigen 
Bränden vollkommen beleuchtet war. Er behauptste auch, 
daß er niemals eine so große Zerstörung gesehen hatte. 
Man konnte die Landstraßen und Autobahnen deutlich er- 
kennen die sich mit Dresden verbanden. Sie wiesen alls 
viel Verkehr auf. Man sah lange Wagen mit Versorgungen 
und auch Faeuerwehr-Brigaden die aus den Nachbarstädtsen 
zur Aushilfe nach dem ersten Angriff kamen. Natürlich 
waren die Alliisrten dabei den zweiten Akt des DÖOPFEL- 
HIEBES aufzuführen, setzt Irving auf der Seite 167 noch 
faort,um nicht nur die Vernichtung der passiven Vertei- 
diQung von Dresden zu erzielen,aber auch die der gros- 
sen Anzahl von Hilfskräften,weiche aus anderen Städten 
herbei kamen. 


"Es war das erste Mal, daß ich die Deutschen bedau- 
erte ‚bemerkte der Bombsnabwerfer sines Lancasters der 
dem Geschwader 635) angehörte. 

"Doch meine Bedauerung hielt nur ein paar Sekunden 
an, denn unsere Aufgabe war den Feind zu verletzen und 
ihn schwer zu verletzen. 


Kurz darauf fing der zweite Bombenangriff an. Im ül 
:#4 Uhr war Dresden sin einziges Fsuermser. 
"Diese ötadt war so erleuchtet," schrisb ein Flisger 


in sein Tagebuch, "daß wir alles um unser Flugzeug he- 
rum sahen, und auch unsere sigenen Rauchspuren. 
Kin anderer sagte: "zum ersten Mal in vielsn Üpera- 


tionen hab ich Mitleid mit der Bevölkerung empfunden. " 


Der Flugorter eines anderen Flugreugs diesss selben 
Geschwaders schrieb: "Es war meine Gewohnheit, niemals 
meine Sitz zu verlassen, doch mein Kommandant hat mich 
zu sich gerufen, damit ich auch mal allss mit ansehen 
könnte Der Anblick war wirklich phantastisch Dresden 
rar eine Stadt dessen Straßen alle unter Feuer explo- 
dierten. 


"Der Anführer des Geschwaders flog weit unter uns,’ 
erinnerte sich eine Pilot der Gruppe Nr. 3. "Er leite- 
te jede der Angriffswellen einzeln und passte auf, daß 
wir unsere Bomben nicht an Orten vergeudeten, die =zehr 
ausgebrannt waren! 


"Wir waren so erschüttert mit diesen beändstigendsn 
Fiammen, daß wir einen Abstand von vislen Minuten hin- 
ter uns liessen bevor wir umkehrten, obwohl wir allein 
flogen. Wir waren völlig bezwungen von DEM SCHRECKEN, 
DER IÖORT UNTEN VOR SICH GEHEN MUSSTE. Drseißig Minuten 
nach dem Eeginnen des Rückfluges konnten wir noch jene 
Flammen dss riesigen Feuers sehen. ' 
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Der zweite Angriff war um 01:54 Uhr Morgens des 14. 
Februars 1945 beendet worden. Jedoch Zwei Stunden und 
sechsundvierzig Minuten nach dem zweiten Angriff, genau 
um 4:40 Uhr in England,ist die letzte Anweisung für... 
den Dritten Vernichtungsangriff aufgegeben worden, der 
durch 450 Flying Fortresses gegen diese wehrlose Stadt 
DRESDEN ausgeführt worden ist. Noch einmal wurden dies 
schwersten Eomber-Flugzeuge mit ihrer maximaien Bela- 
dungsfühigkeit dort hin gerichtet. 


{Sie dürfen nicht etwa glauben. daß nur Dresden an 
diesen Tagen Bombenangriffe erlitten hat. Die Angriffe 
geschahen täglich auf verschiedens Städte. An dem sel- 
ben Morgen wurden weitere 900 Flying Fortresses ausge- 
rüstet.um die Städte Magdeburg. Wesel und Chemnitz an- 
zugreifen!. 


Jane wsitersn Bombenangriffs waren nicht anders als 
die zwei Ersten. Das Buch A Destruilcäo de Dresden {Die 
‘ Zertörung von Dresden’ gibt sine sehr ausführliche Pe- 
schrsibung jener Szene die dort anzutreffen waren. Die 
Zusammenfassung des MÖRDES ist ungefähr so: 

Es waren nicht genug Menschen dort in Dresden übrig 
Yyeblieben, um die Toten in gemeinsame Gräben einzugra- 
ben. Mehrere Monate hindurch sind noch Leichen aus den 
Trümmern herausgeholt worden. Diese menschlichen über- 
reste sind in Scheiterhaufen verbrannt worden. Es sind 
dis Leichen von abertausenden von Menschen in dem wah- 
ren Flammengetöse, daß sich durch durch jene Explosion 
der Brandbomben gebildet hatte, vollkommen spurlos ver- 
schwunden sind. Es gab nicht genügend Luftschutzkeller 
ın Dresden. Die wahrs Anzahl der Toten ist unbekannt. 
Im März des Jahres 1945 sind allein in den gemeinsamen 
Gräben über 300. 000 Menschen eingegraben worden. Fran- 
zösische, englische und russische überlabende Kriegs- 
Yefangene -da die Konzentrationslager auch bombardiert 
"oarden sind- haben viel bei dem räumen der Trümmer und 
bei dem bergen der Leichen mitgeholfen. 


Der vierte und letzte Angriff ist von 1.100 bomben- 
beladenen Flugzeugen um 12:10 Uhr des 15. Februars 1945 
ausgeführt. 

Einige Aufnahmen dieser Niedermetzelung von Dresden 
sind dazu benutzt worden, UM GREUELTATEN DER DEUTSCHEN 
IN KONZENTRATIONSLAGERN zu beweisen... 


Wie schon gesagt ist die Anzahl der Toten unbekannt 
Jedoch schätzt man die Anzahl bis zu 500. 000. Ich habe 
auch nirgendwo die Anzahl der Verwundeten gefunden. . 

Es hat sogar eine Zeit gegeben, in der die anglika- 
nische Kirche die englische Regierung gefragt hat, was 
sie mit der Ausrottung des deutschen Volkes durch Bom- 
ben vorhatte. Ob diese Regierung versuche ‚den Hass der 


ganzen Welt auf sich zu lenken! Die anglikanische Kir- 
che stellte sich damals vor,daß die ganze Welt wusste, 
was man dem deutschen Volke antat! 

Die anglikanische Kirche hatte vergessen,daß es si- 
ne "internationale Fresse" gibt.die immer wachsam ist, 
auf alles aufpasst, und die natürlich nur das heraus- 
gibt, was zweckmäßig Gefunden wird. 


Sehen 5is sich mal diese Daten an: 
Dresden hatte am 12. Februar 1945 also einen Tag vor 
dem ersten Angriff die folgende Bevölkerung: 


Rıinwohner:. of sl a a a rare Nesneg 650. 000 
Frucht 11nge. un sn Er ae Sara ee 400. 000 
gesamte Bevölkerung........::.: nn nn. 1. 050. 000 
Einwohner von Dresden 19886.............2122..\ 510. 000 
Unterschied nach 41 Jahren, nur Einwohner... -140. 000 


ühne die Flüchtlinge!!! 


DAa> VERHAA_TE HOLOTAUTST 


Wenn irgendwo ein Feuer ausbricht,ein Hochwasser o- 
der ein Erdbeben stattfindet, oder falls irgendwo eine 
öffentliche Katastrophe Yeschieht,wird als erstes ver- 
sucht die Anzahl der Toten und der Verwundeten festzu- 
stellen. 


In Deutschland, wo die größte Verwüstung aller Zei- 
ten stattgefunden hat, KONNTE UND DURFTE DIE FESTSTEL- 
LUNG DER ANZAHL DER TOTEN NICHT GESCHEHEN, denn solche 
Veröffentlichung würde eine Empörungswelle in der Jan- 
zen Welt hervorrufen. 

Solch eine Veröffentlichung hätte eine schreckliche 
Auswirkung, denn sie könnte solch eine Empärungswalle 
hervorrufen, wenn sie dem snglischen und nord-amerika- 
nischen Volk bekannt würde, daß diese den Krieg sofort 
zum stehen bringen könnte! Denn letzten Endes ist kein 
Volk auf dieser Welt vollkommen gefühllos. und es würe 
es erst recht nicht gegenüber solch einer Tragödie. Es 
gibt eine Grenze nach der keine Presse oder Kontrolle 
der Informationsmittel den natürlichen Anstand und die 
Gutmütigkeit der Menschen mehr bezwingen kann. 


Außer dem unterlassen der Veröffentlichung, denn es 
würde das deutsche Volk als ein Opfer der Tyrannei der 
Alliierten darstellen. haben die Sieger noch dafür ge- 
sorgt disse Ungsheuerlichkeit zu verbergen. Sie haben 
die Tatsache ausgenutzt,daß sie in Dachau viels nackte 
und ausgemagerte Leichen Gefunden hatten, von Gefange- 
nan, die an Krankheit und durch Bombenangriffe Yestor- 
ben sind und Eingeäschert werden sollten. Sie haben es 
Kraft ihrer tendenziösen Fresse so zurschtgemacht, daß 
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ddaraus Anklagen über GREUELTATEN GEGEN DIE MENSCHHEIT 
wwurden,die heutzutage noch so unheilvoll auf den Über- 
i13ebenden und Übriggebliebenen lastet. 


Wie es nicht anders zu erwarten war, ist die "Wahr- 
hheit' der Sieger ausschlaggebend gewesen und das Holo- 
czaust der Deutschen wurde verhüllt. Ich hätte es gern, 
wwenn Jemand mir erklären könnte, was aus den Nachsteh- 
eenden Yeworden ist: 


IE. Did. DO DEUTSCHE 


die am 31. August 1939 im III Reich labten. In die- 
sser Anzahl sind diese deutschen Minderheiten aus Polen 
nmicht mit inbegriffen und auch nicht diejenigen ‚welche 
üüber dis ganze Welt verteilt leben. Es ist selbstver- 
sständlich,daß ich die Daten nicht angenommen habe, die 
. mmir die "deutsche Regierung” geliefert hat, da die Re- 
ggierung irgendwie an unterzeichnete Abmachungen oder 
KXomprosmisse "Yebunden" ist, die mit den Alliierten ab- 
gyeschlossen worden sind, hauptsächlich die3enigen mit 
NNcord-Amerika,welche Deutschland vollkommen unterwürfig 
mmachen. 


Die Unterwürfigkeit von der deutschen Regierung die 
yyrenzt schon an einen wahren Verrat gegen das deutsche 
VVYolk an. In dem Buch Deutschland Heute des Bartelsmann 
LLexikon Verlages,eine Auflage welche besonders für die 
FFfresse- und Auskunftsabteilung der deutschen Bundesre- 
ppublik herausgegeben worden ist, verzerren sie die ge- 
sschichtlichen Daten und helfen noch dazu bei ‚die deut- 
sschen Verluste zu verhüllen, in dem sie 4. 000. 000 Sol- 
ddaten und 500. 000 Menschen aus der zivilen Bevölkerung 
aangeben... Aber gleichzeitig schätzen sie ein,daß etwa 
65.000. 000 Juden in den Konzentrationslagern umgebracht 
wwoarden sind... 

Die Verhüllungsoperation ist so unverschämt, daß es 
leichter und sicherer ist von den Forschern und Histo- 
rrikern der Alliierten Daten zu srhalten,von ehemaligen 
FReinden! 


Ich werde versuchen so Qut wie möglich dis Mindast- 
zzahl der Deutschen zu bestimmen, die Opfer des GEPLAN- 
TTEN UND AUSGEFÜHRTEN HOLOCAUSTS waren. 

I1lI Reich, einschließlich Östereich, 


Sudeten und Memel, 1939................ 82. 000. 000 
BEundesrepublik Deutschland, ausschließ- 

iich der Gastarbeiter, 198ß6............ 58. 000. 000 
DDeutsche Demokratische Repubkik, 198B8&...... 17. 000. 000 
Ößstereich, 1986. ....... Ho onen B. 000. 000 
yYessamte Bevölkerung Deutschlands........... 83. 000. 000 


Es muss noch hinzu bemerkt werden,daß nach dem Ends 
des Krieges alle Deutschen aus Folen, Tschechoslowakei 
und Ungarn ausgewiesen wurden ,wobei sie alles verloren 
haben was sie besaßen. 

Trotzdem ist der Zuwachs der deutschen Bevölksrung 
nur 1.000. 000 Einwohner in einer Spanne von 47 Jahren, 
beinahe in einem halben Jahrhundert. 


Jetzt werde ich einige deutsche Städte sinzeln auf- 
führen: 


Stadt 1939 1986 Unterschied 
Barlin.:su es 4. 500. 000 

West Berlın....... 2.100. 000 

öst Berlin....... 1. 000. 000 -1. 400. 000 
Wien.............. 1. 920. 390 1. 700. 000 - 220. 390 
Hamburq@........... 1.682. 220 1. 700. 000 + 17.780 
Köln... were 768. 426 990. 000 + 221.574 
Leipzig........... 701. 606 590. 000 - 111.606 
Essen............. 659. 871 680. 000 + 20.12 

Frankfurt am Main. 546.649 8631. 000 + 84. 351 
Dartmund.......... 537. 000 620. 000 + 83. 000 
Hannover.......... 472.527 562. 000 + 89.473 
Dresden........... 850. 000 510. 000 - 140.000 


Daraus kann man fsststellen,daß die deutsche Beväl- 
kerung 1n 47 Jahren: 12... ser wagen De neh 1,25% 
zugenommen hat. 


Jetzt werde ich mal die Zunahmen aufführen, dis in 
einigen Hauptstädten festgestellt worden sind, vom den 
Ländern die auch am Zweiten Weltkrieg teilgenommen ha- 


ben, und auch Madrid, weil es die Schrecken eines Zi- 
vilkrisges erlitten hat. 

Stadt 1939 1986 Zunahme 
London............ 4. 550. 000 7.000. 000 53,85% 
Moskau............ 3. 500. 000 10. 000. 000 1835 ,71% 
TOokıo..n.2l, 2a 3. 500. 000 10. 000. 000 18&5,71% 
Madrid............ 1. 200. 000 4. 000. 000 233,33% 
Hari. 2 une 1. 300. 000 3. 500. 000 169,23% 


Falls man nur die kleinste Zunahme annimmt, wie zum 
Beispiel dies3enige Hauptstadt London.die eine mittlere 
Zunahme von 1,15% im Jahr aufgewiesen hat,käme man auf 
die PHANTASTISCHE ZIFFER VON 28. 000.000 DEUTSCHEN ODER 
34% ES WAREN 34 TOTE FÜR JEDE VON 100 DEUTSCHE!!! 


FHOTOGSRAPHIERN DER 
DER VERNICHTUNG 


Die Aufnahmen die hier gezeigt werden beziehen sich 
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nur auf einige Städte Wie es schon vorher Yesagt wor- 
den ist, von sämtlichen deutschen Städten ist nur Hei- 
delbery den Pombardisrungen der Alliierten entronnen. 


Wenn man dies Aufnahmen disser Städte gründlich be- 
trachtet und den Zustand sieht wie sie die siegreichen 
Mächts zugerichtet haben, versteht man das ES NOTWENDIG 
WAR ETWAS ZU ERFINDEN. DAS DIE AUFMERKSAMKEIT DER WELT 
ABLENKT! !! 


Die ersten Greusitaten des Krieges sind von den Po- 
ien ausgeführt worden,gegen deutschen Minderheiten die 
dort wohnten. Die Anzahl der nisdergemetzelten zivilen 
Bevölkerung und derjenigen die vollkommen vermißt wor- 
den ıst kam auf 58. 000. 

Die deutsche Regierung hatte damals dann sofort die 
ausländische Presss singsladen,um diesen schrecklichen 
Ereignissen zu beizuwöshnen und sie zu bestätigen. Nach 
dem ausgraben der Leichen von den3Jenigen dis schon vor 
längerer Zeit umgebracht worden waren, von denjenigen 
die vor kurzem umgebracht worden sind und nach der Un- 
tersuchung der Leichen durch besondere Fachärzte, sind 
dis Zeugen vernommen worden. 

Danach sind unzähligs Aufnahmen gemacht worden, um 
die Grsueltaten zu beweisen In Brasilien sind im Jahr 
iS40 einige Exemplare des Buches Atrocidades Polonesas 
Contra os Grupos Etnicos de Alemöes na Polonia {Polni- 
schs Greueltaten gegen ethnische Gruppen der Deutschen 
in Foien) von dem Verlag Üficinas Gräficas Alta Rio de 
Janeiro herausgegeben worden. Dort erscheint auch die 
Srupps der ausländischen Korrespöondenten. 


Das nächste Mal als die deutsche Regierung die aus- 
ländische Presse aufforderte war im Jahr 1941. als die 
deutschen Truppen den Teil von Polen besetzt haben der 
vorher von den Russen besetzt war. Die Deutschen haben 
einen gemeinsamen Graben Gefunden, in dem die Leichen 
von 5.000 polnischen Offizieren begraben waren. welche 
schen vor langer Zeit von den Russen hingerichtet wor- 
den waren. Dies war in Katyn. 

Da DEUTSCHLAND es schon gewohnt war die Greueltaten 
anzuzeigen, die von seinen Gegnern ausgeübt worden wa- 
ren, würde es niemals so blöd sein, und etwas auch nur 
annäherndss zu machen, von dem was den Deutschen ange- 
hangen worden ist. 


Die sowjetischen Mächte, dis alles deutschen Konzen- 
trationslager in Polen und auch im Osten Deutschlands 
besetz haben, hätten sich die Gelegenheit NIEMALS ent- 
Yyehen lassen, und hätten es auch NIEMALS verpasst dis 
ausländische Presse aufzurufen, wenn sie auch nur eine 
kieinste Spur von Greueltaten entdeckt hätten, um sich 
für die Entdeckung in Katyn zu rächen!!! 


is 
N 
J 


überhaupt scheint mir, daß dia Untersuchung dis das 
Internationale Hote Kreuz im Jahre 1944 in Auschwitz 
und Eirkenau vorgenommen hat.disse ganze Angelegenheit 
sowieso besiegelt. Der Hest ist Geschwätz der Sieger, 
WELCHE DIE EIGENEN SCHRECKLICHEN VERERECHEN VERSTECKEN 
WOLLEN! 
Hisr handelt es sıch 
weder um Fhotomontsgan 
noch um Zeichnungen... 
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dentifızıerungsarbeit, während der Leiterwagen sich einem Stapel von Leichen nähert ,die 
-ımgeaschert werden, wa Epiderien zu vermeiden. 





Dresden: uberail jıegen die Leichen herum. Iwei Leiterwagen laden Leichen ab, die neben 
des lLıichtpfnsten aufgestapelt werden. 
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resden, nach mehr Mora und jersterung. ia Kintergrund, weitere Finäscherungen, 
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wesdes: zwischen den ioten und dem Stapel vom Leichen die gerade eingeaschert werden sicht 
einen kleinen Haufen, wahrscheinlich die Asche schon eingeascherter Leichen 
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sberr brennt sach dem ersten jerrorangri*t 
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Beriin. iuttansıcht eıner zerstörten Stad 
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Beriın: ermordete Zivıibevslkerung wartet auf den Sträen, um ıdentifiziert zu werden, 
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Kıcht sıederzuerkannenge Stadt an dem iHern eines Fiudes, 
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SArER ARTE PInFz Lattangrırs. Art Einer vergrefierungsgias kann an deutiich die Rombenkrater 
erkennen, Einer neben den Anderen, 
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Sseen, kl aıt nordaserıkanıschen Soldaten versucht zwischer dien Trümmern durch zu konsen, 
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Reascheid: zwei pord-awerikanısche Seidaten fahrer mit eınem Jeep auf einer Straße dıe von 
den Trunsern befrerıt worden ı=t und sehen sıch die Landschaft an. 





beisentrichen betrachtet eine Gruppe nord-awer ikanıischer Soldaten, Ko sındil die Einnchner” 
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'russerhaufen ın einer nıcht wiederzuerkennenden Deutschen Stadt, 
Wieviel Leichen mögen wohl unter diesen Trüsmern i1egen” 
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“ahreng dıe Bomber ununterbrochen auf die Städte nıedertieien, spielten sıch ın verschiede- 
ser (urtschutikeiiern Szenen wıe diese bier ab, wo man eine deutsche Krankenschwester sieht 
sıe Ssıch um Pınıge Kinder känsert. Kıe es deutiich zu ertennen ist, simd diese Betten genau 
sıe seiben die ın alien Äonzentrationsiagern benutzt worden sind. Des öfteren wurden solche 
:urtschutzkeiier vergraben, durch die Heftigkeit der Angriffe der Alliierten. 
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Eine deutsche Frau sit alien was ıhr von dem iuftangrisf übrig geblieben ist. 
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DIE dAuUssacse EINES 
EHEMALIGEN DEUTSCHEN 
SOILDATENnrn 


Nachdeem ich schon sinige Auflagen meines Buches he- 
rausjegeblen hatte, wurde mir die Freude erteilt einen 
Erief einnes ehemaligen deutschen Soldaten zu bekommen, 
wovon ichh ein Teil hier wiedergebe: 


.es war Krieg sie waren unsere Feinde und deshalb 
haben wirr sie getötet - na und? 


' Diesee brutale aber logische Ansicht zeigten sämt- 
iiche Tatten unserer Feinde Für die nordamerikanischen 
Flieger war es ein "lustiger Sport’ in den letzten Mo- 
‚.naten Jenues Krieges als es schon keine Luftabwehr mehr 
in Deutsc:hland gab, zivile Bevölkerung mit Bomben oder 
mit Maschhinengewehr-Salven zu jagen: Kinder auf Schul- 
höfen, Bauern, Frauen mit Kinderwagen und dergleichen. 
Das Abzeiichen des Roten Kreuzes auf Dächern von Hospi- 
tälern, asuf Zelten, auf Fahrzeugen oder auf Eisenbahn- 
wagen schhien eins der beliebtesten Ziele dieser "edlen 
christlichen Soldaten" zu sein, in ihrer so Yenannten 

Kreuzfahhrt' in Europa." 

"Wer dlis Geschichte der Kreuzfahrten kennt,die los- 
zugen um ‚Jerusalem zu ' befreien” und wer das verhalten 
aisser c:hristlichen Kreuzfahrer' gegenüber Frauen und 
Kindern kennt, wird merken, daß der Titel "Kreuzfahrt 
ın Buropa3 , den der General Eisenhower seinem Buch Yge- 
jsben hatt, sogar sshr gut ausgssucht worden ist." 

"In Ihnrer Beschreibung dieses Blutbades von Dresden 
haben Siss vergessen zu erwähnen,daß nach Jsenem letzten 
Angriff asm hellen Tageslicht dis Frauen und Kinder die 
“5 ferti94gebracht haben der Hölle der brennenden Stadt 
zu entfliishen, das beliebteste Zisl der nordamerikani- 
schen Jagadflugzeugs YJewesen sind, und dies auf offenem 
Felde. Sosllten diese nord-amerikaner dort die "Kaserne 
der Gestappo gesucht haben? 

“Es istt das typische Verhalten der deutschen Regie- 
rung die «eigene Schuld zu erhöhen (mea culpa. mea cul- 
pa mea maaxima culpa!! Das kennt man doch irgendwo her) 
und die c<der Anderen zu vermindern. So wird in einigen 
Herausgabeen von 30.000 Opfern in Dresden gesprochen. " 

"Ein weeiteres Beispiel sind die deutschen Kriegsge- 
fangenen ,‚cdie in Lagern der Alliierten umgekommen sind. 
Dies ist eeine Tatsache die der Welt unbekannt ist, ob- 
wohl es unnzählige ehemalige deutsche Soldaten gibt.die 
solche NA@GCHKRIEGSVERBRECHEN bezeugen könnten. In West- 


beutschlaend ist es nun schon erlaubt von den deutschen 
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Gefangenen zu sprechen,die in Russland gestorben sind, 
jedoch muss auch die größere Anzahl der Russen erwähnt 
werden, die in den deutschen Lagern gestorben sind... 


“Wenn es sich aber um deutsche Gefangene dreht, die 
in den nord-amerikanischen,in den französischen und in 
den englischen Lagern waren, dann ist die ERLAUBTE AN- 
ZAHL der Toten die veröffentlicht werden darf ,wirklich 
lächerlich. In diesem Fall bin ich selbst ein Zeuge: 

"Ich wurde am 17. April 1945 ein nord-amerikanischer 
Gefangener ‚worauf ich dann 4 Monate in Jenen bekannten 
“"Rheinwiesenlagern" lebte. Diese LAGER waren einfache 
onifene Felder ohne Jegliche Unterkunft,die nur mit ei- 
nem doppelten Streifen Stacheldraht umzäunt waren. Wir 
lebten dort -zu hunderttausenden- unter freien Himmel, 
ohne Decken, nur mit der normalen Uniform, vollkommen 
dem Wetter ausgsliefert. Am Anfang gab es sogar noch 
Schnse Wir schlisefen auf der Erde, die manchmal sogar 
noch nass war,odser ım Schlamm Es waren sinigs tausend 
ausgshungerte Gefangenen, dis vor Kälte zitterten. Das 
Gras, daß es am Anfang noch Yegeben hat,ist gleich von 
der verzweifelten Masse aufgegessen worden, diess Mas- 
se die immer schwächer wurde. Die Amerikaner haben al- 
le wahllos in dieses Lager gesteckt: Kinder, alte Leu- 
te, Kranke und Verwundete. Sogar die3Jenigen denen dis 
Arms oder die Beine abgenommen worden sind, sind mit- 
leidslos in den Schlamm geworfen worden Dies und die 
unzulänglichen Lebensmittel waren der Grund einer er- 
schreckend hohen Sterblichkeitsziffer. Nur um ein Bei- 
spiel zu geben: ich war ein starker Jüngling. ich war 
19 Jahre alt und ich wog BO kg als ich in dieses Lager 
kam. Als ich von den Franzosen befreit worden bin. de- 
nen diese Lager 4 Monate später übergeben worden sind. 
wog ich nur noch 50 kg.” 


"Ich bin kaum in meins Heimalstadt zurückgekommen. 
Dort blieb ich einige Wochen lang bettlägerig. Wenn es 
mir schon so erging. stellen Sie sich vor welche Über- 
lebungsmöglichkeiten die Kinder, die alten Leute, die 
Kranken oder die Verwundete hatten. Diese letzten sind 
des öfteren mit Gewalt aus den Hospitälern geholt wor- 
den! Täglich kamen Lastwagen in jenes Lager, in welche 
diejenigen die über Nacht gestorben waren zu hunderten 
hinein 9Geworfen wurden. Ich glaube, daß es wohl keine 
Binäschescherungskomplexe in jenen "Vernichtungslagern 
der Nazis" gegeben hat,welche so viele Leichen pro Tag 
hätten einäschern könnten. " 


"Wohin die Frachten Jener Lastwagen gebracht wurden 
und wo alle Toten begraben worden sind? Ich habe keine 
Ahnung! Es ist schon Qut möglich, daß es verboten ist, 
in dem heutigen "freien Deutschland" darüber Nachfor- 
schungen anzustellen. " 
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"Um jenes "deutsche Rätsel" von heute zu verstehen, 
muss man wissen, wie die Gründung der deutschen Presse 
vor sich gegangen ist: als der Krieg zu Ende war, wur- 
den }sgliche unabhängigen Veröffentlichungen verboten. 
Alles wurde ausschließlich von den Alliierten heraus- 
gegeben. ' 


ro tr 7 


Später sind auch "Genehmigungen" an deutsche Jour- 
nalisten vergeben worden, aber nur an Jenigs mit einer 
bewiesenen antifaschistischen Vergengenheit: an Perso- 
nen die Yefangen saßen oder ausgewandert sind. Mit dem 
Verlauf der Jahre und der Wirkung der Umerziehung sind 
diese Regeln allmählich abgeschwächt worden. Natürlich 
hat man sinen Ausweg gefunden, um diese "traditionelle 
antinationlistische Gesinnung" bis heute noch aufrecht 
zu erhalten. Unsere deutsche Jugend kennt keine andere 
Wirklichkeit. Für sie ist dies "Freiheit 


"Haben Sie jemals stwas über die Tatsachen gehört ? 
.Eins darf man nicht vergessen: die abermillionen Deut- 
sche die Zeugen dieser Tatsachen sind. Aber natürlich 
überdecken die magischen 6 Millionen dies alles! Dafür 
sind sie ja auch erfunden worden! ' 


"Und die Deutschen? Trotz dieser Tatsachen bestehen 
sie weiter auf den Schuldkomplexen. Die Propaganda der 
Südischen Psychologen verdient wirklich eine Auszeich- 
nung. Merkwürdig ist, daß alle Propadgandafilme die das 
Lesben im Deutschland von Hitler zeigen, und welche den 
deutschen Soldaten völlig verzerrt darstellen, rsgel- 
rechte Meisterwerke’ sind, in einer Hinsicht der Zer- 
störung und der Entartung eines Volkes. Und gerade die 
Sorts Filme werden meistens in den Vereinigten Staaten 
hergestellt. Und keiner findet es eigenartis, daß das 
Ziel dieser Zerstörung Deutschland ist,der größte Ver- 
bündete der USA in Europa ist und praktisch der sinzi- 
ga Verbündete mit dem die Amerikaner wirklich rechnen 
können. Msrkt denn niemand, daß ein pazifiziserter und 
demoralisierter deutscher Soldat,und der außerdem noch 
voller Zweifel und Komplexen ist,wie es heutzutage der 
Fall ist,nicht für einen Krieg dient? Erst recht nicht 
für sinen Krieg gegen Rußland! 


"Es ist Ja wahrhaftig erschreckend zu sehen wie es 
möglich ist, mit psychologischem Einfluss und modernen 
Propaganda Methoden solch ein heldenhaftes Volk in ei- 
ne teilnahmslose Masse von Sklaven zu verwandeln!" 


Als ich den Brief beendete, habe ich mich daran er- 
innert.,daß ich eine Aufnahme aus jener Zeit besaß, die 
von ihm erwähnt wurde. Meine einzige Schwierigkeit war 
Sedoch,die Aufnahme zu finden. Doch ich habe Glück ge- 
habt und ich zeige sie den Lesern mit Genugtuung. 
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Diese Aufnahme zeigt eins Teilansicht eines solchen 
Lagers, wie es von dem Leser und Veteranen beschrieben 
warden ist. Es ist garnicht unmöglich das es das Lager 
ist in dem er als Gefangener Ygsrwresen war, unter Schnee 
und Schlamm, Regen und 5Sonns, Kälte und Hunger, wobei 
er auf hartem Boden schlafen musste und dazu noch ohne 
Unterkunft. Im Vordergrund erscheint einer der tausen- 
den von nordamerikanischen Wächtern. 
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EUROPA Nr. i: Der Teil der Landkarte. der mit einen 
schwarzen dicken Strich begrenzt ist, hat eine Gesamt- 
fiäche von 2. 915. 068 Quadratkilometern, und entspricht 
der Gesamtfläche der Ländereien welche Deutschland vor 
dem Ersten Weltkrieg besaß, hauptsächlich in Afrika. 

Diese Ländereien wurden nur deshalb in Europa andge- 
deutet, damit man die gesamtes Fläche besser übersehen 
kann, um zu begreifen, wieviel Land dieser Vertrag von 
Versailles den Deutschen genommen hat. 
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Jene Ggestrichelte Fläche entspricht der Bundesrepu- 
blik Deutschland.die nur noch 248.619 Quadratkilometer 
hatte und die mit den Kreisen entspricht der Deutschen 
Demokratischen Republik.welche nur noch die Fläche von 
108.178 Quadratkilometern hatte. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg besaßen die beiden Teile 

Deutschlands zusammen nur noch 12.24% 3ener Fläche die 
Deutschland 1914 besaß! 
Hervorhebung der neuen Länder die während und nach dem 
Ersten Weltkrieg erschienen sind, und welche durch den 
Vertrag von Versailles bestätigt wurden. Damals gab es 
auch noch die Koalition Deutschland-Östereich-Ungarn. 








POLAND 


GERMANY 
AND 

AUSTRIA — 
HUNGARY 
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EUROPA Nr. 2: Im Jahre 1914 gab es diese Länder. die 
mit einem dicken schwarzen Strich hervorgehoben worden 
sind, noch nicht als unabhängige Nationen. Dieses ver- 
schisdenen Grenzen die dort angegeben sind gab es auch 
noch nicht. Alles gehörte dem russischen Kaissrreich, 
das an Norwegen, an Schweden, an das Ealtische Mser,an 
das deutsche Kaiserreich {mit diesem Östesreich-Ungari- 
schen Kaiserreich inbegriffen) und an das schwarze Meer 
grenzte. 


Im Jahre 1917 haben die deutschen Streitkräfte, von 
den Östersich-Ungarischen umterstützt, die russischen 
Streitkräfte geschlagen, die darauf ein Vertrag unter- 
schrieben haben. 

Am 3.März 1918 ist dieser Vertrag von Brest-Litovsk 
unterschrieben worden, es war ein Friedensvertrag zwi- 
schen Deutschland und Rußland, wodurch Deutschland Je- 
ne Länder bekommen hat, die mit einem besonders dicken 
schwarzen Strich hervorgehoben sind. 

Darauf hat Deutschland dann die ethnischen Mehrhei- 
ten eingegliedert, diz in diesen bekommenen Ländereien 
wohnten. Diese Ländereien hatten eine Fläche die zwei 
Mal größer als das Yanze deutsche Kaiserrsich war. Mit 
dem Eeistand und der Hilfe Deutschlands sind fünf neus 
unabhängige Länder damals in Europa entstanden: PFinn- 
iand, Estland, Lsttland, Litauen und Polen. Nur in der 
Ukrains hat die Unabhängigkeit kein Glück Yehabt, denn 
sie ist 1920 in AJenen Krisg zwischen Rußland und Folen 
mit hinein gezogen worden. Das war ein heftiger Krieg, 
der jedoch von den Historiksasrn selten erwähnt wird. 


Es ist intsressant mal den Unterschisd zwischen dem 
Verhalten der verschiedenen Länder zu besbachten: wäh- 
rend Deutschland nismals Jene Länder für sich behalten 
hat, die es von Rußland erobert hat, sondern sie immer 
den ethnischen Mehrhsiten verschisdener Gegenden abge- 
geben hat, haben die Alliierten und hauptsächlich die 
Engländer die reichen und wehrlosen Kolonien in Afrika 
für sich behaltsen,die sie durch jenen Vertrag von Ver- 
sailles bekommen hatten. Dies verhält sich in offenem 
Gegensatz zu den Ergebnissen auf den Schlachtfeldern 
in Europa, auf denen sie meisten geschlagen wurden, in 
den verschiedenen örtlichen Schlachten. 


Mir scheint es so als ob den Deutschen eine Yewisse 
Dosis von politischem "savoir faire" fehlt, hauptsäch- 
lich in der internationalen Politik. denn sie sird ar- 
beitsam, ernsthaft und rechtschaffen, organisiert und 
diszipliniert und außerdem gute Soldaten. Doch wenn es 
darauf an kommt, lassen sie sich immer wieder von den 
Geriebenen das Bein stellen... Es ist Ja nicht umsonst 
daß Deutschland nur noch 356. 797 Quadratkilometer hat, 
und dazu noch in zwei Teile aufgsteilt ist. 
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KURT WAL_DHEIM,„. DEF 
"PAMPHLETVERTEILFEFR" 


Während ich dabei war dieses Buch zu schreiben, ha- 
be ich die Zeitungs-Nachrichten über Kurt Waldheim mit 
eingeflochten, der trotz all dem Druck der vom dem in- 
ternationalen Zionismus ausgeübt worden ist, doch zum 
Präsidenten von Östereich gewählt worden ist. 

Nachdem der ehemalige Generalsekretär der UNO ange- 
klagt wurde,etliche tausend Juden umgebracht zu haben, 
ist er noch angeklagt worden, ein "Pamphletverteiler" 
YJewesen zu sein! Die Zeitung Correio do Povo aus Porto 
Alegre, brachte am 25. September 1986 folgendes Dementi 
heraus: 


“Der Präsident Kurt Waldheim von Östereich hat Jene 
Behauptungen des jüdischen Welt-Kongresses aus den USA 
abgestritten, daß er sich in dem Zweiten Weltkrieg da- 
mit beschäftigt habe,anti-semitische Pamphlete zu ver- 
teilen. In diesem erwähnten Kongress haben sinige Mit- 
giieder behauptet, national-sozialistische Propaganda- 
Pamphlete in Archiven der USA gefunden zu haben, mit 
widerliche Sätzen wie "Genug mit südischem Krieg", Die 
Mitglieder des Kongresses behaupten, daß die erwähnten 
Pamphlete im Jahre 1944 aus einem Kreis gekommen sind. 
in welchem Waldheim ein Leutnant gewesen war...” 

Die Verfolgungen von Waldheim in der "internationa- 
len Presse” wird sicherlich noch lange anhalten! 


DER VEFLLICHTE 


Am 10. Juni 1976 hat die Jüdische 
Zsitung Jewish Press aus New York 
die nebenstehende Anmerkung auf der 
Seite IB herausgegeben, und das Pu- 
blikum eingeladen, einer Zeremonie 
#\ beizuwohnen, in welcher die Verflu- 
chung eines Bürgers vorgelesen wür- 
de, der in Deutschland geboren ist 
und dort studiert hatte, der Jedoch 
nach Nord-Amsrika ausgewandert ist 

LT | und die dortige Staatsangehöri gkeit 
' d angenommen hat. Er hat es bis zum 

re rtiae Staatssekretär gebracht. Sein Name: 
BRLORPARTKTLARS I AVRAHAM BEN ELAZAÄR.,der auf der gan- 
AGAINST: DR. HENRY KISSINGER | zen Welt unter dem Namen Henry Kis- 
(AVRAHAM BEN ELAZAR) | singer- bekannt i5t... 

SECREIANT DE STAIE | Ich weiß zwar nicht was Kissinger 
| getan hat, um auf die fürchterliche 
ı Weise bestraft zu werden. Jedoch 
was mich stutzig macht. ist diese 
Überheblichkeit dieser Organisation 
die sich das OBERSTE RABINISCHE GE- 
RICHT AMERIKAS nennt (Es gibt drei 
Borken Amerika. Ist es das Gericht von allen dreien?!. 
und die das Volk dazu einläd. um einer Verfluchung ei- 
nes Staatssekretärs beizuwohnen,von einem Land das sie 
beherbergt, und sie unter ihnen duldet. 











DER NOBELPREIS -TRAGER 
DON 1723 


Die Zeitung Correio do Povo (Porto Alegre 15/10/86) 
hat folgende Nachricht herausgegsben: 


"UBEHRLEBENDER VON KONZENTRATIONS-LAGERN BEKOMMT DEN 
NOBELPREIS DES FRIEDENS - Oslo - Elise Wiesel, ein Über- 
lebender der Konzentrationslager, welcher den Ausdruck 
"Holocaust" ausgesucht hat, um die Niedermetzelung der 
Juden in dem Zweiten Weltkrieg zu bezeichnen, hat den 
Nobelpreis von 1986 bekommen. Derjenige der von diesem 
Ausschuß ausgesucht wurde. ist 58 Jahre alt. Er ist in 
Rumänien geboren, doch er hatte sich im Jahre 1963 als 
Nord-Amerikaner eingebürgert. ' 


"E. Wiesel hat sich als einer der wichtigsten Geist- 
lichen Dirigenten gekennzeichnet. Er arbeitet in einem 
Zeitalter in dem die Gewalt, die Unterdrükkung und der 


Rassenhaß die Welt kennzeichnen" erklärte der Ausschuß 
des Nobelpreises. 
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"Es ist ein besonderer Tag für mich. Ich fühle mich 
von Erinnerungen überflutet," erklärte Elis Wissel in 
seiner Wohnung in New York. 

"Wiesel ist ein Bote für die Menschheit. Seine Bot- 
schaft spricht von Frieden. von Reue und von menschli- 
cher Würde. Sein Glaube ist. daß die Kräfte welche das 
Böse auf der Welt bekämpfen. noch triumphieren können. 
Die Botschaft ist auf seine persönliche Erfahrung auf- 
gebaut, auf die vollkommene Demütigung und vollkommene 
Verachtung, die in den Konzentrationslagern von Hitler 
erfahren hat. Seine Botschaft hat eine Form einer wie- 
derholten und tiefen Bezeugung eines großen Schauspie- 
iers. Der Kompromiß Wiesels der mit dem Lsiden des Jü- 
dischen Volkes anfing, hat sich ganz allmählich ausge- 
breitet,um da alle unterdrückten Völker und Kassen mit 
einzuschließen' , erklärte der Ausschuß. 

"Der 3üdische Schriftsteller Jer in Sighet ir Tran- 
silvanien SJeboren ist,ein Gebiet das heute zu Rumänien 
Sehört. ist mit seiner Familie und mit weiteren 15.000 
Juden ausgewiesen worden. Sie sind alle in das Konzen- 
trationslager Auschwitz in Polen gesandt worden,wo die 
Mutter und seine jüngere Schwester Yestorben sind. Er 
ıst von seinen ältsren Brüdern Jetrennt worden, und er 
weiß nıcht,ob sis es überlebt haben. Er und ssin Vater 
sind ım Jahrs 1945 in das Konzentrationslager Buchen- 
wald Sesandt worden. wo sein Vater Gestorben ist. 

"Als Wiesel am il. Aprıl 1945 aus Euchenwald frei ges- 
lassen worden ist, hat er sich geweigert,in seine Hei- 
mat im Osten von Europa repatriiert zu werden, und hat 
sich in Frankreich niedergelassen. Er hat auf der Sor- 
bonne studiert und ist 1948 als Journalist nach Israel 
gereist, um der Gründung des jüdischen Staates für die 
französische Zeitung 1 ’Arche beizuwchnen. 

“Danach ist er ein Korrespondent der Zeitung Yedlot 
gdiot Ahronot aus Tel-Aviv in Faris geworden. Im Jahre 
1956 hat er dann sein erstes Buch in äAldischer Sprache 
in Buenos Aires herausgegeben, mit dem Titel E o mundo 
tem permanecido calado iund die Welt hat geschwiegen‘. 
Das Werk ist später verkürzt in Brane herausgege- 
ben worden,mit dem Titel La nuit idie Nacht’ und in den 
Vereinigten Staaten Night i Nacht}. ' Dies ist die vwoll- 
kommene Nachricht der Zeitung Correio do Povo. 

Jetzt lohnt es sich mal den Ylücklichen Nobelpr=i1s 
traäger flüchtig stwas näher anzusehen, derä3enidge nn 
einen Freis bekommsn hat, der unserem belisbten Kardi- 
nal Dom Helder Camara verweigert worden ist, obwchl er 
in mehreren Fiätzen der Welt bekannt ist. 

Demnach was dis National-Zeitung aus München ar 
Januar 1986 mitgsteil hat, ist unser alter lieber Elie 
Wiesel der Vorsitzende eines Ausschußes der beauftragt 
worden ist das rissige 'Mussum des Holocausts zu b 
en, das bis zum Jahre 1991 in der Stadt Washinäütun be- 
endet sein soll. 


Im Januar 1987 hat sich in Deutschland ein Ausschuß 
versammelt, der sich '"Deutsch-Amerikanischer Ausschuß 
des Holocausts" nennt und der dazu dient, die Erinne- 
rung an die Verfolgung der Juden am Leben zu erhalten, 
und natürlich auch,um Deutschlands geldliche Teilnahme 
zu bekommen, zur Herstellungm Jenes riesigen Baues das 
Museum des Holocausts (noch ein Denkmal). Zu der Gele- 
genheit hat Elie Wiesel den Politiker der CDU Karl Ar- 
nsld Gefragt, ob Deutschland Jemals die Juden um Ver- 
zeihung gebeten hat... 

Der Ausschuß besteht aus mehreren Abgeordnsten und 
aus anderen wichtigen Personen, die alle direkt an die 
deutsche Regierung angeschlossen sind, wie z. B Klaus 
Schütz, ehemaliger Botschafter Israels in Deutschlamd 
und heutiger Vorstand von der deutschen Radio-Sendung 
DEUTSCHE WELLE und Wolfgang Bergesdorf, der Presse und 
der Auskunfts-Abteilung der deutschen Regierung. Peter 
Fetersen ein Abgeordneter der CDU ist einer der Grün- 
der dieses Ausschußes. 


Wer jenen offiziellen Antrag für den Nobelpreis des 
Friedens ausgestellt hat, der an Elie Wiesel übergeben 
worden ist, waren drei deutsche Abgeordnete, also drei 
Vertreter des deutschen Volkes! ! Die Namen dieser "pa- 
triotischen‘ Abgeordneten: Heinz Westphal, der schon 
seit einigen Jahren der Präsident des Deutsch-Israeli- 
tischen Bundes ist, Peter Petersen,der so eben genannt 
worden ist und Burkhard Hirsch, Abgeordneter der FDP. 

Wiesel war 16 Jahre alt und weniger als ein Jahr in 
den Konzentrationslagern von Auschwitz und Buchenwald. 
In Auschwitz bekam er die Tätowierung Nr. A - 7713. Er 
wurde am 11. April 1945 befreit. Erst 11 Jahre später, 
im Jahre 1956, hat Wiesel sein erstes und berühmtestes 
Buch herausgegeben: Die Nacht zu begraben. Elischa. Es 
handelt sich um einen Juden, der die Konzentrationsla- 
ger von Auschwitz und Buchenwald überlebt hat,der nach 
seiner Befreiung ein zionistischer Aktivist wird, sich 
an dem Kampf gegen die Palestiner beteiligt und der am 
ende ein Journalist in New York wird. Es ist wohl eine 
Art Autobiographie. 

Am 18. März 1985 war der Nobelpreisträger von 1986 
von der Zeitung Times interviewt. Unter anderen Fragen 
kam auch die folgende: 

"Auf welche Weise haben sie es fertig gekriegt zwei 
Jahre lang die schrecklichsten Todeslager des Jahrhun- 
derts zu überleben?" 

Jetz hören Sie sich mal die Antwort des Nobelpreis- 
trägers an,der schon 28 Bücher geschrieben hat. die in 
die verschiedensten Sprachen übersetzt worden sind, in 
welchen er wahrscheinlich bis auf die kleinste Einzel- 
heit die Greueltaten beschreibt, die angeblich von den 
Deutschen begangen worden sind, da er als Fachmann auf 
diesem Gebiet gilt: 
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"Ich werde: dies nie verstehen!! Ich war ja immer so 
schwach, ich aß nie... Der schwächste Wind könnte mich 
umwerfen... In Buchenwald wurden die Menschen täglich 
zu Zehn tausenden in den Tod gesandt... Ich war immer 


zwischen den letzten hundert vor dem Tor..." 


Nur auf solche Aussage gestützt kann ich behaupten, 
daß es sich um einen Lügner mit internationaler Unter- 
stützung handelt. 


Diese selbe National-Zeitung schreibt am 31. Januar 
1986. daß Buchenwald wirklich ein Konzentrations-Lager 
war, das eine übertriebene Anzahl von Todesfällen auf- 
wies. sowohl in den Händen der Deutschen wie unter der 
Verwaltung der Besatzungsmächte. Es wies 20.671 Opfer 
auf. Da sind alle normalen Krankheiten, Bombenangriffe 
der Alliierten und hauptsächlich die Epidemien mit in- 
begriffen.die sich am Ende verbreiteten und noch lange 
Zeit unter den Alliierten Mächten weiterhin anhielten, 
sowohl durch Mangel an Speisen wie durch Mangel an 9e- 
eigneten Arzneien. 


Folglich wenn Herr Wiesel behauptet, daß die Gefan- 
genen täglich zu zehntausenden in den Tod gesandt wur- 
den bezieht er sich auf Gaskammern,die von den Siegern 
gleich nach dem Kriege erwähnt worden sind. Er vergißt 
dabei vollkommen,daß selbst die unterwürfigen deutsche 
Regierung zugeben mussten, daß es in Wirklichkeit nie- 
mals Gaskammern in Deutschland gegeben hat. Über seine 
Kommentare das Glück zu haben immer zwischen den letz- 
ten hundert zu bleiben, kann ich nur sagen, daß er an- 
nehmen muss, daß die Welt aus Schafsköpfen und Idioten 
besteht... 


NOUIHPA EZZLIE WIESELL 


Dieser Nobelpreisträger von 1986. der in jenen Kon- 
zentrationslagern von Auschwitz und Buchenwald gewesen 
war, erwähnt nirgendwo die Gaskammern in seinem Buche 
La Nuit Die Nacht). das sogar ein Vorwort von Fran- 
sois Mauriac bekommen hat. 

Auf der Seite 57 des Buches,das von dem Verlag Edi- 
tions Minuit (Mitternachts Velag... Zufall?’ herausge- 
geben worden ist, BEHAUPTET Wiesel, daß Auschwitz zwei 
Graben besaß,einen um Erwachsene zu verbrennen und ei- 
nen Anderen nur für kleine Kinder,ohne einen Grund für 
diesen unverständlichen Unterschied anzugeben. Wisesel 
schreibt in seinem Buch (und wieviel Unschuldigs haben 
wohl dem Schurken geglaubt?) buchstäblich: 

"Nicht weit von uns entfernt schlugen große Flammen 
aus einem Graben empor,riesige Flammen. Dort wurde was 
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verbrannt. Ein Lastkippwagen fährt an den Graben heran 
und entliedigte sich seiner Last: ES WAREN KLEINE KIN- 
DER, SÄUGLINGE! Ja, ich habe es mit meinen eigenen Au- 
gen gesehen!! Kinder in den Flammen. Ist es da noch zu 
bewundern,daß mir seit der Zeit der Schlaf aus den Au- 
gen entschwindet?' 


Auf der Seite 58 behauptet er, daß stwas weiter ein 
anderer Graben war, mit riesigen Flammen, in denen die 
erwachsenen Opfer stundenlang Yegen den Tod kämpften! ! 
Die Kolonne der Wiesel angehörte ist von den deutschen 
bis zu einem Abstand von "drei Schritten" des Grabens 
geführt worden danach bis auf "zwei Schritte". Als die 
Kolonne auf nur "zwei Schritte" Abstand war. bekam sie 
den Befehl links abzubiegen, und sich wieder zurück in 
das Quartier des Lagers zu begeben. Wiesel erklärt nur 
nicht, warum sie von dieser äußerst komischen Hinrich- 
tungsmethode verschont worden sind, bei der die Gefan- 
genen in den Tod "marschierten..." 


Ich hatte schon manches über Massenhinrichtungen in 
Treblinka gelesen,in welchem man kochendes Wasser oder 
sogar Wasserdampf benutzt haben soll,so wie es auf dem 
Dokument Nr. PS-3311 jenes unglaublichen "Gerichts" von 
Nürnberg steht... auch über Massenhinrichtungen im La- 
ger von Auschwitz durch elektrische Stromstöße, wie es 
in der Zeitung Pravda des 2. Februsrs 1945 steht... 


Aber Massenmord von Säuglingen, die mit einem Last- 
kippwagen angebracht wurden und Erwachsene die in die 
Flammen von gemeinsamen Gräben hineinmarschieren, sind 
eine Exklusivität des berühmten Nobelpreisträgers, und 
bieten ihm gute Aussichten hier am Wettbewerb der Lüg- 
ner den Ersten Preis zu gewinnen. 

Dieser Wettbewerb wird alljährlich in der Stadt No- 
va Brescia im Staate Rio Grande do Sul abgehalten. 

Ich würde es doch zu gerne mal wissen,ob diejenigen 
die ihm den Nobelpreis zugeschrieben haben, 3emals sein 
Buch gelesen haben... Oder sollte dies ein Nobel-Preis 
für die beste Lüge sein? 


NOCHMAL DER 
"DEUTSCHENFAÄANGER 


Im Dezember von 1944 hatten deutsche Panzerdivisio- 
nen eine käftige Gegen-OÖffensive gegen die alliierten 
Truppen durchgeführt, die in der Normandie an Land ge- 
kommen sind. Es war die Schlacht der Ardennen. Sie hat 
die Generäle der Alliierten vollkommen überrascht ‚denn 
Sie dachten nicht.daß die Deutschen zu sener Zeit noch 
imstande wären einen derartigen Gegen-Angriff durchzu- 
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führen, der sich nur nicht in eine "Tragödie" für dig 
Alliierten verwandelte ,weil Hitler sich gezwungen sah, 
diese Streitkräfte an die östliche Front zu versetzen, 
welche sehr große Gefahren lief. Der Gegen-Angriff hat 
aber alle Pläne von Eıisenhower und Montgomery vollkom- 
men verspätet. 


Um die nord-amerikanischen Truppen zu verwirren,ha- 
ben die Deutschen sämtliche Wegweiser verstellt, Fern- 
sprecher- und Telegraphenleitungen unterbrochen,so wie 
auch noch einige spezialisierten Kommandos zusammenge- 
stellt. Diese Kommandos hatten nord-amerikanische Uni- 
formen an, sprachen perfekt "nord-amerikanisch”, kann- 
ten die Namen der bekanntesten Filmschauspieler, Spie- 
ler und Mannschaften von Baseball. Basket-Ball. usw. 


Was diese Kommandos alles fertiggebracht haben. ist 
unglaublich. In der Umgegend der Stadt Bastogne haben 
die Amerikaner durch einen reinen Zufall drei Deutsche 
Soldaten in amerikanischen Uniformen Yefangengenommen. 
Nach dieser Festnahme ging das Gerücht um, die Mission 
dieser Kommandos sei, alle Befehlshaber der Alliierten 
umzubringen! Eines der Ergebnisse war,daß der Nordame- 
rikanische General Eisenhower einige Wochen in den Um- 
gegenden von Paris vollkommen unzugänglich eingesperrt 
blieb, wie ein regelrechter Gefangener. Wer Eisenhower 
näher kommen musste ,kornnte sich auf die unangenehnsten 
Identifizierungsdurchsuchungen gefasst machen,denn man 
mißtraute Allen und Allem... 


Den Kriegsregeln gemäß wird der Soldat der die Uni- 
form des Feindes trägt als Spion angesehen und mit Er- 
schießung bestraft. 

Im Falle jener drei Deutschen in nordamerikanischer 
Uniform konnte es auch nicht anders sein, sie sind er- 
schoßen worden. Um diese Tatsache aufzunehmen, war der 
Photograph Johny Florea der Zeitschrift Life dort. 50 
haben wir diese Aufnahmen Nr. i, 2 und 3,die Jeden sol- 
daten einzeln zeigen,der mit Stricken and die Hinrich- 
tungspfosten gebunden worden sind. 

Endlich sieht man auf der Aufnahme Nr. 4 jenen Hin- 
richtungstrupp und zum Schluß,auf den Aufnahmen Nr. 5. 
6 und 7 sieht man die einzelnen Soldaten nach der Hin- 
richtung. Diese Aufnahmen sind in der Zeitschrift Life 
im Januar 1945 veröffentlicht worden. 

Dieser Bericht teilte mit, daß die Soldaten singend 
gestorben sind. (Vielleicht Lilli-Marlen oder Ich hat’ 
ein’ Kameraden). 


Im Jahre 1945 ist das Buch KZ Mauthausem von Simon 
Wiesenthal erschienen. in dem er eine Zeichnung zeigt, 
die er selber angefertigt hat, wie es aus jener Unter- 
schrift zu entnehmen ist. Die Zeichnung zeigt drei Ju- 
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den die von den Deutschen in einem Konzentrationslager 
hingerichtet worden sind: Aufnahme Nr. 8. 


Man bedarf wirklich keines Spezialisten, um festzu- 
stellen, daß dieser umschwärmte "Deutschen-Jäger" , der 
ganz nebenbei auch noch der Direktor des südischen Do- 
kumentzentrums ist. außer einem großen Lügner auch ein 
großer Täuscher und ein GANZ GEWÖHNLICHER FALSCHER der 
übelsten Sorte ist. Da er für sein Märchen keins 3üdi- 
schen Vorbilder besaß,hat er garkeine Skrupel gehabt, 
die DREI DEUTSCHEN als Vorbild zu nehmen, die von den 
Nordamerikanern hingerichtet worden sind. Er hat dafür 
die Uniformen der Soldaten gegen diejenige der Konzen- 
trationslager vertauscht,hat den Deutschen "die Schuhe 
ausgezogen’, hat die Stricke mit denen diese Deutschen 
an die Pfosten gebunden waren durch einen Stacheldraht 
arsetzt, und hat auch den Ort auch noch mit einem Sta- 
cheldrahtzaun ausgeschmückt.... 

Wenn man den Zaun Genau betrachtet, ist etweder der 
Zaun nur 1 Meter hoch oder der Stacheldraht ist 5 Cen- 
tıimeter dick... 


Auf der Aufnahme Nr. 10 erschient dieser Schwindlier 
mit dem höchsten deutschen Orden, den er von dem Kanz- 
ler Helmuth Kohl für geleistete Dienste erhalten hat- 
te... 


Menschen dieser Sorte erzählen uns schon seit einem 
halben Jahrhundert die unglaublichsten Märchen... Auf 
der Aufnahme Nr.9 (UPI Radiophoto 6/8/80) erscheint 
dieser Lügner und Fälscher Simon Wiesenthal. der gera- 
de von dem Präsidenten Jimmy Carter im weißen Haus be- 
grüßt wird, bevor er mit einem Orden der nord -amerika- 
nische Regierung auzgezeichnet worden ist... 


Wenn sich schon zwei Staatsmänner wie Carter und 
Kohl reinlegen lassen, was soll man da von der restli- 
chen Menschheit erwarten”? Bis wann? 

Ich glaube, daß dieser Schwindel noch vor dem Ende 
dieses Jahrhunderts vollkommen aufhören wird. 
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K1AUS BARBIE 
IND DIE ANDEREN 


Der Kommandant PAUL WARFIELD TIBBETS, jener Verant- 
wortliche für den Erfolg des Abwurfes der ersten Atonm- 
Bomben über Hirsoshima und Nagasaki. Er war schon seit 
dem Jahr 1945 einer der hervorregendsten Männer in den 
USA. In einem Interview im Jahre 1975 hat er folgendes 
erklärt: 

“Ich habe es nie bereut und ich habe mich nie die- 
ser Tat geschämt,denn ich glaube meine Pflicht erfülit 
zu haben, als ich den mir gegebenen Befehl ausgeführt 
habe. " 


Die Ausführung des Befshles hat in wenigen Sekunden 
85.000 Japanern das Leben gekostet ,in der Mehrzahl von 
Kindern, Frauen und älteren Leuten, denn Hiroshima war 
kein Schlachtfeld. Es Yab auch mehrere tausend Verwun- 
dete. 


ROGER LEONARD ist ein französischer Feldwebel gewe- 
sen im Krieg von Indo-China (später Vietnam. Er hatte 
einen schriftlichen Befehl bekommen,um einen Abschnitt 
der Eisenbahnstrecke instand zu setzen, und daß er da- 
zu 150 Gefangene benutzen könne. Der tatkräftige Feld- 
webel gab den Befehl, daß 150 Gefangene an die Repara- 
turstelle gebracht werden sollten. Als Jene Gefangenen 
endlich dort angekommen sind,hat er diese in Reihe und 
Glied aufgestellt, und mit Maschinengewehr Salven hin- 
richten lassen. Ihre Körper sind für den Ausgleich der 
Strecke benutzt worden... 

Bei dem Gerichtsverfahren argumentierte Roger, wel- 
cher der Französischen Fremdenlegion angehörte, daß er 
in Eisaß-Lothringen geboren sei und daß er die franzö- 
sische Grammatik nicht gut beherrschte und daß er des- 
wegen die Gefangenen hingerichtet habe, anstatt sie für 
die vorgesehen Arbeit auszunutzen. Das Gericht hat ihn 
darauf zu DREI MONATEN Gefängnis verurteilt! 

Die beiden Fälle, die so aufs Geratewohl ausgesucht 
worden sind, dienen nur dazu, um den Unterschied eines 
Gerichtes zu zeigen, wenn es sich NUR um hingerichtete 
Japaner, Deutsche oder Indo-Chinesen (Vitnamiten) han- 
delt,im Gegensatz zu dem wahren ZIRKUS der in Lyon mit 
gefälschten "Augenzeugen" und "Dokumenten" aufgestellt 
"orden ist, um KLAUS BARBIE zu verurteilen. Klaus Bar- 
bie war zu der Zeit ein Leutnant und er war beauftragt 
worden, eine Gruppe jüdischer Kinder von einer Schule 
oder einem Heim in ein Konzentrationslager in demm Ös- 


ten Europas zu überweisen,von dem angeblich nur wenige 
zurückgekommen seien. 
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Die Widersrpüche der Zeugen, die von dem glänzenden 
Verteidigungsadvokaten Jacques Verges meineidig gehal- 
ten worden sind,diese Widersprüche sind von dem so Gge- 
nannten "Gericht nicht in Betrachtung gezogen worden. 
Während des "Verfahrens" ıst ein Telegramm erschienen, 
das von Barbie unterschrieben war und das er damals im 
Namen des Kommandos der SIPO-SD von Lyon abgesandt ha- 
ben scllte Da Barbie Ygeleugnet hat der Verfasser des 
Dokuments zu sein, hat Verges ein Gutachten beantragt. 


Herr Riss der Richter setzte als Bedingung für die- 
ses Gutachten einen ungewönlichen und vollkommen uner- 
schwinglichen Preis an. Dank diesem Manöver hat Verges 
die Echtheit des Dokuments angezweifelt,in dem er sich 
auf eine Unregelmäßigkeit einer Referenz stützte, wel- 
che die Unterschrift von Barbie begleitete. 

Verges hat darauf das Jüdischen Dokumentzentrum als 
Fälscher angeklagt, in welchem Serge Klarsfeld das Te- 
legramm " gefunden‘ hatte... 


{Der Direktor dieses Dokumentenzentrums ist nämlich 
unser Bekannter, der entlarvte Lügner und Fälscher 5i- 
mon Wiesenthal. Serge Klarsfeld war verantwortlich für 
die so genante offizielle Entführung von Klaus Barbie 
aus Bolivien. Die Frau von Serge, Beate Klarsfeld. ist 
selbst auch eine bekannte ' Deutschen-Jägerin', und ist 
dem Jahr 1987 von zionistischern Gruppen nach Brasilien 
bestellt worden, um die Gefahren einer Wiedererstehung 
des Nationalsozialismus in Brasilien zu untersuchen... 
und auch,um die Gefahren anti-semitischer Veröffentli- 
chungen zu untersuchen, unter welchen mein bescheide- 
nes Buch BESONDERS HERVORGEHOEEN wurde... dies beweist 
bloss,daß die Zionisten weiterhin die HERREN DER WAHR- 
HEIT bleiben wollen). 


Diese Dame, die schon einmal aus Paraguay ausgewie- 
sen worden ist, hat am Ende des Interviews der Zeitung 
0 Estado de Säo Paulo gesagt. daß sie froh wäre. falls 
die Regierung etwas dagegen unternehmen würde... gegen 
mein bescheidene=s Buch. 

Es scheint, das sie vergessen hatte,oder daß sie es 
wenigstens in jenem Augenblick vergessen hatte.,daß sis 
sich weder in Israel noch in "Deutschland" befand, wo 
es wirklich verboten ist, der Lüge des Jahrhunderts zu 
widersprechen! Da sie sich gerne auf eine Art verhält. 
daß alle Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf sie ge- 
lenkt wird,geriet sie nicht in die geringste Verlegen- 
heit einem deutschen Nachkriegskanzler in der Öffent- 
lichkeit eine Ohrfeige zu verabreichen. 

Der kommunistischen Dialektik nach "wäre es schwer 
es noch klarer festzustellen,daß das GERICHTSVERFAHREN 
VON LYON ZURECHTGEMACHT WORDEN WAR! !" Und dies obwohl 
die Kommunisten unerbittliche Feinde von Barbie waren. 
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Barbie ist zu LEBENSLäNGLICHER HAFT verurteilt wor- 
den... 43 Jahre NACHDEM DER KRIEG BEENDET WAR! 

Wenn es in Israel gewesen wäre. haben wir sicht die 
geringsten Zweifel daß Klaus Barbie erhängt worden wä- 
re. Falls die so genannte Komission der Menschenrechte 
der UNO wirklich "vollkommen unparteiisch" wäre ,müsste 
sie sich den Fall mal ansehen, bevor Klaus Barbie auch 
“GESELBSTMORDET" wird... 


GAS APMMERNMT? IAWOHL_ ! 
EINE EXKILUSIVITAT 
DER OUSA 


Falls jemand darüber spricht, daß es vollkommen un- 
möglich sei, daß 6.000.000 Juden in den deutschen Kon- 
zentrationslagern mit Gas umgebracht worden sind, dann 
hat er sofort zwei Feinde,welche eigentlich die Ersten 
sein müssten, sich über diese Tatsache zu freuen: Der 
Zionismus und die deutsche Regierung. 

Der Erste, weil er der Verantwortliche für dis LÜGE 
DES JAHRHUNDERTS ist, weil er die LÜGE sogar der Jüdi- 
schen Gemeinde eingeflößt hat, welches genau so wie die 
anderen Völker keinen Grund hatte ,NICHT DARAN ZU GLAU- 
BEN, weil dies nie abgestritten worden ist: Einerseits 
weil es nicht verbreitet wurde, und anderseits weil es 
eine Auskunftskontrolle gab. 

Die Verzweiflung der Zionisten, um in Zukunft nicht 
als Lügner zu gelten, zwingt sie dazu immer neue Filme 
und Märchen über die Deutschen, deren Konzentrationsla- 
ger,deren Greueltaten und Perversitäten herauszugeben. 

Diese Beharrlichkeit,die vollkommen verdächtig ist, 
und dazu noch dieser ständige Krieg und der Terror von 
Israel gegen seine Nachbar-Länder (äAgipten, Jordanien, 
Libanon, Syrien und Irak) ‚wie auch die Verstreuung der 
Palestiner.die jeden Tag ermordet werden und die schon 
einige Millionen von Opfern in diesen 40 Jahren ihrer 
"Unabhängigkeit" gekostet hat, lässt die Zuschauer inm- 
mer fester daran glauben.daß sie alle diese Jahre hin- 
durch betrogen wurden sind. 

Es ist nicht umsonst, daß man schon Demonstrationen 
von aufgeklärteren und ehrlicheren Juden sieht, wie in 
New York, diese riesige jüdische Stadt (wahrscheinlich 
das größte Jerusalem der Welt) , die öffentlich Plakate 
zeigen auf denen steht: "ISRAEL IS A CANCER FOR JENS , 
oder auf Deutsch "ISRAEL IST EIN KREBS FÜR DIE JUDEN | 


Die deutsche "Regierung" ihrerseits, die vollkommen 
Mitschuldig mit den Siegern ist, in ihrer Eigenschaft 
als Dirigenten eines besetzten Landes, welches sie nur 
Dank der Niederlage ihres Vaterlandes regieren können, 
hat es auch nicht gerne, wenn man die Anzahl der Juden 
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vermindert. Diese "Regierung" hat außerdem noch einen 
viel stärkeren Grund um gegen irgend eine Verminderung 
zu sein, denn anstatt eine regelrechte Revision vorzu- 
nehmen, hat sie lieber passiv für 6. 000. 000 Entschädi- 
Qungen gezahlt. 

Es besteht sogar der Verdacht.daß riesige unsaubere 
Geschäfte mit den Entschädigungen gemacht worden sind, 
sowohl mit der Anzahl der "Opfer" wie mit dem Wert der 
"Eigentümer". Irgend welche Änderung an diesen Werten 
„ürde die Dirigenten in der Tinte sitzen lassen, oder 
es würde ihnen den "Doktortitel der Eselei" verleihen; 
welchen sie dann Stolz und öffentlich zur Schau tragen 
dürften... 


Ein Leser schrieb mir, daß ich mir mal die Schlange 
der Jüdischen Gemeinde ansehen solle, die an Jedem En- 
de des Monats bei den deutschen Konsulaten erscheinen, 
um ihre "Entschädigungen" abzuholen Er sagte, daß er 
erstaunt war... Ich glaube das die Dirigenten ihre An- 
. stellung verlieren werden. noch in diesem Jahrhundert, 
und wer dafür sorgen wird,werden die Kinder oder Enkel 
dieser Dirigente sein! 


Jeder "Augenzeuge beschreibt die Gaskammern anders 
als alle anderen. Bei einem sind es Brausen, aus denen 
Gas statt Wasser fließt, ohne die Vorgänge zu erklären 
wie dieses Gas durch die Rohre getrieben wird wenn man 
den Hahn aufdreht. Andere sagen.daß das Gas aus Rohren 
voller Löcher fließt. Weitere behaupten, daß das "Gas 
in fLockenartiger Masse durch Löcher in den Decken der 
Gaskammern geworfen wird, usw, usw. 

GAS in flockenartiger Masse muss wohl ein Jüdisches 
Patent sein... 


Es hat angeblich Gaskammern gegeben, von 500 bis zu 
10.000 Menschen pro "Schicht"... In einige dieser Gas- 
kammern passten 40 bis 80 Personen pro Quadratmeter... 
Simon Wiesenthal erklärte, daß diese Todesindustrie in 
Auschwitz so geheim gewesen sei ‚daß die Befehle direkt 
aus Berlin kamen, so daß nur einige Öffiziere und Sol- 
daten wirklich wussten, was dort vor sich ging... 

Das kann man als WIRKLICH GEHEIM bezeichnen!!! 


Dieses kommt mir beinahe so vor, wie jener Witz von 
dem Geheimagenten... Er war so geheim, aber so geheim, 
daß er selber davon keine Ahnung hatte, um ganz sicher 
zu Gehen! 


Sechs millionen Menschen umzubringen. das heißt die 
gesamten Einwohner der Stadt Rio de Janeiro, mit einem 
halben Dutzend Milizen, und das noch "unter der Hand" 
mit Mechanismen und Einrichtungen die noch niemand bis 
3etzt einwandfrei beschreiben kann... Ohne das man nur 
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zwei Menschen findet die es auf die gleiche Weise be- 
schreiben... Die Haare zu schneiden und die Goldzähne 
dieser Menschen zu ziehen... die natürlichen Öffnungen 
von Jedem einzelnen zu untersuchen, auf der Suche nach 
Gold, Schmuckstücken, Diamanten und sogar Dollars, und 
sie nachher in Einäscherungsöfen auch noch in Asche zu 
verwandeln, OHNE EINEN EINZIGEN AUGENZEUGEN zu hinter- 
lassen der glaubwürdig ist... 

NEIN, ES IST VIEL ZU PERFEKT UND ZU GEHEIM FüR MEIN 
GESCHMACK! Das ist der richtige Stoff für Utopie-Roma- 
ne aber nichts für ernshafte Studien! 


Die Vereinigten Staaten,die immer so erfolgreich in 
der Spionage sind,mit ihrer "Intelligenz-Zentrale' die 
nicht immer gar so intelligent ist, diese haben einige 
tausend Industrie Patenten einfach "verschleppt", oder 
besser noch gesagt, richtig gestohlen. Das einzige das 
sie aber nicht fertiggebracht haben, ist das Geheimnis 
zu stehlen, wie man 6.000.000 Menschen einfach umbrin- 
gen kann ohne irgendwelche Spuren zu hinterlassen. So 
ganz unter uns gesagt.das wäre so das Hichtige für die 
Amerikaner, um den Contras in Nicaragua zu helfen... 


Jetzt werde ich mal beschreiben wie die Nord-Ameri- 
kaner, aus Mangel an Technologie, ihre Gefangenen, die 
zu Tode verurteil werden, IN GASKAMMERN HINRICHTEN: 

In dem Staatlichen Gefängnis von Maryland in Balti- 
more ist es notwendig 40 (vierzig’ ganz bestimmte Kon- 
trollen durchzuführen, um EINEN einzigen verurteilten 
hinzurichten. Die Vorbereitungen für die Hinrichtungen 
beanspruchen ZWEI TAGE, denn sie beanspruchen genau 16 
Stunden Arbeit. Zwei Beamte ‚die speziell dazu bestimmt 
werden, führen alle Einzelheiten ihrer Kontroll-Listen 
durch. Als eine der ersten Maßnahmen wird die Abdich- 
tung der Kammer geprüft. dann die Pumpen, die Ventile, 
die Bürsten und auch die Entlüftungsanlage. Darauf ist 
es noch nötig 15 bestimmte Einzelheiten durchzuführen, 
bevor der Verurteilte in die Kammer reingelassen wird. 


Nachdem der Verurteilte in diese Kammer eingetreten 
ist wird er fest an einen Stuhl gebunden Ein Elektro- 
kardiogramm Apparat wird mit in diese Kammer gebracht, 
dessen Kabel an den Körper dieses unglücklichen Verur- 
teilten angeschlossen wird, um anzuzeigen, wann er ge- 
storben ist. Danach folgen noch 9 weitere Kontrollen. 
bevor die vorgeschriebenen chemischen Produkte und das 
Gas eingeführt werden. 

Danach erfolgt eine vollkommene Abdichtung der Tür. 
Nachdem der EKG Apparat anzeigt, daß jener Verurteilte 
gestorben ist,folgen noch 14 Weitere verschiedene Vor- 
schriften, zur Entfernung von dem giftigen Gas mittels 
der Entlüftungsanlage durch den Schornstein, außer dem 
automatischen anlaufen einer Wasserdruckanlage. 
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Nachdem jene Kammer allem Anschein nach schon keine 
Gefahr mehr bietet,gehen erst ein Arzt und zwei Assis- 
tententen in diese Kammer hinein. SIE TRAGEN DAZU GAS- 
MASKEN, GUMMISCHÜRZEN UND GUMMIHANDSCHUHE. 


Der Arzt fährt dann mit seiner Hand durch die Haare 
des Verurteilten, um din letzten Moleküle von dem gif- 
tigen Gas zu entfernen. Die Assistenten waschen danach 
den Körper des Verurteilten und alle natürlichen Öff- 
nungen des Körpers so gut wie möglich mit Wasserdruck, 
hauptsaächlich den Mund. j 


In San QGuentin.das Gefängnis von San Francisco, ist 
die Gaskammer im 6. Stockwerk und hat außerdem noch ei- 
nen Schornstein von 30 Metern. Wenn die Gaskammer nach 
den Hinrichtungen entlüftet wird, gibt es da trotz all 
den Filteranlagen immer noch Möwen die Tot von den Dä- 
chern fallen, was schon viele Proteste der Tierschutz- 
vereine verursacht hat. 


Jetzt vergleichen Sie mal das oben beschriebene mit 
den "Aufnahmen" Nr. 16, 17 und 18. auf den Seiten 291, 
292, sowohl wie die Beschreibungen der "Augenzeugen'. 


Es ist interessant festzustellen.daß niemand in dem 
Konzentrationslager von Auschwitz SS Soldaten oder Vö- 
gel gesehen hat. die von den Dächern gefallen sind... 


Für die Operation für die man in den USA 16 Stunden 
braucht, um EINEN Verurteilten hinzurichten, brauchten 
die Deutschen nur 16 Minuten,um tausende hinzurichten., 
ohne Entlüftungen und Schornsteine, und dazu brauchten 
auch diese Hilfskräfte dieses blöde Klimbim nicht, wie 
die Gasmasken. die Gummihandschuhe und die Gummischür- 
zen, nichts dergleichen! 

Was jene "Augenzeugen” aber bis Heute nicht erklärt 
haben,ist wohin sich die Gaswolken verzogen haben, die 
in jenen "Gaskammern" waren, hauptsächlich wenn man in 
Betracht zieht,daß in der Nähe dieses ÜÖrtes wo es Jene 
vermeintlichen Gaskammern Gegeben haben soll, das Hos- 
pital der deutschen Soldaten gelegen hat, wie auch das 
Schwimmbecken und der Fußballplatz für die Gefangenen! 
Die giftigen Wolken hätten sicher auch die Schlafräume 
der Gefangenen erreicht... Wissen Sie warum dies nicht 
vorgekommen ist? 

WEIL ES NIEMALS "GASKAMMERN" GEGEBEN HAT!!! 


Serge Klarsfeld,der sehr aktiv an dem Verfahren ge- 
gen Klaus Barbie in Lyon teilgenommen hat,hat noch vor 
kurzem zugegegeben.daß bis jetzt noch keine wirklichen 
Deweise vorgelegt worden sind, daß es überhaupt jemals 
Gaskammmern gegeben hat, ABER ER HAT VERSPROCHEN DIESE 
BEWEISE VORZUZEIGEN! !! 


Wenn in fast einem halben Jahrhundert so ein großer 
“Hexenfänger' wie Serge Klarsfeld nicht EINEN EINZIGEN 
KICHTIGEN BEWEIS gefunden hat, das es Gaskammern Yege- 
ben hat,warum erlaubt man das weiterlaufen dieser Mär- 
shen und diese dazugehörige Verleumdung und Erpressung 
Deutschlands denn überhaupt noch? 


Sollen wir noch weitere fünfzig Jahre warten, damit 
dann endlich ein ' Beweis” auftaucht,der dieses Grusel- 
märchen in Wirklichkeit verwandelt” Es scheint beinahe 
so, denn Serge hat es VERSPROCHEN] I 


WER Al DER SEITE 
DEUTSCHLANDS 
GERAMPET HAT 


italien, Ungarn, Rumänien. Bulgarien, Slowakei und 
Finnland. 

Außer den oben genannten Ländern sind die deutschen 
Truppen auch noch durch etliche tausend Soldaten ande- 
rer Rassen verstärkt worden,die aus den Ländern stamm- 
ten, die von Deutschland besetzt waren, die sich frei- 
willig stellten. Ich möchte die Aufmerksamkeit der Le- 
ser darauf hinweisen, daß falls die Deutschen wirklich 
3ene Einwohner der besetzten Länder mishandeln würden, 
hätte sich niemals solche Schar Freiwilliger gestellt. 
liess Freiwilligen kamen aus Frankreich, Holland, Bel- 
yıen, Dänemark, Norwegen, Kroatien und mehrere aus der 
Soaw)et Union. Aus der UdSSR allein sind 427.000 Solda- 
ten Gekommen, eine Anzahl die 30 deutschen Divisionen 
entsprach. Sis standen unter den Befehl des russischen 
Generals Vlasov, und nannte sich das Russische Befrei- 
ungs Heer. Was von Jenem Heer übrig geblieben ist,wur- 
de an dem Ende dieses Krieges mitsamt den Familien der 
UdSSR übergeben worden,um "Gerechtigkeit zu erfahren. 
Außer Vlasov gab as noch 7 russische Generäle und auch 
70 russische Oberste. 


An der Seite der Deutschen haben auch noch Freiwil- 
lige aus Schweden gekämpft, so wie der Afrikanischen 
Phalanx, die aus Muselmännern und Franzosen aus Tuni- 
sien bestand. der Legion des Freien Indiens, Neger aus 
dem Askari Stamm, aus Tangan)jika, aus einer ehemaligen 
deutschen Kolonie, aus Estland, Lettland und Litauen, 
aus dem Befreiungsheer der Ukraine, die Armenische Le- 
gion, der Kosaken Kavalerie-Korps, Palestiner, aus der 
Freien Arabischen Legion, der Blauen Division aus Spa- 
nien, unter welchen es auch Portugiesen gegeben hat. 
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Russischer Kosaken Offizier in beson- Der Große Kufti von Jerusales spricht mit Freisil- 
derer deutscher Unitora. ligen Palestinern. 





DEUTSCHLAND VERLOR DEN KRIEG, DIE WELT DEN FRIEDEN. 


GUERNMICHA 


Am 24. April 1988 zeigte die TVE Pernsehstation aus 
Porto Alegre ganz unverhofft in dem "Sonntags Journal" 
eine MONTAGE aus verschiedenen Filmen,die den Eindruck 
eines Bombenangriffs von einer blutdurstigen Deutschen 
Luftwaffe auf die Stadt GUERNICA erweckten, welche die 
Hauptstadt der Basken ist. Nach 4 Stunden ununterbro- 
chenem Angriff sei die Stadt zertrümmert worden... 

Selbst ohne Zahlen anzugeben, wird angedeutet, daß 

es das größte Blutbad der Geschichte sei... 
Sie haben nur "vergessen" zu sagen.daß genau so wie 
es freiwillige deutsche Flieger gegeben hat.,die zusam- 
men und unter dem Befehi der spanischen NATIONALISTEN 
gekämpft haben, so gab es auch über 1.000 freiwilliger 
französischer Flieger,welche mit sowjetischen Fliegern 
und Fliegern aus anderen Ländern, unter dem Befehl der 
spanischen REPUBLIKANER gekämpft haben. 

Man hat auch "vergessen" über jene Angriffe der RE- 
PUBLIKANER während des langen und blutigen Zivil-Krie- 
9eS zu sprechen,oder sollten diese nur Blumen und Kon- 
fetti auf die feindlichen Städte geworfen haben?... 
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Was ist wirklich vorgekommen”? , 

Am 26. April 1937 ist anbetracht des Fortschrittes 
des heftigen Zivil-Krieges der Befehl für normale Bom- 
benangriffe auf Brücken und Knotenpunkte strategischer 
Landstraßen gegeben worden,welche östlich von Guernica 
lagen. Es sind damals 23 JU-52 Passagier-Flugzeuge für 
die Mission bestimmt worden. Die Sicht war an dem Tage 
schlecht und der Wind blies in einer ungünstigen Rich- 
tung. Da jene Flugzeuge keine spezifischen Zielvorrich- 
tungen hatten dienten sie nicht für die Angriffe unter 
diesen Umständen. Es gab Jedoch keine anderen. 


Die vorgesehenen Ziele sind alle zertört worden, je- 
doch sind bedauerlicherweise auch eınige Bomben in die 
nicht militärischen Gegenden jener Stadt gefallen. Man 
hat damals festgestellt.daß insgesamt 226 Menschen da- 
bei gestorben sind,zivile und militärische Bevölkerung 
zusammen. Die zionistische Propaganda, unter Anleitung 
von Willy Münzenberg, hat von vornherein nicht die ge- 
rıingsten Skrupel gehabt ,die Anzahl dieser Opfer gleich 
zu verzehnfacher und noch die greulichsten Geschichten 
über die Opfer jener Bombenangriffe zu verbreiten Als 
nächstes wurde der Sephardim-Jude Pablo Picasso aufge- 
sucht, der bereits in Frankreich wohnte,um mittels si- 
ner Zahlung von 150.000 Franken die "Verewigung jenes 
"Massenmordes' herzustellen! Dieses Gemälde ist einige 
Jahre in der UNO ausgestellt worden!! Später sind dann 
noch 600. 000 Pfund Sterling ausgegeben worden, um die- 
se "Tragödie von Guernica" so lange zu verbreitem, bis 
es sich in "Wahrheit" verwandelt hat... Der Fernsehre- 
porter Sergio Chapelin der TV Globo (Brasilien) hat in 
Jahr 1987 eine Nachricht vorgelesen,daß dieser Angriff 
von Hitler persönlich befohlen worden sei!! Ich möchte 
doch zu gerne mal wissen, wer die Fernsehstationen mit 
solchem Müll versorgt! 


DIE "NAZI - FANGERIiImri" 
wWIliO JETZT BCcHER JASGErR 


Ich Yebe hier die Nachricht von der Brasilianischen 
Zeitung O Estado de S&äo Paulo von dem 31. Dezember 1337 
wieder. Obwohl ich mir vorgenommen habe, keine Kommen- 
tare zu äußern, kann ich es doch nicht unterlassen ei- 
ne große innere Genugtuung bei folgender Nachricht zu 
fühlen: 

"NAZI FÄNGERIN MAHNT ZUR WACHSAMKEIT 


“"Erschrocken durch den Anwuchs der auti-semitischen 
Veröffentlichungen im Lande (Brasilien: hat der Sherit 
Hepleita Verein, der Überlebenden des Nazismus in Bra- 
silien die Nazi-Jägerin Beata Klarsfeld eingeladen. um 
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die Jüdischen Gemeinden über die Gefahren eiis einer Aufer- 
stehung Neo-Nazistischer Bewegungen in Latetsatein-Amerika 
aufzuklären. Im Jahre 1983 war die Nazi-Jägespiägerin zusam- 
men mit ihrem Mann, diesem Rechtsanwalt und bBrnd Historiker 
Serge Klarsfeld,für die Verhaftung von Klausvsaus Barbie in 
Bolivien verantwortlich. Beate Klarsfeld istteist am 23. des 
Monats nach Säo Paulo gekommen, und wird Anftin/Anfang Januar 
nach Europa zurück kehren. " 

"Gestern Nachmittag hat die Nazi-Jägerin niin behauptet, 
daß der Inhalt der anti-semitischen Veröffemeifentlichungen 
die in Brasilien umlaufen, denjenigen ähnliofllich sind,die 
in Europa in den siebziger Jahren herausgegepsegeben worden 
sind. Nachdem was sie erklärte, haben die ÜHU Überlebenden 
des Nazismus fertiggebracht, auf gesetzlichernschem Wege den 
Umlauf solcher Herausgaben in Europa zu verhiuıeerhindern. In 
Frankreich und in West-Deutschland sind dieifdie Verfasser 
eingesperrt und wegen Verleumdung verurteilttliilt worden. ' 

"Ben Abraham, der Generalkoordinator der ıser Sherit He- 
pleita, hat bekannt gegeben, daß es seit de=stdes Endes des 
letzten Jahrzehntes schon wieder einige antiifnntisemitische 
Veröffentlichungen gibt. Jetz, nach der demomsemokratischen 
Eröffnung haben die Verfasser die Furcht versevverloren.ihre 
Gedanken ganz frei und offen herauszugeben. .nn. Unter die- 
sen antisemitischen Veröffentlichungen. welolselche von der 
Sherit Hepleita auf besondere Art hervorgehodgehoben worden 
sind, ist dieses Buch Holocausto: Judeu ou A vu Alemdo \ Ho- 
locaust: der Juden oder der Deutschen) von S..2ı 5.E. Castan. 
Ben Abraham hat behauptet, daß der Verlag jet | jenes Buches 
unbekannt sei und daß es auch keine BPiograplHgsaphie von dem 
Herausgeber gäbe. Er hat es besonders beton®#noont,daß diese 
Veröffentlichung die Wahrheit über dis Bezefeszeichnung der 
Haupt-Kriegsverbrecher verneint und grob gerrepgemachte Pho- 
tomontagen aufweist, um zu beweisen, daß dieibdiese Leichen 
in Konzentrations-Lagern nicht Juden sind, = „, sondern daß 
es Deutsche sind, die im Kampf Ystötet wordebsrden sind." 

“Der Generalkoordinator der Sherit Hepleiehleita behaup- 
tet auch, daß es außer diesem Euch auch nocHasaoch antisemi- 
tische Pamphltete gäbe, die den Obrigkeiten nsen sc wie dem 
Publikum durch die Post zugesandt werden, oYo ohne daß Jje- 
doch der Absender erwähnt sei. Er behauptet. ts.et, daß diese 
Art Veröffentlichungen aus dem Staat Rio Grs1wödGrande do Sul 
stammen,ein Staat der zusammen mit seinem Ns#M ı Nachbarstaat 
Santa Catarina, die größten Deutschen Kolonfnoonien in Bra- 
silien aufweist. Damit sei aber nicht Yesagtpsagt, daß alle 
Deutschen Nazis sind. Es besteht immerhin dib ı die Möglich- 
keit.daß eine Deutsche Kolonie als Versteck Jack Jener Ele- 
mente dient. " 

"Beate Klarsfeld meint.daß deutschen Kololololonien einen 
großen Einfluß auf Latein-Amerika haben, wo owwo die dikta- 
torischen Regierungen öfter nationalistischedssche Tendenzen 
aufweisen, und viele Ansichten von Hitlers 3 =s Regierungs- 
form anwenden. Sie hat auch auf die Bewundersbiderung hinge- 
wiesen, die Peron und die Diktatoren von Bod ı Bolivien für 
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den Nazismus hatten ,ein Empfinden das sie dazu führte, 
den Kriegsverbrechern Zuflucht zu gewähren. Obwohl sie 
nicht glaubt, daß es in Brasilien eine Möglichkeit für 
die Ausbreitung eines Neo-Nazismus gibt, hat Beate be- 
hauptet, daß sie sich dessen nur sicher wäre. WENN DIE 
REGIERUNG VORSEHUNGEN GEGEN DIESE ART VERÖFFENTLICHUN- 
GEN UNTERNEHMEN WÜRDE. " 
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ANTWORT En DyIEe DURCH DA 
Iwsosor iTrßuTt DER GSE SCHI CHT — 
i I CcHiErI FE IiGSion VvFERoOorF— 
His ii _ ICH DEI IIE RI SS IND 
1822 1/2 Newport Eilvd, Suite 191 
COSTA MESA, CALIFORNIA 92627 USA 


Welche Beweise gibt es, daß Deutsche irgendwelchen 
Massenmord verübt haben.oder daß sie absichtlich 6 
millionen Juden umgebracht haben? 

Keine. Die einzige Evidenz besteht aus Bezsugungen 
von einzelnen "Überlebenden". Die Bereugungen sind 
widersprechend und kein 'Überlebender” behauptet, 
wirklich EINER EINZIGEN Vergasung zugesehen zu ha- 
ben. Es sind keinerlei konkrete Beweise vorhanden: 
Es gibt keine riesigen Mengen Asche, es gibt keine 
Veräscherungseinrichtungen die imstande wären,sol- 
che Operationen durchzuführen; es gibt keine Berge 
von Kleidungen, es gibt keine 3eife, die aus Juden 
oder aus irgendwelchen anderen Menschenrassen her- 
gestellt worden ist; es gibt keine Lampenschirme, 
die aus Menschenhaut gemacht worden sind; es gibt 
keine Archive und noch nicht einmal demographische 
Statistiken. 


Welche Beweise gibt es in Beziehung auf das nicht- 
sterben von Juden in Händen der Deutschen? 

Viele, einschließlich derjenigen Yerichtlicher.de- 
mographischer, analitischer und vergleichender Art 
- alle tragen dazu bei.die Unmöglichkeit solch ei- 
ner Ziffer zu beweisen, die eine Übertreibung dar- 
stellt, die 1. 000% (das Zehnfache) erreichen kann. 


Da Dachau in Deutschland gelegen hat und nicht ein 
Hinrichtungslager gewesen ist, warum haben tausen- 
de von Veteraner. der USA es behauptet, daß es eins 
gewesen sei? 

Weil nach der Übernahme von Dachau durch die Nord- 
Amerikaner tausende von Nord-Amerikanern dort hin 
geführt worden sind,um die Gebäude zu besichtigen, 
in welchen die Gaskammern gewesen sein sollten und 
auch weil die Nachrichtenmittel verbreitet haben, 
daß Dachau ein Gas-Hinrichtungslager gewesen sei. 


Auschwitz liegt in Polen. Gibt es irgend einen Be- 
weis über das Vorkommen von Gaskammern. die in Au- 
schwitz oder in seiner Umgebung hergestellt worden 
sind, um Menschen zu töten? 

Nein. Man hat eine Belohnung von US$ 50. 000 Dollar 
ausgestellt. für denjenigen der den diesbezüglichen 
Beweis aufbringen könnte. Das Geld zu diesem Zweck 
ist auf einer Bank deponiert worden und es ist bis 
Jetzt noch keiner mit etwas glaubwürdigem erschie- 
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nen. (Auschwitz entspricht in Hinsicht des Touris-, 
mus einem Disneyland in Polen). 


Wenn Auschwitz kein "Hinrichtungslager" war, wel- 
ches war sein wirklicher Zweck? 

Es war ein Industriekomplex von sehr wichtigen Un- 
ternehmen, einschließlich zur Herstellung von Syn- 
thetischem Gummi. 


Inwiefern unterscheiden sich die deutschen Konzen- 
trationsiager von den Nord-amerikanischen. in wel- 
che Japaner und Deutsche während des II. Weltkrie- 
ges interniert worden sind? 

Der große bedeutsame Unterschied dieser Lager ist, 
daß die Deutschen nur Jene Menschen interniert ha- 
ben,die wirklich oder vermeintlich eine Gefahr für 
die Sicherheit aller deutschen Kriegsanstrengungen 
bedeuteten, während die Nordamerikaner die Menschen 
auschließlich wegen ihrer rassischen Bedingung in- 
terniert haben. 


Weshalb haben die Deutschen denn die Juden in Kon- 
zentrationslager interniert? 

Weil sie gemäß ihrer Erfahrungen im I. Weltkriege, 
alle Juden als dirskte Gefahr für die Landeshoheit 
und das Überleben Deutschlands angesehen haben und 
weil Juden mit übertriebener Häufigkeit in subver- 
siven kommunistischen Organisationen auftauchten. 
Natürlich wurden nicht nur Juden dort interniert, 
sondern auch alle die verdächtig waren, die natio- 
nale Sicherheit zu schädigen. 


Welche Tat von GROSSEM Ausmaß hat das internatio- 
nale Judentum gegen Deutschland unternommen? 

Mehr als 6 (sechs) Jahre vor dem beginnen des II. 
WK wurde von den Juden ein internationaler Boykott 
gegen deutsche Waren bestimmt. 


Ist es wahr. daß das internationale Judentum “den 
Krieg" gegen Deutschland erklärt hat? 

Ja. Die Nachrichtenmittel der ganzen Welt sind mit 
Titeln erschienen, die verkändeten: "Die südische 
sche welt hat Deutschland den Krieg erklärt‘. 


Ist dies vor oder nach Aener Zeit Geschehen.in der 
die Gerüchte über den Bau von Konzentrationslagern 
umliefen? 

Es ist beinahe 6 (sechs) Jahre vordem geschehen. 


Welches war das Land, daß die ersten massiven Bom- 
benangriffe auf zivile Bevölkerung gemacht hat? 

Groß-Britannien am 11. Mai 1940 (einen Tag nach der 
Ernennung Winston Churchills als Premier Minister: 
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Wieviel Gaskammern hat es in Auschwitz gegeben, um 
Menschen umzubringen? 
Nicht eine einzige. 


Wieviel Juden hat es vor dem Kriege in den Ländern 
gegeben ‚welche später von Deutschland konntolliert 
worden sind? 

Weniger als vier millionen. 


Wenn diese europäischen Juden damals nicht von den 
Deutschen umgebracht worden sind. was ist denn mit 
ihnen geschehen? 

Nach dem Kriege waren die europäischen Juden immer 
noch in Europa, außer ungefähr 300. 000 ,unter denen 
sieh diejenigen befinden, welche aus verschiedens- 
ten Gründen in dem Konflikt gestorben sind und Je- 
ne, die es fertiggebracht haben, nach Israel, USA, 
Argentinien, Kanada, usw auszuwandern. Die Mehr- 
zahl jener Juden die Europa verlassen haben, haben 
dies nach und nicht während des Krieges getan, was 
3edoch kein Hindernis war, um sie in den vermeint- 
ii1chen "Holocaust" einzuschließen. 


Wieviel Juden sind in die Sow3et-Unon geflüchtet? 
Mehr als zwei millionen. Deutschland hatte niemals 
eine dermaßen große Jüdische Bevölkerung gehabt... 


Wieviel Juden sind vor dem Kriege ausgewandert, so 
daß sie außer der Reichweite der Deutschen geraten 
sind? 

Mehr als eine Million, ohne diejenigen mit zu zäh- 
lien, die von der UdSSR einverleibt worden sind. 


Wenn Auschwitz kein Hinrichtungskager war, weshalb 
hat sein zeitweiliger Befehlshaber Rudolf Hoess -- 
nicht mit Rudolf Hess verwechseln -- das Gegenteil 
eingestanden? 

Sie haben mit Hoess sehr erfolgreiche Methoden an- 
gewandt, damit er genau das aussagte, doß diejeni- 
gen die ihn festgenommen haben, hören wollten (In 
dem Buch, daß ihm zugeschrieben wird,stehen Jedoch 
Beschreibungen über Hinrichtungen in den vermeint- 
lichen Gaskammern,die vollkommen unausführbar sind 
und welche den Herausgebern Jenes Buches entgangen 
sind, trotz dem Jahrzehnt das sie Yebraucht haben, 
um es herauszugeben... 


Gibt es irgendwelche Beweise, daß die Amerikaner,’ 
die Briten oder die Sowäets Folterungen angewandt 
haben, um nach dem Kriege "Geständnisse" von deut- 
schen Offizieren zu erzwingen? 

Es gibt ein Überfluss von Beweisen,. daß diese phy- 
sische und psychische Folterungen angewandt haben, 
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vor und auch wührend 3ener berühmten "Gerichtsver- 
fahren" von Nürnberg und auch noch nachher. während 
anderer Verfahren von "Kriegsverbrechen'. 


Inwiefern begünstigt 3ener Mythos des "Holocausts" 
den Staat Israel? 

£r rechtfertigt die etlichen millionen Dollar. die 
der Staat Israel von der Bundes-Republik Deutsch- 
land. unter dem Vorwand von Wiedergutmachungen be- 
kommen hat (Ost-Deutschland hat sich geweigert zu 
zahlen). Er wird von der israelitischen zionisti- 
schen Gruppe dazu benutzt, um die Außenpolitik von 
Nord-Amerika in Beziehung zu Israel zu kontrollie- 
ren, um den nord-amerikanischen Steuerzahler dazu 
zu zwingen, all das Geld zu liefern, das der Staat 
Israel braucht. Diese Beiträge werden immer höher. 


In welchem Ausmaß begünstigt er die Kommunisten? 

Er erlaubt dem Kommunismus seine eigenen Kriegsan- 
stiftungen und seine Greueltaten zu verheimlichen., 
sowohl vor wie während und nach dem II. Weltkrieg. 


In welchem Ausmaß begünstigt er die Briten? 
Auf die selbe Weisse wie die SonJet Union. 


In welchem Ausmaß begünstigt er die Juden? 

Er vermeidet ihnen alle Kritiken, welchen sie als 
soziale Gruppe ausgesetzt würden (da sie als Opfer 
angesshen werden’. Er gibt ihnen ein Zusammengehö- 
rigkeitsgefühl ‚das den Leadern ermöglicht, die Ju- 
den zu kontrollisren Er ist auch ein sehr nützli- 
ches Instrument für Aushilfe-Kampagnen,denn dieser 
Mythos ermöglicht es, wirtschaftliche Aushilfen an 
Israel zu rechtfertigen, die Jährlich mehrere mil- 
lionen Dollar ausmachen. 


Gibt es einen einzigen Beweis, daß Hitler über ei- 
nen "Massenermord von Juden" bescheid wusste? 
Nein. 


Welche Art Gas wurde von den Deutschen in den Kon- 
zentrationsläagern benutzt? 
Zyklon-B, ein Zyanur-Wasserstoff Gas. 


Füt welche Zwecke wurde - und wird es immer noch - 
dieses Gas hergestellt? 

Um Läuse zu vernichten, die den Typhus übertragen. 
Dieses Gas wird für eine Ausräucherung von Wohnun- 
gen und Kleidungen Yebraucht. Man kann das Gas bis 
Heutzutage noch ohne Schwierigkeiten beziehen. 


Weshalb wurde dieses Gas und nicht ein anderes Gas 
ausgesucht, das für "Massenvernichtungen”’ viel an- 


> 


39 


27; 


28. 


29. 


sd. 


gebrachter wäre? 

Wenn die Deutschen zu dieser wirklich beabsichtigt 
hätten Menschen umzubringen, hätten sie sicherlich 
ein anderes Gas ausgesucht, von den vielen die ih- 
nen zur Verfügung standen. Dieses Zyklon-BE Gas ist 
viel zu unwirksam dafür, es dient nur für Ausräu- 
cherungen. 


Wieviel Zeit ist notwendig. um einen Raum vollkom- 
men zu enlüften.welcher mit Zyklon-B ausgeräuchert 
worden ist? 

Ungeführ 20 (ZWANZIG Stunden. Der ganze Vorgang 
ist sehr vielfältig und technisch. Man ist gezwun- 
Sen Gasmasken zu tragen und das Gas darf nur durch 
hoch spezialisierte Techniker gehandhabt werden. 


Hoess behauptet in seinem Buch "Der Kommandant von 
Auschwitz", daß seine Mannschaft in die Gaskammern 
"zehn Minuten nachdem die Juden tot waren" eintra- 
ten. "um die Leichen zu entfernen’. Wie ist das zu 
erklären? 

überhaupt nicht, denn falls seine Mannschaft wirk- 
lich so etwas getan hätte,hätten sie alle das sel- 
be Schicksal der Opfer gehabt. 


In seinen Aussagen hat Hoess behauptet, daß seine 
Mannschaft Zigaretten rauchte ‚derweil sie "die to- 
ten Juden” aus den Gaskammern holte. 10 (ZEHN MI- 
NUTEN nachdem die Operationen vollendet waren. Ist 
Zyklon-B nicht explosiv? 

Es ist sogar sehr explosiv. Die Aussagen von Hovess 
sind absichtlich alle falsch. (Meiner Ansicht nach 
hat Hoess dieses Buch wirklich in seinem Gefängnis 
in Polen geschrieben, und dis beste Art die er ge- 
funden hat, um sich an den Festnehmern, Folterern 
und späteren Henkern zu rächen, war diese Hinrich- 
tung der vermeintlichen Opfer so unsinnig wie mög- 
lich darzustellen, so daß es gleich bei der ersten 
Untersuchung auffallen würde, selbst wenn sie auch 
nur sehr oberflächlich wäre). 


Wie war eigentlich der wirkliche Vorgang, der ver- 
meintlich von den Deutschen benutzt worden ist, um 
die Juden hinzurichten? 

Die Märchen enthalten seit dem einschütten von ei- 
nigen Tüten tödlichen Staubes, durch Löcher in der 


"Decke "in einen Raum voller Menschen" ‚bis zur Ein- 


spritzung des Gases durch durchiöcherte Rohre ‚oder 
zu Brausen aus welchen Gas statt Wasser floß, usw. 
Man deutet dabei an.das einige millionen Juden auf 


diese Weise umgebracht worden sind. 


Wie war es möglich.einen Hinrichtungsplan von sol- 
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chen Ausmaßen zu verheimlichen? - 
Es könnte unter keinen ausdenkbaren Umständen mög- 
lich sein, etwas so was zu verheimlichen. Die Tat- 
sache ist, daß es nie und nirgendwo diese Hinrich- 
tungen durch Gas gegeben hat. Die Gerüchte und die 
Nachrichten über solche Taten sind ausschließlich 
aus den Jüdischen Quellen entstanden. 


Wenn 3ene Juden die für die Hinrichtung ausgesucht 
worden sind ihr Schicksal kannten .weshalb sind sie 
denn ohne sich zu wehren und ohne Proteste dem Tod 
entgegen gegangen? 

Sie alle haben sich aus einem einzigen (rund nicht 
gewehrt und nicht protestiert, weil es niemals die 
Absicht gegeben hat.sie zu töten Sie sind einfach 
interniert und gezwungen worden zu arbeiten. (Als 
die Zionisten diesen schrecklichen Fehler in ihren 
gelogenen "Geschichten" über das "Holocaust' merk- 
ten,haben sie letzhin plötzlich einige "heldenhaf- 
te Widerstände" mit eingeflochten, von jenen Juden 
die hingerichtet werden sollten...) 


Wieviel Juden sind ungefähr in den Konzentrations- 
lagern gestorben? 
Ungefähr 300. 000. 


Auf welche Weise sind sie gestorben? 

Hauptsächlich durch die wiederholten Typhus Epide- 
mien,die während des Krieges große Schäden in ganz 
Europa angerichtet haben. Einige sind aber auch an 
Schwäche und auch an ungsesignsten Arzneien gestor- 
ben ,hauptsächlich in den letzten Monaten des Kri«- 
ges, als die Eisenbahnstrecken ‚die Landstraßen und 
Flüße nicht mehr instandgehalten werden konnten. 


Was ist Typhus? 

Es ist eine Krankheit die oft dort erscheint ,wo es 
eine große Menschenansammlung für längere Zeit und 
mit ungenügender Hygiene gibt. Diese Krankheit hat 
ihren Ursprung in den Läusen, die sich in den Haa- 
ren und in den Kleidungen einnisten. Deshalb zwin- 
gen die Armeen der ganzen Welt ihre Soldaten dazu, 
daß sie kurze Haare tragen Deshalb erscheinen die 
Gefangenen in diesen Konzentrationslagern auch mit 
geschorenen Köpfen oder kurzen Haaren. Die Ironie 
der ganzen Angelegenheit ist,daß mehr Menschen mit 
dem Leben davon gekommen wären, wenn die Deutschen 
größere Mengen Zyklon-B angewandt hätten. 


Viele Juden die diese "Vernichtungslager" überlebt 
haben. behaupten, Leichen gesehen zu haben, welche 
in Gräben aufgestapelt und verbrannt worden sind. 
Wieviel Brennstoff wäre dazu nötig Ggewesen.um eine 
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Operation in diesem Ausmaß fertig zu bringen? 
Sehr viel mehr als die Deutschen damals zur Verfü- 
gung hatten. Sie litten damals unter vielen ande- 
ren auch an einem äußerst chronischen Brennstoff: 
mangel. 


Können Menschen in Gräben verbrannt werden? 
Nein. Es ist unmöglich einen Menschen auf die MWei- 
se vollkommen zu verbrennen.denn in offenen (Gräben 
kann nicht genügend Hitze entwickelt werden. 


Die Verfasser die behaupten, daß es den "Holocaust 
der Juden’ wirklich gegeben hat, sagen aus,daß die 
Deutschen imstande gewesen waren.einen Menschen in 
ungefähr 10{ZEHN Minuten vollkommen einzuäschern. 
Wieviel Zeit ist in den gegenwärtigen Krematorien 
dazu notwendig,um EINEN Menschen laut Aussagen der 
Fachleute einzuäschern? 

Ungefähr ZWEI STUNDEN. 


Warum gab es Einäscherungsöfen in der Mehrzahl der 
Konzentrationslager? 

Um die Leichen derjenigen die an Typhus, an natür- 
lichem Tod, an anderen Krankheiten oder durch Eon- 
benangriffe der Alliierten gestorben sind, auf ei- 
ne wirksame und hygienische Weise abzuschaffen. 


Wenn man annimmt, daß ALLE Einäscherungsöfen 100 % 
der Zeit arbeiten könnten, und in ALLEN Konzentra- 
tionslagern die unter deutschem Kommando gestanden 
haben, welche wäre die höchste Anzahl Leichen wel- 
che auf diese Weise während all diesen Jahren ein- 
geäschert werden könnten? 

430.600 (vierhundertdreißig tausend und sechshun- 
dert, ohne EINE EINZIGE Minute Unterhaltungsarbei - 
ten vorzunehmen...) 


Ist es möglich, daß ein Einäscherungsofen ununter- 
brochen {100% arbeitet? 

Nein. 50% (12 Stunden pro Tag) ist schon eine sehr 
großzügige Annahme. Diese Einäscherungsöfen müssen 
regelmäßig gesäubert werden. 


Wieviel Asche bleibt von einem Menschen übrig? 
Ungeführ eine Schuhschachtel voll nachdem auch die 
Knochen vökkig zerfallen sind. 


Und die "Gesetze von Nürnberg’ im Jahr 19357? 
Mehrere Staaten der USA hatten auch Gesetze welche 
die Hochzeiten und den Geschlechtsverkehr zwischen 
Menschen verschiedener Rassen verboten haben, viel 
eher als dieses Gesetz in Deutschland in Bezug auf 
die Juden erschienen ist. 


45. 


46. 


47. 
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Was hat das Internationale Rote Kreuz in Bezug auf 
den "Holocaust der Juden" berichtet? 

Der Bericht, eines Vorsitzenden von einem Ausschuß 
des Internationalen Roten Kreuzes.der im September 
19344 in Auschwitz gewesen ist, behauptete, daß es 
den Gefangenen erlaubt war Briefe und Bestellungen 
zu erhalten, und das Jene Gerüchte über Gaskammern 
NICHT BESTATIGT WERDEN KÖNNTEN. 


Hat es in den Konzentrations-Lagern Zusammenarbeit 
zwischen Deutschen und Zionisten gegeben? 

Ja, denn beide waren sie daran interessiert, Juden 
aus Europa heraus zu holen. Deshalb haben sie auch 
die Beziehungen während des Krieges aufrecht immer 
erhalten. (In den letzten 3 Monaten dieses Krieges 
haben die Zionisten direkt mit Himmler verhandelt. 
Sie haben es sogar erreicht, mehr als 10.000 Juden 
frei zu bekommen, welche an die Grenze der Schweiz 
gesandt worden sind). 


Welches war der Grund des Todes von Anne Frank. in 
den letzten Monaten des II. Weltkrieges? 
Typhus. 


Ist das Tagebuch von Anne Frank echt? 

NEIN. Die Beweise welche von Ditlieb Felderer aus 
Schweden so wie von Dr. Robert Faurisson aus Frank- 
reich untersucht worden sind, beweisen endgültig, 
daß das berühmte "Tagebuch" eine literarische Fäl- 
schung ist. (Der Forscher Mark Weber, aus den USA, 
hatte schon bemerkt, daß ein Teil des "Tagebuches" 
mit einem Kugelschreiber geschrieben wurde ‚welcher 
SECHS JAHRE NACH IHREM TODE ERFUNDEN WORDEN IST!) 


Was ist geschehen, als das Institut der Geschicht- 
lichen Revision einen Preis von US$ 50.000,00 aus- 
geschrieben hat. für irgend Jemand der es beweisen 
könnte,daß es in Auschwitz Hinrichtungen durch Gas 
gegeben habe? | 

Es ist kein einziger Beweis erschienen, der diesen 
Preis verdient hat. Dieses Institut ist Jedoch von 
einem "Überlebenden" dieses "Holocausts der Juden" 
belästigt worden, der US$ 17.000,00 als Entschädi- 
gung bekommen wollte, weil er nach dem Angebot den 
Schlaf vollkommen verloren hatte weil er geschäft- 
lich geschädigt worden sei. Außerdem sei das Ange- 
bot eine beleidigende Verneinung dieser "Tatsachen 
die schon seit langem festgestellt worden sind... 


Wo kann ich mehr Auskünfte über die "Andere Seite" 
der Geschichte des "Holocausts”’ so wie über andere 
Geschehnisse des II. Weltkrieges bekommen? 

Bei dieser Anschrift die am Anfang dieses Kapitels 
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angegeben worden ist. Dort gibt es eine große Aus- 
wahl von Büchern, Tonbändern und Fernseh-Kasseten 
über wichtige geschichtliche Fragen. 


DA 5SriEi_ IST Aus —— 
E ım Dokument da=z an Be 
Wei erstarrt. _ _ 


Die oben genannten Titel stammen alle aus der Zei- 
tung Halt Nr. 41 aus Wien. Östereich. vom Januar 1988. 
dıe den Herrn Gerd Hosnik als ideologischen und 3uris- 
tıschen Berater hat. Diese Titel beziehen sich auf ein 
Dokument, daß von der "Internationalen Presse" und den 
Regierungen der "Alliierten" vollkommen totgeschwiegen 
„srden ist, da sie vollkommen Mitschuldig miteinander 
sind. denn als es herausgekommen ist -1948- hatten sie 
schon tausende von Deutschen gefoltert, erschoßen und 
erhängt. Die Lynchung von Nürnberg war schon eine Tat- 
sache der Vergangenheit. Es würde sich schrecklich für 
alle Sieger auswirken, denn sie konnten die Zeit nicht 
rückgängig machen, denn sie konnten denjenigen das Le- 
ben nicht zurück geben, die sie auf schändlichste Wei- 
se umgebracht haben. 

Allein im britischen Besatzungsgebiet sind in jener 
Zeitspanne von 1945 bis 1948, außer jenen die zum Tode 
verurteilt wurden,ungefähr 2.000. 000 Deutsche vor '"Ge- 
richte‘ gezerrt worden, von welchen dann noch 500. 000 
verurteilt worden sind! Deshalb haben die Regierungen 
der Aliierten die Verschwiegenheit vorgezogen, und sie 
haben so jener Jüdischen "Holocaustindustrie" die Mög- 
lichkeit gegeben, dazu aufzuwachsen, zu diesem was wir 
alle kennen, aus Mangel an 3eglichem Widerspruch. 


EN Dokument heißt Jetzt das "LACHOUT-MUELLER DOKU- 


> 
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Das LACHOUT-MUELLER Dokument r 
ABSSuBIEZ 


Militärpolizeilicher Dienst wien, 1.10.1948 
10. Ausfertigung 


aundschreiden Nr.3t/48B 


t. Die Allilerten Untersuckungskommissionen haben bisher 
festgestellt, dass in folgenden Konrentrationsingern 
keine Menschen mit Giftgas getötet wurden: 
Yergen-Belsen, Buchenwald, Dachau, Flossenbürg, $Sross- 
Rosen, Mauthausen und Nebenlager, Natzweiler, Neuen- 
gamme, Niederhagen(Wewelsburg), Ravensbrück, Sachsen- 
hausen, Stutthof, Tneresienstadt. 

In diesen Fällen konnte nachgewiesen werden, dass Ge- 
standnisse durch Polterungen erpresst wurden und Zeugen- 
aussagen falech waren. 

Dies ist bei den KV-Erhebungen urd Einvernahmen zu be- 
rücksichtigen. 

Ehemalige K2Z-Häftiinge, welche bei Einvernahmen Angaben 
Üder die Ermordung von Menschen, insbesondere von Juden, 
wit Giftgas in diesen KZ machen, ist dieses Untersuckm 
ergebnis zur Kenntnis zu bringen. Sollten sie weiter 
ihre Aussagen bestehen, ist die Anzeige wegen falscher 
Zeugenaussage zu erstatten. 





2. Im RS 15/48 kann P. i gestrichen werden. , 
Der Leiter des MPD.: {5 

Müller, Major ia 

Pür die Richtigkeit \* 


der Ausfertigung: 


Lachout, Leutnant L.S. N 
F.d.R.d.A.: 
ul wen Ich bestätige hiemit, dass ich sm 1.Oktober IMS 
w wien als Angehöriger des militärpolizeilichen Dimmetes 
Kommando bein Alliierten Militärkommendo die Richtigkeit 


der Pundschreiben-Ausfertigung genlias 5 18 Aba.d 
AVC beglautipt habe. 


Wien, 27 0: .. 1982 K I. 


Dieses Dokument bestätigt lediglich, das was einige 
Forscher schon vor mehreren Jahren entdeckt und veröf- 
fentlicht haben. Aus sehr verständlichen Gründen haben 
sie 3edoch keine weltweite Veröffentlichung erreicht. 

Herr Hosnik fragt sich jetzt was mit den Behauptun- 
gen dieses Mist-Mörders und Heuchlers SIMON WIESENTHAL 
geschehen wird, der in Wien wohnt und der inmitten der 
vielen Lügen die er schon in der Welt verbreitet hat, 
auch der Aushecker der Lügen über Gas-Kammern im Lager 
von Mauthausen (ÜÖstereich) ist. Er behauptet, daß dort 
etwa 2 bis 4 millionen Juden mittels Gas hingerichtet 
worden sind. Herr Hosnik sagt, daß für diesen Kerl der 
unter anderem auch Direktor des DOKUMENTENZENTRUMS DER 
JUDEN ist, es keinen Platz mehr in Östereich gibt. 

Der Ma3or Mueller war der Verantwortliche der Mili- 
tär-Polizei der Besatzungstruppen in Östereich. Er war 
sin Kommunist und hatte auch im Zivil-Krieg in Spanien 
mitgekämpft, eine Bedingung,ohne welche er sicher nie- 
mals jenen Posten erreicht hätte. Dieser Ma3or Mueller 
sprach fließend Englische und auch Französisch. Außer- 
dem besaß Mueller recht gute Kentnisse der spanischen 
und der russischen Sprache. Dr. Ing. Lachout, der per- 
sönlich den Ma)sor Mueller in Jenem "Ausschuß der Alli- 
jierten zur Untersuchung von Kriegsverbrechen in Maut- 
hausen begleitet hat, berichtete, daß sie 3 der Gefan- 
genen abgesondert haben, um diese einzeln auszufragen, 
da sie behauptet hatten, daß es dort Gaskammern gege- 
ben hat. Einer von ihnen hatte keine Zweifel dort den 
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Baderaum anzugeben. Der Zweite hatte den Wäschewasch- 
raum und der dritte sogar die Küche der Gefangenen an- 
gegeben. Als der Ausfrager aber genauere Angaben haben 
wollte, mussten sie endlich zugegeben, daß sie nur Ge- 
rüchte darüber gehört hatten. Einer der Drei hat dann 
versucht, sich als einen ehemaligen Kämpfer des spani- 
schen Zivilkrieges auszugeben. um seine Schuld als Ge- 
rüchteverbreiter zu mindern. Dieses ist ihm aber auch 
nicht gelungen, denn der Ma3or Mueller hat ihn mit den 
folgenden Worten aus dem Saal ausgewiesen: 
"Raus, verdammter Lügner! 


Nur der Mangel an Veröffentlichung dieser Dokumente 
hat es erlaubt,daß einige tausend Bücher herausgegeben 
wurden, welche von '" Augenzeugen' , "Historikern , nütz- 
lichen Unschuldigen, und anderem Gesindel der gleichen 
Sorte geschrieben worden sind,welche die Verlierer des 
Krieges mit Schande überhäuft haben. Dies ist aber mit 
der Genehmigung der Alliierten" Ggeschehen.welche sich 
über dei Zerstörung Sorgen machten ‚die sie im Interes- 
se von Fremden angestiftet hatten. Diese Verleumdungen 
HRECHTFERTIGTEN JENE TATEN, WELCHE SIE GEGEN EINE RAS55 
VON KALTBLUTIGEN MÖRDERN UNTERNOMMEN HATTEN. . 


Bis 1975 hatte ich kein einziges Buch mit Geschich- 
ten über Konzentrations-Lager Yefunden, daß nicht Hin- 
richtungen durch Gas angegeben hat,in irgend einem der 
Lager die in dem Lachout-Mueller Rundschreiben enthal- 
ten sind. Derweil die Wahrheit endlich erschienen ist, 
sind diese Hinrichtungen mittels Gas in das Gebiet der 
Kommunisten "verlegt" worden! ! Es gibt aber immer noch 
diejenigen die auf diesen Lügen beharren. Als Beispiel 
braucht man Ja nur das Buch "Olga" zu erwähnen.daß von 
der Zionistischen Presse so übermäßig viel Propaganda 
bekommen hat, das es sich in einen richtigen Best-Sel- 
ler in Brasilien verwandelt hat. Das Buch spricht über 
Gaskammern in dem Konzentrations-Lager Ravensbrück und 
zeigte diesen abgeschmackten Schwindel... 


Da dieses Buch alle Jene bekannten Zutaten hat, wie 
Politik, Faschismus, Nazismus, Juden, Konzentrations- 
lager und Gaskammern, ist es gut möglich. daß wir bald 
noch eine neue Mini-Serie im Fernsehen haben werden... 
Ich habe keine Zweifel,daß die Schuld dessen nicht dem 
Verfasser -Fernando Morais- zugeschrieben werden kann. 
der das Buch "A Ilha" (die Insel -Cuba? mit großer Ge- 
nauigkeit Geschrieben hatte ,,aber ausschließlich seinen 
Gewärsmännern aus Deutschland und Israel. Ich giaube, 
daß der Verfasser die Geschichte abgeändert haben wür- 
de, falls er die Gelegenheit gehabt hätte, den Schwin- 
del über die Gaskammern zu kennen. 

Danach möchte ich meine Leser nur um eins noch bit- 
ten,nicht gleich alle jene Bücher wegzuwerfen oder sie 
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zu verbrennen.die sie womöglich in ihrem Bücherschrank 
über Jene Hinrichtungen von Juden und anderen Menschen 
in Gaskammern besitzen,sondern sie mit einem roten "X" 
zu bezeichnen. als ein Andenken an diejenigen, die sie 
irregeführt haben und sie glauben ließen.daß die Deut- 
schen Ungeheuer waren, welche unschuldige Menschen um- 
gebracht haben. j 


Einige werden sich sicherlich sagen: schon Qut, aber 
Auschwitz und die anderen Konzentrationslager °... Ich 
werde ihnen darauf antworten,daß es nur noch eine Fra- 
ge der Zeit ist, denn Auschwitz ,jenes Lager in welchen 
angeblich 4 bis 6 millionen Juden mit Gas hingerichtet 
worden sind, wird auch schon langsam von den Verleun- 
dern verlassen, denn sie haben jetzt kleinere nicht so 
bekannte Konzentrations-Lager "entdeckt! Da sie schon 
über die Lager in Deutschland GYelogen haben,warun soll 
es mit denen in Polen anders sein? Das einzige Problen 
bis jetzt ist, das unter den Kommunisten, die auch die 
-zionistische Darstellung angenommen haben, es nicht 30 
leicht ist, eine Anerkennung der vergangenen Fehler zu 
arreichen. 

Es genügt wenn man sich daran erinnert, daß noch im 
Jahre 1988 (also 43 Jahre NACH Jensm Krieg eine Nach- 
richt über eine "Entdeckung eines gemeinsamen Grabens' 
veröffentlicht worden ist, in dem man 10.000 italieni- 
sche Soldaten "gefunden hat, welche angeblich von den 
Deutschen umgebracht worden sind, weil sie nicht gegen 
die Kommunisten kämpfen wollten... 

Was diese Lügner aber vergessen haben zu sagen, ist 
auf welche Weise sie es fertiggebracht haben. nach den 
43 Jahren noch herauszufinden, das es Italiener waren, 
ob es am Weingeruch oder ob es an den Spaghetti Resten 
im Mund war... 


Mur i5Tr ES GENDG 


REHARRKT NICHT DRAUR 
Dagzg GPIEIL_ IsrTr Aust Fi 


FIMIGES EER ITALIENER 


Es ist unglaublich, wir haben uns hier in Brasilien 


so daran gewöhnt - da alles was wir über den Krieg er- 
fahren haben, nur von der "internationalen Fresse und 
deren ' Nachrichten Diensten” kam - die Beteiligung der 


Italiener als eine 'Ergänzung” anzusehen, eine Ergän- 
zung dessen was Deutschland mit seinen Soldaten allein 
fertig gebracht hat. 


Wir laufen dabei die Gefahr, eine der größten Unge- 
rechtigkeit zu begehen. 
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Wenn die Freunde nicht wären, würde ich einen Faux- 
pas begehen, indem ich vergessen würde ‚diese hervorra- 
gende Rolle zu erwähnen, die viele Italiener in diesem 
Weltkonflikt gespielt haben. Viele Italiener haben auf 
einzelne und kollektive Weise die Tapferkeit bewiesen, 
sowohl Yegen jenen "General Winter" (der Napoleon schon 
geschlagen hat) auf endlosen Schlachtfeldern von -Ruß- 
land, wie auf den endlosen Sand-Wüsten in Nord-Afrika, 
auf denen es Genau das Gegenteil gab, eine fürchterli- 
che Hitze und ein Mangel an Feuchtigkeit. 

Die wahre Geschichte -über die Beteiligung Italiens 
und des italienischen Soldaten in jenem Konflikt- muss 
eines Tages noch geschrieben werden. wenn einmal diese 
Verzerrung der Tatsachen und diese unverschämten Lügen 
nicht mehr die Maßgebenden sind. Dieses wird noch eine 
glorreiche Seite von der Geschichte della bella italia 
e del uomo italiano (des schänen Italiens und des ita- 
lienischen Menschen) ergeben. Wir dürfen nicht verges- 
sen,daß genau wie Eva Braun die belagerte Stadt Berlin 
durchquerte, um die letzten Augenblicke ihres Lebens 
mit ihrem geliebten Führer Adolf Hitler zu verbringen, 
so hat damals auch Claretta Petacci das Schicksal Mus- 
solinis geteilt, den die "Alliierten" und ihre Agenten 
srmordet haben,um ihn an den Beinen an einem öffentli- 
chen Platz aufzuhängen Die Alliierten haben damit ih- 
re wahren Absichten und auch ihren "noblen" Charackter 
gezeigt! 


Ein Freund hat mir schon Ggesagt,daß mein Buch einen 
ganz anderen Zweck erfüllen wird, als nur die Deutsche 
Seite dieses Krieges darzustellen. Man kann sich nicht 
vorstellen was vorkommen wird, wenn viele Menschen die 
immer nur eine EINSEITIGE Darstellung der Tatsachen zu 
hören bekommen haben, nun auch mal die ANDERE Seite zu 
hören bekommen,wie die Tatsachen von der ANDEREN Seite 
dargestellt werden. 

Wieviel anderes ist den Menschen nur einseitig dar- 
gestellt worden, hauptsächlich der Jugend in ihrer Su- 
che nach Wissen und Gerechtigkeit, welche die neue Ge- 
neration unserer heutigen Welt darstellt... 

Die Rolle der Italiener in dem letzten Konflikt ist 
eine dieser Tatsachen, die von neuem untersucht werden 
muSss,zur Genugtuung, zur Ehre und zum Ehrgeiz der Kin- 
der, Enkel, Nackommen und amici i Freunde! . 


UdSSR FRHORFrNI IT 
NSIEDERMETZELUNG uni 
m SEI LTH-RIEG Anm 


Es ist noch etwas zu früh, um zu behaupten, daß die 
Richtung der Winde sich dreht, oder zu erwarten .daß in 
Kürze die Alliierten alles anerkennen werden, was mit 
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der Lüge des Jahrhunderts verbunden ist. Eines ist je- 
doch sicher: es gibt immer mehr Menschen, die anfangen 
nachzuforschen, die nach Dokumenten suchen. die andere 
Menschen ausfragen. die endlich einsehen, von wo diese 
Märchen alle hergekommen sind, wer sie mit der Absicht 
verbreitet hat, daß sie sich in "Geschichtliche Tatsa- 
chen’ verwandeln. 


Möglicherweise wegen der augenblicklichen anti-Sta- 
linistischen Politik, hat die brasilianische Zeitung 
Folha de $Säo Paulo am 29/5788 folgende Nachricht aus 
Moskau veröffentlicht: 

"UAaSSR erkennt Niedermetzelung im 2. Weltkrieg an." 

"Radio Moskau hat Gestern angedeutet,daß die sonwJe- 
tischen OÖbrigkeiten zugeben könnten, daß die NKVD -die 
Geheimpolizei die Jetzt KGE genannt wird- mehrere tau- 
send polnische Offiziere umgebracht hatte, die von den 
sowjetischen Truppen gefangen genommen worden sind. So 
‘wird Jene offizielle Darstellung niedergeschlagen, die 
behauptete, daß jene Niedermetzelung von Nazis gemacht 
worden sei. 

"Radio Moskau sagte, daß diese Darstellung, daß die 
Polen von den Nazis hingerichtet worden sind,seit lan- 
ger Zeit von der UdSSR so wie von ihren als 
richtig anerkannt worden sei (49 Jahre landa.. 

"Aber nun muss diese Tatsache als eine der BEN 
sichtigen Stellen unserer Geschichte angesehen werden. 
Es wurde noch darauf hingewiesen,daß ein russisch-pol- 
nischer Ausschuß sich dieses Jahr versammelt hatte, um 
die Umstände der Niedermetzelung zu Untersuchen. Radio 
Moskau hat hinzugefügt, daß 3Jenes Denkmal überholt und 
erneuert wird, um alle Polen zu empfangen, einschließ- 
lich der Verwandten der ermordeten Offiziere. 


Diese Niedermetzelung, auf die Radio Moskau sich be- 
zogen hat, ist die von Katyn in der Nähe von Smolensk, 
wo die Sowjets damals zwischen 5.000 und 15.000 polni- 
sche Offiziere umgebracht haben, aus Gründen, die bis 
heute noch nicht veröffentlicht worden sind und sie in 
riesige gemeinsame Gräben begraben haben. 


Diese Offiziere sind in einer Schlacht zwischen der 
UdSSR und den Polen gefangen genommen worden, nach dem 
Überfall auf Polen am 17. September 1939. 

Diese Tat ist damals auch den Deutschen zugeschrie- 
ben worden, selbst vor dem "Gericht" in Nürnberg. Wie- 
viele Haß erfüllte Reden gegen die Deutschen, wieviele 
Blumen und wieviele Tränen sind in diesem halben Jahr- 


hundert von diesem Denkmal schon gesehen worden... Ich 
möchte zu gerne wissen, was sie auf das neue Schild an 
diesem Denkmal schreiben werden... Wieviel millionen 


Menschen sind schon in dieser Zeitspanne gestorben ,die 
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geglaubt haben, es seien die Deutschen gewesen? Schop- 
penhauer sagte. daß die Wahrheit warten kann. weil sie 
ein langes Leben hat - daß ist zwar sehr schön aber es 
wäre mir viel lieber.daß die Lügen nicht so ein langes 
Leben hätten! 


Ohne Zweifel ist dies ein sehr wichtiges Vorkommnis 
für die wahre Geschichte, und wir hoffen, daß das auch 
mit anderen "Denkmälern” geschieht die in Europa ver- 
teilt sind und die Schilder besitzen, die das deutsche 
Volk zutiefst beleidigen! 


ID ASERWISAHL_TE VOi_H 


Aus dem Buche "O Judaismo vivo - as Tradicäes es as 
Leis dos Judeus Praticantes" von Michsel Asheri. der 
ein israelitischer Schriftsteller und Anthropologe ist 
und dessen Werk im Jahr 1987 von dem Verlag Imago Edi- 
tora Ltda. in Rio de Janeiro herausgegeben worden ist, 
habe ich einige Abschnitte abgeschrieben,damit es ganz 
deutlich gezeigt wird, was Praktikanten der Jüdischen 
Religion über Ereignisse denken sollen, die wesentlich 
für sie sind und für denjenigen der mit ihnen verkehrt 
oder verkehren muss: 

"Alle die Mahnungen im dem Sinne unseren Feinden zu 
helfen und die Haßgefühle zu unterdrücken,die beziehen 
sich auf persönliche Feinde,auf Personen die wir nicht 
gern haben. Diese beziehen sich niemals auf Feinde der 
Menschheit, unseres Landes oder des Jüdischen Volkes. 
Denen wird uns geboten, nicht daß wir sie lieben sol- 
len, sondern daß wir sie haßen, weil sie Feinde Gottes 
sind. 


Wenn ich dies richtig verstanden habe, so haben wir 
nicht das mindeste Recht. uns gegen die Greueltaten zu 
empören, welche die Juden mit den Palestinern begehen, 
weil die Palestiner das Land wieder haben möchten, das 
die Juden ihnen ohne Bezahlung einfach weggenommen ha- 
ben. Sonst laufen wir die Gefahr, gegen Gott vorzuge- 
hen!!! ; 


' Die Juden sind ein einzigartiges Volk,das sich von 
allen anderen unterscheidet, die es gegeben haben mag. 
Sie haben einzigartige Charakterzüge ‚welche verstanden 
werden müssen. weil ss sonst kein Verständnis für ihre 
Bräuche ‚Gesetze, Kennzeichen und Befolgung geben kann, 
selche sie von den Mitmenschen unterscheiden. Es gibt 
wahrhaftig keine Ansicht des Jüdischen Lebens, dessen 
Bedeutung nicht von der sinzigartigen und hauptsächli- 
chen Tatsache abhängt: Die Juden sind das auserwählte 
Volk Gottes. ' 
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"Schließen die orthodoxen Juden alle Missionare mit 
unter die Feinde der Juden ein? Selbstverständlich tun 
wir das, und keine ÜÖrganisation die sich irgendwie mit 
missionären Tätigkeiten unter Juden mischt,darf unsere 
Unterstützung oder Sympathie bekommen. Sie sind Feinde 
der Juden in ihrem gründlichsten Sinn,denn sie vernei- 
nen unser Hecht zu bsstshen. Trotz aller Proteste ver- 
suchen Sgewisse äkhumenischen Missionare es immer noch, 
unsere Kinder von uns und uns von dem Gott unserer Vä- 
ter zu entfernen. 

"Bis Jetzt gab es nur einen einzigen Araber ‚der die 
Vernichtung der Juden als solche verteidigte, wo immer 
sie auch wären. Es war Ha3-Amin El-Hussein, der große 
Mufti von Jerusalem ein ehemaliger offizieller Verbün- 
deter der Deutschen,der sogar dem deutschen Heer Trup- 
pen geliefert hat. 

"Die Erde kennt viele Völker und hat noch viei mehr 
gekannt. Sie waren sich in einem gleich: in der Sterb- 
lichkeit. Für die Juden, die als einzige Rasse alle ü- 
- berlebt haben. sind diese als umot ha-olam, als Völker 
der Welt bekannt. Was die Juden betrifft,sie sind auch 
von dieser Welt,aber anders als andere Völker denn sie 
Sehören etwas mehr als der Welt an: sie sind das Volk, 
daß Gott als sein Volk auserwählt hat. 

"Es ist korrekt und zu erwünschen, die Produkte an- 
ti-semitischer Unternehmen zu boykottieren und sich zu 
weigern mit antisemitischen Banken, Organisationen und 
Unternehmen zu handeln. Es ist ein mitzvah die Made in 
Germany Produkte abzulshnen und seinen Einwand bekannt 
zu geben. " 


Ich stelle mir öfters vor,was wohl vorkommen würds, 
wenn alle diejenigen welche die israslitischen Ansich- 
ten verurteilen, auch die Zionistischen Produkte, Ban- 
ken und Organisationen boykottieren würden, welche über 
die ganze Welt verbreitet sind! 


Ich weiß wirklich nicht, ob die Jüdische religiöse 
Gemeinde die Ansichten des Michael Asheri teilt, darum 
werde ich versuchen mich zu erkundigen. 


Wie ist es nur möglich, daß mein Gott und die Göt- 
ter der anderen Völker der Erde minderwertig sind?” Ich 
blieb ja eine lange Zeit in Brasilien ohne Wahlen, und 
darum möchte ich zu gerne wissen wann die Wahl gewesen 
ist, die Herr Asheri so oft in seinem Buch zitiert, ob 
3ene Wahl irgend eine Regel hatte, ob alle Völker sich 
frei einschreiben konnten, wieviel Völker sich an die- 
ser Wahl beteiligt haben; ob es eine örtliche Wahl war 
oder ob sie für das ganze Welt-All gültig war; ob alle 
Priester oder Öberhäupter der verschiedenen Länder die 
Tugend ihres Volkes anpreisen durften; ob es Propagan- 
da-Ausgabekontrollen gab; wie die Besetzungszeiten der 
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Piätze der Berge gemessen wurden, ob es damals erlaubt 
war bekannte Redner zu gebrauchen,um dadurch noch mehr 
Stimmen zu erhalten, wo jene Wahl abgehalten wurde, ob 
85 Bestechungen oder Bestechungs-Versuche gegeben hat, 
wer alle Stimmen gezählt hat; wer der Diplomierung der 
AUSERWAHLTEN beigewohnt hat und schließlich ob es sich 
nicht um eine ganz einfache Ernennung Qgehandelt hat... 

Gleichzeitig werde ich die Gelegenheit ausnutzen,unm 
einiges über meine eigene Religion zu untersuchen. das 
mich seit langem schon beunruhigt. 


FRANZ _ IN ROGOSTVURrI_T 
SESTEHT 
im ZiDmMIST Zu SEIN 


Am 10. Februar 1945, während der Konferenz in Yalta, 
in der die UdSSR und die Vereinigten Staaten als wahr- 
scheinlichs Sieger schon die Einflußgebiete der ganzen 
Welt unter sich aufgeteilt haben, lohnt es sich einige 
Sätze zu zitieren,welche von den großen Leadern ausge- 
sprochen worden sind. 

Molotov: 

sich auf die deutschen Gebiete beziehend. die Folen 
gsgeben wsrden sollten, da die Ud35R seit dem Überfall 
am 17/39/39 mehr als die Hälfte des Landes für sich be- 
halten hatte: 

"Ich schlage eine letzte Abänderung vor, 3enen Zwei- 
ten Satz folgendermaßen zu beenden: ' 

"Das bedeutet, daß Folien auf seine früheren Ürenzen 
an Preußen und an der Öder zurück kommt. " 


Roosevelt: 

"Früheren?... zu welcher Zeit?" 
Molotov: 

"Vor langer Zeit. ' 

Roosevelt: 


"Das ist dasselbe, wie England aufzuhetzen. das man 
die Vereinigten Staaten nun wieder zurück an Groß-Bri- 
tannien geben müsste. " 

Stalin: 

"Das Meer hindert sie daran. 


kr 


Abends, zum Geburtags-Abendessen von Churchili. 


Roosevelt: 

"Im Jahr 1940 gab es in Frankreich achtzehn politi- 
sche Parteien. Es ist sogar schon vorgekommen, daß ich 
in einer Woche mit drei verschiedenen Rats-Präsidenten 
verhandelt habe. ' 

Churchill: 

"Marschall Stalin hat da mit seiner einzigen Partei 
weniger Schwierigkeitsn. ' 
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Stalin: ; 
"Dies ist wirklich ein Vorteil für ein Staats-Ober- 


haupt.“ Stalin war davon überzeugt,daß es in Groß-Bri- 
tannien nie eine Ärbeiter-Regierung geben würde. 
Roosevelt: 


über Geschichten der Ku-Klux-Klan: 

"Das sind Leute die gleichzeitig Katholiken und Ju- 
den hassen. " 

Stalin: 

"In zug auf Juden bist Du dazu bereit, diesem Ibn 
Saud Konzessionenen zu machen?" 

Roosevelt: Ä 

"Ich bin bereit, mit ihm die Probleme von Palestina 
vollkommen durchzustudieren. 

Stalin: 

"Das Juden-Problem ist nicht einfach,denn die Juden 
iassen sich nicht beherrschen. Ich habe versucht, für 
meine Juden in Rußland ein Nationales Zentrum in Biro- 
bıdjan zu organisieren, aber sie haben sich dort nicht 
-akklimatisiert, in knapp zwei Jahren waren alle wieder 
in die Städte zurückgekehrt. “ (Diese wenigen,die über- 
haupt jemals dorthin gegangen sind). 

Roosevelt: 

“Ich bin ein Zionist, und sie Herr Marschall?" 

Stalin (Um dem Gast nicht zu verdrießen): 

“Im Prinzip Ja, aber in der Praxis ist das schwer." 


Dann gab es Toasts auf die Welt-Organisation in San 
Francisco, auf alle Heere, Marinen, Luftwaffen und auf 
den Zusammenbruch Deutschlands, ein Land, daß nur noch 
drei Monate standhalten würde. 

{Aus Jenem Buche Yalta oder Die Aufteilung der Welt 
von dem Franzosen Arthur Conte,dem ehemaligen Minister 
und Präsidenten der Union von West Europa. Dieses Buch 
ist in Brasilien durch den Militärverlag Biblioteca do 
Exercito Editora im Jahr 1986 herausgegeben worden). 


WILISSSTEN SIE’? 
{Einige kurze Sätze - die vom Kriege sprachen! ) 


BERNARD LECACHE -- Präsident des Internationalen Jüdi- 
schen Bundes, 1932: 
"Deutschland ist unser Staatsfeind Nr.1. Es ist un- 
sere Pflicht ihm ein Krieg ohne Gnade zu erklären." 


DAILY EXPRESS - aus London, am 24/3/1933: 
"Die z5üdische Welt erklärt Deutschland den Krieg. 
(In den Nachrichten wird der Boykott vorgeschlagen) 
SAMUEL UNTERMEYER --- hat als Vertreter des "Jüdischen 
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Wirtschaftsbund der Welt" am 6/8/1933 über dia Sen- 
destation WABC eine Reds gehalten, wobei er alle zu 
einem Heiligen Krieg” gegen Deutschland aufgerufen 
hat. 


VLADIMIR JABOTINSKI - Gründer der Zionistischen Terro- 

risten-Gruppe "Yrgun Zwai Leumi erklärte im Januar 
1934: 
"Unsere Jüdischen Interessen verlangen eine endgül- 
tige Vernichtung Deutschlands und von dem deutschen 
Volk. Deshalb kommt es überhaupt nicht in Frage ,daß 
wir erlauben, das Deutschland mächtiger wird. ' 


BEHNARD LECACHE - in seiner Zeitung Le Droit de Vivre, 
am 18/12/1938: 
Es ist unsere Aufgabe ,endlich eine rücksichtslosen 
Krieg zu erreichen. ' 


DH. CHAIM WEIZMANN - Präsident der Zivunistischen Urga- 
nisation der Welt hat am 29/8/13339 vor dem Kriege. 
und am 5/9/1939 nachdem der Krieg angefangen hatte, 
folgende Depesche an den Fremier Minister Neville 
Chamberlain von Groß-Britannien gesandt: "Ich möch- 
ts meine Erklärung bestätigen, daß wir Juden an der 
Seite von Groß-Britannien stehen werden und daß wir 
für die Demokratie kämpfen werden..." 


-ENTRAALBLAD VGOR ISRAELITEN IN NIEDERLAND - am 19/09/ 
1339: "Millionen Juden aus Amerika, England, Afrika 
und Palestina sind entschlossen. den Verrichtungs- 
Krieg Jegen Deutschland zu führen, bis zur vollkom- 
menen Vernichtung! !!" 


MAURICE PERLZWEIG -- Dirigent der britischen Abteilung 
des Jüdischen Welt-Kongreßes hat, laut der Zeitung 
Toronto Evening Telegram folgendes am 28727/1940 in 
einer Rede in Kanada erklärt: 


"Der Jüdische Welt-Kongress befindet sich seit =sie- 
ben Jahren in ununterbrochenem Krieg gegen Deutsch- 
land.“ (Es bestätigt, daß die Kriegserklärung gegen 
Deutschland.welche in der Zeitung Daily Express he- 


rausgegeben worden ist, der Wahrheit entspricht). 


DIE ZEITUNG '" JEWISH CHRONICLE' - London am 8/5/1940: 
"Wir stehen im Krieg gegen Hitler seit Jenem ersten 

Tag an dem er 1933 die Regierung übernommen hat. . 

{Nur gegen Hitler... nicht gegen Deutschland... ) 


DIE ISHAELITISCHE LEHRERIN NANA SAGI -bes stätigt in ih- 
rer offiziellen Untersuchung, auf der Seite 27 des 
Buches Indenizacäko para Israel | Entschädigung für 
Israel) einen Entschluß der am 27/10/1944 den Alii- 
ısrten Regierungen übergeben worden ist, der füol- 
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genden Inhalt aufweist: 

"Die jüdischen Anträge für Entschädigung müssen auf 
der Basis anerkannt werden, da$ die Juden sich seit 
dem Jahr 1933 im Krieg gegen Deutschland befinden. 


JUDISCHE DIRISENTEN 
STEHLEN IN DEUTSCHLAND 
33 MILLIONEN MARR 


In einem der vorherigen Kapitel habe ich schon ein-' 
mal darüber gesprochen, da$ es Korruptionen in der Ge- 
währung von Entschädigungen in der deutschen Regierung 
gegeben hat und da$ es sie immer noch gibt, für die so 
genannten Opfer der Nazis." 

Als das Buch noch in der Zusammenstellung war, habe 
ich folgende Nachricht bekommen,die ich in einer abge- 
kürzten Weise wiedergeben werde: 


z Im Jahre 1980 hat die Regierung der Bundesrepublik 
ein Betrag von 400.000.000,00 Mark genehmigt, für Aus- 
zahlungen an VERFOLGTE Juden (nicht getötete!). Dieses 
Geld sollte von dem Finanzamt kontrolliert werden, ob- 
wohl dieses dem ZENTRALEN RAT DER JUDEN IN DEUTSCHLAND 
bestimmt war. Acht Jahre lang hat das Finanzamt über- 
haupt garnichts kontrolliert. Als das Finanzamt es zum 
ersten Male "gewagt" hat eine Kontrolle durchzuführen, 
ist es als antisemitisch von dem Herrn WERNER NACHMANN 
verschrien worden. Dieser Herr ist auch als "der König 
der Juden in Deutschland" bekannt. 


Im Januar des Jahres 1988 ist Herr NACHMANN gestor- 
ben. Herr NACHMANN war mit Amtern, Auszeichnungen und 
Würden üÜberladen. Er hatte sogar den deutschen Kanzler 
Helmuth Kohl in dessen Reise nach Israel begleitet. 

Sein Amt ist dann von Herrn HEINZ GALLINSKI besetzt 
worden,welcher der Leader der Zionisten in Deutschland 
ist, und der die Entschädigungen immer viel zu niedrig 
findet. In den fast 6 Monaten in denen Herr GALLINSKI 
der Präsident dieses RATES gewesen ist, hatte er KEINE 
UNREGELMASSIGKEITEN bekannt gegeben. Wer den Skandal 
entdeckt hat -(der Erste von einer unendlichen Reihe)- 
war die Zeitung Deutsches Allgemeines Sontagsblatt, in 
der ein RAUB von 33 millionen Mark auf diesem Konto 
erscheint,dessen Komtrolie das allzu passive Finanzamt 
unterlassen hatte, um die "Ehre" diese RATES nicht zu 
beleidigen... Und dies nur im Juni 1988. 

Der Jude NACHMANN kriegt jetzt den Hauptanteil die- 
ser Schuld ab, da er schon tot ist, denn man hat fest- 
gestellt, da$ er ein Depot von 1.400.000 Mark auf sein 
Konto in der Schweiz gemacht hatte,für das Lösegeld im 
Falle einer Entführung. Er soll auch einen sehr gro$en 
Anteil in seinem eigenen Unternehmen angelegt haben... 
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Der Gensralsskrstär jJeanes ZENTRALEN HATES DER JUDEN 
iN DEUTSCHLAND,Herr ALEXANDER GINZEURG und auch andere 
Mitglieder jenes RATES werden wohl nicht ungerupft da- 
vonkommen. Bis jetzt hat noch keiner gewagt, den ÜOber- 
häupt!ing HEINZ GALLINSKI anzuklagen, der sich folgen- 
dermaßen darüber geäußert hat: "Die Nachricht war ein 
Schlag, der mich persönlich schwer getroffen hat...’ 

In Brasilien habe ich nicht eine einzige Nachricht 
darüber in den Zeitungen Yelssen... 


we KEIL zE.L7T EZ 
ii TT WEIN DIGG w1M 
Ein  hHiELPE oO DD I NWMZDIRATIN I HEOERTFI 


Während des letzten Gericht-Verfahrens gegen EHNST 
ZUNDEL (ein tapferer Forscher über den 11. Welt Krieg 
im Jahre 1988, das von seinem Rechtsanwalt D. Christie 
angestrengt wurde (das erste Gerichts-Verfahren ist in 
einem besonderen Kapitel des Buches angeschnitten wor- 
den! hat die Aussage des Herrn IVAN LAGACE stattgefun- 
den. Dieser ist ein kanadischer Einäscherungsfachmann, 
unter dessen Anleitung schon über 10.000 Leichen ein- 
geäschert worden sind. Herr IVAN LAGACE ist der Leiter 
des Krematoriums der Stadt Calgary in Kanada. 

Als ihm eine Aufnahme eines EKinäscherungs-Öfens von 
Ausschwitz Gezeigt wurde, war der Zeuge sehr erstaunt. 
als er festgestellt hat, daß sein Krematorium. daß als 
eines der modernsten in Kanada und USA angesehen wird, 
praktisch ein Nachbau von jenem Krematorium von Ausch- 
witz ist, welches 1943 hergestellt worden ist. 

Dieser Fachmann,der seine Einäscherungseintragungs- 
Bücher bei sich hatte, mitsamt den technischen Berich- 
ten und Daten, erklärte, daß es nicht ratsam sei, mehr 
ais drei Einäscherungen an einem Tag vorzunehmen. 

Nach der ersten Einäscherung sei es notwendiY, eine 
Pause von mindestens einer Stunde einzulegen, und nach 
der zweiten Einäscherung sei man gezwungen, eine Pause 
von mindestens zwei Stunden einzulegen, weil sonst der 
Einäscherungsofen explodieren oder wenigstens teilwei- 
se zesrtört werden könnte. Danach wäre dann eine Woche 
notwendig, um Jenen Ofen wieder mit feuerfesten Mauer- 
steinen herzustellen. Nach der Wiederherstellung könn- 
ten die Einäscherungen erst langsam wieder anfangen, 
worauf die Einäscherung von drei Leichen erst nach ei- 
nem Monat von vorsichtiger Handhabung möglich sei. Der 
Ofen des Herrn LAGACE wird mit Gas geheizt. 

Als er von dem Rechtsanwalt Christie gefragt wurde, 
ob es möglich sei, hunderttausende oder millionen Men- 
schen in Gemeinsamen Gräben oder unter offenem Himmel 
einzuäschern, da hat Herr Lagace nur gYelächelt und die 
yroßen Schwierigkeiten, Zeiten und Mittel geschildert, 
die notwendig sind, um EINE Leichs sinzuäschern. 
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Ich habe wirklich keine Geduld mehr. noch lange he- 
rum zu rechnen. Alles ist so fürchterlich übertrieben. 
daß es mich schon garnicht mehr erbittert. Wer die Ge- 
duld dazu besitzt, kann sich Ja mal hinsetzen, um aus- 
zurechnen, wieviel tausend Eıinäscherungs-Öfen und auch 
wieviel tausend Jahre wohl noch notwendig sein werden, 
um diese 11.000.000 Leichen des Herrn Simon Wiesenthal 
(der Direktor des südischen Dokumente-Zentrums)’ einzu- 
äschern, denn es sollten angeblich 6. 000. 000 Juden und 
5.000.000 Menschen anderer Rassen YJewesen sein, die in 


x 


den Konzentrationslagern hingerichtet worden sind. Man 


darf dabei nicht vergessen,daß Jenes kanadische Krema- 
torium mit Gas Yeheizt wird, während die deutschen mit 
Kohle gsheizt wurden oder laut einigen AUGENZEUGEN mit 
Holz aus den Wäldern... 


Es gibt auf einer 5eite die KLÄGER.dersen "Aussagen 
HEUTE in wenigen Minuten umgestoßen werden und auf der 
Anderen die schriftiichen 'GESTANDNISSE" von bekannten 
Persönlichkeiten der Zeit,wie das von RUDOLF HOESS dem 
Befehlshaber von Auschwitz (nicht mit RUDOLF HESS ver- 
wechseln, dem geselbstmordeten Greis aus dem Gefängnis 
Spandau) ‚das von dem General ÖHLENDORF, das von DIETER 
WISLICENY dem Adäjudanten von Eichmann.,das von dem Ver- 
waltungs-Direktor der SS-Truppen OSWALD POHL, 3Jenes von 
ALOIS HOLLRIEGEL und von so vielen anderen die,wie man 
heute weiß,alle physisch oder geistig gefoltert worden 
sind. Diese "Geständnisse” hätten wirklich einen sehr 
großen Wert, aber nur wenn JEMAND beweisen könnte, daß 
das was "gestanden wurde: 

1. Ausführbar ist... 

2. Das alle Einzelheiten sachgemäß dargestellt wer- 
den mit einer Begutachtung von anerkannten Fach- 
leuten! 

Theatralisch Inzenierungen, mit (Krokodils-) Tränen, 
“Gedächtnisschwünden” und dergleichen sind schon lange 
nicht mehr "IN", sondern "OUT"! 

Unglückliche Epidemien-OÖpfer am Ende des Krieges zu 
benutzen, wie in dem Lager von Bergen-Belsen, um diese 
als "Gas-Hingerichtete” oder "Gefolterte" auszustellen 
GLAUBT NIEMAND MEHR! 


So lange nicht Alles MIT TECHNISCHEN DATEN EEWIESEN 
WIED, mit Gutachten von berühmten Fachmännern (es gibt 
sogar brasilianische Ingeniueure, die gerne an solchem 
Technischen Ausschuß teinehmen würden!) ist die angeb- 
liche Arbeitsweise der Gaskammern,so wie die angegebe- 
ne umwandlung von 6. 000.000 Juden in Rauch - außer den 
“Anderen - durch Krematorien oder in Gemeinsamen Grä- 
ben,alle nur Bestandteile eines Märchens, der LÜGE DES 
JAHRHUNDERTS! 

So lange nicht bewiesen wird. wo diese Fabriken ge- 
wesen sind, auf welche Art und Weise die Deutschen die 
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Seife aus Juden hergestellt haben, ob diese Seife dsrt 
verbraucht worden ist oder ob sie für den Export dien- 
te; wer die Abnehmer waren, wie sie Lampenschirme aus 
Juden-Haut und -Öhren hergesteilt haben,mit Angabe der 
Kunden, kann man den Märchen nicht glauben die darüber 
geschrieben worden sind.denn diese gehören alle zu der 
LUGE DES JAHRHUNDERTS! 


SI HAN _ US MU HILL SA rtuNGENn 


Die Mehrzahl der hier angegebenen Tatsachen stammen 
von Verfassern aus den Ländern welche im letzten Krieg 
GEGEN Deutschland gekämpft haben. Den Deutschen ist es 
weiterhin verboten, den Märchen zu widersprechen, wel- 
che von den Siegern verbreitet worden sind. 


Viele der Auskünfte die in dem Buch angegeben sind. 
xichten sich gegen den Zionismus, der genau 5so verant- 
wartlich für diesen Krieg ist, wie dieser Mann der den 
Hebel des Zweiten Weltkrieges umgelegt hat, Aener Fre- 
mier-Minister von England SIR Neville Chamberlain, nur 
durch den Druck den der Zionismus über die so genannte 
internationale Presse" auf Mitglieder der englischen, 
nord-amerikanischen und damals auch der russischen Re- 
gierung ausgeübt hat. 

Der Zionismus wird von fast allen Ländern der Helt 
veurtsilt,weil sr rassenfanatiscH# ist. Die Einstellung 
dieses Buches hat nichts gegen diejenigen,die sich zum 
Südischen Glauben bekennen, dis hisr mit uns leben und 
arbeiten, und dis BRASILIEN als ihr einziges Vaterland 
ansehen, denn es ist nicht möglich ZWEI VATERLÄNDER zu 
haben! 


Von diesen fast 1.500 Briefen die ich in etwas mehr 
als einsm Jahr von Lesern in einem Alter von 15 bis zu 
82 Jahren bekommen habe,von denen einige hundert sogar 
ein sehr umfangreiches geschichtliches Forschungsmate- 
rial über den Zweiten Weltkrieg gesandt haben, gibt es 
493 Briefe von den Lesern, die mit den Enthüllungen des 
Buches einverstanden sind.die Jedoch keine Erklärungen 
darüber finden, warum dies nicht von senen Regierungen 
veröffentlicht wird, die darin verwickelt sind, warum 
diese Regierungen weiterhin auf den Märchen beharren! 


Die Erklärung dafür ist recht einfach Nach irgend- 
einem militärischen Sieg, so Qut wie nach einem einfa- 
chen Begierungs-Umsturz, gilt nur die Darstellung der 
Siegreichen. Der Verlierer wird normalerweise als der 
Perverse dargestellt, als derjenige, welcher an allem 
schlechten schuld hat. Es ist das selbe ‚wie in unserem 
Falle mit dem Paraguay-Krieg. 
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Dort in Paraguay wird der Krieg auf eine Weise dar- 
gestellt, die genau dem Gegenteil unserer Darstellung 
entspricht, denn dort gibt es keine Brasilianer, keine 
Argentinier und keine Uruguayer, so wie auch keinerlei 
"Scheinregierung” der Sieger, welche es nicht zulässt. 
daß die Wahrheit veröffentlicht wird. Deutschland hin- 
gegen ist immer noch von den Siegermächten MILITARISCH 
BESETZT!!! 


Haben Sie sich schon mal vorgestellt, was vorkommen 
würde, falls die Sieger plötzlich anfangen würden, die 
Denkmäler ihrer Helden abzubauen, um nach 50 Jahren zu 
erklären,daß dasjenige was vorher als richtig gegolten 
hatte, garnicht richtig war? Das ein großer Held nicht 
gar so heldenhaft war? Das der Verbrecher nicht gar so 
verbrecherisch war? Nachdem sie alle diese Jahre hin- 
durch es den Deutschen eingetrichtert haben? 


Die Deutschen fangen aber langsam an,die Schuldkom- 
plexe abzuwimmeln, die ihnen seit dem Ende des Krieges 
aufgebürdet worden sind. Ein Beweis dafür ist die Mei- 
nungs-Forschung,die unlängst von der Zeitschrift Stern 
mit folgendem Ergebnis gemacht worden ist: 


21% der Bevölkerung glauben immer noch, daß die Juden 
KEINE Geschäfte mit den Schuldkomplexen machen. 

51% der Bevölkerung sind davon überzeugt,daß die Juden 
Geschäfte mit den Schulkomplexen machen. 

28% der Bevölkerung sind noch unentschloßen. 


Argentinien hatte sich während der ersten Regierung 
des Generals Juan Domingo Peron in das erste Land von 
Latein-Amerika verwandelt. Der Überfluß in Argentinien 
war so groß,daß Argentinien nach dem Krieg Schenkungen 
an Hilfsbedürftige in Deutschland, England und in den 
Vereinigten Staaten schickte, wie auch an verschiedene 
andere Länder. 


Dieser Justicialismo (allgemeine Gerechtigkeit) der 
offiziellen Partei von Peron, hatte vieles mit dem Na- 
zional-Sozialismus in Deutschland gemein. Peron nannte 
sich sogar El Conductor (der Führer). 

Dieser Aufschneider Wiesenthal behauptet, daß Peron 
die deutsche Sprache erlernt habe,nur um das Buch Mein 
Kampf in der Original-Ausgabe lesen zu können... 


Bevor andere Länder auch Argentiniens Beispiel fol- 
Yen könnten, ist die Regierung von Peron gestürzt wor- 
den. Sehr interessant ist es, dieses Buch La Fuerza es 
el Derecho de las Bestias {die Macht ist das Recht der 
Bestien) zu lesen, welches Peron in dem Exil in Panama 
geschrieben hat. Nach dem Umsturz hat die neue Regie- 
rung das Buch Livro Negro de la Segunda Tiranla heraus 
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gegeben {das Schwarze Buch der Zweiten Tyrannei) womit 
sie versucht haben,die beste Regierung die Argentinien 
3emals gehabt hat, zu verrufen. Nach 30 Jahren ist der 
Justicialismo immer stärker Er ist auch in den letz- 
ten Wahlen in Argentinien wieder an die Macht gekommen 
durch die Wahl des Herrn Carlos Menem einem Nachkommen 
von Arabern. Ich weiß nicht, ob es deshalb war ,weil er 
ein Nachkomme von Arabern ist, oder weil die Zionisten 
Anyst davor hatten, wieder die Kontrolle zu verlieren. 


Was nun Deutschland betrifft glaube ich,daß nur ei- 
ne NATIONALISTISCHE BEWEGUNG es fertig bringt, daß dies 
beiden Teile Deutschlands und Östsreich wieder mal EIN 
EINZIGES VATERLAND bilden. 


Wenn man es genauer betrachtet, stslilt man fest,daß 
die Zionisten alle Arten Nationalismus befürchtsn, dis 
in fortgeschritteneren Völkern auftauchen, obwohl sıe 
selber vollkommen nationalistisch sind, hauptsächlich 
in Bezug auf ihre Heligion und Lebensweise. Diejenigen 
die ksine Juden sind,die werden als goyim als Jemein«s 
Volk ausgeschloßen,obwohl sie sich als echte "Interna- 
tianalisten" ausgeben,dis "weltumfassende' Lehren ver- 
breiten. Mit diesen "'weltumfassenden” Lehren töten sie 
aber schon im entstehen alle nationlistischen Bewegun- 
Yen. in denen es für sie kein Platz gibt, weil die Bes- 
wegungen es sofort feststellen, daß die Machenschaften 
3ener Zionisten einzig und allein für Juden ein Vortel 
sind. Sie wissen es nur zu Genau.daß der Nationalismus 
der Grundstein ist, auf welchem ein Volk sich aufrich- 
ten kann, und besser festellen kann.was in dieser Welt 
geschieht. Sie wissen das darin die größte Gefahr für 
ihre "internatinalistischen" Bestrebungen besteht. Für 
die Zionisten gibt es nur eins einzige Art Nationalis- 
mus: nur für Juden! Sie möchten, daß alle anderen Völ- 
ker ihre Identität verlieren, um besser ausgenutzt zu 
werden! 


Ich habe genügen Gründe, um anzunehemen, daß in der 
Auszahlung von "Entschädigungen" der deutschen "Regie- 
rung‘ ganz riesige Unrsgelmäßigkeiten vorkommen, außer 
der Tatsache,daß die Auszahlung selbst schon ein Wahn- 
sinn ist. Nach fast 50 Jahren dieser tendenziösen Pro- 
paganda ist das Leitmotiv dieses Buches, dem Leser die 
Gelegenheit zu bisten,auch einmal die wahren Tatsachen 
kennen zu lernen, um danach seine Auffassung der Welt 
abzuändern oder auch nicht. In anderen Worten habe ich 
vor, den Lesern eine Gelegenheit zu bieten, sich seine 
Meinung selbst zu bilden,nachdem er BEIDE seiten ange- 
hört hat - ein elementares Gerechtigkeits-Prinzip! 


Um Gerecht zu sein, muss man schon zugeben, daß die 
Tatsache allein das Jemand ein Jude ist, weil er jüdi- 
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sche Vorfahren hatte, 


heißt noch lange nicht.daß er an 
den Manövern und den Plänen das "internationalen" Zio- 
nismus beteiligt ist, dieses Zionismus,der alle Völker 
unterdrücken will, mit denen er zusammen lsbt. Dieser 


Zionismus richtet sich nach den Regeln des Alten Tes- 
taments. es aöt,es Gibt diejenigen Juden.die nicht 
daran tsilnehmen, die die fanatischen Lehren der Radi- 
kslen mit seiner "Uurah Dosis Zurückhaltung ansehen, dis 
ichts anderss wollen,als das was der Juds Joseph Men- 
del dem brasilianischen Reporter Alexandre Konder ge- 
saßt hatte: von jJensn Größsnwahnsinningen Zioni 
Ruhe gelassen zu werden, von denen,welche ihre sigenen 
Mitmenschen ausbeuten 


iu 
‘D. 
» 


Eine immer größer werdende Anzahl von gläubigen Ju- 
den ist mit der Zionistischen Weltbewegung schon nicht 
mehr einverstanden. Es kommt wohl von den Sterbefällen 


und dem ERBMAA die in den 40 Jahren des Bestehens von 
Israel schon angerichtet worden sind. Darunter gibt es 
Palestiner,Ä kr pter ,Libaneser ,‚,5Syrier ,‚Jordanier, Iraker, 
iraner, Israeliten, Nord-Amerikaner und auch "Böldkten 
der verschiedensten Rassen, die der UNO angehören 
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Möglicherweise deshalb haben sich am B/06/1I86 ver- 
schiedene Rabiner unter dem Schutz der Polizei versam- 
melt, um ein Schild auszustellen, auf dem steht: 

"ISRAEL IS A CANCER FOR JEWS - Israel ist ein Krebs 
für Juden’ {vorgehende Seite) ‚eine Tatsache die weite- 
re Kommentare überflüssig macht. 


Fails Sie nach dem durchlesen des Buches immer noch 
nicht mit diesen vorgetragenen Tatsachen einverstanden 
=ind, gibt ss nur zwei Möglichkeiten: 

Entweder sigens Forschungen durchzuführen, und sich 
auf vertrauenswerte Quellen und Tatsachen stützen,oder 
weiterhin an die LÜGE DES JAHRHUNDERTS zu Ylauben. 
Ba bshalte mir das Recht vor, an nichts von demjs- 
jan zu Slauben, daß täglich ausposaunt wird, und aus 
em sehr sinfachen rund: was wahr ist braucht nicht 
so aufdringlich sausposaunt zu werden. Alles wird IMMER 
AUF EINE UND DIE SELBE WEISE dargestellt. Alle Wege zu 


den Konzentrationslagern sind überfüllt mit "5chrift- 
stellern , 'Augenzeugen' ,  Üsständnissen und  Gerech- 
tıgksit' , viel zu viel um wahr zu sein 


Dieses Buch ist das Ergebnis MEINER FORSCHUNGEN und 
ellt deshalb MEINE WAHRHEIT dar. 

ks fehlen mir die Worte, um allen denen zu danken, 
die mir Geschrieben haben und auch denen, die mir wohl 
nsah schreiben werden Hauptzächlich wenn ich aus den 
Briefen der ältsren Leute merke, das diess an ah 
Lügenmser des Alltags von irgendwsher einen Le 
wahrnehmen und damit eine neus Hoffnung, eine Ci 
heit ihre Herzen auszuschütten, um mitzuteilen was sie 
gesehen und erlebt haben. Sie merken scomit,daß sie we- 
der tot noch liquidiert sind und da die Zukunft ihnen 
noch einen Hoffnungsschein bringen Kann. 


ul: 
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Dies ist der Titel des Buches, das ich unter Lizenz 
herausgeben werde, das den ALLERKERSTEN TECHNISCHEN EE- 
HICHT enthält, der bis jsuzt über dis angeblichen Üas- 
kammern der Konzentrationslager AUSCHWITZ Birkenau und 
Maäjdanek gemacht wurden, in denen dis angeblichen Hir- 
richtungen mit Gas 11. 000. 000  üpfer erreichen... 

Dieses Euch bezieht sich auf einen Bericht, dsr von 
dem technischen Team des nordamerikanischen Ingsnieure 
FHEL A. LEUCHTER JR im Jahr 13835 herausgegeben worden 
ist. Dieser Ingenieur ist der)jenige.der die Gaskammern 
der USA herstellt. Disser Bericht enthält auch die YJe- 
nausn Zeichnungen der Gegenden wo Jene mehr als 
sıG Muster herstammen Jie durch dis modernsten 
torıiumsapparate der USA untersucht worden TU 


ist die Ggenauestz= Untersuchung dis herzustellen 
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Da diese die erste technische Untersuchung des CÜR- 
PUS DELICTI ist,welche von den Technikern eines Landes 
yemacht worden ist,das auch Jegen Deutschland gekämpft 
hat,hat sich der Bericht in ein echtes GESCHICHTLICHES 
DOKUMENT verwandelt,das endlich mal alle Lehrer. 5chü- 
ler, Politiker, Techniker und alle die anderen aufklä- 
ren wird,dis mal an DIE LüßGE DES JAHRHUNDERTS geglaubt 
haben. 

s i5t wichtig die wahrhaftige Verzweiflung der Ge- 
schichts-Verzerrer zu unterstreichen,die unerschöpfli 
che Geldquellen besitzen und diese Beharrlichkeit, mi 
der sis immer wieder jenes abgeschmackten und Yeloyens 
Mini- und Maxi-Serien in dem Fernsehen durchgeben, die 
in vergangener Zeit einen srschütternden Eindruck auf 
die unschuldigen Zuschauer hatten, dis heute aber, so 
fern sie überhaupt noch angesehen werden,nur angesehen 
werden, um zu sehen, wie weit sie es noch treiben wol- 
lien, denn... 
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Freimllige Heilander fahren nach Deutschland, un am deutscher Seite zu kämpfen. 





in Madrid gealt das spamische Volk einen Fisenbabnmagen voller spanischenr freiwilliger 
Krankenschwestern die in der Blauen Spanischen Division eingezogen werden, die an Heutschr 
Seite gekämpft hat. 
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krieg zu DEenden, sieht Man wie 
ein Teil der 339.226 britischen 
Soldaten sich aus Dünkirchen 
zuruckziehen ohne von Deutschen 
belästigt zu werden. 5ie gingen 
sit Hasser bis zus Hals zu ei- 
nen der vielen tausend Schiffe, 
die dafür vorgesehen waren, Der 
ganze Rückzug hat 12 Tage ge- 
braucht bis er vollendet war. 
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Der Gen. Edgar Pusud hat ar der 
seite ger Deutschen als Komsan- 
dant der Charleaagne Division 
yekanptt. 


























AS DEN GFFIZIELLEN KATALOGE VON BACHA - Gefangene führen ihre Arbeit in einer Maftenfahr ik 
aus. aan beachte die tadellese Beiruchtung der Abteilung, so wie die befangenen sit gescho- 
renen Haaren, us dıe Änsamelung von Länsen zu vermeiden, die Epidemien verbreiten könnten. 
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Die ritterliche Meise nit denen die Deutschen ihre Gefangenen behandelten ist von den Alli- 
ierten sicht befoigt wurden. Sehen Sie nal was sie mit Ben großen Leader Masspi ini nach der 
Festnahme gemacht haben. Er ist ait seiner Geliebten nnd einigen Hitarbeitern eraordet wor- 
den. Alie werden danach an dem Bachträger einer Garage in Mailand an den Fallen aufgehangen 
worden, wo sie far einige Tage biieben. Was kann man von solchen Menschen erwarten? 
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HELEN Gem Rrennsiott-Nangei 
war der Transport mit Prer- 


den tur 75 der Versorgung 
der gesamten deutschen In- 
fanterie Verantwortiich, 
Diese Tatsache wird Gem Pu- 
biikur verheielicht, denn 
sıp ziehen es vor Deutsch- 
jand wie Bine Kriegsmaschi- 
steilen, weiche die 
ganze Welt erobern wolite! 


a. 


ne darzu 


Diese awerikanischen In 
ges-Fabriken" untersucht 
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DER U FISBRECHER 


In den 44 Jahren nach dem Ende des Weltkrieges,wenn 
man sich über diesen Weltkrieg unterhielt sagte öfters 
Jemand mit sachverständiger 'Miene: 

-Der größte Fehler Hitlers war.,die Sowjet Union an- 
zugreifen, welche man zu jener Zeit noch Rußland nann- 
te! 

Und alle Anwesenden gaben nachdenklich zu... dieser 
Ehrgeiz "die Ganze Welt zu erobern"... den Kommunismus 
zu vernichten... er musste ja wirklich verrückt sein, 
den Handels- und Friedensvertrag nicht einzuhalten... 


OPERATION DONNERSCHLAG 


Das Licht, das fehlte, um Hitlers Tat zu enthüllen, 
den Angriff gegen Rußland zu befehlen, ist am 12 März 
1989 ausschließlich in der Zeitung "O Globo" (Brasili- 
en) erschienen (es ist interessant zu bemerken, dass 
keine andere Zeitung diesen wichtigen Vorgang berich- 
tet hat, noch nicht einmai einige Monate danach) in 
einem Artikel mit der Überschrift "Kreuzworträtsel. 
von der Reporterin Graca Magalhäes BRuether: 

BONN - War Hitler ein Opfer Stalins? Hat der Nazis- 
mus Ost Europa von der Bolschewisierung befreit? 

In einem Buche, das vor kurzem von dem Verlag Ernst 
Kiett aus Stuttgart herausgegeben worden ist: Der Eis- 
brecher (Hitler nach der Einschätzung Stalins? in wei- 
chem ein ehemaliger russischer Offizier Viktor Suworonw 
Adolf Hitler recht gibt, wenigstens in dem, was sich 
auf den Angriff gegen Ost Europa bezieht: der deutschs 
Angriff gegen die Sowjet Union war ein "Vorbeugungs- 
krieg’ Gewesen, da Stalin seit dem Ende der dreißiger 
Jahre sich schon darauf vorbereitete, Deutschland an- 
zugreifen. 

In russisch geschrieben und danach in die deutsche 
Sprache übersetzt wird das Buch von Suworow (ein Deck- 
name, da der wirkliche geheim gehalten wird) in eini- 
gen Wochen auch in England, in Frankreich, in Italien, 
in Kanada und in Japan herausgegeben. 

Der Grund für den Decknahen ist, daß außer der Tat- 
sache mit dem englischen Geheimdienst zusammen gear- 
beitet zu haben, seine These allen Grund hat, um eine 
explosive Diskussion unter allen internationalen His- 
torikern hervorzurufen. 

Suworow, der nach dem Kriege geboren ist, und der 
bis zu seiner Auswanderung in den Westen vor ungefähr 
zehn Jahren ein hoher Offizier des sowjetischen mili- 
tärischen Geheimdienstes gewesen war. stellt in seinen 
. Buch polemische und herausfordernde Fragen: 

"Ich verstehe nicht, warum alle glauben, daß Hitler 
der Angreifer und Stalin das Opfer war". Schon im Jahr 
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1925, als Hitler sein Buch "Mein Kampf" schrieb, sagte 
Stalin vor dem Zentralkommitee der KPdSU: "Wir werden 
so handeln um unser entscheidendes Gewicht in die NWaa- 
ge zu legen‘. 

Dieser neuen These nach versuchte Stalin es, Hitler 
mit dem Deutsch-Sowjetischen Nichtangriffs-Vertrag von 
1939 zu betrügen. 

Leonid Breznev, der zu der Zeit der Parteisekretär 
der Verteidigung war. sagte damals schon: 

"Wir werden so handeln, bis im diesem faszistischen 
Deutschland kein Stein mehr auf dem anderen liegt. " 

Da V. Suworow ein aktiver Offizier des Sowjetischen 
Geheimdienstes war, hatte er freien Zugang zu den Aus- 
künften jener Zeit, die niemals veröffentlicht worden 
sind, wie auch zu den Berichten jener Generäle, welche 
gegen Hitler gekämpft haben. Seine Wichtigkeit für die 
Sowjet-Union kann danach abgeschätzt werden, daß er zu 
Tode verurteilt wurde, als er im Westen um Asyl bat. 

Sich auf die Auskünfte der Archive des Geheimdiens- 
tes bezishend behauptet Suworow, daß der Angriff gegen 
Deutschland schon längst festgelegt war. Die OPERATION 
DONNERSCHLAG sollte am 6. Juli 1941 beginnen, aber sie 
sei schon viel früher geplant worden, schon in dem Au- 
genblick, als Hitler in Deutschland an die Macht kam 
Eine der Strategien war, die Nazis zum Krieg herauszu- 
fordern, in einer Weise, daß zur Zeit des Angriffs das 
deutsche Heer schon geschwächt sei. Der ehemalige Of- 
fizier betrachtet zum Beispiel jenen Nichtangriffsver- 
trag als ein Höhepunkt dieser Strategie, da er Hitler 
eine Bewegungsfreiheit in Folen gab, ein Land welches 
von England unterstützt wurde. 

Weniger als einen Monat vor jener OPERATION DONNER- 
SCHLAG hatte Hitler von den Plänen Stalins erfahren. 
und sofort den Befehl gegeben, Rußland anzugreifen. 

Am 22 Juni 1941,als die deutschen Truppen schon die 
Grenze überschritten hatten, war das ganze sowjetische 
Heer schon nach dem Westen vormarschiert und erwartete 
den Befehi zum Angriff etwas vor Der Grenze. FAST DIE 
GANZE ROTE ARMEE WAR AN DER FRONT VERSAMMELT. 

(Ich hatte Auskünfte über 155 Divisionen). 

Die Konzentrierung von den in Angriff spezialisier- 
ten Truppen, der Vormarsch der Roten Armee bis zu der 
westlichen Grenze (inmitten von Polen) in der Nähe von 
Kumänien, dieses Land, das die Wehrmacht mit Petroleum 
belieferte, so schließt Suworow, sind Beweise des sow- 
3etischen Planes anzugreifen. 

"Was blieb Hitler denn übrig 7 Zu warten bis Stalin 
ihm mit der Axt in die Flanken schlagen würde?" , fragt 
Suworon. 

Eine weitere Ansicht, die zu seiner These beiträgt, 
ist Stalins berühmte Rede am 5 Mai 1941. während eines 
Banketts für diejenigen welche die Militärakademie ab- 
geschlossen hatten,dessen Inhalt bisher dem Westen un- 
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bekannt war. 

Wyatscheslaw Molotov, der sowjetische Minister für 
Auslandsbeziehungen, der den Nichtangriffs-Vertrag un- 
terschrieben hatte, sagte 1940: 

"Wir haben schon viele Erfolge gehabt,aber wir wer- 
den uns nicht mit dem befriedigen, was wir bis jetzt 
schon erreicht haben. Wir werden noch weitere und viel 
glorreichere Erfolge für die Sowjet-Union erzielen. " 


 UWmabhängig von dem,was die Deutschen auch unterneh- 
men würden, so schließt Suworow, waren die Russen ent- 
schlossen, bis zum Sommer 1941 anzugreifen. 


Ich werde versuchen dieses Geheimnis zu erklären, 
denn da der Verfasser, der diese Geheimnisse der UdSSR 


enthüllte, zum Tode verurteilt worden ist, sind seine 
- Auskünfte dadurch glaubwürdig. 
So: 


1 Die Auskünfte der Marschälle Keitel und Jodi vor 
dem LYNCHUNGS "Gericht" in Nürnberg wird dadurch voli- 
kommen glaubwürdig. als sie mit Marschall Goering den 
Marschall von Paulus als VERRATER bezeichneten, als er 
behauptete sich "nicht daran zu erinnern", daß damals 
die Sowjets 155 Divisionen an den Flanken Deutschlands 
aufgestellt hatten, schon vor dem deutschen Angriff. 

2) Polen und Frankreich waren vollkommen unfähig zu 
kämpfen, denn die englischen Kräfte sind in Dünkirchen 
nur durch eine Großzügıigkeit Hitiers nicht vollkommen 
zerstört worden, sie sind aber aus Europa hinausgewor- 
fen worden. 

Der zionistische Plan damals Deutschland zu zerstö- 
ren. war völlig gescheitert, jedoch deren VASALL Chur- 
chill, der sehr gut unterstützt und beschützt war, wi- 
derstand noch {der Preis für diese Tat war der Zerfali 
des britischen Imperiums und die Erschaffung Israels). 
MAN WAH DABEI ZU VERHANDELN... 

3) Die Auskunft des IVAN MAISKI wird dadurch voll- 
kommen glaubwürdig, semer Jude welcher der Botschafter 
der UdSSR in England war, wenn er sich auf diese Zeit 
nach Dünkirchen bezieht, als ja offiziell noch Frieden 
zwischen Deutschland und der UdSSH herrschte, denn er 
schreibt auf der Seite 45 von seinem Buche "Wer Hitler 
geholfen hat’: 

"Ich hatte öfters Kontakt mit Churchill gehabt, mit 
dem Einverständnis von Moskau, mit der Absicht UNSEREN 
GEMEINSAMEN KAMPF vorsubereiten, MIT ENGLAND GEGEN DAS 
HITLERISCHE DEUTSCHLAND. " 

Größere Unbestreitbarkeit gibt es garnicht. 

Wer Groß-Britannien UNTERSTÜTZTE das waren die Ver- 
einigteN Staaten, obrohl sie diplomatische Beziehungen 
mit Deutschland hatten. Hitler tat alles, um Den Krieg 
mit den USA ZU VERMEIDEN. 
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43 Noch Ende 1940 und Anfang 1941 begann die UdSSR, 
die schon einen Teil Finnlands, Lettiand. Estland und 
Litauen zurückerobert hatte und die halb Polen besetz- 
te, Deutschland immer größere Forderungen zu stellen. 
Sie verlangte Bessarabien, das in Rumänien mit einbe- 
begriffen und deutschfreundlich war, die Beziehungen 
verschlechterten sich immer mehr. 

DAS ANTIFASZISTISCHE KOMMITERE in Moskau, das von 
südischen Intellektuellen geleitet wurde, hat in die- 
ser Entwicklungsstufe ohne jegliche Zweifel eine wich- 
tige Holle in dem Kriege gespielt. Man überredete Sta- 
lin. daß er die UdSSR in einen Krieg gegen Deutschland 
stürze, da es das einzige Land sei, das gegen Deutsch- 
land in Europa standhalten könnte. 

5) Da man heute mit absoluter Sicherheit weiß, wel- 
che damals die großen Förderer und Änreizer waren, die 
Deutschland in einen Krieg stürzen wollten, versteht 
man, weshalb die USA damals im Anfang des Jahres 1941 
angefangen haben, der UdSSR MILITÄRISCHE AUSHILFE zu- 
kommen zu lassen, während die USA noch offiziell gute 
Beziehungen zu Deutschland hatten. 

6) Zu dieser Zeit fing die Presse an, die Gesinnung 
der Ganzen Menscheit zu bearbeiten, um sie Stalin und 
UdSSR freundlich zu stimmen. Der Kommunismus wurde nun 
nicht mehr angegriffen Derjenige welcher dazu erkoren 
wurde, den Feind des Zionismus zu vernichten, der be- 
kam vom diesem Augenblick an alle Ehren. Zusammenfas- 
send wurde der Welt etwa folgendes gesagt: (sich auf 
das sowjetische Volk beziehend) "Das giorreiche Volk, 
das nach vielen Schlachten endlich seine Freiheit er- 
-ungen hat." 

Rs war ja notwendig Jenen wahrscheinlichen späteren 
Verbündeten in dem "heiligen Krieg”, in ein günstiges 
Licht zu stellen. 

? Niemand ist so dumm, daß er garnicht sieht, was 
ringsumher vor sich geht, worauf Hitler am 6. April 
1941 Ribbentrop anvertraut hat, daß es notwendig sei. 
die UdSSR anzugreifen, bevor sie es zuerst täte KEI- 
NER HATTE ES FERTIGGEBRACHT. EIN MANÖVER VON 155 DIVI- 
SIONEN DEr ROTEN ARMEE ZU VERHEIMLICHEN. 

8) Am 27. Mai 1941 hat Roosevelt einen unbegrenzten 
nationalen Ausnahmezustand verklndigt. UND SEIN GANZES 
VOLK DAMIT BETROGEN, indem er Alle glauben ließ, daß 
die Deutschen das größte Unheil verursachen könnten... 

Mit diesem '" Ausnahmezustand" haben. sich alle Mittel 
der USA auf diesen Krieg gegen Deutschland umgestellt. 
und sich im voraus zu Diensten der UdSSR gestellt. 

Es ist natürlich selbstverständiich, daß die Manö- 
ver von den Deutschen Truppen auch wahrgenommen worden 
sind. £ : 

9) Diese OPERATION DONNERSCHLAG der Sowjets ist auf 
den 6. Juli 1941 festgelegt worden. 

10) Am 22. Juni 1941 begann Deutschlands Angriff. 
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IMEMORANDUM VON YITZHAK SHAMIR 
(Premierminister des Staates Israel im Jahre 1991) 
an ADOLF HITLER, am 11. Januar 1941 


Vor einem halben Jahrhundert, als der Zweite 
Weltkrieg schon seit einem Jahr, vier Monaten und zehn 
Tagen im Gange war, und nach einem Kontakt von Leuten 
der "Stern" Gang (eine terroristische zionistische 
Gruppe, dessen Oberhaupt der augenblickliche Premier-- 
minister Yitzhak SHAMIR war) mit zwei deutschen - Al- 
fred Roser, einem Agenten der Wehrmacht und Werner 
Otto von Hentig, einem Stellvertreter des Ministeriums 
der Auslandbeziehungen in Beirut, Libanon (unter fran- 
zösischer Besetzung während der Regierung des Mar- 
schalls Petain) haben Mitglieder der "Stern" folgendes 
Memorandum an Hitler gesandt - daA von Shamir gesch- 
rieben worden war: 


"In Konferenzen und anderen öffentlichen Reden von 
angesehenen Staatsmännern des Nationalsozialistischen 
Deutschlands, wird oft darüber gesprochen, daA eine 
der Bedingungen für eine neue Ordnung in Europa eine 
radikale Lösung der Judenfrage sei ("Europa ohne Ju- 
den"). 


"Die Räumung dieser Masse der Juden aus Europa ist 
die hauptsächliche Bedingung für die Lösung der Juden- 
frage; jedoch kann dies nur möglich sein und erreicht 
werden durch eine Niederlassung dieser Massen in der 
Heimat des jtidischen Volkes, in Palestina, und durch 
die Gründung eines jüdischen Staates binnen seiner 
geschichtlichen Grenzen." 


"Die Lösung der Judenfrage auf diese Weise, und die 
folgerichtige Erfreiung des jüdischen Volkes, ein für 
alle Mal, ist auch die Absicht der politischen Tä- 
tigkeit und der mehrjährige Kampf der israelitischen 
Freiheitsbewegung, der "National Military Organiza- 
tion” ("Irgun Zvai Leumi') in Palestina." 


"Die NMO, welche den guten Willen der Regierung des 
deutschen Reiches und deren Obrigkeiten kennt, ge- 
genüber der zionistischen Tätigkeiten in Deutschland 
und gegenüber der Pläne zur Räumung der Zionisten, ist 
der Meinung daA:' 


"1. Es ist möglich daA gemeinsame Interessen 
bestehen zwischen einer neuen Ordnung in Europa, in 
Übereinstimmung mit dem deutschen Konzept und dem 
wirklichen Willen des jüdischen Volkes, daA durch die 
NMO verkörpert wird." 
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az Eine Zusammenarbeit zwischen dem neuen 
Deutschland und einem erneuerten hebräischem völkisch- 
nationalen Imperium wäre möglich, und" 


"3, die Gründung eines jüdischen geschichtlichen 
Staates auf einer totalitären Grundlage, welches an 
das deutsche Reich durch einen Vertrag gebunden wäre, 
wäre in dem Interesse einer späteren Stellung in 
mittleren Osten für Deutschland. 


"Im Sinne dieser Überlegung und unter der Bedingung 
daA die nationalistische Bestrebung der oben genannten 
Bewegung zur israelitischen Befreiung von dem 
deutschen Reiche annerkannt werden, bietet die NMO in 
Palestina eine aktive Beteiligung an Deutschlands Sei- 
te im Kriege an.” 


"Dieser Vorschlag der NMO einer aktiven Beteiligung 
im militärischen, politischen und propagandistischem 
Bereich in Palestina, und gemäA unserer entschlossenen 
Vorbereitungen, aufer Palestina, wäre an eine 
militärische Ausbildung und an die organisation des 
Jüdischen Menschenmaterials in Europa gebunden, unter 
der Führung der NMO. Diese militärischen Einheiten 
nähmen an einem Kampf zur Eroberung von Palestina 
teil, falls man sich für diese Front entschlieAen 
würde. 


"Die indirekte Beteiligung der Bewegung zur 
israelitischen Befreiung and der neuen europäischen 
Ordnung, die sich schon in Vorbereitung befindet, wäre 
an eine radikal-positive Lösung des Judenproblems in 
Europa gebunden, in Eintracht mit den Bestrebungen des 
Jüdischen Volkes. Dies legt die moralischen Prinzipien 
der Neuen Ordnung gegnüber der ganzen Menschheit 
fest." 


"Die Mitwirkung der Bewegung zur israelitischen Be- 
freiung entspricht auch dem Sinne von einer der letz- 
ten Reden des deutschen Kanzlers, in dem Hitler her- 
vorgehoben hat, daÄ er auf irgend einen Bund oder ein 
Bündniss eingehen würde um England zu besiegen." 


"Eine kurzen Überblick über die Bildung, die 
Eigenschaft und die Tätigkeit der NMO in Palestina: 

Die NMO hat sich teilweise aus der Verteidigung von 
Palestina und der revisionistischen Bewegung ("Neue 
Zionistische Ordnung" NZO) entwickelt, mit welcher die 
NMO durch die Person von V.Jabotinski bis zu seinem 
Tode in Verbindung stand. (Vladimir Seew Jabotinski, 
zionistischer Militant. Schöpfer der "Jüdischen Le- 
gion", der im Ersten Weltkrieg and der Palestinicshen 
Front gekämpft hat. Er war auch der Gründer der meist 
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bekannten HAGANAH Untergrundorganisation, die gegen 
Araber und Engländer gekämpft hat. Er lebte seit 1923 
einige Jahre in Berlin und hat dort die von Shamir 
erwähnte NZO gegründet; ab 1935 hat er seine Tätigkei- 
ten nach Wien verlegt, als Präsident der NZO. Später 
hat er seinen Tätigkeitsbereich nach London verlegt, 
wo er den Grundstein für die spätare erschaffung der 
terroristischen Organisation "Irgun Zvai Leumi" leg- 
te). 


* Das englischfreundliche benehmen der "Revisionist 
Organization" in Palestina verhinderte eine Erneuerung 
eines direkten Bündnisses und führte, im Herbst dieses 
Jahres, zu einem vollkommenen Bruch zwischen ihr und 
der NMO und der darauf folgenden Aufteilung in der re- 
visionistischen Bewegung.’ 


"Die Absicht der NMO ist die Gründung des jüdischen 
Staates inmitten seiner geschichtlichen Grenzen. Im 
Gegensatz zu allen zionistischen Tendenzen lehnt die 
NMO die Infiltrierung zur Besiedelung ab, als das ein- 
zige Mittel zu einem Zutritt und einer allmählichen 
Besitznahme der Heimat, und wirkt gemäA seiner An- 
sicht, Kampf und Aufopferung, als das einzige ehrliche 
Mittel zur Eroberung und Befreiung von Palestina.” 


"Wegen seiner militärischen Eigenschaft und seiner 
Englandfeindlichen Einstellung, ist die NMO gezwungen, 
unter ständiger Verfolgung der englischen Verwaltung, 
heimlich seine politischen Tätigkeiten und militäri- 
schen Ausbildung vorzunehmen.’ 


"Die NMO, dessen terroristischen Tätigkeiten schon 
im Herbst des Jahres 1936 angefangen haben, wurde erst 
nach der Herausgabe des britischen weifAen Buches im 
Sommer 1939 bekannt, durch die erfolgreiche verschär- 
fung seiner terreristischen Tätigkeiten und Sabotage 
des britischen Eigentums. Diese Tätigkeiten sind da- 
mals aufgefallen und in der Presse der gesamten Welt 
gemeldet worden.” 


’Die NMO hatte bis zum Anfang des Krieges politische 
Büros in Warschau, Paris, London und New York. 


"Das Büro in Warschau beschäftigte sich hauptsäch- 
lich mit der Organisation und der militärischen Aus- 
bildung der nationalen zionistischen Jugend und war 
sehr eng mit der Masse des Judentums verknüpft, welche 
hauptsächlich in Polen die Kämpfe der NMO in Palestina 
begrüAte und unterstützte. Zwei Zeitungen erschienen 
in Warschau als Werkzeuge der NMO, "The Deed" und "Li- 
berated Jerusalem.” 
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“Das Büro in Warschau hatte enge Beziehungen mit der 
ehemaligen polnischen Regierung und mit den mili- 
tärischen Kreisen, welche die gröäte Sympatie und In- 
teresse den Absichten der NMO entgegenbrachten. So 
wurden 1939 ausgesuchte Gruppen der NMO aus Paiestina 
nach Polen gesandt, wo ihre militärische Ausbildung in 
Kasernen von polnischen Offiziren verfollständigt 
wurde." 


"Es wurden Verhandlungen zwischen der NMO und der 
polnischen Regierung in Warschau unternommen, zur in 
Gang setzung und Verwirklichung ihrer Aushilfe - die 
diesbezüglichen Beweise können höchst einfach in den 
Archiven der polnischen Regierung festgestellt werden 
- sind aber wegen des Krieges unterbrochen worden." 


"Die NMO ist sehr intim mit totalitären Bewegungen 
verbunden, sowohl in ihrer Ideologie wie in ihrem Auf- 
bau." 


"Die Kampfesleistung der NMO konnte niemals einge- 
stellt oder ernsthaft geschwächt werden, werder von 
Seiten der britischen Verwaltung noch von den Arabern, 
wie auch nicht von den jüdischen Sozialisten." 


Der Ursprung dieses Memorandums, das einen Teil der 
Geschichte gründlich verändert, ist aus dem Buche "The 
Iron Wall - Zionist Revisionism from Jabotinsky to 
shamir" (Die eiserne Mauer - Zionistische Revision von 
Jabotinsky bis Shamir) von Leni Brenner), Zed Books 
Ltd., 57 Caledonian Road, London, NI 9 BU, der seiner- 
seits es aus den Blättern 315 - 317 des Buches "The 
Palestine Problem in German Politics" (Das Pales- 
tinische Problem ind der Deutschen Politik) von David 
Yisraeli der Bar Ilan Hochschule - Ramat Gan, Israel - 
Ausgabe 1974 entnommen hat. 


Die Deutschen haben dem Unterhändler Lubinczik der 
NMO geantwortet '"daA die arabischen Empfindungen den 
Vorrank hätten und daA Berlin kein Interesse zeigte 
mit zionistischen Verrätern zu verhandeln’ (Durch 
Polen, England und Frankreich hatten sie den Krieg 
nach Deutschland gebracht und in jenem Augenblick, da 
sie im Guerrilla-Krieg gegen die Engländer in Pales- 
tina waren, die ihrem Druck widerstanden, versuchten 
sie an Hitlers Seite zu marschieren). 


Um die Leute des Stern und der NMO etwas besser zu 


1 Nordamerikanischer Geschichtsprofessor und 
Schrifsteller jüdischer Religion. 
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AUSCHWITZ 


Als es unmöglich geworden ist, die Lügen über Gas- 
kammern auf deutschem Grund und Boden weiterhin auf- 
recht zu erhalten, wurden die Gaskammern einfach nach 
Polen versetzt, dessen "Star" das Konzentrationslager 
von Auschwitz darstellt, das in tausenden von Büchern 
und Filmen als eine regelrechte "Todesindustrie' zur 
Vernichtung von Juden beschrieben wird. 

Die anfängliche Anzahl der Opfer blieb niemals un- 
ter B.0O00.000, man behauptete sogar, daA es 11.000.000 
Opfer gewesen seien, mitsamt den Russen, Polen und den 
Opfern anderer Länder. 

Mit der Zeit wurde diese Anzahl Dank der allgemei- 
nen Ungläubigkeit dann auf '"nur"4.000.000 Opfer des 
Nazismus" herabgesetzt, eine Anzahl die in dem Dekmal 
von Auschwitz auf 19 Grabsteine in verschiedenen Spra- 
chen geschrieben worden ist. 





Die Aufnahme zeigt den Papst Johannes Paulus II am 
7. Juni 1979, als er mit mit mehreren Obrigkeiten der 
polnischen katholischen Kirche vor diesem Denkmal be- 
tete, vor den Grabsteinen mit metallischen Inschrif- 
ten. 
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A Die nebenstehende Aufnahme 
zeigt den selben Ort im Juli 
des Jahres 1990. Die Anzahl 
der Opfer und die Inschriften 
: wurden auf Befehl der polni- 
i schen Regierung mit MeiAeln 
entfernt. Was geschehen ist, 
ist daA die Sowjets in diesem 
Jahre ein Teil ihrer Archive 
—. geöffnet haben, welche die 
deutschen Eintragebücher die- 
ses Lagers freigegeben haben, 
in denen Tag für Tag alle die 
Sterbefälle von 75.000 Insas- 
sen verschiedener Staatsange- 
hörigkeiten eingetragen sind, 
mit Angaben des Namens, dem 
' VO \ Namen der Eltern und mit dem 
Si. BE Du Sa: Bi a Sir Se Zee Ve Grund des Todes. 

Die Leser können sich darüber wirklich vollkommen 
sicher sein, daA diese Abänderung der Geschichte ohne 
die Forschungen und den Enthüllungen der Revisionisten 
der ganzen Welt, niemals zustande kommen würde. 

Trotzdem aber verbreitet die Presse der ganzen Welt 
immer noch diese magische Anzahl von 6.000.000 Opfern, 
welche die Lüge des Jahrhunderts darstellt. 
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Este libro se terminö de imprimir el 28 de junio de 1991 en los Talleres Gräficos 
Gönesis, calle Murillo 2548, Buenos Aires. 
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